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hochwfirdigen  tbeologischen  Facullüt 

zu 

Harburg 

ab  Zeichen  der  Verehrang  und  des  Dankes 

für  die  dem  Verfasser  unter  dem  30.  März  1881  honoris  caussa 
yerliehene  Würde  eines  Doctors  der  Theologie. 


Oigitized  by  Google 


Vorrede 


Das  vorliegende  Werk,  das  wohl  auch  als  eine  vorläufige 
Fettsehrift  zum  Luth^gabiläani  gelten  kann»  bedarf  in  mehr  als 
«iMT  Beiiekmig  einer  Vorrede,  um  aus  der  Geseldohte  eeiiier 
fintstehnng  eeiae  Eifenart  za  reehtlM^eii.  Eb  ist  reoht  eigene 
lieh  entstanden,  keineswegs  in  seinen  Anfangen  schon  so  gedacht 
gewesen  y  wie  es  jetzt  vorliegt.  Als  ich  im  Interesse  einer  Lu- 
therbiogiaphie»  worauf  meine  Stadien  mid  Arbeiten  seit  Jahren 
tüdh  zuspltsteti ,  noch  von  Harburg  aus  das  erste  Ital  anskog, 
um  in  den  nach  handschriftlichem  Material  fßr  die  Geschichte 
Luthers  so  oft  und  so  vielfach  durchforschten  Archiven  und 
Bibliotheken  das  ttfihsame  (Geschäft  einer  Nachlese  vortnnehmM» 
hatte  ich  mein  Angenmerk  haaptsftchHch  auf  den  Briefwechsel 
Spalatins  gerichtet.  I>ie  Briefe  Spalatins  an  Lnther  wollte  ich 
suchen  und  hoffte  dabei,  wohl  hin  und  wieder  auch  noch  einen 
anderen  Brief  an  Luther,  oder  sonstige  Notizen  ans  Briefen  Ton 
Zettfenoflsen  sn  finden,  die  ieh  excerpiren  nnd  anhange-  resp. 
«nerkungsweiee  in  dem  beaheieMäglen  Werke  «her  Ltitiier  tm 
verwerten  gedachte.  Indessen  kam  die  Sache  anders.  Zwar 
fanden  sich  Briefe  Spalatins  auf  fast  allen  von  mir  besuchten 
▲rduTen  «nd  Bibliotheken  vnd  dies  in  so  großer  Zahl,  daft  an 
tine  Coi^iig  derselben  fOrs  erste  nicht  gedacht  werden  kohnte» 
und  ich  mich  inbetreff  der  meisten  damit  begnügen  mußte,  sie 
durchzulesen  und  ihre  Fundorte  zu  noüren;  aber  von  den  Briefen 
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BpalatiiiB  an  Luther,  die  besonders  fttr  dessen  eiste  Wirksamkeit 
Ton  nnsch&tzbarem  Wert  sein  wflrden,  fSftnd  sich  keine  Spur,  so 

daß  ich  an  ihre  sehr  frühe  absichtliche  Vemichtüng  zu  glauben 
geneigt  bin  Hatten  sich  in  diesem  Pankte  meine  Hoffnungen 
als  trOgerisch  erwiesen,  so  überstieg  der  sonstige  Erfolg  meiner 
Forschnngsreisen  doeh  die  kfibnsten  Erwartungen.  Freilich  war 
es  wohl  bisher  noch  keinem  Gelehrten  so  wie  mir  vergOnnt  ge- 
wesen, dank  der  Teilnahme  und  der  gütigen  für  solche  Zwecke 
immer  bereiten  Unterstützung  des  preußischen  Staatsministeriums, 
die  ich  anch  hier  rühmend  her?orheben  muß,  schon  auf  jener 
ersten  Heise  Tolle  sieben  Monate  durch  den  grOßten  Teil  Deutsch- 
lands und  der  Schweiz  von  Ort  zn  Ort  zn  ziolion  und  mit  eigenen 
Augen  den  Bestand  der  Archive  zu  untersuchen,  wozu  dann  Ton 
meinem  nenen  Wohnorte  ans,  im  Jahre  1881,  noch  eine  Heise 
nach  England  kam«  Nach  einigen  Monaten  drängte  sich  mir 
die  Überzeugung  auf,  daß  es  ein  Unrecht  Wilre,  das  reiche 


1)  Den  wenif^on  von  Hurkliardt  nacligcwieseiicn  vcrnioclito  ich  nur 
noch  einon  nnbedciitendon  Brief  Spalatins  an  Luther  anzureihen.  Trotz 
dieses  erlicbliclicn  Mangels  muß  doch  der  sonstige  Briefwechsel  Sjtalatins, 
der  im  Druck  mehrere  Bände  umfassen  würde,  als  von  nicht  zu  unter- 
Bchätzender  Wichtigkeit  für  die  deutsche  Reformationsgeschiehte  bezeichnet 
■werden.  iJunn  ahgesehen  davon,  daß  er  das  reichste  Material  für  die 
leider  noch  immer  nicht  geschriebene  Geschichte  der  Universität  Witten- 
berg, bei  der  Spalatin  bis  in  sefaie  letzten  Lebeoegahre  als  OberbibHtH 
thekar  und  gewisBeimaBen  alBGoiator  fungirte,  enthalt,  kann  man  alkin 
aus  demselben  erkeonen,  wie  das  neue  Kirchenwesen  sich  allmählich  con» 
stitairte,  wie  die  Gemeinde-«  Patronats-  und  Pfamrerhiltnisse  sich  nach 
und  nadi  entwickelten.  Sollte  es  einmal  zu  einer  wissenschaftlichen  Ge- 
sobichte  d»  Bdbnnatioo  in  den  slchsisehen  L&ndero  kommen,  so  wiie 
jener  Briefwechsel  eine  Hanptqnelle.  Bekanntlich  hat  Neuäecker  an  ebe 
Herausgabe  dessellK?n  gcdacl>t  und  zu  dorn  Ende  eine  groBe,  jetzt  auf 
der  Gothacr  Bibliothek  befindlidie  Sammlung  derselben  zusammengebracht; 
leider  sind  aber  die  Abecbriften  vielfach  ungenau,  besonders  unsicher  auch 
in  der  Datimng,  nicht  selten  auch  ohne  Angabc  des  Fundorts,  so  daß 
diese  Samrulung  nur  mit  Vorsicht  zu  benutzen  ist,  aber,  wenn  sie  auch 
laugst  niciit  vollständig,  doch  alB  ein  dankenswerter  Grundstock  bezeichnet 
werden  kann. 
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Material  nicht  allen  Forsohem  zugänglich  m  machen  oder  es 
etwa  nnr  in  einem  Qnellenbande  einer  Arbeit  tiber  Lntber  a&- 
zufQgen.  Ich  wftblte  daher  die  Torliegende  Form  eines  Supple- 
ments zu  den  bisherigen  Lutherbriofsammlungen.  Daraus,  dalS 
dies  nicht  von  vornherein  beabsichtigt,  erklärt  es  sich,  dti&, 
während  ich  alle  Briefe  von  und  an  Lnther  in  extenso  wieder- 
gebe, yon  den  Briefen  der  Zeitgenossen  oft  nnr  kleine  Bmchstticke, 
dio  bei  der  Lage  der  Dinge  naciiiiäglicli  nicht  mehr  zu  orgfinzen 
waren,  mitgeteilt  werden  konnten;  doch  dürfte  das  für  Luther 
Wichtige  damit  Tollständig  gegeben  sein.  Daß  ich  mich  nicht 
darauf  beschränkte,  blos  bisher  UnTeröflTentlichtes  absndrucken,  son- 
dern, dem  Beispiel  Burkhardts  folgend,  Nachweise  und  Regesten 
der  seit  Burkhardt  bekannt  gegebenen  oder  von  ihm  übersehenen 
Briefe  Ton  und  an  Luther  mitgeteilt  habe  wird  jedem  er- 
wflnscht  sein,  der  mit  mir  die'  Yeczettelung  der  wichtigsten  Pu- 
blicationen  in  den  Terschiedensten  oft  entlegensten  Zeitschriften 
beklagt.  Sollte  ich  dabei  nicht  die  gewünschte  Vollständigkeit 
erreicht  haben,  so  darf  ich  den  Umstand,  dafo  mir  bei  der  an 
Zeltschriften  bitter  armen  Erlanger  Bibliothek  Vieles  nnr  sehr 
schwer  zugänglich  war,  ssu  meiner  Bntschuldignng  anfuhren.  Auch 
dem  immerhin  möglichen  Tadel,  Einiges  etwa  als  uiigodruckt  be- 
zeichnet zu  haben,  was  längst  gedruckt  ist,  glaube  ich  mit  Buhe 
entgegensehen  zu  dflrfen,  da  dies  kaum  bei  anderen  als  solchen 
Schriftstflcken  zutreffen  dfirfte,  deren  bisherige  Unkenntnis  ich 
mit  den  meisten  Lutherforschern  teilen  würde,  an  die  also  wieder 
erinnert  zu  haben  nur  von  Nutzen  sein  dürfte,  wie  es  mir  auch 
nicht  unpassend  schien,  einzelne  Stücke  aus  sehr  selten  gewordenen 
Schriften  neu  abdrucken  zu  lassen. 

Im  Interesse  späterer  Forschung  wird  es  sein,  wenn  ich 
etwas  ausführlicher  über  die  von  mir  durchsuchten  Archive  und 


1)  Die  von  Knaake  mitgeteilten  Briefe  Schenrls  an  JiUther,  die 
durch  ein  unliebsames  Versehen  übergangen  waren,  ^ind  in  den  Nachträgen 
registrirt  worden. 
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Bibliotheken  berichte,  wobei  ich  vorausschicke,  daß  ich  in  erster 
Linie  die  Brieflittenitur  im  Auge  hatte.  Die  Yon  mir  persön- 
lich, abar  dhne  Erfolg  besvehten  Archi?e  Bad  Bibliotheken  nnd 
in  alphabetiBcher  Beihenfolge  diese:  Bamberg,  Bibliothek  und 
Archi?;  Basel,  Stadtarchir;  Berlin,  Geh.  Staatsarchiv;  Erfurt, 
König).  Bibliothek;  Dessau,  Herzogl.  Bibliothek;  Dresden,  Bib- 
liothek und  Staatearehiv  £schenbach  bei  Heiabrack,  Frh. 
T.  Sbnenches  ArohiT  (wo  ich  Notisen  tber  die  Yeibindang  de« 
bekannten  KUmberger  PatrieiergeBchleclitee  mit  Wittenberg  ver- 
mutete); Frankfurt  am  Main,  Stadtbibliothek;  Gotha,  Staats« 
archiT;  Heilbronn,  Stadtarchi?;  Hereford  in  £ngland,  bischöf- 
liches ArofalT  (wo  idi  zm  wemgsten  Briete  MehmchlhonB  an 
Bischof  Fox  txi  finden  hoffte);  Magdebirg,  StaatsarcluT) 
Meuselwitz  bei  Altenburg,  v.  Seckendorfsches  Archiv*);  Nürn- 
berg, Stadtarchiv,  Stadtbibliotbek ,  Germ.  Museum;  Schmal- 
kalden, Kirehenbibliothek;  Weimar,  Groftheraegl.  Bibliothek; 
W«rybnrg,  BtaatsaiehiT  nnd  BibUothek;  Zürich,  Staats* 
archiv 

Anfragen,  ob  Briefe  von  oder  an  Luther,  Melancbthon  oder 
sonstige  refocmatoxisohe  Pentelichkeiten  Torhanden  seien,  wnrdeii 


1)  Es  geteieht  mir  aar  Itoide,  hierbei  constatiren  za  können,  daß 
ich  im  Archiv  zu  Dresden  nach  mehrwöchentlicher  Arbeit  zu  der  Übei^ 
Zeugung  gekommen  bin,  daß  daselbst  auch  nicht  ein  Blättcbea,  was  fit 
Luther  in  Betiacbt  käme,  aufzufinden  ist,  was  nicht  der  bis  zu  seinem 
Lebensende  meimüdUch  fleißige  Latherfoxscher  Seidemann  achon  be- 
nutzt hätte. 

2)  Meine  von  verschiedenen  Gelehrten  peteilt«  Vernintnng,  daß  in 
diesem ,  Jahrzchnto  hindurch  unzugänglichen ,  Archive  seiner  Zeit  Rc- 
forniationsacten  /.uriickgebliebcn  und  noch  erhalten  sein  könnten ,  er- 
wies sich  also  als  unrichtig.  Aus  älterer  Zeit  fand  sich  daselbst  nur 
noch  der  Briefwechsel  V.  L.  v.  Seckendorfs  mit  zeitgenössischen  Ge* 
lehrton. 

3)  Auf  der  Bibliothek  zu  Zofingen  fand  ich  wegen  Abwesenhdt  d« 
Bibliothekam  hriaea  Ehüal.  Da  anf  eise  spAter  dahin  gerichtete  A^ 
frige  keine  Antwort  eiogehmlimisi  nehme  ich  an,  daß  damlbet  f&r  mrine 
Zwecke  nichta  mehr  sn  haben  war. 
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verneinend^)  oder  unter  Hinweis  auf  schon  Gedrucktes  beant- 
wortet IL  a.  TOD  den  StaatoarohiTen;  Anberg»  CobUni»  Darm* 
atadt,  HannoTer,  Idatain  (jolit  Wiaebaden),  Earlamba, 
Münster,  Wolfenbfittel,  Wien;  dem  8kadtarchi?en  zn 
Bernburg,  Br  au  n  s  c  b  weig  ,  Eßlingen,  Frankfurt, 
Görlitz,  Scbw&biach-Hall,  Heilbronn»  lany,  Mem- 
mingen,  JC&blhanaen,  Oaebatat  Soeat  nnd  dem  grif- 
Heben  ArebiTO  zn  Wernigerode.  Bei  einer  Beibe  yon  anderen 
Archiven,  von  denen  ich  keine  Antwort  erhalten  —  ich  habe  u.  a. 
an  die  meisten  St&dte,  an  die  Luther  geechriebea,  wegen  Briefen 
an  ibn  angefragt  — f  wird  es  sieb  eben  ao  yerbalten. 

Um  80  raieber  war  die  Anebante  anderwirta.  Oben  an  steht 
die  Bibliothek  zn  Hamburg,  deren  reiche  Schätze  an  Briefen 
SU  Luther  merkwürdigerweise  bis  auf  einige  in  den  „Unschnl- 
digen  Nachrichten''  abgedmokte  bisher  nnbeaebtet  geblieben  aind; 
dann  dfirfta  das  an  BefbnnatorenbriefiBn  niobst  Weimar  wobl 
reidiste  Archiv,  das  anhaltinische  Staatsarchiv  zu  Zerbst,  zu 
nennen  sein,  —  es  wird  wenig  reformatorische  Persönlichkeiten 
geben,  von  denen  sich  dort  nicht  Briefe  fänden;  dasselbe  gilt  lom 
der  ebenftUs  nooli  Ungat  nidit  ansgenvtaten  großartigan  Brie&amm- 
hmg  anf  der  Batsschnlbiblioliiek  m  Zwickau  und  dem  dortigen 
Stadtarchiv,  sowie  von  zwei  Briefcodices  in  der  v.  Wallen- 
bargacheii  Kirebenbibliothek  zu  Landeshut  in  Schlesien,  die 
anAer  für  die  Briefanamlimgen  0a  Wettea  nnd  Bretsdineidera 
noch  kanm  ansgebentot  m  sein  scheinen  nnd  namonWch  f&r  die 
Zeit  uacli  Luthers  Tode  wertvoll  sind.  Einzelne  zum  Teil  sehr 
wichtige  Beitrage  lieferten  die  Stadtbibliotbek  zu  Breslau,  das 
ataatsarehiv  an  Coburg,  die  KOmgl.  BibUothek  zu  Stuttgart 
wie  du  dortige  an  Befonnationsacten  sehr  reiche  StasAsarchiTy 
(welches  von  Keim  für  seiue  Arbeiten  leider  nicht  benutzt  worden 


1)  Nur  für  Melanchthons  Corre.sj)"Tidenz  hat  sich  noch  Manches  ge- 
funden, wclcliCB,  soweit  es  nicht  für  Luther  in  Betracht  kommt,  später 
in  einer  besonderen  Sammlung  edirt  werden  soll. 
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ist);  die  Bibliothek  zn  Basel,  wo  sich  sehr  viele  Reformatoren- 
briefe, auch  Spalatiniana,  finden,  die  scbOne  Yadianische  Sammlung 
za  St  Gallen,  dB8  Stadtarchiv  zn  Augsburg,  das  Staats- 
arcbiy  zu  Nürnberg,  wo  die  Briefe  an  Luther  in  den  Brief- 
büchern dos  Jiats  wohl  nur  deshalb  bisher  übersehen  worden 
waren,  weil  die  altan  Begister  nur  Dr.  Martin us  als  Adressaten 
yenseiclmen.  In  Bern  konnte  ich  einen  Spalatincodex  benatzen 
und  das  hochinteressante  Itinerarinm  des  W.  Musculus,  das  neben 
seiner  Bedeutung  fflr  die  Concordienyerhandluugen  auch  fBr  die 
Geschichte  des  evangelischen  Gottesdienstes  zu  beachten  ist.  In 
Zürich  hat  die  unerschöpfliche,  wie  ich  fürchte  auch  von  mir 
für  Luther  nicht  erschöpfte  Simlersche  Sammlung,  dank  der 
liebenswürdigen  Unterstützung  des  Herrn  Dr.  H.  Escher,  wert- 
volle Briefe  beigetragen.  Nicht  minder  Wichtiges  dnrfre  ich  dem 
Stadtarchiv  und  dem  Archiv  des  Thomasstifts  zu  Straßburg 
entnehmen.  Eine  besondere  Bereicherung  unserer  Lutherkenntnis 
werden  ohne  Zweifel  die  Benutzer  meines  Buches  in  den  Tielen 
Briefen  und  I^Jotizen  finden,  die  ich  dem  Tliesanrus  Baumianus 
verdanke,  der  abschriftlichen  nicht  genug  zu  schätzenden  Samm- 
lung von  Briefen,  welche  die  Beformationsgeschichte  der  Ober- 
Ifinder  und  der  Schweiz  betreffen,  die  der  verstorbene  Professor 
W.  Baum  mit  wahrhaft  erstaunlichem  Fleiß  zusammengebracht 
und  der  Straßburger  Bibliothek  vermacht  hat,  und  die  um  so 
wertvoller  ist,  als  die  Originale  seitdem  zum  Teil  untergegangen 
sind.  Es  wird  kaum  nötig  sein,  darauf  hinzuweisen,  wie  viel 
Neues  über  Entstehung  und  Entwicklung  des  Gegensatzes  zwischen 
Wittenberg  und  den  Oberländern,  aus  den  Briefen  der  Gerbelius, 
Capito,  Bacer  etc.  entnommen  werden  kann.  —  Konnte  ich  trotz 
angestrengtesten  Suchens  nach  den  Forschungen  Burkhardts  im 
Arohiv  zu  Weimar  nur  noch  weniges  Neue  finden  —  Einiges, 
was  mir  nicht  zu  Gesicht  gekommen,  hißt  Burkhardt  jetzt  in 
Luthardts  Zeitscbrii'c  für  kirchliche  Wissenschaft  und  kirchliches 
Leben  abdrucken  — ,  so  boten  um  so  mehr  die  großen  Samm- 
lungen auf  der  Bibliothek  zu  Gotha,  die  Camerarische  Samm- 
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luDg  ZU  München  (Einiges  auch  da«  dortige  Archiv).  Daß  sich 
auf  der  Bibliothek  zu  Wolfen büttel  noch  vieles  bisher  Ueber- 
BehAne  fuid»  wird  niemand  wundem»  der  sich  erinnert,  daß  da- 
selbst ein  großer  Teil  des  Aurifikberschen  Naehlassee  aufbewahrt 
wird.  Von  den  Briefen  Luthers  selbst  dürften  die  aus  dem 
Archiv  zu  Marburg,  der  Bibliothek  des  British  Museum  zu 
London  und  der  Bibliothek  an  Leiden  entnommenen  berYor- 
suheben  sein.  Noch  bis  in  die  letiten  Wochen  fimd  sich  Nene«, 
was  den  Abschluß  des  Werkes  verzögerte  und  zum  Teil  noch  im 
Nachtrage  mitgeteilt  werden  kouute.  Geru  hätte  ich  die  in  der 
Yoigtschen  Schrift  auszugsweise  publicirten  Briefe  Albrechts  Ton 
Preußen  gana  wiedergegeben,  aber  die  betreffende  sehr  seltene 
Publication,  die  den  meisten  bisherigen  Lutherforsehem »  auch 
Seidemann  und  Bnrkhardt,  entgangen,  in  der  ich  die  Briefe  ganz 
abgedruckt  glaubte,  kam  mir  erst  so  spät  zu  Gesichti  daß  es  mir 
nicht  mehr  möglich  war,  die  Texte  aus  dem  Eönigsberger  ArohiT 
zu  beschaffen;  ebenso  habe  ich  mehrere  von  0.  Waltz  nur  kun 
citirte  Briefe  au  Luther  aus  dem  Eigaer  Archiv  nicht  mitteilen 
können. 

Ich  darf  wohl  sagen,  daß  ich  keine  Mflhe  und  Arbeit  und, 
„the  last  not  least**,  auch  keine  Kosten  gescheut  habe;  um  so  be- 
dauerlicher ist  es,  dali  ich  meine  Sammlungen  abschließen  mußte, 
ohne  doch  die  Überzeugung  zu  haben,  daß  ich  aller  Orten  wirk- 
lich alles  vorhandene  Material  eruirt  h&tte.  Wer  unsere  deutschen 
ArchiTTerhftltnisse  kennt,  der  wird  sich  ttber  dieses  Bekenntnis 
nicht  wundem.  So  lange  es  noch  fQr  staatsgefabrlich  oder,  wie 
man  jetzt  lieber  sagt,  mit  den  Interessen  des  Dienstes  unverein- 
bar gilt^  den  Archivbesucher  die  Bepertorien  einsehen  zu  lassen, 
wie  das  unter  andern  in  den  bairischen  und  preußischen  Archiven 
noch  der  Fall  ist,  wird  das  Resultat  archlvalischer  Forschungen 
immer  zu  einem  großen  Teile  von  der  Liebenswürdigkeit,  der 
Findigkeit  und  der  doch  in  den  seltensten  Fällen  zu  verlangen- 
den Specialkenntnis  de^  Archivare  abhftngen,  und  wird  man  nie- 
.mals  die  ToUstftndige  Sicherheit  haben,  alles  erlangt  zu  haben. 
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was  vorhanden  oder  auch  nur  schon  bemerkt  worden.  Und  wie 
Vieles  ist  überhaupt  noch  nicht  bemerkt  worden!  Aber  auch  da, 
wo  ieb  Actenstadc  für  Actonstflck  selbst  durchsuelMii  konato». 
kann  es  bei  dem  geradeen  fiberwiltigenden  Beiektam  an  Refoiw 
mationsacten  nur  zn  leicht  geschehen  sein,  daß  etwas  übersehen 
wurde.  Immerhin  darf  ich  aber  hoffen,  daß  das  Neue,  was  ich  zo 
bringen  Tennag,  nneere  Lnüierkenntnie  ein  Stück  weiter  bringen- 
wird. So  nrnftogriieke  Forsöknngen  aoanetelldn,  war»  wie  begrmf* 
lieh,  nur  mSgliek  dnrek  die  vieleeitigete  trntemttltEiing.  leb  maoiie 
nicht  den  Vertsucli,  alle  die  Männer  aufzuzählen,  die  mir  mit 
£at  und  Tat  zur  Seite  gestanden  haben:  ich  könnte  su  leidit 
in  Gefiihr  konunen,  den  einen  oder  den  andern  ans  Terseken  ra 
flbergehen,  denn  wokl  mehr  als  hnndert  Beamte,  Gelehrte  nnd 
Forscher  in  den  verschiedensten  Gegenden  Deutschlands,  Eng- 
lands, Hollands  und  der  Schweiz  haben  meine  Forschungen  in 
der  anfopfsrndsten  Weise  gefördert;  wo  ich  auch  anklopfte,  hat 
man  mich  im  Hinblid:  anf  die  Sache,  der  ich  diente,  in  Hebens* 
würdigster  Weise  aufgenommen,  nnd  wie  manchen  Bibliothekar  und 
Archivar  habe  ich  noch  bis  zuletzt  plagen  müssen  mit  der  Ver- 
mutung, daß  Tielleicht  da  oder  dort  noch  etwas  sein  könnte,  oder 
weil  diese  oder  jene  Lesart  unsicher  schien,  —  ich  spreche  ihnen 
allen  hierdurch  meinen  Terbfndlichsten  Dank  aus,  Tor  allem  aber 
meinem  lieben  verehrten  Freunde  Professor  Kawerau  in  Magde- 
burg, dessen  bekannter  Gelehrsamkeit  ich  nicht  nur  viele  treff- 
liche Notisen  yerdanke,  sondern  der  mich  auch  bei  der  Correetur 
unterstfitst  und  schlieftlich  sich  sogar  der  großen  Mflhe  untere 
zogen  hat,  das  Namenregister  anzufertigen.  — 

Bezüglich  der  literarischen  Notizen  habe  ich  mich  absichtlich 
auf  das  Notwendigste  beschrfiakt  und  in  der  Bogel  nur  die  allein 
neueste  Uteratnr  herbeigezogen.  Die  liierarischen  Nachweise 
Seidemanus  und  Burkhardts  zu  wiederholen,  hielt  ich  für  über- 
flfißig.  Ebenso  habe  ich  von  dem  Nachweis  „fehlender  Briefe" 
his  auf  ein  oder  zwei  besonders  wichtige  Ffille  abgesehen,  sonst 
httte  das  Werk  leicht  um  mehrere  Bogen  starker  werdsn 
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können,  ohne  daß  die  Forschung  dadurch  etwas  firhebliches  ge- 

Was  die  Art  der  EditioB  tnheliiigt,  eo  bin  ich  baetcebt  gewesen, 
sOKÜehflt  diplomiftieeli  genau  m  Terfidifen;  nur  in  den  sritensten 

Fäller,  wo  mir  Abschriften  vorlasren.  habe  ich  mir  offenbare  Scbreib- 
üihier  au  yerbessem,  auch  in  der  Interponciion  Aenderongen  zu 
saeben  exlaabi.  Von  Conjeetaieny  n  denen  s.  B»  die  TieUidl 
Teffderbten  Texte  Banms  nnd  die  meist  eebr  sebwer  si  keenden» 
überaus  flüchtig  geschriebenen,  in  der  Stilisiruug  nicht  selten  sehr 
kühnen  Originalbriefe  der  Straßburger  Reformatoren  Capito  und 
Bncer  aufforderten»  iiabe  ich  in  der  Begei  abgesehen  nnd  anoh 
otobar  ünTerslftndliohes  stehen  lasssn,  nm  nieht  Gefthr  m 
laufen,  Eigenes  hineinziüesen  oder  durch  mein  Urteil  die  Auffassung 
des  Lesers  zu  beirren.  Wo  ich  ein  Fragezeichen  hinzusetzte, 
heük  das  in  den  meisten  Fällen  nieht»  daß  mir  der  betreffende 
8ate  oder  Ansdroek  nnTWstftndlieh  gewesen,  sondern  daA  ieh 
Hhw  die  alleinige  M(}glichkeit  meiner  Lesnng  in  Zweifel  bin. 
Manche  üngleichartigkeiten  in  der  Wiedergabe,  z.  B.  in  der 
Schreibung  vo^  ae  und  q»  &  und  et,  ss  and  der  Wiedergabe 
der  AbkftRong  oder  deren  Anflfisnngen,  sind  dadurch  entetanden, 
daft  ich  manche  Abschrift  von  weit  her  geschickt  erhielt  und, 
ohne  das  Original  zur  Vergleiohung  zu  haben,  es  nicht  wagte,  in  . 
der  Schreibung  Aehderungen  vorzunehmen.  Der  besseren  Über- 
sicht halber  habe  ich  alle  Namen  der  Orte  nnd  der  leitgenOs- 
siechen  Pei80nli<dikeiten  corsiv  dncken  lassen. 

Trotz  aller  Sorgfalt  und  Mülie  —  nur  wenige  durften  er- 
messen, wie  viele  Zeit,  die  ich  lieber  ausschließli<-h  auf  die  eigene 
Yerwertmig  meiner  Forschongen  Ysrwendet  h&tto,  diese  Edition 
gekostet  hat  — ,  wird  es  ohne  Lese-  nnd  Dmckfdhler  nicht  ab- 
gegangen  sein.  Möchte  mau  darüber  in  Anbetracht  der  großen 
Schwierigkeiten,  die  zu  überwinden  waren,  um  ein  so  zerstreutes 
Material  sosammen  in  bringen,  nicht  in  streng  urteilen.  Ich 
selbst  trOste  mich  Aber  die  Mftngel,  die  meiner  Arbeit  anhalten, 
mit  dem  Oedanken,  daft  wir  hoffen  dfirfen,  durch  Knaake  in 
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seiner  projectirten  kritiäclien  Lutberausgabe  aucb  Luthers  Brief- 
wechsel in  neaer  nrastergOltiger  Gestalt  zu  erhalten ,  nnd  würde 
es  mich  freuen,  durch  die  yorliegende  Sammlung  auch  meiner- 
seits zu  dem  großen  Werke  einen  Beitrag  geliefert  zn  haben. 
Vorerst  gebt  rneiu  Wunsch  dabin,  daß  dies  durch  maucberlei 
Umstände  verzögerte  Werk  nicht  in  spät  kommt,  um  noch  zu- 
gleich mit  mir  von  den  Vielen,  deren  fleißige  Hände  sich  rfihren, 
um  dem  deutschen  Volke  seinen  Luther  bis  *zum  Jubiläum  neu 
vor  die  Augen  zu  führen,  benutzt  werden  zu  können.  Es  wird 
an  solchen  nicht  fehlen,  die  aus  Besorgnis,  den  Kömlingen  neuen 
Stoff  zu  übler  Kachrede  zu  geben,  das  eine  oder  andere  lieber  nicht 
TerOfTentlicht  gesehen  hätten.  Dem  gegenüber  muß  ich  erklären, 
daß  mir  bei  meiner  Aulfassung  von  den  Aufgaben  der  gc^cliicbt- 
licben  Forscbung  das  Organ  für  derartige  Erwägungen  fehlt.  Die 
moderne  römische  Pseudohistorik  wird  mit  allen  ihren  Schmähungen 
Luthers  das  historische  Urteil  Über  ihn  auf  die  Länge  doch 
nicht  zu  trüben  vermögen,  und  wenn  es  wirklieb  Protestanten 
geben  sollte,  die  durch  die  Erkenntnis  „des  Menschiicben ,  ja 
Allzumenschlichen''  in  Luthers  Persönlichkeit  an  seinem  Werk 
und  seuier  Kirche  irre  werden  können,  so  würde  sich  daraus 
nur  ergeben,  daß  sie  das  Wesen  evangelischen  Christentums  uie- 
.  mals  eifaiSt  haben. 

Erlangen,  den  17.  December  1882. 

Th.  Xolde. 
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1510.  Jan. 

Job.  Tetzel  an  Doean  uad  Capitel  in  Bautzen. 

{Sat  du  VMUmgtnmg  du  J&lott«*  sm  tfwMlm  d$»  SrnkmAwitt  M  BcnntMfH  «mtf 
d»  Dtm^ohordMtJümn  mugewirkt.  ühetfrägt  das  OetdUtft  mve»  CammiiMm  mOtr 
Inttrmetkm  Aber  da9  dtA»  imunMUmit  OermnmmR^ 

Post  sai  hnmOimam  commendationem  g.  ft  p.  magnifiei  ac 

Eximii  viri  domini  obseruandissimi.  post  datas  literas  quas  in 
praesentiarum  mitto  de  contributione  in  cistam  in  ecclesia  Bu- 
dissmensi  commemorata  (?),  ego  eodem  die  in  sero  ex  Fri- 
hurgo  excepi  post  loogam  et  multiplicem  solicitacionem  con- 
sensom  a  dominis  meis  ^)  qnod  gratia  Jabilei  apiid  vos  et  in 
ecdesia  vestia  Buäisainenai  permaiiere  debetar  naque  ad  oo- 
tavas  pasce  etim  omni  plenitadine  in  qna  antea  me  praesente 
apud  vos  fuit,  ita  tarnen  quod  medietas  obventiouum  in  Cistam 
cederet  Ordini  Teuthouicorum  et  relic^ua  medietas  pro  fabrica 


1)  Am  8.  Januar  1510  schreibt  Tetzel  beinah  \Yürtlich  ebenso  von 
Straßburg  aus  an  den  Rat  zu  Görlitz:  „Ich  habe  auch  bey  mein  hernn 
Erwwbenn  raith  grolSer  mühe  vimd  arbeit,  ßo  es  ewr  Namhaftt :  gewilligt 
sein  wellt,  das  ir  in  eur  kirchen 'haben  mögeth  das  heilig  gülden  Jar  in 
Wintiiffll  wie  in  meinem  beiweßen,  das  off  den  achten  tagk  nach  Osternn 
mit  dem  anhange  das  die  helflte  des  einkuneiw  denralAe  wie  tot,  deia. 
beffigeft  dmtMbeii  Ofden  gefallen  Beide,  die  a»d«n  enr  pünUrckeik«  Bei 
Eoerner,  F.:  Teml,  der  AUaBpEediger,  Frankenbeig  in  S.  1880,- 8^140^ 
Da  antotan  dort  dienfidb  derDechut  yqh  Bantsen  und  P.KneUer  be- 
▼olbnSehtigt  weiden,  dfiifte  dar  Torllegenda  Brief  ane  denettien  Zeit  ber- 
lahven.  IHe  Beieiobniug  Aigentineniis  wiid  dennaeh  nnr  auf  Tetida  dei^ 
taall^  An&ntbalt  zn  beziehen  sein.  Avesfige  ane  Tetiels  Predigten  in 
Leipadg  ans  dem  Jahre  1508  im  ArefiiT  sn  Zarbat  t.  V.  1  9Sä^  n.  64. 

Kold«.  laml.  1 
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ecclesie  vestie.  Istam  solicitacionem  ego  fere  in  bonum  vestre 
insignis  ecclesie  quam  libenter  pro  summa  mea  virili,  si 
possem  iirigere  Tellem.  Si  ergo  iste  mens  labor  et  bona  esti- 
matio  Yestris  ezceUendis  placerent,  tone  OommissioiieiD  in  ea  re 
habere  deberent  enmii  Tiri  et  domini  yestrae  ecdesiae  De- 
canus  dignissimus  Benerendns  et  Yenerabilis  Ckspctr  Emhrich  ^) 
vtriusque  iuris  doctor  et  Magister  Paulus  Kuchkr  ^)  in  eadem 
ecclesia  Canouicus,  quos  etiam  antea  in  meos  collegas  assumpsi 
per  utriusque  Lusacie  oras,  quorum  etiam  Constitutionem  et 
traditam  per  me  anctoritatem  in  praeaentianim  irreaocatas  ha- 
bere Tolo  si  et  in  qoantimi  gratiam  nostram  com  adiecta  eon- 
ditione  apud  tos  habere  volneritis.  Ego  etiam  misiBaem  dictb 
Eximiis  viris  atque  dominis  Constitutionem  legalem  ad  pre- 
missa  peragenda  in  euentum  acceptacionis  piedicte  secundum 
consuetudinem  negocii  nostri,  Nisi  arbitratus  fuissem  vestras 
excellentias  verbis  meis  atque  scriptis  Mem  dare  creditiuam. 
Qoapropter  ez  quo  auctoritas  mea  y.  d.  antea  nota  foit  et 
dicti  domini  per  me  qnondam  in  collegas  similiter  assampü 
fnemnt,  de  qnomm  integritate  et  idoneitate  quo  ad  dictum 
negocium  ego  rectam  scientiam  habeo  atque  de  hoc  in  mundo 
dubitat  nullus,  ego  supersedi  in  mittenda  constitutione  legali 
pro  predictis  dominis  ad  effectum  prorogationis  nostri  Jubilei 
in  dicta  vestra  ecclesia,  Sciens  qaod  et  michi  atque  dictis  do- 
minis meis  fidem  eredencie  non  negatis.  Et  si  cnm  adiecta 
dicta  condicione  nostram  Negodom  apnd  tob  habere  volneritis 
tnnc  ad  diem  vestris  ezcellencüs  placentem  poteritis  Cmcem 
denuo  erigere  et  prius  apnd  yob  consueta,  si  placnerit,  circa 
adoracionem  Crucis  obsernare.  In  qua  quidem  erectione  ita 
procedendum  est,  quod  inprimis  populo  derectio  denuntietur, 
(isto  dimisso  quod  ona  dimidietas  nobis  cedere  debeat)  et  ez- 
tone  Gmx  ponatiir  super  dstam  ÜMtoqne  prooesnone  secundum 
morem  did  domini  aut  alterius  festi,  Glerus  totus  ad  looum 

1)  YgL  swei  Briefe  Chr.  Scbenils  an  deueUwn  in  den»  BrieflviMh 
Ton  Soden  und  Enaake  I,  16  eqq. 

2)  Eb  [unbedeutender]  Brief  an  denielbeD  P.  Enchler  von  Petr.  Mo» 
leUanas  dat.  Lips.  XYIU  Dec.  An.  1521,  in  Cod.  Mb.  860  d.  Wallen» 
bergseben  BibL  sa  Landeshnl 
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ereetionis  Cnids  seonndiim  antiqnimi  rnodnm  vadat  et  extanc 

domini  Commissarii  vna  cum  penitentiariis,  quos  constitui  vo- 
luerint,  accedant  leuantes  Crucem  cum  simultate  cantando 
vexilla  regis  prodeunt  ,  Ghoro  reliqaum  subsequente ,  stante 
Grnce  et  podtis  in  ordine  GonfesBoribiis  atque  Clero  dno  Ja- 
neues  aeciindiim  antiqaam  morem  Grneem  adorabunt  primo 
YicedQinimB  viceoomisBariis  ooUectam  dioentibns.  Quo  finito 
Te  Denm  landamos  solemniter  eantabittur,  Et  depost  missa 
sacrificatur.  Spero  tarnen  quod  in  propria  persona  apud  vestras 
excellencias  ero  et  tiinc  curabo  (juod  omnia  flaut  cum  de  .  .  *) 
oportuuitate  atque  cum  profecto  (sie)  vestrae  insignis  ac  Catholice 
eodeaie,  Oaius  deuotionem  ego  per  omnes  oras  gennanie  disae- 
mino.  Et  8i  in  illis  sf^ptis  aliqna  d.  v.  sese  offerxet  ambigoitast 
eandem  micbi  dtiadme  in  nostris  expends  reseribite  ad  Bam' 
hergam  vbi  ero  ant  Nurenberge  nel  in  HerwipoH  admissiones 
dominorum  soliciturus  cum  quibus  in  vestris  Eximiis  domi- 
natiouibus  deditissime  commendo.   Datum  vts. 

Fr.  Joannes  Teczel  etc. 
CommiBSiriiu  ArgentiiMnsis. 

Benerendis  NobiUbns  ac  Eximiis  viris  dominis  Decano  Se- 
niori  et  CSapitolo  Budissineims  eodede  Mdoribns  sola 

atque  dominis  obseruandissimis. 
[Orig.  in  der  ¥.  Wallenb.  Bibl.  zu  Landesbut  in  Schlesien,  Ms.  I,  364.} 


1510.    10.  Sept. 

Aua  einem  Briefe  dea  Petrejua  an  Job.  Lang  in  Erfurt» 

D.  Doctorem  Naßi^  ^  &  M.  Ma/rtmum  onm  tota  sodaU- 
tate  nomine  meo  renerenter  salnta  praedpne  fratrem  Joamem 

jmiUaiorem  &  Adamum  seruum  Atriensem. 


1)  Hymnas  de  passione  Domini  von  Venantliui  Fortonatus» 

2)  Cod.  deutl.  depoto? 

3)  Ist  Job.  Nathin  Professor  im  Erfurter  Augnstinerkloster.  Über 
ibn  Tb.  Kolde,  Deutsche  Augnstinercongregation,  S.  137t  146.  168* 
1^6.  246  f.  267.  391  f. 

1* 
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Bienmifmm  Btmdliektt:  Me  Indi  magistor  MAAeEury  te 
aaluere  inbet. 

Holomuzae  ^)  iiij  Eid.  sept.  Anno  1510. 

[Oqg.  iD  Cam.  SammL  in  lIiDmcben  XYI,  61.] 


1512.     8.  Mai. 

Aui  einem  Briefe  des  Petrejus  an  Job.  Lang. 

Sancte  Lange  et  qancte  Martim  oxate  pro  me  

YUl.  Eid.  Mai  Anno  M.dzii. 

[Orig.  in  Cam.  Sanmü.  XVI,  62.] 

Job.  Lang,  an  den  dieser  Brief  gerichtet  ist,  wurde  im  Hoch- 
sommer 1511  in  Wittenberg  inscribirt  ^)  und  blieb  daselbst  bis 
zum  Mai  1515.  Der  Briefsteller  setzt  hier  auch  Luthers  An- 
wesenheit in  Wittenberg  voraus,  derselbe  würde  demnach  also 
sogleich  nach  seiner  Romreiso  wieder  nach  Wittenberg  überge- 
siedelt soin,  nicht  erst  auf  Beschluß  des  Capitels  zu  Cöln,  wel- 
ches erst  Pfingsten  (30.  Mai)  statt&nd;  vgL  meine  Augustiner- 
congregMion,  S.  242. 


1515.    Anfang  Mai 

Mutian  an  Job.  Lang. 

(JMmuert  dw  ^tdaimtg  des  Staupitx  zum  FrühttUrk  megm  «net  Betvehe»  nicht 
folgM  «u  jtomM»,  irägt  Lang  die  Fremuhclia/t  den  Eob.  Htttm  md  Smicim  Öordm 

an.    Orvkß  an  Luther.) 

Mi  Lange,  Yocatus  ad  prandium  omnino  descendere  voM 
et  obsequi  Totis  praestantifliÄni  patris  mmj,  Sed  intemenit 

1)  OdmfitE. 

9^  Unrifihtig  habe  ich  (Angustinercongr.  &  26^  asgegeben,  Lang 
wäre  nicht  in  Wittenberg  immatricolirt  gewesen,  weil  ich  ihn  im  Album 
niobt  fand.  YÄne  Untexsachnog  des  Originals  durch  Eöstlin  ergab  aber, 
wie  schon  Knaake  miz  gegenQber  brieflich  vermutet  hatte,  dafi  Albom 
Wittenb.  ed.  Förstemann,  S.  38  statt  Johannes  Langkerur  zu  lesen 
ist:  Johannes  Langk  erfor,  darnach  wurde  er  Dominica  decima  (nach  dem 
24.  August)  immatriculirt.  Über  ihn  H.  A.  Erhard,  Überlieferungen 
zur  vaterlänilischen  r,e.schichte.  1.  Heft.  Magdeb.  1825.  d.  6.  tf.  Meine 
Augustiiiercougr.  202  t.  2G5  if.  27U.  3U8.  314  f.  322.  326.  362  f.  380.  304. 

3)  Das  Datum  ergiebt  sich  ans  der  Anwesenheit  Luthers  und  Staupita^ 
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llaiqiifi  letentoB  doai     logo  vt  nnan  abseotin  optimo  pr^ 

sidi  uestro  pro  tna  comitate  excuses.  fninnxlt  antem  mihi  et 
caidam  College  meo  Senatus  canonicus  vt  statim  a  prandio 
adiremiis  d.  SUtupiiium  vehiti  pacüicatorem  optatissimuin  et 
ita  faciemiis  d«o  bene  voiente.  hk  aperui  tibi  iannam  ami^ 
tMHe  apMl  JSakmnm  at  JHurMmi  poelis  iadytoa.  Yelia  6« 
Eiphcrdie  vedditia  lilaia  famHiaiHer  alloqiii  et  dignoa  existio 
nare  qnos  perpatao  Tti  me  dilif^  Yale  mi  lange  vak  «t  aatae 
et  felix  abi  et  viue  felix  et  Martinum  deo  deuotissimum  doo 
torem  salata  meis  verbis. 

Taus  Mutimus. 

Veneiando  Joami  Longo  ProfesBori  Ariatotalioo  viro  Idtera- 
üniino  ano. 

[Orig.  in  Cam.  Samml.  VIU,  21.] 


1516%    6.  Dez. 
Miilian  an  loh.  Ung. 

(über  Lmgß  ftierM,  Lmmigt  Bitte,  «kum  TMUrg^Mmm  mt  gntoMtHh  tft»  tf/br  an 

Deus  te  mihi  servet  pater  optime.  Si  vestitus  est  Censor 
monim  hieronymm  bene  est.  Nam  tanicas  hibernas  hiero^ 
ffilfmo  et  antigimrio  oonfidendaa  ne  älgeant  boni  ?iri  cnra- 
twras.  Lande  Bustain.  Com  n.  leibua  dimnia  coni  üfarlwi^ 
wo  doctias.,  et  delieiia  Monadummt  magno  eandjoqne  8ktr 
piHo  pr^sis:  ^nissimum  est  mi  lange  authores  quibus  samma 
est  in  religione  nostra  autboritas  honore  et  pietate  prosequi.  Vi* 
dentur  n  (?)  ab  aliis  deserti  tuam  fidem  atque  angelum  inuocare. 
Knper  (¥t  accepi)  deambalare  et  ad  me  profidsci  capiebank 


die  Ende  April  and  Anfang  Mai  zu  einem  Capitel  in  Gotha  waren.  VgL 
meine  Augustinercongregation,  S.  263. 

1)  Vgl.  Krause,  Eoban us  Hessus.  Sein  Leben  und  seine  Werke, 
Gotha  1879.   Bd.  I,  S.  38  u.  ö. 
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Dator  crabro  edam  deadiofliasimis  C^aobitis  libertas  et  re- 
ndano:  vt  bini  et  bini  apostolico  exemplo  pro&noB  amieoe 
aalnteni   Appellabis  igitnr  Meronffmum  honorifice  et  nam 

spaciari  velit  rogabis.  Si  anouet  dabis  Comitem  hduetium 
huüc  nostrum  quem  Christi  lenitas  et  mansuetudo  placidam 
ouem  reddidit.  Si  respuerit  (?)  quiescam  hic  tecum  pater 
prior.  Niuis  casum  si  formido,  ne  prospecta  albe  uiuis  cali- 
gantibna  oonlis  omia  defriogam  aat  cerriceB,  tone  Antiqua- 
rinrn  sollicita  et  adiunge  Heluetio,  qiii  Bainli  officium  vt  est 
tibi  mihique  ooniundassimus  obtulit.  Dicitur  n.  Antiquario 
ille  cpitomeu  egregiam  concinuasse.  Vale  amiciss.  atque  doctiss. 
pr.  raptim  VI.  decemb.  MDXVI. 

Tuus  Mutianus, 

Beuerendo  patri  priori  Joami  lang  Theologo  Erfordicmo  viro 
eruditiss.  amico  bonorando. 

[Orig.  in  Cam.  SammL  YIII,  14.] 


1519.     24.  Febr. 

Otto  Beckmann  an  Spalatin. 

CVbn  Mücr^lmnwMlIeii  ÄHgdtgnheit.   Von  Luthen  iVtdigt  gtgefi  dem  PaptUwm  «tc» 

ürteä  darüber^ 

Adoepi,  snavissime  Spalatine,  literas  tuas  humanissimas, 

quibus  cupis  reddi  certior,  an  reditub,  quos  veudere  cupio, 
sint  Sacerdotii,  an  vero  Patriiuüuii.  Si  Sacerdotio  dicati  esseut, 
quo  pacto  possem  eos  in  meum  vertere  usum.  Nihil  ergo 
dubitandum  est  de  bac  re.  £8t  peoulium  hoc  meum,  destinandum 
pro  meo  arbitrio  in  quoacnnque  usus.  Nihil  sacri  habet,  sed 
profanum  est  totum.  Vendere  cupio  eos  censos  Oapitdo  Ec- 
clesiae  omninm  Sanctorum,  quod  tamdiu  expectaferit  literas 
conseusus,  nee  diutius  sine  suo,  quam  meo  malu  expectare 
potest.  Roge  itaque,  velis  demum  curare,  ut  sub  nomine 
meo  hae  literae  conäciautur.  lu  qua  re  admodum  mihi  gratiü- 
cabere,  ne  qua  ego«  qua  Ecdesia  spe  nostia  defraudemur. 
Quantum  ad  nostrum  EletUerium  attinet,  nesdo,  quod  possim 
polliceri.  Scripsi  tibi  antehaot  nostretes,  excepto  uno,  vel  al- 
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tero,  improbanda  probare,  ut  Martiniani  videantur,  quamqaam 

cum  Martino  minime  consentiant,  (luantum  vedelicet  attinet 
ad  Potestatem  sumini  Poutificis,  quae  nec  convelli,  nec  minui 
potest  üostris  latratibus.  Facile  vulgos  pro£uium  audit  male 
sentientes  de  Yiris  Eoolesiasticis,  potissimam  hac  nostia  tem- 
pestate,  qua,  pecoatis  nostris  id  demerentibns,  CSlams  fkbala 
liabetor  in  boinana  societaie.  Nuper  bis  diebns  in  sacria  ca- 
tbedrae  Divi  Petri  fertur  nescio  qnas  nugas  inter  declamandum 
somniasse  de  Throno  Pontificis,  Potestateque  claviiim,  quae 
omnia  ab  hostibus  diligenter  conscribuntur.  Tu  lecte  feceris, 
si  Ambsdorfio  scripseris,  ut  Martinum  admoneatt  ne  sine 
causa  coram  vnlgo  de  Pontifice  alüaqne  Fiaelatis  tarn  peto- 
lanter  loquatur.  Alitnr  nescio  quid  monstn,  sed  Christus 
fiudt,  ne  apud  nos  nascator.  Alia  via  pergendnm  est.  Com- 
mentis  equidem  nostris  non  potest  reformari  Ecclesia,  si  refor- 
manda  venit.  Haec  Tibi  ex  pectore  scribo,  cui  res,  quam  ho- 
norem Academiae  scio  curae  esse.  Vale.  Ipso  die  Matthiae 
.Apostoli  Anno  Domini  MDXIX 

Tuns 
Otho  Beckmm'*), 

Suo  amicissimo  Georgia  Spalatino  Divi  Principis  Saxoniae 
Conconatori  etc.  ad  Maiius  proprias.  S.  16  D. 

[Abschr.  im  Cod.  Qoth.  187 f.  247.  Abgedruckt  in  Hekelii  Hanipiaa«. 

Dresdae  1698.  S.  3Q  f.] 


1519.     10.  März. 

Aua  einem  Briefe  Bueere  an  Beatue  Rlienanue 

Martinum  damnabunt  universi.  Attamen  ut  dogniata  J/ar- 
tini  mordicus  retineo  ita  spem  minime  abjicio  fore  ut  olim 

1)  Vgl.  Erfurter  Matrikel  S.  S.  1517.  Otto  Beckmann  de  warboigk 
3f  gr  et  licenciatus  Joris  stndii  Wittenbeigemii  gratis  propter  honorem 
snae  vuiversitatis. 

2)  Vgl.  Horawitz,  Des  Beatus  Rhenanus  litterarische  Thätigkeit. 
Sitzungsbericlit  der  pbil.-hist  Olasse  der  Wiener  Akademie,  Bd.  LXXI, 
S.  .643;  Bd.  XXII,  323. 
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noB  respieiat  Chrktns  anamqne  oum  dodrinam  tum  idtam  ndbis 

restitnat. 

Am  Schluß.  Salutat  te  meus  Prior  qui  animo  plane  Eras- 
micus  at  non  Martinianua. 

[AiB  dem  Tbes.  Bmub.  in  StmBboig.] 


1519.    30.  MaL 
Mosellan  an  Joh.  Lang. 

(Canurnritm  hat  ihm  einen  Grxiji  (jehracht.  Luther  «e»  nnch  Cobhm  hemfen.  Von 
dem  Briefe  de*  Eratmu*  an  Kurfürst  Friedrich.    Von  der  bevorntehenden  Ditpu- 

Salutem  mihi  tuo  nomine  dixit  Joachimus  Camer arius 
adolescens  nec  indoctus  nec  indolis  malae.  Qiiod  tuum  officium 
apud  me  tanti  est  quam  si  loogiaumas  scripeisses  litteiaa. 
Neqne  enün  ocoupationes  tuas  ignoro.  £t  sepe  mihi  stomap 
chun  monenl  qm  ab  amicis  singuliB  pene  diebna  litteraa  ef- 
flagitani  Basihs  (sie)  tuas  pene  et  mene  tetns  est  Hton 
ad  calcem  eins  describendo  pene  perueuimus.  Martinus  noster, 
quae  res  sophistis  istis  uertat  male,,  denno  a  Cardio  MiUicio 
citra  episcopi  nostri  authoritatem  et  summa  cum  Friderici 
principis  indignatione  Confluentiam  vocatur.  Sed  frustra» 
Neque  enim  prinoeps  pradentiBsimiis  hnic  firandi  hominem  in- 
nooentem  exponeie  vuli,  aed  rem  totam  cum  Treoiromm  prin- 
cipe agere  et  hnnc  nebnlonem  a  Germanis  suis  quasi  trana- 
fugam  suo  tempore  iilcisci.  ViJebis  Breni  Erasmicam  episto- 
lara  qna  vir  ille  Martitii  innocentiam  Fridericho  Heroi  pru- 
dentissime  commendat.  Nunc  haberi  non  poterat.  Disputatio 
quantnm  video  hoc  hominmii  conuneuto  nihil  mouetor.  Neq[ae 
enlm  qnidqnam  adhuc  de  Bnpersedendo  audio.  Bene  Tale  et 
Reuerendnm  patrem  D.  Vsmgm  priorem  tnum  reliqnoeqne 
omnes  nobis  charos  reuerenter  saluta.  Lipsiae  3.  Calend.  Ju- 
uias,  Aq.  M.D.XIX. 

Tuus  Beirm  Mosellanus» 
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Reuerendo  patri  Dn.  Joanni  Lango  theologo  insigni  et  Augusti- 
nianae  religionis  per  Saxonicam  Ditioaem  vicario  suo  inter 
amico3  amiciasimo  fratri. 

Erfurdune, 

[Ong.  Cmd.  ^msamL  XVi,  8.j 


1519.    19.  Juli. 

Aus  einem  Briefe  Heinrich  Stremere  (Auerbach)  an 

Spalatfn. 

( über  die  Leipziger  Ditputation,  der  er  heigeicohnt.) 

Mirom  dictu,  quanta  modestia  theologica  eruditio  sancta 
manabat  ab  MarHna,  vir  mihi  lecte  dignns  est  immortalitate, 
nihil  nisl  quod  aolidnm  evangelica  maiestalie  et  Apoetolomiii 
scriptiB  confeBBns,  plnres  ant  instieia  dedecorofla,  aat  malieia 

infecti  cum  caluinuiati  sunt,  fuit  ipse  inaoceutissima  ovis 
inter  lupos. 

[Ong.  auf  der  Bibliothek  zu  Basel.] 


1619.    19.  Nov. 
Joh.  Hess  an  Joh.  Lange. 

(Itt  au«  Italien  iurückgekehrt  um  »einer  Gesundheit  willen  und  um  Luther  tu  hören, 
der  «n  Ilalien  vieU  Freunde  habe.   Von  seiner  Ankunft  in  N^amberg  und  dortigem 

Freundethreia  etc.) 

Beoeiendo  patri  Joanni  Longo  Augustiniano  aacianim  liter»- 
nun  profesBori  com  docto  tmn  aancfco  amieo  suo  anti- 
quissimo. 

Sola  fides  et  amicitia 
Benersus  Bononiam  (nam  Rotnae  fui  adijssemque  et  Nea- 
polim  ni  LatroneB  id  prohibiiiaBaDt)  amantiasime  nd  patar  in* 


1)  Drei  andere  Briefe  mit  derselben  Überschrift  an  Lange:  Nyssa  die 
conceptioiiis  virgimfi  1513;  Lätare  1514;  ex  Njssa  invigilia  diu!  Jo- 
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aeni  literas  taas,  Jesa  bone  quam  gratas.  De  Lipeica  disee- 
ptatione  iUico  amatoribiis  Martmi  noetri,  quomm  magna  copia 
in  Italia,  res  legendas  exhibui,  omnes  summa  com  laeticia 

legerunt  et  eo  vehementius  gaudium,  quod  Indulgentiarii  illi 

Komani  XaXujnoyeQol  xal  axvXa  ^axaQia^ivoi  (veri  ita  a 

deploratis  nostrae  aetatis  Graecis  vocati),  diu  ante  victoriam 
ex  literis  Eodaiiis  iriompharent  Sed  de  his  coram  aliqnando 
et  brevi  ut  spero.  Italiam  enim  reliqai  ante  pauoos  dies 
ob.  duas  praecipae  eaiueas:  consdendi  valetadini  meae,  cui 
Jtalia  ad  duos  fere  annos  multum  adversabatur  (?)  Deinde 
audiendi  Martini  gratia.  Nam  una  ego  cum  integerrimo  ac 
vtriusque  linguae  sine  controuersia  doctiasimo  viro  Croto 
Bubiano^)  GoUegio  Tbeologomm  nuper  sumus  adscripti*). 
Itemque  nimc  vado  VUenbergcm  ignoiantibus  meis  omnibiiB 
patronis  quod  me  altins  in  Italia  esse  crednni  IHe  Anima- 
inm  sab  solis  occasn  Noribergim  reni  et  eeoe  pes  sinister 
leviter  saucius  (cura  omni  in  itinere  neglecta)  in  faucibus  Jul- 
liarum  alpiimi  nocte  prima  in  tantum  abijt  tumorcm  ut  et 
cordi  insidias  poneret.  Sed  id  mali  medici  prohibueruut  per 
decem  dies,  ne  pedem  meuin  e  paterna  domo^),  conuenerunt 
me  duleissimi  amicoli  inter  quoe  omninm  offidoeiflBimi 
D.  Weneeskm  Linek  noster  et  Fugim  nec  BirdBomarua  suo 


bamuB  1514.  In  dem  Briefe  rom  8.  Dez.  1518  ludBt  es:  me  in  oiatlones 
tnas  commendo  firatmmqne  tnonim  imprimis  MarHni  patris  mei,  cnioa 
mihi  dfligens  feeordatio,  quos  omnes  saluos  opto,  patrem  Wenceslaom. 
Bechensteiner  (vielleicht  Petzensteiner),  Hessum  meum  (Cod.  Goth.  399). 
Über  Jüh.  Hess  vgl.  C.  Kol  de,  Job.  Hess,  Breslau  184G;  J.  Köstlin, 
Job.  Hess.  etc.  in  Zeitschrift  des  Veieins  fttr  Geschiehtd  and  Alteitnmi- 
konde  Schlesiens,  Bd.  VI. 

1)  Im  Cod.  nicht  ganz  leserlich. 

2)  Vgl.  desseu  Briefe  an  Hess,  bei  Kxafft,  Briefe  und  Dokumente, 

Elberfeld  [ibli}],  S.  15.  19.  27. 

3)  Danach  wäre  Hess,  nicht,  wie  mein  Vater  (a.  a.  0.,  S.  12  und  vor- 
sichtiger Köstlin  8.  107)  annehmen ,  in  Ferrara ,  sondern  in  Bologna 
L)octor  der  Theologie  geworden,  denn  das  ist  doch  wohl  unter  jenem  Aus- 
druck zu  verstehen.  Vgl.  K  a  ni  jisc  h  ul  te  de  Job.  Croto  Rub.  Boonae 
18t>2,  p.  !5  und  weiter  unten  ^lutian  uu  Lang  1520,  1.  Juli. 

4)  Muß  ein  Wort  fehlen. 
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in  me  extremus  nisi  et  ipse  male  pedatiis ,  congesseiunt 
in  vDum  varias  nostronim  inprimis  Martini  vicrilias  ut  sie 
malas  horas^)  ob  pedis  raolestiam  bene  collocarem.  Sed  vale 
et  amioos  salaos  jube.  D.  Mutiammi  Fetreium  JSonefiMfff, 
Hessimf  Jcnam  ac  reliqnam  tarbam,  quam  demam  meiwe*) 
nemo  poteiat. 

Dai  JSkmuhergM  XIX  Nonembris  Anno  1519. 

Tuns  Johannes  Hessus, 
[Abscbr.  Cod.  chart.  Gotb.  d&i)  t.  22Ö.J 


1520.    20.  Jau. 

Bucer  an  Luthnr. 

(Sd^ntüt  ikm  cm/  Grumd  dtr  M  d«m  H^iddUrger  Au/tmÜMlt  gemudUen  i?cl»mil- 
«dia/i,  «nitfiUt  von  Vcrgämgm  gelegtnüiek  ekm' JKtpvMum  S&er  dü  NäehatetUiAe, 
wm  Lutken  Anhang  ui  Erid«^«rg,  vom  SUkingeit»  Att/br^ttn  för  BetuMin  HcO 

[Abgedr.  bei  Er  äfft,  Briefe  und  Dokumente  ans  der  Zeit  der  Beformation, 

Elberfeld  (1876),  S.  16  ff.] 


1520.    16.  März. 
Conr.  Pellicanus  an  Luther. 

(Von  dtm  Druck  Lutherselur  Üchri/ten  tu  Jia«d^  von  dtr  Ltctüre  dtrulbm  im 
dortigm  MitmrüMMitr,  Von  dtr  AMwumikek  de$  Kardimtl*  von  SiUen.  Oognto 
tMB  naeft  dorn  Ooler/oM  naohBaod  gtken.  Über  LuAero  Oegnor  «iKer  den  Franeit- 
htmernf  MUt  dU  Eramiangr*  Von  dem  OerÜdU,  Lvdm  ««*  naek  Sdhnm  ge* 
JUken ,  er  vrie  der  An/Brrt  «eten  gelantU ,  «etu  Bäd  in  &tm  verlrannt.  Allerlei 

Naehriehten.) 

Gelebri  GhristiaiiiflBimoque  Theologo  Doctori  Martino  Ludherio 
AM^wni^iam  Wittenbergae, 
Electo  tibi  ConfeBsori  cbristi  MarHno  Luiherio  Ego  tuua 

Conradus  pelicanus^)  Mluoiitauus  tautopere  faiieo,  deuinctus 


1)  Abscbr.  eiternus. 

2)  Abschr.  males  hores. 

3)  Vielleicht  iam  numerare. 

4)  Vgl.  Job.  Lonicerus  in  seiner  Schrift  gegen  Alveld:  Contra Ro- 
manistam  liatrem  1520  Bl.  Aiij:  (in  professione  Franciscana)  plurimi 
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mm,  bonique  piaeeator,  Tt  ioier  piaedpaas  ernis  am  Ingitttr 

inter  orandum  Divine  clementie  piis  suspiriis  offeram,  te  m- 
tegmm,  sincere  obtestor  in  sanctificationem  gloriosi  nominis 
Uli,  £cclesiaque  prefectum  te  nobis  diu  incolumem ,  magnfr- 
Bimmn  et  in  verbo  christi  mctotioBom  prestet  üonaacrabiaB 
nüseiator  dominus,  Ouiiis  tu  partes  stronne  miper  mmm 
felioiter  peqsms,  ^pero  miniiiie  oonAmdaris.  Bontt  oBstioms 
gratia  oomplnres,  qiiia  «landire  dignabitnr  pro  salute  Eoclssiae 
suae  sincere  sollicitos.  Summatim  de  pluribuB  tibi  pauca 
scribeus,  perstringam.  Obsecro  ne  averseris  amici  candidum 
animum.  Hactenus  quid  studiorum  Basileae  viguerit,  accipe: 
de  literis  (?)  sub  autumno,  Fröbenio  absente,  familia  sua  Re- 
solationem  de  potestate  Fftpe  pressenint  Mox  alias  Andreas ') 
omnia  tua  opnscnla  dvabos  paitibus  üft  ternis  poriter  dis- 
seminaytt  Tt  Tidebis,  qxtae  ego  dudnm  legi;  piaelier  delnn 
sionem  in  EcJcium ,  quam  exorsus  legere  nondiim  absolui. 
Alius  Adam  ^)  germanica  tua  multa  edidit.  Ac  commeutaria 
in  £pistolam  ad  Galatas.  Simulque  Erasmicas  Paraphrases 
omnes  in  Paulum,  Excepta  ea  quae  ad  Hebraeos.  Ck)mpendiam 
etiam  loeapletatnm  egr^e  in?ebens  aperdore  fiKHite,  In  in- 
dnlg^tias,  in  Gortisanomm  nesaniam,  in  Fapae  adnlatoies,  in 
fidei  ac  graciae  detractores.  Vt  ex  professo,  rem  tnam  imo 
Ecclesiae  agere  hactenus  ei  insolito  more  nideatiir.  Omnia 
hec  forsau  simul  cum  bis  meis  literis  ex  FrancJcfordensi 
Emporio  recipies  et  gaudebis.  Est  praeterea  mihi  Concionator 
&ater  Johannes  Luthardua  dextro  ingenio  et  eloquens  ac  ?ir 
bonns  Preceptorinm  ianm  amplissimo  anditorio  recensnit,  wm 
sine  firnctu  priirattimqne  non  patitnr  friYole  tibi  qnempiam  de- 


Lntbero  sont  amiftiMimii  inter  qnos  primo  loco  est  Conr,  PeUeoiimf  Bt^ 
sinensis  Cenobii  pr^es,  nr  vita  et  craditioDe  orbi  eommendatos  eto. 

Vgl.  über  ihn  auch  die  Einleitung  zu  Pellican,  Conr.,  Cbronikon,  heraus- 
ge^'tben  von  Bernh.  Riggenbach,  Basel  1877.  Conr.  Pellicani  de 
modo  legendi  et  intelUgendi  bebmea,  heraosgegeben  von  F.  Nestle» 
Tübingen  1877. 

1)  Cod.  ter. 

2)  Andreas  ('ratander. 

3)  sc  Petri  Buchdrucker. 
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trahantem,  scripta  tua  anri  instar  appreciatur  (sie)  et  legit.  Alius 
fnter  iMtor  Thtologi»  SibtMtmua^  Monskir  Mekmt^iitmi  too 
i»o  mttoro  aon  meogmtas  Lingounim  triam  peritt»  «t  insignb 
MBÜMOUÜflM  «liftne  profMsor,  SootautioM  qaoqae  Theo- 
logie,  ab  annis  aliquot  interpres  ad  fratres,  Mire  ingeniosus, 
Bx  auditoribiiö  meis  hacteims  studiosissimus.  Is  cunctis  suis 
ata^  praoposuit  labofem  ueisioma  jgxaaosjptom  toi  in  linguam 
nnlgsreiii,  Imprimi  cnnniit,  cessit  in  commodam  ingens  quidem 
oioogmplio,  8ad  longe  animabos  pwfieiet  leetoromm.  AHib 
docÜBBimw  Tbeolcgia  pfofesBor  dndnm  TMnffe  nmic  fW- 
burgi  fratres  intrlilaein,  JmmieB  ülimms,  panrahiB  corpore, 
ingenio,  amplissimo,  optimus  religiosus  et  ipse  Melanchtoni 
notissimiis.  Is  mire  zelat  pro  tuis  scriptis  molestat  me  in  dies 
eareat  aliqiia  lucntoitioAe  tua.  V?lt  semper  ampüoia.  £go 
OBmiiui  siudüa  fiuieo,  ftnoOt  Umdo.  fit  vi  tua  aen^er  abM 
mosa  boImb  tiaimuttl  curia,  omniiim  imudiDe  pneor  obteetor- 
qoe  enizknme.  CSardinalia  soper  affirife  8tämmm  ^)  egit  apnd 
episoepnm  nortmm  Basüiensem  atioquin  tibi  tüisqne  scriptis 
devotissiimim ,  ne  Aiigiistiniani  cuiusdam  contra  te  frascas 
quisquam  prelo  ordiretur  (?)  quamquam  nesciam,  si  quisfiiiam 
impressoorum  adduci  potuisset  W.  Fahricim  (Japüo  spirat 
oroditioiieBi  tnam,  Goncionaitor  ad  populom.  Venim  inoom- 
nedo  BOfliaro  poat  IM»  faaealia  MegmHam  pro  BiMea  oom- 
mnbatania.  Lnotn  bonanim  litenffam.  Bnmo  Ämarbachiku 
obiit  mortem  Beatus  Rhenanus  abiit  SeUstadiumy  panci  re- 
liqui  nobis  sunt  et  literario  (?)  profectus  (?).  Operier  in  dies  si 
qnippiam  Curtisani  moliantur  in  te,  Papam  enim,  nisi  ab  eis 
provQcatum  non  inique  in  te  moueri,  satis  milii  peisuadeo,  qui 
lenge  modeatiiia  de  atata  et  poBona  amtit  papali,  quam  Goiw 
tMoi  ilU  impcobi  adnlatoreB^  A  qnibm  mbil  neu  molestiinim 
patitnr.  DÜBumam^  Lnpoatmaa  toto  orbe  ternmun  ei  inftde* 
les,  maxime  omnium  Rhome  anribns  ut  nuper  audini,  cum 
capitulum  generale  celebraretur,  Concionantes  mendatia  oppro- 
briis  horrendis  disseminata. 


1)  Matthiaa  Schiniierl 

2)  Oet  1619;  Tgl.  Zasü  epistolae  ed.  Btegga^  pngi.  18  sq. 
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Obsecro  ne  me  celare  iielis,  fratres  illi  qui  fiierint,  quos 
notas  adversarios  cum  Eckio  tuis  scriptis  Anxior  ne  forsau 
noBtri  minores  sint  zelosi  qoidem,  sed  sine  scientia.  Auersa- 
toitB  hactenus  confratnim  saonim  quos  Martinianos  ^)  dudum 
appellare  consaeaeramiis  quibus  conti  ceu  Samaritanis  Judei 
dura  cenrioe  recuaant  per  te  modestisBiine  pasdm  admoniU.  Ex 
minoribus  Wittenbergensilms  novi  DoctOTem  Peirwn  qni  capi- 
tiüum  Lugdunense  generale  pergens  per  me  Bubeacmn  hospes 
mihi  fuit  secimdo,  uisus  mihi  vir  boniis,  scire  cuperem  si  dis- 
sentiat  nec  ne.  Veretor  forte  (ut  uostrum  multi)  snperiores 
nofitri  ordinis,  generalem  ministmm  acatissimiim  Scotistam. 
Mansaesoentenm  tempore.  Gniiifldamoptiminaperpatrisfloiipta 
sufloepi  cansantis  dolentisque  impatientiae  toae  notam  insigiieiii 
contra  J^hium  scribentis,  vt  ei  videatnr  modestior  Edtiics, 
Cuius  ego  nondum  scripta  ad  te  legi.  In  reliquis  tuis  ego 
modestiam  ampliorera  non  desidero,  tali  argumento  scribendis 
Necesae  ¥idetar  offeudi  eiosmodi  caviUatores  secus  minime  cu- 
raturos.  Emeigit  nobiscun  paasim  Erasmiconun  qaonmdam 
temeritas.  Qai  sine  delecta  odinm  immaDe  conflant  Monachk 
uniTersis,  Pronmitiant  saperstitioeos  phariaeoe,  Deceptores.  In 
nniversnm  inimici  ceremoniarum ,  oblatrant  confessioni  divino 
cultui  ccclesiastico  ritui.  Verum  plura  reformanda  in  bis  non 
ambigo.  Abusus  multos  detestor.  Sed  extrema  sectantur.  Contra 
Euangelium  contra  Paulum  contra  Patres  inconsnlte  scribunt. 
Non  vt  meliora  nelint  uel  faciant  sed  nt  qnassatom  oalamnm 
conterant»  deteriom  snperdneant,  Confiteantnr  nihil,  Orent  nihil, 
Bideant  omnia,  Bonis  adversentur,  Jndioent  in  peennram  qnio- 
quid  displicuerit ,  propensos  alioqui  in  uitia,  infidelitatem  et 
carnis  sapientiam  vrgeant  in  praeceps  magis.  Cupio  inter  scri- 
bendum  improbos  conatus  restringaSf  nondum  ^)  ponas«  qua« 
tenns  relig^osi  veniant  emendandi  non  Eliminandi.  Gerte  sensuB 


1)  ef.  Lathen  Epiitola  ad  Hooadios  oonventttB  JutterbocoeniiM.  Op. 
▼ar.  arg.  II,  462  ff. 

2)  Über  die  Martinianer  vgl.  Vogel,  Ldps.  Q«8chlehtBbiiob|  S.  7(k 
Zeitschr.  für  bistor.  TheoL  1839,  S.  Ö8. 

3)  Wohl,  modam  so  lesen. 
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ooBtroB  in  Christo  captiuaie,  deoUnaxe  perieola  nnuidi,  firatema 
sodalitate  mataiter  adjuwi,  Christi  gratiam  ingiter  implonr» 
praestat  et  Cefemoniis  non  labaseit  (?).  Tu  velim  einsmodi  mo- 

limina  improborum  mendaciis  fastioentur  (?).  Toto  conatu 
Erasmici  conculcant  monachatura  Verbo,  scii]ttis  et  actibus  vt 
olim  Origenistae  Origeui  sie  Eiasmo  £raamici  impoDunt 

Feige  obeecramus  omnes  in  epistolas  reliqnas,  Esaiam  non 
obmilikas:  et  statiiD  Com  psalterio  Nob  oiabimiis  adesse  tibi  spiri* 
tum  flanctam.  Ta  soggerenda  oonsoribas  Non  in  altitndine 
^ndi  sermonis  sed  verbo  veritatis  testimonio  scripturarum 
fernae  (?)  ^)  Christiane,  non  veritus  ]>ro  ecclesia  et  conscientia- 
rum  sancta  libertate  uindicanda,  quidquid  aduersi  occurrat. 

Bumor,  sed  uagus  et  obscurus  peruasit  aliquos  estate  piaete- 
rita  proingisse  te  in  Bokemiam,  Nunc  dieitor  de  ezoommtini* 
catione  in  Frindpem  yestnim  et  te  quin  et  combnstam  efiBgiem 
toam  Borne  garrolani  Ita  &bnUin  mundo  praestas.  Bene» 
feceris  si  crebro  loquentem  nobis  te  fecias  ne  mortmmi  esti- 
memus.  Vtinam  exeat  negotium  in  Concilii  generalis  com- 
modum.  Sperarem  meliora  multa,  Expergiscerent  pastores  et 
prophanis  cederent  diuinaque  tractarent.  An  nonBhomani  or- 
dinarii  sine  ritns  eedero  debet  senntnm?  Nunc  per  qnad» 
lagedmam  omtiones,  nesdmns  de  qnibns  dinis,  onmibus  ce- 
teris  eoclesÜB  in  risnm,  quid  patres  nostri  haetenns  ntrinqne 
cogitauerunt  ut  nemo  curare  potuerit.  Taceo  tot  fictas  fabulas 
ueteres  atque  nouaa  sine  ferme  delectu  insertas,  qiias  audire 
cogimur  et  credere  vel  inviti.  Nobiscum  nemo  non  tibi 
magnopere  fauet,  sunt  vetnli  aliquot  scioli,  de  inueterata  &- 
rina  reliquie  inoidia  tabescentes,  mordere  Tolentes,  sed  non 
aodent,  obmnntor  mnltitndine  eniditioneque  tnonim.  Angnsti- 
niani  Doctores  dno  nee  aperte  oonfitentnr  tna,  longo  secoa 
atque  tu  doceas  instructi  dudum,  Ordinis  autem  sui  tam 
splendidum  ornamentum  libenter  audiunt  celebrari.  Prior  Ca- 
nonicorum  regularium  ad  divum  Leonardum  mirificus  tam 
studiorum  quam  studiosorum  amicus  eatenus  sommis  te  pra^ 
oordüs  amat  nt  statuerit  aisendi  toi  et  colloqnendi  giatia  se 


1)  Vielleicht  serviena 
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Wittenbergum  aditunim,  dum  Capitulum  Westvaliense  prop« 
ttmpas  aooenent.  Ego  relegi  tortio  Oonunentaria  adGalatas,  abjeei 
proUxiorai  mbenrimafiqae  ainotetmeB  ad  bto»,  pfamim  tarn 
noa  redokutes  Brevinsoola  nuaqpie  reposni  Boni  oteeeio 
coosalas.  Si  quid  tranennuMrifi  egregie  typi»  Pro^mMm«»  «ei 
aliorum  oraabimus  Me  totum  habebis,  dum  licuerit  per  patrea 
ut  Basilee  maneam.  Oro  autem  itenim  ac  iterum  complura 
mittas  taonmi.  Philippum  Mdancktonem  obaecro  impmwe 
saloiere  ex  me  iubeas.  ütriaqne  grafeulor  animoB  (Kmnoiine  in 
gkuriam  DeL  Gapisiub  omiieB  fiatres  mei  ta  sonqMr  vaJm  in 
domino  NoBiari  mmoreiii,  vt  eradit&oiiis  tM  flnenta  iogUar 
percipere  mereaniiir.  Joami  Eeelkmipadia  ri  quippiam  Äu- 
gustam  transmiseris  oportune  recipiam.  Est  mihi  ab  antiquo 
amiciis  integer  et  humanissimus  Capitonis  nostri  dum  abierit 
ego  lubeus  pro  te  partca  obibo  dum  viseriB.  Vale  optima, 
Bd  Martmß  hnmilamqtte  hinc  meam  iMunmfckMMm  »Boeritati 
mata  impnta  Anapioattoqna  amicide  anabonam  tene.  liteiaa 
0go  tnaa.  ficaaeim  non  postiüo  aad  libroa  CoaimaDtaria  vola« 
nina.  Fao  na  aliqnid  tvoroiii  noa.  diu  lataat  Ex  BosiUa 
Marcii  XV  Anno  MDXX 

tuus  Conradus  P.  Rubeaqueiisis  fratrum 
mmorum  Baaileae  Saruas  mea  manu  Bona  fida. 
(Abiobcift  in  Ep.  vaiiae  wsb,  in  4*,  p.  89  sqq.  im  ArohiT  an  Bern.] 


1520.    2.  Apr. 

M.  Bucer  an  Beatna  Rhanmiat. 

(Von  teiner  FrtundtcKaJt  mit  den  Wittenbergem ,  übermittelt  einen  GrMß  Lathen, 
Jfathiehim  om  WitUiiherg,  Ytm  Etiu  AJbnUt  immA  JSom.  Vom  der  SomK«  Btnek' 
Um,  d«r  Sokrift  dm  Edmrd  L$e  gtgen  Bnumm,  «o»  Bod^tlmtm  «omK  dm  r«r» 

dtmtmmffiwuO  dtr  Slßimt4 

F.  Mwimm  Bmenm  Beah  Bhenemo  aalnt. 

D.  Qnas  ad  me  dedisti  literas  XIII  caleiid.  A])rilis  ductissime, 
idemque  humanissime  lieate,  IUI  nonas  eiusdem  accepi  et  habeo 
gratiam.  In  prandio  eram  cum  afiereutur,  quo  pacto  ilico  iu  oppi- 
dum  nosfenim  couceasi  sciacitaturuB  quia  aaa  attuliaaet  at  quociun 
raacriberam,  qaod  unioa  capiabam  at  acea  furfconam  minima 
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Mrrercantem  et  nactos  Bum  qui  ßpiram  statim  prafeebinu 
esset  et  regrediens  domum  obTiam  haboi,  qui  idferHMt, 

quibüs  morem  gerere  tibi  maxime  licet.  Quae  ista?  Literae 
R.  ]).  Martini  Lutheri  Georr/ii,  Spalatini,  et  Melanchfhonis 
et  inprimis  quae  Martini  tui  haec  adscripta:  (Si  li[)et  et  meus 
animns  gratus  est  Beato  Bhenano,  salutes  eum  nomine  meo 
et  omnes  recti  studii  pietatisque  christiftDae  ciütorea.)  Saeeamt 
fbrtaase  illud  tibi  nnm  coreboms  intor  olera?  Sani  inter  pro« 
phetas?  Id  amieu  quibusdam  meis  debee,  mi  Beate,  qui  apnd 
germanum  nostri  principis  WUtenhergae  ante  aliquot  annos 
agentes  cum  Luthero  et  Spalatino  amicitiiim  jam  pridem 
contraxerant  minima  vulgarem.  Melanchthmi  alias  notus,  nunc, 
ut  Yidetar,  opera  LiäJieri  etiam  charus.  Ferro  ex  bis  literis 
mram  boc  novi  didici,  vulgari  qnodam  sermone  de  saeio  Enebi^ 
ristiae  per  HisneiuKm  Praeankm  populo  illic  iaterdietnm  esse, 
quod  in  eo  optavit  Lwßierus  per  eondliimi  aliquod  decemi  sab 
utraqae  specie  et  populo  illud  tradendum.  Amici  ejus  Boe- 
micae  factionis  ipsum  insimulant.  Respondit  Apologia  vulgaii, 
respondit  jam  et  latina  Caeterum  de  Principe  Frideridw, 
•  quantum  ex  Spalatini  literis  conjecto,  qui  apnd  eum  plnrimum 
potest,  exisfeimo  brntum  iUud  folmen,  nnnqnam  non  exprom- 
ptum  ipfli  band  magno  terrori  Moram.  Neqne  tom  in  bime 
neqne  in  MarHmm  jaenlatam  adbne  andio  lieet  cfdlMrrime 
ab  hostibus  jam  emisbum  iiuucietur.  Fama  est  Romanieuses 
multa  quidem  moliri  et  praecipue  Praedicatores  sed  qui  ipsos 
rideant  ne  Bomae  quidem  desuut.  Si  caeteri  non  alio  sunt 
praediti  acumine  atqne  Sylvester  ^)  adhuc  diu  secnri  agemna 
et  josti.  Legi  b^jus  quandam  epistolam  qnam  vnlt  Beplica- 
mm  nt  vocat  Tice  baberi  adTMsuB  LMerum:  niM  vidi  in 
vita  neque  arrogantius  neqne  stnltins.  Pato  bomini  et  com- 
mune m  sensum  deesse.  Si  de  Principe  praeter  illud  Mis- 
nensis  Praesulis  Edictum  et  sermonis  occasione  excitatam 
noTam  tragoediam,  neqne  Martinua  neque  iSi^o^o^nttö  quidquam 


1)  Dieser  Brief  Luthers  fehlt. 

2)  Erklärung  etl.  Art.  in  dem  Serm.  des  hocbw.  Sacr. 

3)  Fricrias. 

Kolde.  An&l.  2 
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schpaerunt  (tarnen)  optimam  spem  etiam  uunc  retineo.  Ecciua 
Bomam  abiit,  sed  non  adiit  neque  adibit,  liceat  absurde  mihi 
loqiü,  quando  ille  absurde  quoqae  egit,  Xftvaoc  ov  X^iatog 
Timm  excitayerat.  Sacerdotinm  quoddam  Ängelopoli  ^)  a  Prin- 
cipe coUatum  faerat  ea  lege,  ut  Botnam  adiret,  academiae  jna 
illud  deiriceps  conferendi  obtineret.  In  qua  re  cum  uon  fide 
bona  agere  deprehensus  esset,  insuper  antistitem  suura  et  Ca- 
nouicos  contempsisset,  postquam  Augustara  veniaset,  ex  itinere 
est  revocaias,  ac  velat  ex  orbe  redux  donanjs  a  saiB  ridicule 
exoeptoB.  Haec  narravit  D.  Tham,  TruehsesB  Decamu  Spi- 
Tensis  istinc  noper  reversns.  Quinta  Faschae  in  aree  Lansiein 
Capnionis  causa  agitabatur.  In  Francisco  nihil  desiderabatur» 
in  nostris  omnia  De  Eduardo  jara  sciebara,  nam  quae  adversus 
bonas  literas  eduntur  nostri  primi  sciunt.  Condonandum  hoc 
Angliae  si  post  tot  lumina  etiam  unum  caudatum,  hoc  est 
Bcorpium  alat.  Hogastratus  ^)  sui  similis  perseyerat,  omnia  po- 
tiu8  et  focturus  et  passurus  quam  quae  ad  pacem  et  pietatem 
oonducuni  Lavamenses  lA/^heri  omnia  damnayeruntf  qoibus 
rogati  Colonienses  subscripserunt  et  suo  illo  gravissimo  cal- 
culo  Lovanienses  tribus  mensibus  anteverterunt.  Quamquam  , 
quid  diu  parturire  opus,  quam  nisi  noxiam  viperam  parturi 
erant?  Mirum  imo  Stupor  est,  homines  sie  inaanire,  nedom 
TheologOGL  Instat  et  urget  nuntius,  non  possum  plura.  CSom^ 
menda  me  quam  diligentiasime  sodalitio  istic  ornatissimo  ei 
singulatim  studiosiB  bonisque  omnibus.  Boge  te  si  queas  ta- 
bellarium  nancisci  Spirant  profecturuni  ante  III  non.  Majas, 
mittas  literas  ad  Erasmunif  nisi  Interim  is  ad  vos  veniat.  Nam 
si  ullae  technae  succedere  poteruut  eo  temporis  Lovanium 
adibo.  Coloniam  adeundi  mei  causam  dabunt.  £go  ex  me 
sumam  ut  et  Xomitum  yisam.  £t  utinam  occaaio  eontingat 
numen  iUnd  yidendi  quam  certe  nemo  te  commodius  praeatabit. 
Multum  oro  ne  desis  huic  uUo  desiderio  profecto  ardentissimo. 
Bene  vale.    Vellem  et  Sapidum  scribere.    Si  Maternus  ac- 


1)  Ingoktadi. 

2)  Sickiiigeii. 

S)  Cremans,  De  J.  H.  Tita  et  aoriptiB.  Bonnae  1868. 
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ceperit  epistolas  mox  postridie  eas  habebo.  Heiddh,  Uli  non. 
Aprilis  MDXX. 

[Orig.  in  Schlettstadt;  hier  aus  d.  Thes.  Baumian.] 


1520.    27.  April. 
Luther  an  Johapn  Hess  zu  Breslau. 

(Dmk  ßkt  «A»  VÜMrtaMdU»  Bmulk,    Über  <lie  JCmw^ 

pMBtgeteilt  von  C  Kr  äfft  !n  Theol.  Arbeiten  des  rhdn.  viBsenBchaftl. 

Pi^digeradiis,  Bd.      &  92.] 


1520.    7.  Juni. 
Luther  an  Joh.  Hess. 

(£«dauert,  dc^ft  ein  Brirj  des  lieaiua  nicht  an  jenen  gekommen  fet.     Von  Etk» 

Triumphen  in  Rom  vnd  einer  neuen  Schri/t  den  St/lr^nter  Prieriait.) 

[Mitgeteilt  von  C.  Kr  äfft  in  Thcol.  Arbeitern  des  rhein.  wissenschaftl. 

Predigervereius,  Bd.  ü,  S.  92.J 


1520.    1.  Jnli. 
Mutian  an  Joh.  Lang. 

(Dankt  für  empfangene  Bücher.  Über  den  Forttchritt  der  humanutüdien  Studien 
tit2>«rtwMdnA  Leb  «Mt  hittoriMAg»  Wtfkt»  dm  Ir«ueu$*  Ob  Ludet  odm>  Z«A«r 
dÜM^  P«nonf  Stirn  und  de»  Za»k»  UrUSL  fi(«r  dme^Bbm^   /marawcmlM  Jb* 

htfmtpi*  ü&er  mAm»  ebenen  Standpunkte 

S.  d.  P.  Appetebat,  doctissime  patmm  Lange,  noster  cele- 

beiTiimis  dies  visitate  virginis  salutifere:  cum  Ossmhurgii 
Questoris  vestri  Comes  et  ipse  ni  fallor  Eugerensis  a  tua  sibi 
indolgentia  commendatos  Codices  exhiberet,  quos  reuerentis- 
sime  patentibus  braccbiis  acceptos  statim  a  digressu  vnest- 
phaUd  MonastQ  introspioere  cepi,  prinram  tibi  tarn  incundos 
tarn  eipolitoB  Hbros  (gn^tolabar  et  sensi  Tersm  esse  faHium  de 
illnstri  bibHotheca  toa,  de  qua  enm  alii  prestantes  viri  tum 
Draco  communis  amicus  summa  liumaiiitate  pariquo  cruditione 
preditus  mentiouem  in  Epistola  fecisset.  Mox  ut  legi  genua- 

2* 
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niam  a  tenebris  in  claram  lucem  reuocatam,  immo  vero  mira- 

bili  ingenio  laxiorem  fiictam  adiecüs  acythis  et  dacis  (nam 

de  gotUiis  et  sannatis  non  erat  ambigunmY  quin  esseat  ab 

origine  prima  gentis  gennanice)  eniltaai  &teor  pre  gaudio.  At 

poetqnam  reperi  Elogia  Martini ,  preoonia  pMlippiy  landee 

Brasmi,  peutingeri,  Capnimis,  prope  ambrosia  et  ncctaro  mihi 

fmi  videbar.    Sciebam  in  germania  illustranda  'plurimum  la- 

borasse  Chunradum  CeUem  preceptorem  olim  nostnun:  et  item 

Qresemanduvfi  ^)  Juniorem  nobis  dum  Magunciaci  ageremus 

andeiasimmn  prestitere  bi  dno  mateiiam  Francisco  Iremco*) 

jamd  liteiatiflnmo  qnamuis  vita  defimdd.  Gongeesere  nomubil 

sacrorum  pr^sides  ^hanheimenHs  vspergmsis  frisingensia: 

vt  hos  potissimum  nominem.    Verum  quantum  mihi  cernere 

datur ,  adiutus  et  Irenicus  opera  BUihaldi  patricii  Norm- 

hergensis  viri  vtriusque  lingue  peritia  uobilissimi.  Neque 

dissimnla  si  potest  auxiliaris  manns  Capnionis  nostri.   0  te 

felioem  phü^Jipi  Breüani  discipalum !  Ck>ntigit  tibi  quod  ad- 

huc  nemioi  vt  Chunradi  OeUis  vestigio  cum  immortali  gloria 

insisteres.  fuerit  ille  Oherilus  (?),  tn  nimirum  germanonmi  es  ho- 

merus.  delectat  longe  reposita  narratio.  stilus  ubique  intrepidus 

fortis  et  vere  teutonicus:  id  est  magnificus.  Obstupesco  legens 
tarn  grandia.    Palam  est  inquii  gerraaniam  Italia  grecia  et 

tota  Europa  antiquiorem.    Quid  externi  lectores  dicturi  sunt? 

Bidebuntt  et  somnia  fortasse  putabunt.   Occurris  grecomm 

anctoritate  et  quidem  grauissimonim  roboratus.  Neque  a  Gbao 

lem  anq^oabis  yt  henoduB,  sed  ab  aica  Noe  dednek  Tnisoo- 

nem  quem  ego  ten^  filinm  esse  eredidi.   Letantmr  opinor 

in  fortuuatis  insulis  si  ad  manes  Irenici  operis  rumor  de- 

sceadit:  pater  sauctissimus  et  Mannus  et  Ingeuon  Yna  cum  rege 


1)  Theodeikh  Gnaenraiid  ttarb  1512  als  Lehrer  an  der  Mainier  üni- 
naSm,  Mtttiaii  dOifte  hier  auf  seine  Sehrift  Antiquitates  uUs  et  sgri 
MoganÜBd  us^Men;  vgl  Asehbach,  Die  fiAhwen  Wandeijahm  des 
G.  Gdtes.  Wien  im.  S.  128. 

S)  Francisci  Irenici  Etteliogiacensis  Gemaniae  Excgesis,  Hage- 
noae  Thom.  Anshelm  1518.  fol.;  vgl.  Schellhorn,  Araoenitat.  lit.  I, 
283.  Horawitz,  Nationale  Geschichtsschreibung  im  16.  Jahrh.,  Butt 
Zeitwhiw  1871,  Bd.  XXY,  8.  82  f. 
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Gambrinio  et  lierciile  alemanno  et  Mercurio  Teutone  ceteris- 
que  proceribus  germanie  quorum  memoriam  prope  intemiortuam 
ab  exlaremo  interita  vindicasti.  Neqae  paania  es  noetratee  dici 
barbuoB  et  indigne  fers  (tanta  taa  pietas  est  in  patsriam).  ai 
qaando  scriptorea  maUgne  inaionim  noatronim  gesla  expoBuiflse 
deprehenduntur.  Macte  igitur  optime  Juuenis  istius  pietatis 
esto  et  communi  gloriae  quod  facis  stude.  Neque  eiiim  nobis 
tantum  nati  sumus  vt  divinitus  scribit  Cicero  sed  eciam  amicis 
et  patriae.  Et  breuiter  sie  babeto  vt  vtar  verbis  quoque  Cioe- 
roiiis:  Omnibua  qiii  patriam  consemaiLeriDt  adiuuerint  anze- 
rint  certum  esse  in  caelo  definitnm  locnm  vbi  beati  sempiterno 
aeno  fimantnr.  hie  verbosa  termimim  babeat  anoinQo<ftj  ne 
putes  me  colorem  et  motum  orationis  ornatui  accommodatum 
in  humili  et  simplici  siuceraque  epistola  quesiuisse.  Significare 
tantum  volui  caput  iudicij  nostri  de  auctore:  potissimum  hac 
causa  vt  tibi  Monachomm  politissimo  gratum  faceremus.  Sunt 
n.  haec  tna  yerba:  historicmn  mittinraa  tanm  de  hoc  indieinm 
leqnirenteB.  varinm  mi  Umge  et  eniditiim  est  opus.  Giaeear 
niea  symbola  Reuehlin  vt  existimo  et  pyrlcheimer  grecissimi 
contulere,  denique  iü  Universum  ego  tritum  illum  versiculum 
sufFragante  vcritatc  proferam:  Sunt  bona,  sunt  quaedam  me- 
diocria,  sunt  mala  plura.  quamvis  vt  corrigatur  versus,  plurima 
sunt  bona  vel  mediocria,  sunt  mala  pauca. 

Qui  est  ilie  MarHmis  luder  qni  interpodto  Jo  fugio  et 
ffueneis^  Unek  Jornnem  Lankum  aequitor  et  oontinenter  prae- 
oedit  Stupitmn  ordims  vestri  praefectum?  Insignis  est  inenria 
et  notabilis  ignorantia  si  hic  in  numerum  redegitur  quem  eodem 
capite  ilij  principe  loco  dignatus  est :  non  dicam  iniuria  quia  fieri 
potest  vt  alius  sit  luder  aliud  Utther,  Quare  inter  poetas  post 
Aueniimm  Spalatinum  nostnim  int^gemmnm  theologum?  et 
post  Stornnm  (?)  nesdo  qna  in  r^one  vohtntem  Eubianiim 
vinim  omninm  horamin  hoc  est  iocis  et  serijs  pariter  aptam 
et  nuper  Bcnome  theologorum  ins^nibus  donatum  nominavit? 
an  ideo  quod  bonus  poeta.  bonus  theologus  Semper  sit  habitus 
et  e  diuerso.  Admodum  mihi  placet  eruditorum  nomencla- 
tura  neu  solum  amore  studiorum  sed  propterea  maxime  quod 
vt  Athenaens  tradit  sub  nomine  philosophonim  virtutes  ipsas 
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•  admiramur.  Qui  Erasmum  laudat  eloquentiam  praedicat,  qui 
Capnionem  praedicat  admiiaadas  lingiias  est  mystica  hebreomm 
attollit  Qui  Ttmmqiie  deamat  is  profecto  Yeneratur  et  oolit 
puiam  pntam  eroditionem  et  sarosanctam  paUadem  qua  nihil 
est  in  terris  dininius  amabilins  ant  prsc^qne  adorandum.  Jam 
vero  mi  pater  quod  sciscitas  de  Zasio  quid  rectius  dicam 
quam  illud  Irmici  nostri.  Ciii  iure  datus  videtur  Varronis 
titulus  ob  virtutem  atque  eloquentiam.  Et  mihi  Jurisperito- 
rum  disertisaimus  et  disertorura  jurisperitiasimus  (de  germanis 
loqaor)  Semper  et  Visus,  de  Martmo  non  male  sentit  Zasius 
Seit  nostrae  theologiae  dne  recentioris  sine  yeteris  satis  peri- 
tom  esse.  Seit  quantum  sit  Inmen  augustinianae  fhctionis, 
Nouit  quod  interritus  (sie)  multorum  impetus  sustineat.  plane 
cognoscit  virum  innocenteiii  diris  pontificiis  iniuria  obligari. 
Non  est  nescius  quautum  pi-aegrauet  hussitani  nominis  inuidia, 
quantum  odii  conciliet  beata  bohemia.  arbitratur  fortasse  quieti 
p<^oram  et  eoncordiae  plns  aUatorom  commodi:  si  se  pater 
ille  contineret  intra  septa  mansneti  et  tadtomi  Cenobitae: 
relicta  parochis  et  agrariis  sacerdotibns  interpretacione  legis 
diuine.  Sunt  alii  iieque  iiuprobi  neque  indocti  quorum  nominibus 
parco:  qui  autumaut  sceleratum  et  impiurn  esse  sie  leonem 
apoätolicae  maiestatis  apicem  ab  homine  bis  religiöse  lacerari. 
"Ego  nnlÜB  dissensionum  contomeliarum  certaminnm  anctoribus 
accedo.  Item  aecio  quod  tieio  Siue  non  monenda  moueant 
sine  sopitas  bohemonim  naenias  snscitent  et  vindictae  stadio 
renerenciam  Romanae  sedis  yiolent  refticantes  dcatrioem:  nihil 
istii  audacia  ad  liunc  trauquilluin  sibi  et  intus  deraum  non 
extra  et  publice  cauentein.  atque  liaec  modestia  mitioris  est 
iugeuii  et  haud  scio  an  prudentioris.  postremo  queris  meam 
de  pontificalibus  decretis  sententiam.  Ego  philosophoram  pluris 
estimo  qoam  sat^erdotom.  Antiqoioia  sunt  illa,  non  patrod- 
nantar  aoaricie,  toUunt  ambitionem,  morbus  animi  sanant,  haec 


1)  über  ZasiiiB*  Stdliiiig  zn  Luther  TgL  den  Brief  deaselben  «n  Job. 
Faber  rom  22.  October  1620  bei  A.  Horawitz,  Briefe  dee  Chradins 
CantiiiDciila  imd  UMch  Zariiu.  Wien  1879.  S.  35. 

2)  Nomina  fictarom  perBonamm. 
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yerae  sab  religionis  praetexta  predae  cupidoram  (?)  porrigunt  an- 
"sam,  factiosis  arma,  instrumenta  contenciosis  et  liabent  non  uno 
in  loco  indigna  qiie  canonicis  literis  id  est  nouo  et  veteri  testa- 
mento  adnumerentur.  In  defendenda  tarnen  pontificis  digni- 
tate  satis  neraoram  ostendunt  et  donationibus  applaudunt  vt 
XXiij  q.  et  aliis  in  locis  apparet  legi  olim  Erfordie  Oc- 
ebani  (sie)  libros.  Infesfens  est  Occhanns  tum  CSanonistis  vti 
ficribit  tum  Episoopis  wbis  Bomae.  Sed  posteaqnam  yms 
mo  plura  docnit  vsus  inquam:  qui  Afranio  sapientiam  genuit 
matro  mornoria:  singularera  egi  pytbagoricum.  Facere  didici, 
obmuriuurare  dedidici  et  factus  sum  sicut  mutus  non  habens 
in  ore  suo  redaigntiooem  Bene  vale.  Datum  intia  Ealendas 
qnintiles  Mdzz. 

Chmradus  Mtdimus, 
(Orig.  in  Cam.  SamniL  YIII,  16.]  • 


1520.    5.  Aug. 
Martin  Bucer  an  Luther. 

(Emji/ekluny  des  Otto  ßrmin/eh.  Gri{,0e.) 

Christianisa.  Theologo  P.  Martino  LiUhero  f  atri  suo  amatiss. 
in  Christo. 

Saintem  plarimam  cbarissime  pater.  Quamquam  plus 
satis  erudiendo  oibi  occupatum  te  sciam  nt  nepbas  sit  inter- 
pellari  a  privato  sanctissima  tua  studia,  attamen  quod  inter- 
futurum  te  tuorum  Sjuodo  ^)  arbitratus  sum ,  et  bic  pater  ^) 
utrinsque  nostmm  amantissimuB  tai  vero  nt  par  est  obser- 
?antissimns  ad  nos  (?)  amor  tai,  me  eompnlit  bis  qnoqne 
literis  te  salutare.  Licet  non  dnbitem  prozimas  qnas  Idpsia 
misi,  tibi  praesentatas  sperans  fore  nt  per  bnnc  patrem 
rescribas.    Caeterum  oro,  non  obliviscaris  communis  amici 


1)  Er  meint  dan  Capitcl  zu  Eialoben,  welches  Staiipitz,  um  daselbst 
sein  Amt  niederzul«  gen,  auf  den  2ö.  Aug.  augeeetzt  hatte.  Th.  Kolde, 
Angustinercongr.,  S.  oJT. 

2)  Ein  Heidelberger  Augustiner,  der  nach  Eisleben  zog  und  den  Brief 
überbringen  sollte. 
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.  nostxi  Othnis  Car&Htsiani  0  qiiem  taae  charitati  nupor  com- 
mendayi,  dniam  fiervit  aervitatem,  pharaone  qnovis  duriorem 
perferens  tyrannum  eum  qui  pater  esse  ei  debebat.  Mirnm 

in  modum  consolabitur  si  inter  filios  Deura  adnumeraveris, 
idque  epistolio  aliquo  ad  eum  fueris  testatus.  Optima  vale, 
optime  pater  et  de  tuia  lucubrationibus  aliquid  significa. 
Commendo  qnoqne  impense  me  SpalaHno  integerrimo  patrono 
meo  et  phU/ijsipo,  quem  alteiam  spem  Qennaniae  anspieio  et 
TBneroT,  prima  siqnidem  in  te  dta  est  et  Eramno  coius  aeio 
misereris  quod  bonas  horas  male  collocare  cogitur  dum  re- 
spondendum  est  Leo  monstro,  si  non  Eccio  nocentius  carte 
malevolentius  quamquam  nascio  quid  ille  uon  velit  ire  pessum 
sua  sibl  ut  constet  inanissima  gloria.  Iterum  atiam  Tale« 
£xpectat  enim  me  Mc  pater  oimiiiio  iam  itineri  accinctns. 
Heiäelbergae  Non.  Angost  MDXX. 

filina  tuns  BucerMS. 
(AHB  dem  Cod.  Baum,  nach  dner  Abschrift  in  Bibl.  Basti.] 


1520.    3.  Nov. 

Sebaatian  Hoftnoister^  In  Constanz  an  Luther. 

(Ttitgi  Dhd  MMM  Frtundtf^afi  an  wid  fwdtrt  «An  «t«/,  mvHg  foirtnufahrtn.) 

Felicitatem.  Si  quis,  Eruditissime  vir,  suo  iu  te  officio 
tuam  mereri  Amiciciam,  Ego  id  audeo  mihi  promittere,  me 
qnoque  te  mich!  memisse  Amicnm,  £8to  atudia  in  te  mea  Ad* 
hnc  tibi  obscora  sint,  qnippe  qui  nnllis  HactennB  lit^s  tnis 
fatigatissimis  anribus  obstrepui,  ratus  differendas  donec  in 
Aper  tum  venireut  res  tue,  Non  quas  timuerim  lapsuras,  sed 
quas  videbam  iu  dies  magis  nialis  iugeniis  displicituras.  Con- 
tinui  igitur  me  donec  Extremum  Hoc  odium  illorum  In  te 
excitasses,  quo  magis  Animum  In  Te  meum  expertum  haberes, 
qui  rebus  Aduerds  piacuit  me  tibi  amicum  esse,  qne  res 
sane  dificillima  dum  fides  Amici  sola  fortuna  neutiqnam  ape* 


2')  Otto  r.rauiiitl«.  Vgl.  iil»er  ilin  u.  a.  Krause,  Hessos,  S.  388. 
3)  Keiiu,  JScliwäb.  Rcforiiiatioiisgesch.,  S.  15.  27. 
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niMla  68k,  Quid  mihi  de  te  promitterem  qui  ai  nuüa  vota 
prooedant,  et  hoc  die  migntiiroB  ee,  Ita  soriptis  tnls  remm 
omnium  SnmTnarum  felieiter  tnrbantibus.  Sed  pcrge  Christiane 
libertatis  amator,  nichil  moretur  te  Inuictura  Munere  Minis 
Adulatione,  gere  animum,  Sat  tibi  praesidij  vt  Apud  nostros 
HelaetioB  erit  Mirum  est  quod  te  Ament  viri  illi,  digniim  te 
ab  eradicionem  dicant  coi  patrocinentur,  Liberaliseime  te  ha- 
bituri  enmt  ei  quando  te  illis  credas.  Si  me  digmim  dneie 
quem  inter  amioos  habeas  fiic  acribe  Ad  me  nt  dnleisaimas  11- 
teras  initi  federis  testes  habeam.  Vale  ex  CanstanHa  1520 
III.  Nouembris. 

F.  Sehasfiamis  Hofmaistcr  Heluetius 
Sa.  Li.  doctor.    Euangelista  Apad 
minores  Ccnstantie. 

Erndito  viro  doctori  Martino  Ltäher.  dini  Ordims  Auguatiiii 

Wittenherge. 

[Oiig.  in  der  Wolffscben  Samml.  d.  Hambarger  Stadtbibl.,  Vol.  1,  epist.  f.  I.] 


15  20.     4.  Dec. 

Aua  einem  Briefe  dea  Tiiemae  Blaurer  an  aeinen  Bruder 

Amlweaiua. 

LtUlieriis  (sie)  coDi'essus  sum  nuper,  qui  dos  exbortabatur  ad 
mandncandum  corpus  Cbristi,  quod  frequentes  fecimus  sub  hoc 
feste.  Philippus  qm  relictis  humanis  literis  tomis  se  dedidit 
Ghristianis  et  sacris  literis  ad  quas  et  nos  exhortatmr  yt  irallnB 
prope  Sit  Vittemherge,  qui  non  Biblia  secmn  in  mann  secam 
ferat. 

Lnihcrns  psalmos  praelegit,  VhiUppus  paulura,  alii  alia. 
Sed  omucs  coaiuraruut  in  Lutherum  atque  adeo  iu  (pilippum 
ipBom,  Philippus  nxorem  duzit  fere  populärem,  dote  minima, 
forma  mediocri,  non  magnam,  sed  seueram  prope,  sed  charam 
et  honestam  et  probam. 

princeps  Saxonie  fidericus  (sie)  nuper  literis  commonefecit 
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iM&nefrm^  vt  paret  sese,  nam  fataram  yt  in  principum  connen- 
tam  Tocetnr  qui  erit  Formate, 
pridie  Nonas  December  1521 

[Orig.  in  der  Yadianischen  Sammlung  II,  &8  zu  St.  Gallen.] 


1520.    10.  Dec. 

Aufruf  an  die  Wittenberger  Studentenschaft  zur  Verbren- 
nung der  geistlichen  Reclitsbfictier  zu  ersclieinen. 

QnisquiB  yeritatis  Euangelicae  studio  tenetor.  adesto  sab 
Horam  nonam,  modo  ad  templom  S.  CmdB  extra  moenia 

oppidi,  Vbi  pro  Veteri  et  apostolico  ritu  impii  pontificiarum 
constitutionum  et  scolasticae  tlieologiae  libri  creniabuiitur 
quandoquidem  eo  processit  aiulatia  inimicorum  Euangelij,  ^i; 
pios  ac  Euangelicos  Luteri  libellos  Exusserit,  Aga  pia  et  stu- 
diosa  Inaentns  ad  hoe  pium  ac  religiosum  Spectaculum  con- 
fltitnito,  iFortassis  enim  nunc  tempns  est  quo  renelari  Anti- 
cbristnm  opportnit 

[Ant  Eto  Schnmaims  handschiifüieiieii  Asnaten  (BatsiebidbibliofiMk  sa 

Zwkkaii)  I.  121.] 


1520.  Ende'). 

Petrus  Francisci  an  Luther. 

((^«mdel  ZiifA«r  swm  Stkrifim  d$$  Uicma»  Mwner  wtU  dw  Änffordanmg,  ihm 

•tt  umwerten^ 

Piissimo  theologo,  Martino  Lutliero  amico.   Petnis  Fran" 
cisci,  S.  D. 

Prima  die  posteaquam  egressus  sum  Uaganoviam  oblati 
BOnt  mihi  a  studiosis  quibusdam  alii  dao  libelli  Tbom^  Mur- 
narii  minoritani,  unns  de  potestate  FäpQ,  alter  ad  nobiles 
Germania :  ques  mitto:  non  qnod  dif&dam  te  illos  non  habere, 
sed  quia  nomen  fortasse  autoris  tibi  ignotum  est  nam  nullum 


1)  Schreibfehler  für  1520. 

2)  Luther  erwähnt  die  Schriften  Mumers  zuerst  in  einem  Bdefe  an 
StMipiti  Tom  14.  JftD.  1621.  De  Wette  I,  542. 
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libellis  inest  iiomAii.  Quod  quare  omiserit  diainare  non 
pOBSum,  niri  quod  forte  rem  fortmiae  cosunisit:  nt  ai  non 
Yioerit,  neseiatnr  se  füisse  antorem:  vel  si  te  denicerit  prae- 
minm  extorquere  possit  a  Bomano  pontifice,  ac  dermo  se 
prodere  fuisse  victorera.  Sij^naui  libellos  nomine  autoris:  tu 
fac,  sentiat  te  Martinum  esse :  quin  et  nos  omnes  te  videamus. 
Desyderatur  responsio  tua  a  maltis:  non  quia  huius  nogae 
dign^  sint  ut  aliqnid  a  te  mereantur,  sed  ut  hnius  nomen 
immortalitati  dones  nti  SilMeslircm,  Eceif,  Emseram  Lip^ 
sensis  romanistae  ft  caeteronim.  Age  aliqnid  amicorom  canssa. 
Nam  ille  passira  se  iactat,  victum  te  esse  iam.  Spondet  tri- 
ginta  Volumina:  &  post  baec  impugnaturura  se  etiam  ea  qu^ 
Uli  respouderis.  Habet  autem  qui  se  illiciant  (ut  audio) 
blanditijs  &  muneribus.  Parum  aberit  suapte  ^)  se  illi  prodant: 
tam  gloria  torquet  inanis,  tam  est  depnraatos  in  te  illoram 
animns,  imo  in  omnea  pie  CSuristianoB.  Mumarus  ab  omnibns 
ArgentoraU  despidtnr  ridetnr  exibilatnr.  Fauci  &  qnidem 
male  farinae,  cucuUatam  ellenmt  bestiam.  Ad  stipeiu  illo 
abutuntur  liberius  dum  licet.  Praeter  Curtisanos  quunque 
(sie)  &  desperate  Mei  bomuQCulos,  caerimoniarios  item,  non 
est  a  plQbe  in  magistratum  nsqne,  qui  tibi,  ut  vere  Christiane 
non  adplandat  Tu  ergo  ut  Tems  Christi  mües,  persta: 
triumphabis  cum  gloria  Opi  max.  ft  ecclesia  in  Petra  Christo 
ftmdata.  Vale. 

£Aus  einem  seltenen  Druck,  der  «reiiau  beschrieben  bei  Böcking,  Httt- 

teni  opcra  I,  438.] 


1521.    17.  März. 
Capito  an  Luther. 

(Mahnung  mutig  vorzu><chrciU:n.) 

Martmo  IdUherio  Theologo  christianissimo  suo  praeceptori  et 
amieo  ineoniparabili. 
S.  Keads,  mi  Luthere  quantom  profeoeris  rebus  modo  a 
pontifidbus  et  mendicis  queas  snbsistere.   Equidem  ut  Chun 

1)  VieUeieht  zn  lesen:  at  aperte  ee  illi  pfodut? 
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pro  David  hactemis  dissipanti  ^)  (sie)  consilium  Achitofel  Dein- 
ceps  vere  vereor  qui  possum  latere.  Viiulentissimus  quidara 
Anglus^)  in  Erasfnum  scripait  Lavmienses  et  Colonienses  Midae 
aliquot  ex  tuis  oondusiones  oondemnaYenint.  In  arenam  igitur 
pioduoor,  qnamUbet  invitiiB;  ta  ne  retarooedas  qnanta  qnanta 
ftierint  pencnla  expectanda.  Vale  MeilmuMk<mem  et  Ccar<h 
lostadium  reliqiiosque  bonos  Tiros  nomine  meo  saluta.  XYI  Ea« 
lead.  Aprilis  Moc/untiae 

Scribito  siqiiid  lue  scire  vis,  HttttenQ  praestaret  to  per  literaa 
commendatos  (sie). 

Tuns  r,  F,  Ca. 

[Gkichieitige  Absohrift  in  Epp.  var.  XVII.  4«.  fol.  6  im  AichiT  sn 

Ben.] 


1521.    c  19*  Apr. 

Conrad  Peutinger  über  Luthers  Auftreten  in  Worms. 

Am  Aftermontag  vor  Datum  zu  ailfhoren  ist  JDocior  Mar» 
im  Luter  sambt  ainem  municb  zu  wagen  ge&ren  herkomen« 
bat  fiist  ?il  aufsOher  gehabt  Ich  hab  dazemal  mit  hertzog 
Jorgen  y<ni  Sachsen  geessen.  Er  ligt  zu  herwerg  bey  herren 

Fhilips  von  Feils  (Feilitsch)  ritter,  gehört  hertzog  Fricl/^rich 
dem  churlurstcn  von  Sachsen  zu.  Am  Mitwucheo  morgens 
hat  er  herren  Uansen  von  Münkewitz  ritter,  so  krank  ist, 
zu  beicbt  gehört  und  mit  dem  sacrament  ffirsehen,  und  dar- 
nach zu  vier  boren,  nachmittag  ist  er  gen  hof  erfordert  und 
in  personlicher  gegenwnrtigkeit  Kayß.  Mt.,  der  churfArsten, 
fSrsten,  ander  stende  des  reichs  und  sonst  vil  leit,  in  ainer 
Hofstuben  durch  den  official  von  Trier  angesprochen  worden, 
er  hette  vil  geschriben  und  gelert,  dcshalheu  wurd  man  ym 
etliche  buecber  uuder  seinen  namen  ausgangen  fürbalten, 
darauf  er  solt  antwurt  geben,  ob  er  die  selben  buecher  ge- 

1)  dissipavi? 

2)  Edward  Lee. 

3)  Das  Datum  ergiebt  sieb  ans  dem  Briefe  PellietDiu,  8.  oben  S.  18. 
VgL  fiaam,  Capito  und  Booer»  S.  45. 
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macht  und  die  für  seine  buecher  halten,  and  ob  er  auch  anf 
den  selben  bueoher  und  was  daryn  begriffen  wer  beharren  oder 
die  widerrufen  wolt.  Auf  solchs  waren  seiner  buecher  yQ  ent» 

gegeu,  der  titel  aller  gelesen,  dagegen  er  die  antwurt  geben, 
er  hätte  nit  allein  die  buecher,  der  namen  gelesen  sondern 
noch  vil  mer  gemacht,  wolt  die  für  sein  buecher  halten.  Aber 
auf  die  ander  frag,  ob  er  auf  dem  was  daiyn  begriffen  beharren; 
oder  was  widerrufen  solt:  dweil  die  gros  wer,  bete  denuuudi  um 
ain  bedaohi  Eayft.  Mi  underredet  sidi  mit  den  diurfibsten 
und  ward  ym  der  bedacht  bis  auf  Donerstag  zu  tCadt  hören 
nach  mittag  zugelassen.  Am  Donerstag  ist  er  auf  bemelt  zeit 
wider  erschinen  auf  ainem  grossen  sal,  daselbs  auch  kayß. 
Mt.,  churfürsten,  fürsten  und  ander  stende,  alle  persönlich 
und  sonst  ain  grosse  menge  volk  von  allerlay  nation,  doch 
babst  potschaft  nit  Daselbs  der  gedacht  offidal  die  sach 
wider  anhub,  «rzelet  ym  den  zugelassen  bedacht  und  b^gert 
Ibrrer  sein  antwurt  mit  vermanung,  dweU  sein  1er  durch 
babstlich  heligkeit  und  etlich  hochschulen  verdampt,  solt  er 
die  widerruefeu  etc.  etc.,  mit  vil  worten.  Auf  solchs  er  in 
antwurt  komen  und  mit  den  titulen  allein  Kavß.  Mt.  und  die 
weltlichen  Fürsten  angesprochen,  doch  daran  gehenkt,  dweil 
er  zu  Hof  nit  erzogen,  wolt  er  ainem  yeden  sein  titel  wie 
der  wer  geben  haben,  und  redt  ferrer,  er  hette  an  gesteren 
seine  buecher  bekOndt,  darauf  beharret  er  noch,  doch  ob  ym 
zuwider  etwas  darein  on  sein  wissen  und  willen  getruckt 
were,  das  wolt  er  für  das  sein  nit  halten.  Der  anderen  ob- 
gemelten  frag  halben  hette  er  drey  manung  vor  ym.  Zum 
ersten,  was  er  dem  gemainen,  schlechten  Volk  gepredigt  und 
gesehriben,  das  wer  der  heiligen  geschrift  nit  entgegen,  sein 
Widersacher  betten  auch  das  selb  nie  widerfochten,  dartzn  wer 
on  not  aimch  widerrufen  zu  thun.  Zum  andern,  so  hetts  er 
in  den  selben  buechern  auf  bewegen  seiner  mißgönner  den 
mißbrauch  zu  Rom  angetascht,  in  ansöhung,  das  teutsche 
nacion  da  mit  hart  beschwert  und  solchs  zu  furkomen  ge- 
treuer monung  gelert,  das  der  heiigen  geschrift  nit  zuwider 
sonder  gemeft  were,  das  gedachte  er  auch,  nit  zu  widerrufen, 
dami  ym  geisüichoi  rechten  fftrsehen  und  Ausgetrackt  were» 
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was  gleich  wol  der  babst  satzte  und  für  recht  haben  woltt 
das  dem  gotlichen  rechten  und  der  evangelischen  leer  enl^gegen 
wer,  das  solt  nit  ciaft  haben.  Zum  diittenf  so  hette  er  sonerii 
vü  geschriben  imd  gelert,  das  hielte  er  der  heiligen  geschrift 
gleichmäßig  nnd  so  lang ,  bis  er  mit  der  heiligen  geschrift 
und  dadurch  von  yemandt,  wer  der  were,  anders  underricht 
und  überwunden  wurde,  aladan  wolt  er  das  selb  geren  wider- 
rufen, dann  Christus  were  doch  got  gewesen  und  hette  jm 
paaaion  zum  Juden  gesprochen:  hab  ich  übel  geredt,  so  gib 
zeuglcniis  yon  dem  Abel,  so  er  dan  am  mensch  und  modit 
geirrt  haben,  wa  ym  das  in  und  mit  der  heligeu  geschrift 
anzaigt  wurde,  wolt  er  thun  wie  Obstädt,  furwar  mit  vil 
hüpschen  reden.  Dagegen  der  official  yne  noch  fast  auf  daa 
widerrufen  vermanet,  und  zaigt  ym  an,  er  hette  wider  die 
heiigen  concilia  und  insonder  das  zu  Costenz  gewesen  ge- 
schriben, die  doch  von  den  cristenUchen  kirchen  angenomeii 
und  bisher  gehalten,  auch  nit  not,  vil  mit  jm  zu  disputir^i 
und  jne  zu  fiberwinden,  dami  er  nichtz  neues,  sonder  waa 
hievor  die  armen  von  Leon,  Wiclepf,  Huss  und  ander  gehalten  * 
betten,  das  alles  doch  von  den  concilien  verdanipt  in  sein 
huecberen  anbracht  hette.  Luter  sagt  da  wieder,  die  con- 
cilia betten  auch  geirrt  und  zu  mermalen  widerwartigs  und 
auch  wider  das  gotlich  recht  Satzung  gemacht.  Der  official 
vermamt  nain,  Luter  ja,  und  wolt  solchs  beweisen.  Mit  dem 
hat  der  handel  auf  das  mal  ain  End  gehabt.  Ward  ain  gros 
gescbray  als  Luter  an  dem  ort  wider  abschied.  In  solchem 
er  sich  auch  kayßerlichen  Mt.  undertanigklich  bevolhen  hat. 
Ym  beschluß  sprach  er  die  wort :  Got  kum  mir  zu  hilf 
Das  erst  mal  als  er  zu  kajß.  Mt.  hinein  gieng  war  ich  auch 


1)  Die  Straßborger  Gesandten,  die  sehr  snmmaiisch  berichten,  achrei- 
ben DdnnentRg  nach  Mieeric  (18.  Apr.),  wie  es  loh^t  aber  noch  vor 
dem  sveiten  Verbdr,  das  an  diesem  Tage  statthaben  BoUte:  „wir  habest 
den  Lntter  nit  wol  mögen  boien  reden,  daa  er  mit  niderer  Sthn  geredet** 
(Tbom.  Arch.  sn  StiaSbnrg).  Ebend.  (Lade  14)  befindet  sich  eine  nn- 
genaue  Kopie  des  bei  Fdrstemann,  Neues  Urkondenboch,  B.  68iK 
mügetdlten  Berichtes.  Znr  Sache  Tgl.  J.  Edstlin,  Lntbeis  Bede  in 
Woims.  Halle  1874» 
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fast  fernen.  Sprach  er  laut  zu  mir:  Docter  FeyHnger  seyt  ir 
auch  hie?  Und  am  Donentag  kam  ich  vor  der  verhör  zu 
ym  zu  hof.  Sprach  er  ander  andern  fh>lich  zu  mir:  Doctor, 

was  thuu  weib  und  kiiid?  Icli  hab  yn  nit  änderst  gefunden 
und  gesöhen,  dann  das  er  guter  ding  inL  Waa  fuiter  aus  der 
sach  wird  muü  man  gewarten.'^ 

[Ans  dem  Concept  des  C.  Peutinger  im  Stadtarchiv  zu  AiigtlniTg  mitge- 
teilt von  Th.  Herberger  in  der  Aogsburger  AUg.  Zeitong  1868,  BeiL  176, 

S.  2658  f.] 


1521.     18.  Mai. 

Nicol.  Gerbellius  an  Luther. 

{Vom  dm  vtnekiedenen Gerüchten  über  »einen Äu/tnthaU  und  Tod.  Bittet  umNn^» 
neAlm  imd  kemUehe  Übtrtendung  «einer  Sduri/Iat»  Qrüßt^ 

Magnamino  viro  2>.  MarUno  Ltähero^  Theologo,  Domino  et 
Fraeceptori  sno  charissimo  Nieolaus  G&rMius. 

S.  in  Christo  Jesu  Crucitixo! 
De  Te  apud  nos  adeo  incerta  sunt  onmia,  ut  nihil  unquam 
videris  audierisqae  incertius.  Nam  constans  nndiqae  fiima  volat, 
per  inaidias  Te  captum  ease;  deinde  vero  ocdanm  etiam,  adacto 
in  oervicem  Tnam  ghidio.  Snnt  qui  dicant,  aalvnm  Te  Wittm- 
hergam  rediisse.  Ex  bis,  quodnam  sit  verum,  ambigitur.  Postre- 
mum  certe  nemo  est  eruditorum,  vel  proborum  horainum,  qui 
non  iti  esse  cupiat.  De  priore,  non  credis,  quam  exultent,  quam 
giaUficentur  Diis  suis  adversae  partia  adaectores.  Insani  ho- 
minea  profecto  et  ignari,  quantum  malornm,  qnantam  etiam 
hnmani  aangrinia  eipoecat  interitna  Tnua.  Noe  aane,  qnot- 
qnot  adspir&Yimns  ad  Salntem  et  Libertatem  quique  Evan- 
gelii  et  verae  Fidei  Propugnatoreni  Te  esse  agnovimus,  varie 
afficimur,  deque  vita  Tua,  non  credis,  quam  simus  soliciti. 
Non  quod  haue  Tibi  gloriam  invideamus,  ut  mortuus  Mundo 
vivas  apud  Superos,  pro  qvo  Tu  animo  tarn  excelao,  tamque 
incredibiH  conatantia  hoa  renim  motna  exanperaati,  aed  qnod 
Evangelinm  Ghriati  Tu  com  panda  rectiaaime  tiactare  viana 
ee,  et  quo  Duce  non  Maci  agebamur  ape,  reatitui  poaae  om- 
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Dia,  quae  Majorum  nostrorum  injuria  atque  desidia  faenut 
<>blitterata.  Quare,  mi  dootissime  Luthere,  si  me  amas,  .n 
reliquos,  qm  adhue  mecum  onnun  Tai  habent,  EvangeliiqiM 
Dei,  per  Te  tanto  labore,  tanta  eoxa,  tot  sadoribna,  tot  p6i> 

cnlis  praedicati,  fac  sciarnns,  an  vivas,  an  oaptns  cos.  Nnm 
praerepta  Tibi  libertas  scribendi  et  docendi  nos,  vel  quonam 
in  statu  sint  res  Tuae.  Interdicetur,  si  vera  est  fanaa.  omnibus 
aqua  et  ignis,  qui  Libros  Taos  legent,  qoi  vera  dociÜBse  Te 
sont  credituri.  Vides  nunc,  quae  sit  futura  rerum  ÜEicies,  quae 
Sit  proferenda  üb,  qui  Bvangelia  Filii  Dei  nomina  dedenint, 
Eaxit  Deua,  nt  sineeia  et  Tera  fide  omnes  omninm  Inindcornm 
nOBtrorum  insidias,  dolos,  fraudes  non  secus  feramus,  quam 
quae  sunt  vauissima.  Caeterum  obtestor  Te  per  Ainicitiam 
nostram,  mi  Luthere,  ut  Libros  Tuos,  post  discessum  tuuna 
a  Vangionibus  editos,  ad  nos,  si  qua  occasione  fieii  potest, 
dancolom  traiuniiitlias.  Gapimas  ?era  omnes  instittttos  a  Te 
in  totam  Matthaenm  Gommentarios  citiBsime  abBoM.  In  bis 
enim  formam  nobis  totins  Ghristianae  Doctrinae  praestare 
poteris  officiossissime.  Saluta  nomine  meo  Philippum  meum, 
cui  me  commendes  ora,  quantum  potes.  Salutat  Te  Conjux 
mea,  Salutat  Te  Dominus  Caspar is  üringeri,  a  Libellis  qui 
est  Senatui  nostro.  Salutat  Te  Otlw  Brunfehius,  Gartbo* 
sianus.  Salutat  Te  Jjueas  Sacerdos.  Saluta  nomine  meo 
Carchstadkm  et  Thomam  Plaurmm  etegantisBlmum  Juve*- 
nem,  et  iMidssime  vale.  Argenl  M.  D.  XXI.  in  Vigilia 
Penteoost. 

Scripsi  diebus  superioribus  Epistolam  unam  ad  Te,  nescio 
quo  animi  impetu,  praepropere  atque  parum  accurate,  cum- 
que  nlmium  uigerer  ab  Amicis,  qui  studio  videudi  Te  nullam 
fSerebant  moram,  excidit  mihi  quoddam  ineptissimun,  qnod  nt 
Ta  prios  «nendes,  quam  in  cujus  quam  manns  perrenkt,  per 
omnia  Sacra,  perque  Amidtiam  nostram  Te  oro.  Loeus,  de 
quo  agitur,  ita  se  babet :  Aliis  alia  placentibus.  Tu  in  locum 
cum  Dictionis  Placentibus,  quae  rairifice  displicet  mihi,  repone 
Probantibus.  Non  possum  admirari  saüs,  quanam  oscitantia, 
seu  incuria,  id  verbi  irrepserit.  Sive  boe  üdore  Animi,  S60 
eora  nimia  giatificanda  Tibi,  Tel  per  ooonpatioiies  meas,  nimium 
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adTeiw  melioribns  stiidns,  aoddcrit,  incertiig  simi.  Tn  pro 
adnirobili  eandore  Tna  boni  hoc  oonsnle. 

[Abgedruckt  bei  Hekel,  Manipulus,  p.  G5  s^q.j  düti  bei  Burkhardt, 

S.  92,] 


1521.    20.  Dec. 

Capito  an  Luther. 

(Crttflfl  von  MiMn  Bemtikungen.  «n  Köln  und  Worm»,  durch  JBimwMeung  am/  dm 
Kardinal  Älbrecht  die  Verfiandlungtn  iiher  Luther«  Sache  h{nau*xu»chtelen.  Audi 
habe  fr  deii  Kardimd  vvranlaflt  .  dir  /{ihel  und  T,utheri>  Schriften  zur  Hund  zu 
nehmen,  und  hoffe  au  f  t  inrn  nlhitälili<'h<  ti  Forttrhritt  driineVmi  in  der  Erk»  nntnii 
dea  EvauyeliuitiH,  obwohl  er  tu  ditaeif  Dinytn  yänzlich  uHwtnatrnd  »ei.  Darum  ertuche 
er  Luther,  aemen  FStrtten,  der  die  Predig  de»  Svangdium  dulde,  m  aeJienen  nnd 
UAer,  wem»  er  «Iwm  ge^  ihn  ktAe»  «•  tttw  yrieaHen  mUmieilen^ 

[  Abgedmckt  bei  Er  äff  t,  Briefe  und  Dokumente  etc.,  S.  85;  vgl.  Burk- 

hftrdt,  S.  48.] 


1521.     21.  Dec. 

Capito  an  Luther. 

(Kureet  BegkiUekreihen  m»  dem  Briefe  dea  Kardinal  Albreeht  an  Lvther  von  dem- 

eelbai  Datum.) 

[Abgedruckt  bei  Er  äfft,  Briefe  and  Dokumente,  S.  88.  J 


1521.    26.  Dec. 
Luther  an  Melanchthen 

(Betriß  Carhtadt$  Sdwiß  vom  CöUhat  ete.) 

Moloch  imolato  —  hei  dem  von  De  WeUe  in  Klammem 
gesetzten  ridebuat  etc.  am  Bande  res  hoc  probatur,  quod 
MoHes  oomparat  Onan  filio  lade  com  hic  semen  nulla  passione 


1)  Der  größere  Teil  des  Briefes  (mit  schlechten  Lesarten)  bei  De 
Wette  II,  37  anter  dem  6.  August.  Ich  gebe  die  Lesarten  des  Original^', 
80  wie  das  bei  De  Wette  Fehlende.  Zur  Sache  Tgl.  J&ger,  Earlstadt, 
S.  178. 

KoH«,  AanL  ,  8 
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8ed  malicia  effunderet  nec  Btotatom  est  an  mollioiefi  famicatione 
aut  adnlterio  maior  minorne  sit.  —  locus  F&nli  ad  Timo- 
theum  —  a  coelibata  rejecerit  —  in  prioribns  literis  seripsi  — 
neque  sie  yix  vident  poena  grayissima  (statt  communis- 
sima)  —  non  probari. 

S.  39.  Rursura  cogito  Christum?  —  80  annis  —  vin- 
cula  (statt  ridicula)  ista  dissolveret  —  hinter  revocamus  im 
Original  folgender  ZusaUt:  Et  Vellern  mutais  ac  praestantibns- 
noB  collationibiis  ista  post  tractare  fortasse  adderet  Christaa 
nobis  plus  spiritns  et  scientiae  tum  et  libertatis  At  vos  Interim 
rogo  Spiritus  amplior  illustret  —  quantis  urgear  aestibus  —  Dam 
de  iis  —  me  hic  male  vexat.  — 

Nach  timcndum  est,  tconiit  der  Brief  bei  De  Wette  schliesst^ 
auf  derselbe^i  Zeüe  de  iis  satis  dann  folgendes  bisher  unbe' 
hmnie  SHkk 

ßpaloHnus  secondo  scribit  nt  in  ser:  de  oonf.  illnd  Jo* 
bannis  explicem  latins  qnornm  retinneritis  retenta  enint.  Si 

Don  est  a  me  explicatum  miror,  cum  id  memoria  sigiiaiim  prae- 
cipue  tractandum  propter  adversarios  nisi  eum  movet  quod  vos 
movet  obscurum  istiid.  At  nunc  difficile  fuerit  mihi,  qui 
precedentia  et  sequentia  non  videam  fortuitum  emblemma  vobis 
mittere,  tarnen  oonabor,  si  opus  sit  forte  nt  tos  quo  potent 
oportoniore  loco  inseratis  mutatis  mutandis.  Gonqnaeritar 
etiam  mibi  de  tarditate  vestra  eicadendi,  arguo  itaque  increpo 
vos  oportune  et  impoitune.  Ecce  quod  ultra  faciam?  Habetis 
ut  audio  Sex  prela.  Et  e^o  ut  numero  solus  (juattuor  occupo, 
Methodus  tria  et  Carlstud  duo.  Miror  autem  Magnificat 
menm  non  finitum  esse.  Velim  autem  postiUas  bono  et  cor- 
recto  typo  exeudi.  De  mea  ?aletndine  volo  vos  nihil  sollicitos 
esse:  aut  si  resciero  sollicitos  esse:  nihil  amplius  oonfitebor. 
Quis  seit  an  sie  sit  finis  ministerii  mei.  Nonne  satis  tumol* 
tuuni  vnus  ego  concitavi.  Non  frustra  vixi.  Vtinam  Deo  gra- 
tum  vixerim?  Video  spiritum  vestrum  adeo  crescere  ut  meus 
miuui  sibi  videatur  de  quo  et  glorior  atque  vtinam  ego  nihil 
fiam,  TOS  autem  omnia.   Tantum  oretis  pro  me  ut  non  defi- 


1)  Bd  KöBtlin  I,  798  «rwihnt. 


Digitized  by  Gopgle 


35 


dat  fides  mea  in  domino.  Besponde  qnaeso  an  consoltam  vi- 
deatnr  quercabns  et  Beüs  Sorbonrnds  me  respondere.  Nam 

id  negocii  me  sollicitat  •  nt  nomen  meum  quoque  in  cos  im- 
petum  faciat  an  veritate  latius  patrocinari  oporteat.  E  vestro 
enim  spiritu  mihi  petenda  video  consilia. 

De  ordinando  Gbristiano  Gymnasio  quoque  Spalatinus 
wsnpät  ad  me,  sed  id  meas  unius  vires  superare  respondi. 
Yo6  cniate  ut  homini  satia&ciatiis,  poteris  ei  has  tradeie  si 
Yoles  legendas.  Vale  Stephani  proihomar^rris  1521  T.  Mar» 
tinus  Luther. 

[Aas  dem  Original  in  der  Rhedigerscben  Sammlang  der  Breslauer  Stadt- 

bibUothek,  Nr. 


1522.     17.  März. 

Aua  einem  Briefe  dea  Felix  UJaceniua  an  Capito. 

übi  faeri  a  deduetu  ^)  domnm  redieram  Eoaugelia  per 

d.  Martinnm  explicata  reperi  quae  tibi  transmitto,  Martinus 
cum  Fhilijypo  suo  hac  hebdoraade  abfuere.  Necessiim  enim 
foit  Martinum  ea  quae  nuper  a  magistro  Gabriele  temere 
incepta  erant  in  tranquillum  reducere^). 

[Orig.  In  Basel.] 


1)  Capito  war  am  12*ön  nach  Wittenberg  gekommen. 

2)  Bezieht  sich  auf  Gabriel  Zwilling  nnd  die  von  ihm  veranlaßten 
Unruhen.  Vgl.  dazu  die  von  mir  initgetoilten  „Gleichzeitige  Berichte 
ül)er  die  Wittenberger  Unruhen  im  Jahre  1521  und  1522"  in  Zeitschrift 
für  Kirchengesch.  V,  2.  325.  Der  daselbst  [S.  321J  erwähnte  Schuster 
Jorge  Schonichen  ist  Verfasser  von: 

DEn  achtbarn  vnd  |  hochgclarten  zu  Leypsick,  [  Petro  Mosellano 
Rectori,  Ochsenfart  [Prediger  zu  S.  \  Nicoiao,  Andrea  Ca  I  miaiano, 
mey-  |  nen  günstigen  liern  \  vnnd  lieben  brüdern  in  j  Christo  Jhesu  etc.  | 
6  El.  4\   Am  Schluss:  Eylenborck  am  Tag  Corporis  Christi  1523. 
und: 

Anff  die  ?ndenicbt  dea-  |  hooh-gelarten  Dooto  1  ris,  Em  Hienmin^ 

8« 
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15  22.     7.  Juni. 

Job.  Egranus  an  Luther. 

(Vom  dem  OmtrUbm  JAmMra,  dU  ikm  om  Zwideau  mrtrUbom,  Bmdbliidfg 

S.  Adueutui  tuo  ^)  et  quod  iterura  e  tyrannis  istis  ereptus 
sis  gratulor  uehementer.  Terruerat  nos  rumor  quidam  se^ 
yanus  omnino.  In  Vaüem  perueni  et  Euangelium  Christi  Christo 
anthore  auspicatus  sum,  id  quod  felicius  cedat  precor  qpaoß, 
apüd  C0wigne(mf  incipiebat  illie  Chrisimm  sapero  nnlgns,  ad- 
nenit  Thomas  tuuB  (at  iactabat)  et  intertiirbauit  omnia  in- 
sanis  Buis  et  qniritationibus  (et)  dogmatibns,  tanta  fixit  pertinatia 
et  impudentia  liomiiiis  qui  neque  amicorum  consilijs  neque 
scripturaruni  authoritatibus  obsequebatur  sed  suo  innixus  spi- 
ritui  meras  facticiones  excitabat,  homo  ad  Schismata  et  hereses 
natos,  id  mali  in  caput  suum  tarnen  recidit  et  incidit  in  fo- 
neam  quam  alijs  perfoderat,  taipiter  enim  anlbgii  nt  moris  est 
lumüm  oon  aine  nota  et  infamia  tß^sjoß  leipablicae  alioqni  oe- 
leberrime,  babnit  conspiratores  suos  e  nnlgo  sed  alienatos  fa- 
cinorosos  et  seditiosos  hos  miris  uiodis  per  confessiones  et  pri- 
uata  couuenticula  praecipiie  conciliauit  sibi,  reliquit  post  se 
reliqaias,  ueiiena  sua,  quiritantar  adhuc  qaotidie  cerdones  iUic 
Gonte  condonatores,  aacerdotes  omnes,  audio  bestiam  istam 
nesdo  qoae  mendacia  spargere  in  me  pasBim  sed  fenre  cogor 
lata  et  solatium  (pro)  me  conBelentia  et  innocentia  mea  neqae 


Tuii^^irl)-  I  lieyuj,  vuii  Oohseiifart  Col  [  ligat  vnd  prediger  zu 
Icyptzick  Aiitwortli  i|  George  Schonicke  |  zca  Ejrlenburgk  j| 
M.  dxxiij  Jar.  ! 

4°.   1>  Bl.  Eykiiburgk  Sontag  nacli  der  heynißuchuiigo  Marie  1523. 
Zu  den  Eilenburger  VorgängcQ  die  Urkunde  Mittwochs  nach  Jubilate  1522 
In  ünsob.  Naebr.  1715.  S.  44<V-442. 

1)  Daraus  wird  das  Jalir  zu  entnehmen  sein.  Luthers  Äußerung  vom 
27.  October:  Egranus  quoque  martyrium  iactat  scribens  sc  espulnum 
tarn  a  Papistis  quam  Lutheranis  (De  Wette  U,  557)  ist  einem  Briefe 
des  Egranus  an  Hanamaim  eatDOmmeii  (bei  Well  er,  Altes  und  Neues 
n,  781X  der  biemaeb  tu  datiren  lat. 


Oigitized  by 


37 


credo  quemcumque  bonum  et  eruditum  fidem  habere  homini 

mendacissimo 

JiMckmica  In  vigUia  Penthecoeles 
Yaniis  (?) 

Beuerondo  patri  Martino  Luthe ro  uere  theologie  antesignano 
fratri  suo  ia  Ohhsto  Charissimo 
[Orig.  auf  der  Batssehiübibliothek  sn  Zwickau  B.  114.] 


•  1522.    20.  Juli. 

Felix  Ulscenius  an  Capito. 

(ÄtUiiei  Jfuekriehtm  «o»  LuAtr  md  tUlmtlMan  und  Wütmbtrg^r  VorgängtiQ 

S.  D.  GrattiloT  tibi  obsernndisslme  praeceptor ;  quod  priri- 
ceps  tandem  tuus  praeter  f'erme  omniiira  spem  diristum  aspi- 
rare  coeperit,  gaudet  Melamhton  te  non  operam  liisisse  in  isto 
adeoque  omnes  boni.  Deus,  ut  cum  propheta  orem,  conür- 
met  id  quod  opeiatns  est  in  eo,  huic  nni  gloria  esto.  Duos 
reoepi  amreos  quo8  s  Norinberga  par  magiBtrom  S^nUdum 
mihi  misisti,  habeo  gnusiam,  ofim  iuvtmtka^^r  fiiXkw,  Mar' 
Hnu8  mirabiliter  ineessH  Begem  AngHae,  qui  nee  Chrdh 
qnidem  parcit,  etiam  in  publice  suggestu.  Audimus  enim  eum 
male  habere  negocium  LnfJm'i,  Id  quod  Christi  populus  raagni 
momenti  habet,  scilicot  (?)  se  Martmus  strenuum  prestat  Evan- 
gelisten, et  magistratus  noster  seTerissime  animadvertit  in 
flagicioBOB  qni  EWangelio  scandalo  sunt:  heri  tres  mulier- 
colas  pamm  honeste  Yitam  agentes,  item  ingenunm  invenem 
propter  aedinm  oppugnacinncnlnm  civitate  eiecit,  mnltae 
pro  isto  apud  Mdanchtoncm  aniicoruni  preces  factae  sed 
andire  uoluit.    Voluut  Martmus  et  MtlandUon  adulteros 


1)  Der  Best  abgerieseiL 

2)  Diese  N<»tiz  auf  der  Büdcseite  des  senisBenen  Blattes. 
8)  Yen  deiaelbeD  [EgraniiB?]  Hand,  wie  der  Brief  selbst. 
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et  blasphemantes  ferro  plecti,  non  etiam  fereB  onius  sen- 

tentiae  et  te  quidem  fuisse  puto.  Melanchton  iam  in  hoc 
enititur  ut  humaniores  literae  venerabilius  apud  nos,  quam 
hactenus  excolautur,  res  ut  tibi  constat,  multo  maxime  neces- 
saria,  saum  quoque  lexicon  graecum  bis  absolvit  diebus,  proxi- 
mis  nimdinis  Anshdmo  misanma,  id  emm  SeUserius  ^edt, 
qui  naper  ad  FhÜf^^pum  concessit  operam  rei  medicae  datonu. 

'  D.  Johannes  Bagenhagim  praesens  praelector  pnellam  civem 
Witt,  honestissimae  vitae  in  uxorem  duxit.  Itidem  Wetz- 
steiner  *)  Norinheryensis  qui  cum  Martina  Wormatii  in  com- 
itiis  fuit  virginem  uxorem  duxit.  De  Erasmo,  quem  fama 
fert  in  Martinum  scripturura,  intellexi  Martinum  dixiase, 
etiamsi  aliqnaado  sit  in  Christi  doctrina  foedissime^lapBaniB 
JEramus,  ei  tarnen  non  dabimn  esse  quin  post  lapsom  aibi 
redditus  de  ea  rectissime  sit  sensnrus.  Hactenos  enim  nisi 
legis  doctorem  se  praestitit  et  huius  quidem  nostratium  cal- 

*    culü  et  puriääimum  et  elegantisäimum.  Jo,  Eeitiboldus  iubet 
te  salvere. 

WiUmbergtie  13.  KL  Augusti  An.  22. 

Felix  Ulscenius  tuus. 

PhiUj^ints  Eherbachius  invenis  facandissimns  nnper  se  ad 

nos  contulit,  huiic  Mdanchfon  projiter  eins  caudorem  et  lüiiam 
festivitatem  unice  diligit,  hunc  i»rae  ceteris  lateri  suo  adiunt^it, 
adeo  ut  sit  sibi  loco  t'ratris,  hic  in  f er  iam  sextam  Melanchtoni 
publica  disputatione  responsurus  est  ad  quam  rem  non  nisi 
sibi  familiariHBimis  uU  seiet;  positiones  emnt  de  iure  gladii 
qnas  modo  confecisset  tibi  misissem.  Ille  te  plorima  impertit 
Salute,  atqae  sommo  prosequitnr  stadio,  quod  olim  tam  salu- 
bria  abs  te  audierit  monita. 

[Orig.  auf  der  Bibliothek  in  lJa«el.] 


1)  Ein  Racfenauer  Drucker. 

2)  PctztUöiciucr. 
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1522.  Sept. 

Carl  Rose  0  In  NQrnberg  an  Nicolaus  von  Kniebys 

{KrwuAnt  ihn,  tich  an  «et'ner  treutn  Berufter fiHlung  genügen  xu  hüten»  Über» 
«MHirt  Schrißen  Luthtr$  mtd  enemiet  dt9ten  Ühemimmg  dt»  Ntmtm  Tutammtlm. 
Von  der  ÜbentUumg  de»  Alten  TeeUmente»  i»t  Letitieu»  te&on  vollendet,  AlUriti 
Ifouij^beUein  ii&flr  Lutker^  Jacob  PnupotUn»  Ale.  «w  «Iimm  BrUft  de»  EbeiUm  «om 

Christ  ist  erstanden. 

S.  et  pacem  a  deo  nostro  et  domino  lueo  Jesu  christo. 
Clarissime  et  in  iesu  dilectissime  frater.  biue  tue  litere  nou 
modice  iucande  fuerunt.  prioribus  respoudissem  diu  sed  baia« 
lonuD  copla  prohibuit.  Jam  antem  quantnm  mea  raditas  va-  . 
inerit,  e^rias.  Vndecimo  septemb.  a  BarthoUmeo  reoepi 
literas  tarn  codiciUo  Fiatris  miehaelis  sHffeh  optima  mihi 
placet.  Nam  landatns  est  prior  eins  libellns  vulgaris  scriptus 
ab  eodem  a  Lutlnro  et  ceteris  witemhergensibus  plurimura. 
Conquereris  ^)  quodammodo  ncc  tibi  nee  ceteris  prodesse,  pla- 
ceut  deo  suspiria  et  garritus  cordis,  quod  bona  dat  petentibus 
se  et  eins  sapientia  graditnr  %  qui  eam  in  aimplicitate  cordis  - 
quenmi  Non  tarnen  arbitreris  te  pauca  agere  com  fideliter 
ob  Jesnm  nomine  (sie)  cnm  tnis  reipnblicae  solicite  insistis. 
Clivitas  n.  non  sna  sed  mnltis  prodesse  laborat ,  qnare  am- 
baciosa non  est  sed  semper  luimilibus  consentit.  Et  nemo 
sibi  ipsi  viuit  nec  sibi  moritur,  siue  viuimus  siue  morimur 


1)  War  einer  der  ersten  Augustiner,  die  1502  zu  "Wittenberg  imma- 
trikulirt  worden:  Frater  Earolus  ross  de  uunuberga.  Album  Yiteb., 
p.  2. 

2)  Derselbe  war  Altammeister  za  Straßbarg;  vgl.  Baum.,  Capito  und 
Bucer.  fJlberf.  1<S(50.  S.  213.  301. 

3)  Der  bekannte  Augustiner  von  Eßlingen;  vgl.  Keim,  Rcfonnations- 
blätter  der  Stadt  Eßlingen,  S.  7  ff.  Meine  Augustinercongrcgation,  8.380 
und  die  dort  verzeiclineteLitteratur;  ferner  Giesing,  Stiefels  arithmctica 
iutegra.  Döbeln  1879. 

4)  ConqneriB? 

6)  YieUeidit  eil  sai^entiA  tnditur? 

6)  VieUeioht  Pletas  n.  non  sibi  sed. 

7)  Ob  ambidoMf 
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domini  suraus.  Hec  memorie  ac  cordi  tuo  infige  et  dulcissima 
imo  autem  iucundissinia  laboriosa  fedida  (?)  quoque  communitati 
exigeDÜa  «icqae  et  mihi  vtissUime  proderis  quod  nie  etiflm 
membram  reqniris  mistici  corpons  christi.  Cogita  denkpM 
qaod  Christas  voluerit  congregare  sab  alis  perfidos  Judeos.  Ita 
tu  ao  compatres  tai  cogitent  ofßcij  christi  salaaioris  yobis  im» 
pertiti,  fauere  vestris  imo  christi,  sub  alis  deuios  reducere  atque 
protegere.  Nara  Caritas  in  oposito  probatur,  non  in  dilecto, 
sicque  cetera.  Suscipe  et  hic  duo  opuscula  Contra  pontitices. 
Contra  regem  anglie.  Expecto  omnibus  momentis  Nouum  testa* 
mentam  a  Luiheiro  in  yemacola  ligoa  (sie)  tranalatttm  et  quam 
primum  yenerit,  remittam.  Pater  meus  B.  prior  qui  ad 
tres  ebdomadas  in  negociis  wUenbergae  Mt,  modo  commen« 
dat,  quantis  laboribus  ocupetiir  in  transferendo  cum  paruis 
scoliis  vel  annotationibus  hähertis.  Vetus  quoque  testamentum 
eciam  vernacula  lingua  transfert  ex  hebraeo,  leuiticum  iam 
finiuit.  Si  placet  etiam  transmittam  sed  caro  predo  sc  1 C 
cum  dimidio,  nouum  testamentum. 

Nouitates  he  sunt  Princeps  iUustris  Fridericus  saxonum 
dux  Integerrimus  Ghristianus  ad  9  septimss  festiuis  diebus  peues 
nos  visitauit  diuiua,  qui  3.  die  septerabris  iterum  abiit,  quid 
nuiidiiiae  (parce  obsequiosius  [?]  loquar)  vel  coraitie  principum 
velint  coniecturare  possimus,  omnes  se  querunt  etc.  Recepi 
et  literas  e  toitenburg  in  quindena  a  quodam  Joh.  (hrrhjn^) 
qui  factionem  firanciscanam  dereliquit  ac  yero  christianum 
habitom  denuo  induit  inter  cetera  hec.  MarHnus  yemacula 
et  latiaa  lii^foa  in  r^m  anglorum  scribii  Pistori  monasterij 
August,  dedit  aliam  vxorem  {lutherns)  virginem  eo,  quod  altera 
cum  quodam  sacerdote  adulterata  sit.  Etiam  lutheri  suasum 
exulent  (sie)  due  matrone  de  adulterio  arctissime  (?)  suspecte. 
Et  nobilis  Stadens  ob  suspectum  adulterium  missus  est  a  ma- 


1)  Es  war  Wolfgang  Volprecht.  Meine  AugustinercoDgreg.,  S.  332. 
Lutlier  an  Spalatin  vom  4.  Juli  1522  (De  Wette  II,  217:  Flioiem  istum 
Nurnbergensem  tibi  conmi.  nd(j\ 

2)  Joh.  Eberloin  von  Günzburg;  vgl.  Riggenbach,  B.,  Job.  £be> 
lein  von  Günzburg.  Tübingen  1874.  S.  106. 
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gisttata  in  carcmreiii.  Frater  Jaedbus  antwerpiensb  prior 
apiid  no3  est  et  moram  agit,  literatnr  a  carcere  per  qamidani 

fratvcm  tercij  ordinis  s.  francisci,  qui  etiam  apuJ  nos  moram 
agit  in  veste  Augustiniana  (ad  quem  Jacohnni  retulit  lieri  do- 
minus Hieronymus  Ebner  ^)  noster  civis  potens  LtUtterm  sie 
dixit  wen  solche  flammen  aus  dem  feuer  Aigen,  so  wirdt  ich 
noch  lang  nicht  verprent).  Et  qaod  forme  sigolis  (sie)  ebdoma- 
dibns  apad  hob  habeuntar  nuptio  clericaloB  et  qaod  martinus 
incipit  dicere  trotz  omnibus  potoBtatibua  mnndi  etlam  eaesari, 
quem  non  cognoscit  caesarera  sed  maximum  suum  hostem. 
Quouiodo  Turcus  a  nostris  occisus  est  nosti.  Non  supfecit 
prioribus  annia  decipi  a  pontiücibus  sab  Turcorum  nomine  ger- 
manos  pecunias  extorquentes;  nisi  et  Togari  didicissent  (fen- 
nanczen)  personas  et  pecaoias  ezooriaro  a  nostris.  Si  tuo  oon- 
silio  in  hac  parte  opus  fnerit,  conijoere  poteris,  qaid  ialacij 
patentes  pretendnnt.  Spero  dominum  prindpem  pastonim  vi- 
sitare  populum  suum.  Hec  tuam  praestantiara  (sie)  vt  insulsissi- 
mus  audaculus  scripsi  Nisi  me  tantum  coniurasses  patrem  me  ap- 
pellando,  teqae  filium  nec  iottam  luditatum  mearum  communi- 
carem.  Scio  n.  mea  plus  al^s  esse  ridicoli,  quam  solacii. 
Suflcipere  tamen  spero  a  te  eo  animo  quo  non  ambigo  . . .  cala- 
mnm  cum  corde  concordare.  Vale  in  Jesu  christi  ynlneribus 
integerrime  Niedhe,  tuam  coniugem  et  subolem  (sie)  in  dei 
timore  et  amore  educes  ac  salutabis  me  iosuper  peccatorem 


1)  Jacob  Praepositiis  cf.  Do  Wette  II,  182.  206  f.  213  ff.  218. 
Janssen,  Jacobus  Praepositus  Luthers  leerling  en  vriend.  2de  Uitgave. 
AmsterJam  1866.  S.  83if.  Tb.  Kolde,  Augustinercongr.  S.  o81J.  Fratris 
Jacobi  Praepo.siti  Augustiniani  quon<lam  Prions  Antwcrpiensis  historia 
vtriusque  captivitatis  propter  verbum  Dci.  S.  1.  1522.  4.  —  Eevocationes 
dvorum  Lutherianoruni  Anatheniatizatio  Et  revocatio  Fratris  Jacobi  pre- 
positi,  olim  priori»  Fratruni  Hereniitarum  sancti  Augnstini  oppitli  Ant- 
werpien.  Errores  revocati  per  dominum  Hermanum  Gerardi.  lu  civitatc 
Tmectensi  Ad  Lectorem  Ha  nü  contracta  perlustrSs  fronte  libellam  Quid 
fadat  diBOors  meae  sibi,  rite  legat  Am  Ende:  Liptzik  1522,  4.  Zwei 
Schriften,  die  ich  nicht  gesehen  habe. 

2)  Der  bekannte  Nürnberger  Patrizier. 
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eis  commenda,  orent  pro  me  et  ego  TidsBun.  Itemm  vale. 
£x  Nambergio  1623. 
Tuae  magnifice  daritatb 

fr.  Karolm  Boae  Angnatiiiiaiiiia 
Capellanos  (licet  repiobns)  totns 
deditissimus. 

Claiifls.  ac.  Pnidentiss.  Senatori  Argent.  Domino  Nicoiao  de 
Knyeh^  BeipubL  FidelisBimo  tatori  Domino  ac  Patrone 
in  Christo  oommendatiaB. 

(Ans  dem  sehr  schlecht  geadbiUSbteoai  Originil  in  der  WciUbdien  SamniL 
der  Hamlnager  Studtbiblkythek.  Mm.  YoL  L] 


1522.     15.  Sept. 

Lirthor  an  Chriatian  von  Dänemark. 

(TSro$t»ehreiben.) 

[Inhalt^aDgabe  nach  Cod.  Chart,  bibl.  Rig.  '244  f.  Ai^  niilgeteüt  ?on 
0.  Waltz  in  Zeitschr.  für  Kirchengesch.  II,  3(Ä)f.] 


1522.    26.  Oct. 

Caapar  Amman  an  Luther. . 

{OriffineUt  Erklärung  der  Stelie:  Tu  e»  petru»  etc.  a»/  Orvnd  der  ßüddiibenettung 

•nt  Hebräüehe.) 

yzin»!  yn^ia  b^i  y'hy  "]72U5t  "p^u;  cVr;:;!  ü^^n 
Reverendissime  pater.  Venit  nuper  ad  manus  meas  labor 
ille  taos  dakissimus  ipsum  sc  uouum  instrumeatum  tuum 
in  lingnam  nostre  nationis  per  te  nersam:  gaudebam  maximo- 
pere  et  precipne  cam  te  xyrrpn  11«^^  thalmidem  intellezeram 
ex  pluribns  tnis  operibns;  inrenire  videbar^),  quod  iam  diu 
desideraui,  sed  fefellit  me  spes  mea  prob  dolor.  Kam  qnoties 


1)  Im  Teit  videbam. 
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tua  feruentissima  legi  scripta  et  iater  cetera  expositionem,  quod 
etiam  erami  raterod.  est  sopra  uerlA  Christi  Math.  16.  Tu 
es  petrus  etc.,  accepi  eandem  esse  primariain  et  aeriadmain, 
quarnqnaiii  ex  verbis  Christi  non  sane  inteipretatar  coactiorem, 

loquor  patri  pientissime  (?)  et  (ut  rem  prima  fronte  raram 
clarius  habeas)  accipe:  Scripsit  namque  aduersum  te  tempore 
superiori  ille  cordiger  tho:  Murnar  aliquot  codiculos  quorum 
unus  erat  de  potestate  pape  vbi  iuter  cetera  sie  exponit  verbi 
Xi  saperius  adnotata:  Tu  es  petms  da  bist  der  felsen  vnd 
auf  disen  fOlsen  mJl  ich  bwen  mein  kircheii  ?nnd  disen  sin 
lom  mir  nemands  verwerfen  wann  er  klfirer  ist  dann  die  sunn. 
Similiter  id  Job:  Tu  vocaveris  (sie)  cephas  du  wirst  genennt 
ain  heupt,  das  ausgelegt  ist  ain  föls  (accipieudo  has  dictiones 
pethrus  et  kephas  grece  non  bebraice:  Tu  quum  (?)  easdem 
dictiones  sie  exponens  syriacus  tarnen  esse  ponis  in  tua  adno- 
tatione  snp.  Math.  16.  Erroneam  mumarri  posteriorem  non 
sui  • . . .  admiratus,  cum  nouerim  hominem  intus  et  in  came 
et  in  Unguis  remotioribus  puemm.  sed  sepe  yenerando  (?)  ac 
trementi  corde  admirabar  quum  in  pluribus  tuis  scriptis 
eoruudera  verboiura  eadera  significata  impropria  (ex  inaduer- 
tencia  credo)  posuisti  praecipue  prime  dictionis  petrus,  quam- 
quam  alteram  dimittis  et  Kephas  scribis.  Moueor  primo 
hac  re  .  .  ,  quod  Christus  hebreus  natus  cum  suis  disdpulis 
hebreis  hebraice  locutus  fiut,  .non  graece  aut  ^yriace.  2^ 
quamvis  hec  due  prae&te  dictiones  possint  syriace  interpre- 
tari  ut  tu  cum  aliis  doctoribus  estimas,  tarnen  in  proposito  non 
id  quadrat  ad  primarium  verborum  christi  sensum  ^)  verum, 
quod  etiam  erasmus  tecum  coacte  extorsit.  Sunt  itaque  pri- 
mordia  liter(arum)  dictionis  bebree,  bebraice  sie  Scripte  ^niD 
riDiaK,  latine  poether  coephe  quibus  addicta  est  dictio  latina 
pethrus,  cephas,  quas  si  tu  sie  originaliter  propendisses,  forte 
verius  uertisses  et  ad  meutern  Christi  oonuenientins.  Patet 
quod  dico  de  prima  dictione  pethrus  iu  glo :  ord.  quae  est  hede 
d.  pethrus  agnoscens  Math.  4  et  ibidem  in  glo :  iuterlinea. 
eadem  hebraica  iuterpretatio,  quae  est  eiuadem  hede  ut  pocius 


1)  So  das  nndeutlieh  geschriebene  Wort  münscfaehilidi  zu  lesen. 
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8.  Siero,,  qnam  ponit  in  suis  interpretaidonibus  super  Ivcam^ 
de  qua  scz.  dicfcione  faebrea  im  yide  in  doct.   Joeh.  reueh 

(hn)  dictione  eadem  nnc  a  qua  venit  iiln-c  cognitio  latine 
posita  pethra,  sie  in  pliiribus  ....  0'»''i:3yrt  -p^b  v^rrb 
Cum  igitur  Christus  in  proposito  locutus  fuit  principaliter  et 
ex  iDtentione  de  soi  ipsins  cognitione,  sie  respondit  symoni 

niüg.  ynnd  ich  sag  dir  daß  da  bist  der  bekenner  himlischer 
ding  ynnd  anf  dke  baimliche  bekanntnnss  will  idi  btiweli 

mein  kirchen.  hunc  primariuni  verborum  christi  sensum  in- 
dicant  et  arguunt  dictiones  hebraice  a  christo  prelate  forciu» 
clarius  et  absque  omni  coactione  quam  syriace  et  sie  extranee 
interpretate.  Vide  apostoli  (?)  de  illis  dictionibns  beb.  pethrns 
et  pethra  gen.  40  vbi  dno  ennachi  inearcerati  com  ipso 
Joseph  dixenint  et  tristes  m»  ■vii&i  idnVrt  tnbn  qoibns  (nt 
infra  pz?  respondit)  mrPt  m  ecce  iprrr^  im  pethnis  petlos 
ubi  ipse  Joseph  faetus  fuit  ^dib  pether  hoe  est  agnoseens 
arehana;  a  forciori  expoue  sie  de  pethro  in  proposito.  de  2  a 
dictione  principali  seil,  cephas  heb  nci^  dicit  s.  Hiero.  sup. 
ad  Gal.  2  . . .  ipsum  hebiaice  et  syrace  idem  esse  quod  petms. 
sciL  (?)  dimittamns  minus  principale,  quod  nihil  ad  propositnm 
et  accipiamus  quod  majus  est  so.  heb.  tunc  optime  ad  pro- 
positum  dixit  quo  ....  vere  non  significatnm,  sicut  doct  Joh, 
reuch  exponit  in  dictione  ncit  episcopus  superattendens,  quae 
dictio  proposito  scrviens  ponitur  Ezech.  3  ^)  sie:  nc^  öni<  p 
b»rm''  n'>nb  7>nn3  fili  hominis  speculatorem  dedi  te,  et  sie  ad 
literam  conuenientissime  dixit  christus  qfmoni  nnae  ttipn  nnK 
im  (?)  or«  uulg.  du  solt  genannt  werden  ain  auflfiger, 
daß  außgelegt  ist  ain  erkenner.  Num  quid  christus  etiam 
hie  locntns  est  grece  et  syriace  ?  absit,  voluit  namque  christus 
symoni  duo  imponere  cognomina  etiam  nomine  aliorum  apo- 
stolorum  seil,  ut  appellaretur  pethrus  propter  divinam  cogni- 
tionem  et  cephas  propter  pastoralem  commissionem  et  atten- 


1)  Fehlt  ein  unleserliches  hebräisches  Wort. 

2)  Gen.  40,  8. 

3)  Ez.  3.  13. 
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tioneiu,  sie  exigebat  eccleaia  Christi  sponsa  super  ipsum  co- 
gnitom  et  confessum  a  pethro  edificanda,  ut  eius  plantatom 
miBtiX  Q  w  epiaoopi  ont»  «gnomntes  Qt  iü4«ii»B  rm  ced 
dormitantdB  ut  quondain  de  fiüsis  doctoribos  et  prophelai  in 
domo  domini  dictom  'Mt  ysa.  56  tTr  öte  T'mä 
tu  igitur,  Reuereude  pater,  frater  Christiane,  quo  fruor  in 
domino  hijs  lectis  et  ratione  masticatis  (?)  mecum  sie  sentias 
te  seil,  melius  olim  declaraturus  ut  si  erro  ....  errantem 
corrigaa,  has  meas  lituras  boni  oonsulendo  atque  pro  me  aene 

fttao  et  deorepito')  orando 

  »)  öbi:>b. 

Ex  lauginge  26.  Oct.  anno  1522. 

Coüfmter  tuus  Caspar  Amman  *) 
Augustiniaaus. 

Ad.  doct  Mart,  LtUher. 

[Qiig.  (?)  in  der  Vadiansohen  Sammlung  II,  107  auf  der  Stadtbibliothek 

SU  St  GallenJ 


1)  Jcs.  56,  10. 

2)  Fehlen  mehrere  unleserliche  hebräische  Worte. 

3)  Fehlt  wahrscheinlich  eine  [unleserliche]  Benedictionsforrael. 

4)  Über  Caspar  Amman,  lange  Zeit  Augustinerprior  in  Lauingen, 
Yiil.  Ludwig  Geiger,  Das  Studium  der  hebräischen  Sprache  in  Deutsch- 
land. Breslau  1870.  S.  75  f.  Meine  deutsche  Augu.stinercongregation, 
S.  197  f.  Über  seine  späteren  Scliicksalc  auch  folgenden  Brief  desülmer 
Arztes  Wolfgang  Richardus  an  Urb.  Rhegius : 

Syncero  euangelij  doctori  Vrhano  licgio  domino  et  amico  suo  cha- 
rissinio  Augustae  Wölfgangus  liuchanlus  medicus. 
Salus  tibi  et  gaudium  a  Christo  clari.ssiiue  doraine  doctor  aniicorum 
suauissime.  Non  potui  defectum  tuum  in  hebraeis  biblijs  hactenus  a 
magistro  Joanne  Grunerio  extorquere,  quamois  dndiun  spoponderit.  sed 
fljjiieerisaimiis  amiens  tans  Sebastian/us  Nyiharäm  mercnriali  quadem 
yaa  astatia  hominem  ehoomiienit:  defectmnqne  tibi  aflfort:  qui  procvl 
dnHo  ingentl  te  gandio  affieiet.  Doctor  Caapar  Augustiniairaa  monachiu 
eoi  in  hebreie  literis  primatum  etiam  a  te  andioi  tribnere,  nnper  liic 
ftdt:  petUtqne  hospitiom:  qnod  et  doiegatom  est  ei.  qni  egregimn  quod- 
dam  opus  ad  hebreas  literas  adisoendas  snb  inendem  BaaÜBom  ealeo- 
graphia  mifdßee  dieitor:  enina  simile  mnndos  non  vidit  antea:  id  qnod 
pioptera  ad  te  scribo  qni  gandeae,  et  tibi  etiam  ezemplar  compaiari  &- 
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1522.    22.  Oct. 

Joh.  Lohmflller,  Stadtschreiber  In  Riga,  an  Lnther. 

(BfriäkM  «OM  MMMT  Eookadtitmg  /Hr  Luther,  dem  Begitm  der  Be/ormatioii  i» 
Siga  und  hUut  mmm»  XoMMMifci»  irgmdein*  SeMß  wu  widwun  odkr  iktim  $m 

eekreibenO 

Jo  LomolUr  ciuitatis  Rigensis  a  secretis  Martino  LuiJiero 
invictissimo  theologo  S. 
Deterreret  me  facile  a  proposito  ad  te  scribeudi  Martine 
Luther e  in  Christo  Jesn  candidiss.  maiestas  com  caiunae,  qua 
te  sedolo  occnpatam  esse  constat,  tarn  etiam  fonme  tnae,  per 
anioerBam  pene  orbem  disperaae,  deniqne  magnanimitas  illa 
tua ,  qua  sine  olla  trepidatione  niti  adnersns  cnncta  mundi 
fulmina  uidere,  nisi  animaducrterem  negotium  hoc,  non  tarn 
tui  gratia,  quam  pro  gloria  Jesu  Christi,  et  salute  omnium 
nostrum  a  te  esse  susceptum.  Itaque  huic  stodere  in  omnibos 
tais  libellis,  quomm  magnam  partem  hic  uidinras  et  legimns» 
te  nt  in  nnineisom,  qaod  com  singolatim  impossibile  sit  fieii, 
nniciiiqiie  affiibilem  et  ad  enangelicam  neritatem  cimliss.  bor- 
tatorem  merumque  ministrnm  ac  dispensatorem  nerbi  dei 
praebeas.  Exiude  igitur  fiduciam  sumens  ego  omnium,  qui 
sunt,  quique  fuere,  et  qui  postliac  erunt  in  annos,  minimus 
et  inutilissimus  seraus  Jesu  Christi,  tuaeqae  eruditionis  deao- 
tns  tyio,  non  potui  continere  me,  qui  com  alias  uitam  pene 
omnem  a  scribendis  epistolis  consnmpeerim  nel  prope  con- 
snmarim  qnin  aliqnid  etiam  mearam  ad  te  darem  litterarmn. 
Haud  diffidens  maximo  euangelico  praeconi  rwv  fvayyeXioy  (sie) 
remquc  jucundiss.  allaturum,  si  te  hisce  literis  facerem  cer- 
tiorem,  Liuoniam  quoqne  nostram  uidelicet  ultimam  terranim, 
uersus  septentrionem  Aeuropae,  atque  ante  hoc  ignotam  pene 
cbrisiiano  orbi,  candidatam  esse  nerbi  fidei,  sinceriorisqoe 


cias.    Nihil  hab^mus  apud  nos  noui  quam  djsticbon  de  moderno  papa 

quod  placuit  splcnis  gratia  bic  subscribero. 
Clenientis  si  vis  voniiii  «lopingero  nnmcn. 
Pro  geiuini.s  j)rimi.s  dtknc  repo.sta  «labit. 

Vale  ex  Vhm  vniHcinio  Culcnda.s  Augusti  Anno  a  nato  Christo  1524. 

[£x  cod.  Kych.  aaf  der  Ilantbarger  SUatItlbl.  649.] 


Digitized  by  Gopgle 


47 


-  sensas  doetrinae,  Begnumqae  Anthichnsfei  ac  snonun,  eoram- 
qao  innotOFftiain  snpevstitioneiii,  xai  jfjv  xara/gr/mr  senrim 
despectui,  ac  pro  nauseosis  habere,  idque  te  auspice,  per  gra- 
tiam  seruatoris  Christi,  qui  te  ad  hoc  munus  apostolicum 
procul  dubio  uocavit.  Praeterea  est,  quae  maiores  gratias  eidem 
Christo  debeat  Eigensis  ciuitas,  insignior  reliquis  Livoniae, 
cni  equidem  a  aeerelas  seniio,  quam  quidem  non  deannt  nobis 
einadem  nerbi  dei,  ernditioniaqne  snae  duo  seduli,  simiil,  atqiie 
inoictissirnj  praeconea,  alter  Änäraeas  ModesHfius  ^)  ex  Cas' 
ieryn  opido  Marchiae,  alter  uero  Sylvester  Tcgdmeyer  ,  ex 
ciuitate  Hamburgensi  Vaudalorum  oriuiidus,  homines  frugi, 
eruditi  ac  prorsus  Christiani,  segregati  in  eüangeliiim  dei,  et 
piaesertim  Andreas  dudum  ad  nos,  per  Fhüvppi  MeUmdUhanis 
apoatolica  acripta  deatinatns,  talia  profecto  aterque  qaalem 
desyderare  niai  nere  chriatianua  grex  potent  Inaoper  mi 
chriatianiasime  Martine  ego  ac  tota  Linonenaia  eedesia,  et 


1)  Von  diesem  Andreas  Knopke  oder  Knop  erschien  1524  iu  Witten- 
berg „In  epistolam  ad  Bhomanos  Andreae  Enopken  Costerinensis  into» 
pietatio.  Rigae  apad  liuoDios  praelecta*'.  18^  Bog.  4**. 

2)  Wild  in  der  Spalatinifloben  Abschrift  bei  Kapp,  Kleine  KacUeee 
H,  646  nieht  enrfthnt,  wo  ttberhanpt  dieser  ganie  Abschnitt  ande» 
laniet»  ab  in  dem  hier  Torliegenden  Eoncept.  Wenn,  wie  wahneheinlieb. 
De  Wette  II,  302  sieh  bieranf  besiefat,  so  war  in  dem  abgeschickten 
Briefe  nnr  Andreas  Enop  genannt  worden.  Bei  Kapp  trägt  der  Brief  daa 
Datum  EL  Septembris»  was  jedenfitUs  anrichtig  ist»  da  Lather  am  16.  Ja- 
noär  von  diesem  Brlefö  als  von  einem  Yor  kurzem  empfangenen  Briefe 
spricht.  Einen  Gmnd,  mit  Seidemann  VI,  537.  Bnrkhardt,  S.  49 
von  Seckendorfs  Annahme  (f,  240),  daß  die  Antwort  Lnthers  an  die 
Liefländer  (De  Wette  II,  374)  in  den  Januar  zu  setzen,  abzuweichen, 
kann -ich  deshalb  nicht  linden.  Diese  Antwort  Luthers  kam  zunächst 
nicht  nach  Riga,  weshalb  LohmüUer  das  Jahr  darauf  noch  einen  Brief 
an  Luther  schrieb,  von  dem  folgenden  Bruchstück  bei  Tanbeuheim 
erludten  ist: 

Jo.  LomoUcr  etc.  Martifio  LutJicro  summo  thcologo  gratiam  et  pacem 
in  Christo.  Dedi  sup<jrit)ri  anno  litteras  cuidam  Rigensi  iuucni  V'itten- 
hergum  profecturo  ad  to  deferendas  rai  Candidiss.  atque  idom  in  Christo 
invictissime  Martine,  conlisus  in  tuam  hiuiiaiiitateni,  quam  te  aftlatu 
Spiritus  Christi  in  dubie  traxisse  sperabam,  Proinde  rem  tibi  longo  gra- 
tissimam  afferre  ratus,  si  quando  te  redderem  certiorem  Bigensem  quo- 
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fai  deflyderio  tai  uisendi,  propter  cum  loei  distantiam,  tum 
vitae  eonditionem,  qua  obnoxü  sumiis,  fhtrtrari  oogiimiT, 
obnixe  flagitamus,  nt  pro  deuotione  nosira  erga  euangeliuin 

Christi ,  tuanique  eruditionera ,  aliquando    uos  tuis  scriptis 

saltim  a  limine  salutave,  si  dedicaie  aliquid  iietet,  solatioque 

Dobifl  esse  nou  dedigneris.   Kon  eiüm  iuaues  titulos  quaed«» 

miiB  aut  aliam  gloriain  nobis  comparare  tais  scriptis,  quam 

qnalem  Paulus  suae  iudidit  Coryntho  ac  reliquis  oooleaga» 

Te  etenim  Eaulnm  nostmm  foro  desydeiamua,  et  dos  suü«! 

CSiristi,  qui  Sit  benedietus  m  secula  Amen.   In  quo  omnes 

sancti  Liuonenses,  et  pracsertiiii  qui  iiiecum  sunt  Rigae  ualere 

te  juboiit.    Datum  Jii;i(fc  XIII  Kai.  Nouembhs.    Auuo  a 

natioitate  eiusdem  seruatoris  nostri  MDXXII. 

(Abgedmckt  in  der  seltenen  Schrift  von  O.B.  Tanbenheim»  EinigM  an 
dem  Leben  M.  Joh.  LobmüUers  (Riga  1830),  Progr.  S.  (5,  unter  anderem 
Datum  mit  Abweicbangen  scbon  bei  Kapp,  El.  Naebtose  II,  545  oiti;rt 

bei  Burkhard  t,  S.  49.] 


qae  einitatem,  qnae  est  metropolis  Linoniae,  immo  totam  femie  liiumiap, 
long«  diatantem  xegionem  inidatam  ewe  EmiDgeUo  Christi,  demio  per 
te,  mimdo,  deo  aospice»  opulenter  restaarati.  Venun  ncsdo  quid  aocidit, 
qood  iam  secmidum  in  annnm  saspeDdimiir,  nihil  consolationia»  nihil 
sponsi,  nihil  deniqne  certi  nacti,  quo  aninmiu  ob  id  tanm  erga  nos 
conceptnm  intclligercinns.  Tametsi  ingenne  fateor  litteras  adeo  fuisse 
incultas,  adeo  rüdes,  qnod  ne  responsi  aliquid  a  te  niro  eruditisomo 
promeruerint  extorquere,  tum  quod  e  diuerso  me  raonet  et  cons«^ 
latur,  quod  cum  Christi,  tum  tua  doctrina  accepimus,  ueluti  csso  nnn 
debere  pcrsonarum  respectuni  apud  christianos,  ita  quoqut  iiec  ad  lilum 
sennonis,  sed  quod  aninius  dunitaxat.  fidesque  oWeruanda  siiit,  et  do- 
niinus  nihil  rejioiat  eoruni,  quod  üdc  accodit  ad  euni.  Quaiirujitcr  uel 
occui»atiunt'H  tuas,  quas  scio  esse  üocui)atissiuias,  uel  potius  negliLUtiam 
tabellionig,  nam  is  erat  pune  puer,  in  causa  esse  suspicur.  Mitto  igitur 
secundn  eandiin  eiii.stolaui  praencntibus  occlusam  littcris  nihil  practcrca 
adhuc  inaecanks,  quam  quac  in  eadcni  epistola  continetur,  quod  modo 
alacriori  animo  cuucedi  abe>  tc  haud  diffidiuioa.  Mitto  quidem,  scd  iam 
fiiecundiorcm  rudimenta  sciUoet  qoaedam  theologiea  in  inHima  Evangely 
iiucta  diwini  Joaoneiu,  afferentun  nnper  e  me  —  — . 
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1522.     25.  Nov. 

Wolfgang  Rychardus  ^)  an  Joh.  Alex.  Bratsieanus. 

iüh«r  die  V«rka/hmg  und  hmiilhiarMdle  Befireümg  ffeinridkt  9om  2lliipkem  m 

Antwerpen.) 

De  monachis  autem  quod  scribis,  qui  non  solum  Bonis  ar- 
tibtis  imposuerunt  verum  etiam  omuium  seculorum  moribus 
et  negotiis  impendio  tenebras  oflfuderunt:  pestis  illa  plus  quam 
faarpiea.  Sed  audi  quid  iam  noiiiter  Antuerpie  noui  speciminis 
flae  alee  designarint.  Yenit  domina  quedam  Margareta,  coi 
Oaesar  ex  firatre  nepos,  Änkterpiam  magna  oomitante  domiiiiGa 
fluoram  clientela:  senatamque  pro  sabsidiarijs  pecunijs  appellans: 
aliquot  dies  morata,  ne  nibil  ageret,  a  monachis  cacodemonis 
adacta  in  monasterium  Augustiuianum  cum  suo  satellico  irrup- 
tionem  fecit:  indidem  monachum  ^)  quendam,  qui,  quod  Do- 
minicastris  displicuit,  omni  autem  alij  plebi  summe  probatur, 
dedamanit  Quid  mulÜB?  Augustmianiis  vi  ereptos:  primum 
in  Oaeflaris  monetariam  domnm  coniectus  in  vincola:  poetea 
mnnoarante  plebe  ad  gandnm  Michaelem  coenobiarchae  traditas 
in  vincula  coniectus.  Tota  vrbs  tumultuans  vix  facinus  hoc 
inultum  domiuicastris  transire  sinit.  Sed  tandera  plus  am- 
plius  quingentae  mulieres  gladijs  (vt  aiunt.)  et  fustibus  sancti 
Michaelis  monasteriimi  obsederunt:  effodiendo  irrumpendo  tan- 
dem  Angustiniannm  e  vinenlis  liberanint:  pristineqne  mona- 
eterie  restitaerani  Hec  &cinore  agnito  domina  Margareta 
enm  snis  apba  (sie)  et  beta  atque  satellitibos  aliquot  mnliercolas 
tumultus  vexilliferas  in  carcerem  abdidit.  acceptaque  tota  illa 
(vt  est)  Antiierpiensi  ecclesia  sacerdotibus  et  monachis  iunio- 
res  cum  maioribus  facta  splendida  supplicatione  eucharistiae 
eaeramentum  processione  ex  Augustiniano  monasterio  relatum 
in  aliud :  templum  totom  dirai  iosait.  Gains  facti  iam  omnes 


1)  über  denselben  vgl.  Th.  Keim:  , »Wolfgang  Richard,  der  Ulmer 
Arzt,  ein  Bild  aofl  der  Beformationsieit",  in  Theol.  Jfthrbb.,  Bd.  XII, 

S.  307  ff. 

2)  Das  ist  Heinrich  von  Zütphen;  vgl.  Th.  Kolde,  Deutsche  An- 
gnstinercongregation,  S.  890  f.  und  di6  dort  angeführte  Litteratnr. 

Kolde,  An»!.  4 
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palam  de  Mercurij  tribu  ad  nos  diuertentes  nouitatem  in  mo- 
uachoB  deflectunt.  Itaqne  mi  Brasaieane  non  nonis  opinionibus 
nobiscom  agis:  qui  monachis  tribuis  qaod  wnm  ek:  yentris 
curam,  yeritatis  innidiam:  omniumqne  tnmultnnm  pelagns  etc. 

[Aua  dem  Cod.  liychardi  in  der  Wolffschen  Samml.  der  Hamburger  Ötadt- 

bibUothek,  S.  379  f.] 


15  22.  Ende. 

Johannas  Fabri  an  Luther. 

(iS^i^  MIN«  Sekriß        poUttMt  papae"  sm  widtrlegetQ 

(Abgednickt  in  „Joannia  Fabri  episcopi  conatantiensis  in  Spiritnalibus  vi- 
carii  opns  adnenroa  nora  qnaedam  et  a  ehristiana  Religione  promiB  aHena 
dogmata  Haitini  Lntberi.**  foL  Lipsiae  Ifokb.  LotCher  MDXXIU  in  die 

Marc!  Enaogeliitae  etc.,  Bl.  Ai).] 


1523.    11.  Juni. 

Aua  einem  Briefe  des  Woifg.  Ryciiardus,  an  Joii.  Magen- 
buch in  Wittenberg     dat.  octava  corporis  Christi  1523. 

(Bgchard  $endet  ihm  ein  Itecept  yegen  Sekla/UnngkeiU) 

De  Helia  Ltdhero  vulgata  est  apud  (nos)  creberrima  iama 
morbo  laborare  hominem       Giengerius  tarnen  ex  Lipsü» 


1)  Erwähnt  bei  Luther  De  Wette  II,  337. 

2)  Der  Adressat  Magenbuch  au.s  Blaubeuren ,  ein  junger  Medicinor, 
stadirte  damals  in  Wittenberg  und  bearbeitete  liir  Melanchthon.s  dictio- 
narium  graecum.  das  srlmn  l'ds  »Corp.  lief.  I,  p.  44)  als  beinah  fertig 
bezeichnet  wird,  da.^  Mcdicinische.  XII.  Cal.  Nov.  1522  schreibt  er:  Aliud 
negutium  ad  nianus  dedit  ipse  (Melanchtlion).  Nempe  9en(c7jevTixr,v 
^kHoSov  Galuni  et  alios  ad  Glaucona  libros  graecos  quuü  me  prelegere 
(wohl  perlegere)  iussit  et  in  ordinem  congerere  morborum  et  colorum  dictionis 
quicquid  notatu  dignum  sit,  quod  sao  dictionario  graeco  cxcudetur.  Cod. 
Bycb.,  p.  527.   Vgl.  oben  S.  88. 

8)  Am  25.  April  schreibt  Luther  an  Spalatin:  „No?a  alia  nnlla,  niat  . 
qaod  febrim  e  balneo  oontraxL'*    VgL  die  thörichte  Bemerlning  bei 
F.  K&chenmeister,  Dr.  Martin  Lnthers  Kraniraugeschichte.  Leipsig 
1881.  S.  48,  —  ein  Bncb,  das  besser  nngeschrieben  geblieben  wSie.  £a 
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rediens  nundinis  refert  t'oeliciter:  conualiiisse  scz.  Heliaiii,  qui 
DOS  omnes  miia  iiüecit  leticia.  Clamabant  adiiersarij  pseiido- 
regem  iateriüsse  de  SicJclngcro  gloriantes:  pseudopapam  autem 
egrotam  prope  diem  obitunim.  Deus  tarnen  ouias  res  agitor, 
melius  eonsnlit.  Apriolm  tarnen  nrnlta  mihi  ex  compassione 
de  Luffieri  nostri  mala  valetndine  adscripsit:  et  inter  reliqna 
de  nimia  vigilia  qua  dominus  Hellas  molestetnr.  Non  est 
juiriim  hominem  tot  cerebri  laboribiis  immersuni  in  siccitatem 
cerebri  incidere,  vnde  nimia  causatiir  vigilia;  tu  autem  qui 
medicum  agis  nou  debes  esse  oblitas,  ai  lac  mulieris  mixtum 
cnm  oleo  violato  in  commissoram  coronalem  vngatur,  qmun  fa^ 
miliariter  hmnectet  cerebram  ad  somnnmqne  disponat  et  n 
cam  hoc  dolores  mali  Fnmcie  somno  impedimento  fnerint, 
mitigandi  snnt  cam  emplastro  qnod  fit  ex  medulla  oerui,  in  qua 
coquuntur  vermes  terre  cum  modico  croco  et  vino  sublimato. 
Hec  öl  dormituro  apponuntiir,  somuum  conciliant:  qui  somnus 
maxinic  est  necessarius  ad  restauraudam  saaitatem.  Nam  quod 
caret  alterna  requie  durabile  non  est.  Cura  uobis  Lutherum, 
propter  denm  cnins  fidei  me  commenda  et  charitati.  Melanch" 
ihonis  notnm  fac  Äprichmque  salnta. 

[Ans  dem  Cod.  Rycb.  in  der  WoliEschen  Sammlung  der  Hamburger  Stadt- 

bibUothek,  S.  560.] 


1523.     21.  Oct. 

Joh.  Magenbuch  an  Woifg.  Rychardus. 

(Von  einem  Briefe  des  llerzogn  von,  Holstein  [TJ  an  LuAer,) 

Dux  Holdstattensis  ad  Martimm  misit  literas  vt  resoribat 
ei  qnam  primnm,  qnae  eins  doetrina  lat  Oansa  antem  haec 
Mt.   Venemnt  dno  Franeiscani  firatres  ad  prindpem  simpli- 

cissirae  dicentes:  lUustrissime  priuceps  eam  ob  causam  veui- 


BoUte  dno  Widerlegong  der  SchmShBchrift  des  Minoriten  Bnmo  Schön, 
i)r.  Martin  Lnther  aof  (I)  dem  Standpunkte  der  Fajcbiatiie  (Wien  1874) 
sein.  Vgl.  andi  noch  neuerdings  den  siemlicb  wertloeen  Artikel  Ton 
Berkhan:  „Die  nervttoen  Beschweiden  des  Dr.  Martin  Lnther 'S  im  Archiv 
Ar  Psychiatrie  und  Nervenkrankheiten  1881.  Bd.  XS,  3.  Hft. 

4* 
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mos  Tt  dicas  nobis  Ttram  papista  sis  aut  Martimamis.  Hoc 
andiens  princeps  torae  inspexit  eos  dioeos:  neque  j  apista  mm 
neque  Martiniauus ,  sed  christianus  vnd  dat  eych  hundert 
tausendt  tyiffel  hi  dat  lyff  j)har  (vt  eius  idiomate  vtar) 
heffendt  cycJc  odder  ick  iverppe  eych  ayin  metter  in  datt  lyff 
aut  abiundos  (sie)  aut  cultro  moriimdos  dixit.  Sic  isto  facto 
pemtns  (sie)  ad  Martimm  misit,  cui  ipse  celerrime  respon- 
dere  oogebatur  ^)  etc. 

Die  Hilar.  Anno  a  misso  spiritn  Heliae ')  qninto. 

[Aus  dem  Cod.  Bychardi,  p.  595  auf  der  Hamburger  Btadtbibliothek.] 


1523.    27.  Aug. 

Luther  an  Joh.  Hess. 

(RrtwJii  ikm  ton  Übtnendtmg  ««Ihm  Commmtan  mm  ^rtÜger  SBäiomMti»,) 

Mifgeteilt  Ton  0.  Eraff  t  in  TheoL  Arbdten  des  rhein.  winensebaftl. 

Ftedigerveieiiis»  Bd.  n,  S.  93.] 


1524.    22.  März. 
Luther  an  Joh.  Hess. 

(Kürzet  Bedenken  üher  einen  Ehe/all.) 

[Mitgeteilt  von  C.  Krafft  in  Theol.  Arbeiten  des  rhein.  wiseenschaftL 

FredigervereioB,  Bd.  II,  S.  93.J 


1524.    1.  April. 
Joh.  V.  Staupitz  an  Luther. 

(Beteuert  tnn  Fetthalten  cm  Efnatgdium  und  ««tne  Lid>e  zu  Luther,  wenn  er  tmA 
da$  AbAm  vUUr  ÄußetüMMUtn,  hetonden  da»  Verwer/m  der  CfdShde  md  da» 
Albt^ftn  dtrMßfudktktM»,  wdurtik  dU  Berxen  der  SmfSUi»»  terwihi  wercten»  nicftt 

hilf  igen  kann.) 

[Abgedruckt  bei  Krafft,  Briefe  und  Dokuiiiento,  S.  54  f.  und  mit  ver- 
bessertem Text  bei  Th.  Kolde,  Deutsche  Augustinercougr.,  S.  446.J 


1)  Bieeer  Briefwechsel  scheint  verloren. 

2)  thwr  diese  Art  der  Datirung  vgl.  Keim,  Theol.  Jahrbb.  1853, 
S.  329.  Ygl.  auch  De  Wette  II,  10  u.  ö.,  wo  Lather  sieh  selbst  als 
Elias  beieiehnet. 
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1524.    9.  Mai. 
Oecolampadius  an  Luther. 

(Antwort  auf  Lnfh.rs  kurzen   l{,ief  {de   Wette  II,  iiOJ).    Er  fjlauht  nicht,  daß 
Erasmus  geyen  ihn  uchreiUn  werde,     ürteü  übtr  dtnttlbtn  und  di*  Sekweintr^ 

Optimo  viro  Domino  Martmo  Ltähero  mysteriomm  Dei 
dispensatori  fidisedmo  Fatri  SQO. 

Jb.  Oecohoi/padlus. 
Gratiam  et  pacem  a  Christo.  Fiater  optirne  Magna  sunt 
qnantulacimqiie  a  Doinini  nostri  Jheaa  seniia  profidacimtiir. 
Proinde  et  toa  aalntatio  non  potnit  non  esse  jgratissiiiuh  qni  in 
ministerio  eins  tarn  honorifico  looo  es,  vt  sapientiam  in&taet 
sapientiam  peccatorumque  comna  per  te  confnngat.  Neque 
tarn  sancte  aninie  benedictio  nihil  poterat  afferre  commodi. 
Epistolam  tuam  me  presento  legit  Erasmus,  cautius  tarnen, 
quam  vt  iudicium  deprehendere  possem.  Opinor  autem  illum 
adaersns  te  scriptamm  nonquam  vteonque  tale  quiddam  olim 
polliceri  ansus  est,  oblinens  nimiram  oia  importnne  indigna 
exposcQntiiim.  Dabimns  senio  hominis  morosnli  si  alicnbi 
mordacior,  alioqui  si  omnes  vires  contra  Christum,  cuius  agis 
negotium,  exeret  (iiiid  proficeret?  Porro  Ciuitas  vbi  pacis 
conditio  fuerit  et  eam  respuerit,  si  expugnabitur  in  quem  belli 
malum  transcribet?  üt  legere  potuisti  liberi  arbitrij  defensor 
est  immodiens  et  honoris  pontificij  in  quibns  duobos  qnid 
negotij  si  omnino  expngnanda?  De  Sonata  Basiliensi  et  re 
Eoangelij  plura  pollicerer,  ni  Helnetij  pessimo  bellandi  morbo 
lahorarent,  vt  praetexitur.  Sed  quid  ad  me?  Instabo  ipse 
quamdiu  Dominus  dederit  verbo  dei,  si  forte  lucrifaciara  vel 
auimulam  Etiamsi  ex  publicis  abominationibus  mutetur  nihil. 
Tu  prospere  procede  et  regne.  Ecclesiastico  qnoque  vestro 
Fomeram  felicitatem  in  Olmsti  potissimnm  negotio  praeoor. 
Yale  Nona  Mag  Baaileae.  Anno  1524. 

[Ans  der  Alifldttift  Spalatins  in  Bern,  Epiatol.  van,,  p.  37 f.  Eine 
andon  Absehiift  Ckid.  Gb.  Gotfa.  R  26,  p.  233.] 


1)  Cod.  Goth.  yel  anam. 
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(1524.)    15.  MaL 
Oecolompadius  an  Luther. 

(h'injjJ'eJUuHg$8cJireii/e»  ßir   Wilhelm  farcl  wid  einen  anderen  Franzoten,   iceh  /te 

$ieh  luieh  Wittenberg  heffthen  wollen,) 

Joannes  Oecolnmpadms  D.  Martino  LtUhero,  mysterioram 
Christi  fidelissimo  cüspensatori  fratri  sao. 
Gratiam  et  pacem  a  Christo.    Si  quos  charitati  nestrae 
multum,  hos  maxime  commendatos  uelim,  Martine  optime. 

Debetur  eiiim  hoc  Christo  uostro,  quem  uideiitur  amare  tide 
non  ficta,  et  te  in  illo.  Spes  item  cxiraia  est,  nomen  illius 
iu  Gallia  maguüicaiidum.  Ynus  euim  horum,  houesto  loco 
natus,  proceribus  plerisque  perquam  gratus:  alter  apud  nos 
disputando  et  praelegendo  pubUce,  bonam  nauanit  operam: 
satis  nimirnm  iostmotua  ad  totam  Sorbonicam  affligendam,  si 
uon  et  perdendam.  Idem  ntriqne  in  Christum  et  nerbiim 
eius  feruor.  Rem  igitur  diguam  tc  feceris,  si  beueuoleiitia  so- 
lita  uiros  tanto  tamquam  difficili  itiuere  liuguaeque  ignaros, 
te  sequutos,  exceperis.  FarcUo  nihil  caiididius  est.  Sunt 
qui  zelniii  eins  in  bestes  ueritatis  mitigatioremnellent:  nerum 
ego  uirtatem  iUam  admirabilem,  et  non  minus  placiditate,  si 
tempestiua  fuerit,  necesiuriam,  nel  nunc  tandem  crediderim. 
At  cnius  hi  sunt  spiritus,  statim  e  colloquio  primo  dignosoes 
Erasnuis  literarum  ^)  suaium,  quas  ad  te  dedit,  mentem,  iiua- 
litercuuque  milii  nudiustertius  indicauit.  Respondit  uimirum, 
ut  ab  ipso  expectaui.  Ni  £allor,  neu  temere  in  te  scriptuius: 
tametsi  de  libero  arbitrio  opus  tridui  paratum  se  habere  affir- 
met,  idque  fellis  ezpers.  Gratias  habemus  Christo,  qui  et  in 
Norimbergensi  connentu,  uestri  potissimum  Principis  pradentia, 
oonatns  inimicorum  irritauit:  et  ferme  eodem  tempore  in  Hel- 
uetiorum  congregatione  Episcopis  uostris  obstitit,  ne  i^uod 


1)  Allem  Anschein  nach  hat  Farcl  seine  Heise  nach  Wittenberg  auf- 
gegeben und  Luther  dann  auch  diesen  Brief  nicht  erhalten.  Vgl.  hierüber 
Herminjard,  Corxespondance  des  BeforBiateois.  Gen^ve  et  Fatis  lbG4. 
I,  21G. 

2)  Vüiu  8.  Mai  1521  (Huttdii  opp.  cd.  Böcking  II,  4ÜÜj.  Daraus 
ergiebt  sich  das  Jahr  lür  den  vorliegenden  Brief. 
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aellent  obtinerent.  Interim  in  pace  annemiir  contra  8li<» 
nnnqnam  mim  deenrnt,  nam  et  nunc  ex  insidiis  oboriuntur, 

qui  iieglecta  charitate  nomen  Euanfjelii  ]aaetexunt.  Verum 
et  hos,  si  contra  Christum  se  erexerint,  a  lapide  in  quem 
impingunt  opprimendos  propediem,  non  dubitarem.  MrJanch^ 
tom  et  Famerano  salutem  precor.  Yale:  In  die  PentecosteSf 
Basileae»  Joannes, 
[Ans  Oecolampadii  et  Zwinglü  Epistolae.  Basileae  1586.  fol.  200  f.] 


1524.    23.  Juni. 
Jacob  Wimpheling  an  Luther. 

(Kraucht  ihn,  »ich  über  Kmner»  Dialoge  von  der  Me/ifit  und  dem  Canon  nicht  zu  «r- 
hÜ9€H,  umdem  m«  mif  ^rieäieher  Beeeheidenheit  zu  2»""/m»  FlikH  mehrere  Ae^Ieii 
<m$  der  Sehrift  md  de»  Kireheiwütent  nt  Gunelem  du  Ckuume  em,  Seie»  auch 
«die  Qeeitnge  und  Cermumien  tveret  von  Rem  gdtonmtm,  eo  eeietn  dodt  det^lb  nicht 
«iUe  diejenigen,  welche  $eit  der  Zeit  Leos  vnd  Gregor»  von  der  Kirche  augenommen 
worden,  noeh  nicht  ahjiuechoffen  etc.    X.  Cal,  Jnnii  1524.) 

lAbgedraokt  in  Zwingiii  Opera,  ed.  Schaler  et  Sehultheiss,  ?ol.  VII, 

p.  ä42 1] 


152L     i.  Sept. 
Luther  an  Heinrich  von  Zütphen 

(Ifoduiehten  tt6er  vereehiedene  Bemj'wujen  »oeft  Magdeburg  und  Hamburg ,  von 
Herzog  Georg  und  dem  Landgrafen  von  Ilesaen.  Der  Papst  hat,  viu  Ferdinand 
und  die  bayrischen  F't'irKten  f/i'^fen  Luther  zu  gciciniu  n  .  ihnen  cinm  'Teil  der  Ein- 
kün/te  der  geistlichen  Güter  überlassen.     Uber  die   VerhiiUnisse  in  iStn^/lburg  und 

Auguhurg.) 

Graciam  et  pacem.  Quid  ad  te  scribo  nulla  ferme  causa 
est,  mi  Henrice,  quam  ut  tandem  aliquando  te  literis  salutarem 
mann  mea  acriptis.    Ne  scilicet  hic  bainlus  ad  vos  inanis 


Ij  Diesen  interessantLii  Urief  an  den  bekannten  Märtyrer  (Li*:teratur 
über  ihn  in  meiner  Augustinercongregation)  verdanke  icli  der  grölten  Ge- 
fälligkeit des  Herrn  Bibliothekar  Dr.  du  Rieu  zu  Leiden,  der  das  iächwer 
zu  ksende  bchteib«;n  lür  mich  cutzilfert  bat. 
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TMurei  Nova  apud  noe  sunt  wia.  Magdehurgam  Yocatns  est 
et  vadit  lioentiatiiB  Amsäorffius  S.  Hnldriei  domum  proviraros. 

Melchior  Mirisch  ^)  abiecto  cucuUo  S.  Joannen!  ibidem  pro- 
videt.  Ad  s.  Caterinam  vocant  Andrv<un  Campdorffinm, 
nescio  an  sit  venturus  Ad  S.  Jacobum  doctor  WideiiseJie  ^) 
prepositus  Haberstadensis  (sie)  uxorem  ducens.  Ad  S.  Spiri- 
tum  Jo,  FrUgham^)  virgine  onica  filia  patris  sponsa.  Sic 
Magdenburga  dum  habet  et  crescet  in  Christo.  Ecdena 
Hamiborgensis  ?alde  Yocat  pro  Joanne  Pomerano^)  quem  si 
illuc  compellere  nequiero,  Jacohum  ^)  illum  tuum  nigium  ^) 
illiic  pellam  si  potero.  Crudele  mandatum  Cesaris  vulgavit  Dux 
Georgittö  sed  nondum  multa  efiecit,  Quamquam  duo  aut  tres 
saut  occisi ,  scilicet  ipsis  prouocantibus.  LXXU  civitates  spir» 
convento  (sie)  celebiato  et  denao  celebrando,  dieantur  id  ageie 
ne  id  mandati  acceptent  et  alia.  Gerte  Landgraffius  Haasiae 
dedit  libertatem  finangelio  per  supremum  (?)  edictnm.  Pala- 
tiuiirf  sinit  ire  omnia  sordens  (?)  et  opibus  insidians  pontificium. 
Papa  dedit  tertiana  onmium  redituum  ecclesiasticorum  Fer- 
dinando  in  omnibus  suis  regiouibus  ut  sit  hostis  luteranorum. 
Et  is  coneitat  in  sese  odium  et  sacerdotum  id  indignissi- 
me  ferentinm.  Dicitar  et  ducibos  Bavarie  qnartam  dedisse 
similiter  et  ita  insaninnt  principes  et  pontifioes  ut  videan- 
tur  noUe  ultra  prlndpare  aut  nvere,  cogente  eos  sie  facere 


1)  über  diesen  OrdcnsgenoflAen  Luthers  vgl.  meine  deutsche  AiigiutineT- 
congr.,  S.  389.  391  u.  ö. 

2)  Wohl  Caugsdorf,  vgl.  De  Wette  II,  133.  190.  Derselbe,  da- 
mals Pfarrer  in  Eilenburg,  ging  nicht  nach  Magdeburg.  Vgl.  G.  Hertel, 
Die  „Histuria"  des  Möllenvogtes  Langhans,  betreffend  die  Einführung  der 
ßeformation  in  Magdeburg  [1524].  Magdeb.  [Programm]  1881.  S.  G. 

3)  G.  Hertel  a.  a.  0.,  S.  7.  Vgl.  Heurici  Muh  Iii  Dissertt.  bist, 
theol.  Kiel  1715.  p.  46f.  Unsch.  Nachr.  1715,  S.  346.  Fortg.  Öamiul. 
1741,  S.  r29f.    Sculteti  Annal.  I,  81.  200. 

4)  Hertel,  S.  7  u.  ö. 

5)  Corp.  Ref.  1,  073. 
ti)  Jacob  Praepositus. 

7)  So  in  der  Handschrift.  —  Ob  dafür  nicht  iiigruni  —  magistrum 
zu  lesen? 
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spirita  Tertuginis  a  deo  in  iUoe  misso.  Argentinensis  epi* 
scopDS  vocato  senato  (sie)  mandavit  nt  Evangelistas  (qaonun  sunt 
qnataor  egregii  Mariiwus  Bueerus.  F.  Capito,  Caspar 
HedlOy  Matthias  Cella  preter  alios)  pellerent.    Uli  vero  pro- 

miserunt  sese  libenter  id  maudati  exeeuturos  esse.  Ceterum 
monerent  (sie)  iit  ipse  intra  24  horas  urbe  migraret  cum  toto 
dero  et  curia  et  omnibos  suis  ut  vitam  redimerent.  Quodsi 
perirent  sese  Teile  esse  exeusatos.  Hoc  andito  Episcopns  nitro 
postalavit  indacias  nsqne  ad  festnm  michaelia.  Auguste  ^)  com 
esset  praesnmptum  expelli  Evangelistam,  in  pands  horis  nltra 
4  millia  in  armis  ante  seuatorium  congregata.  Postula- 
bant  causam  expulsionis.  Quo  comperto  Fiichcrus  primus 
dam  fugit,  post  eum  totus  clerus,  ita  toto  die  tota  Civitas  et 
senatus  ipse  in  armis  fuit ,  tandem  altero  die  Fuchcnis 
per  pieces  et  oondition^  pladtas  admissns  et  popolus  quietus 
est  Sed  dems  nondnm  est  in  nrbem  reveisas.  Hee  ostendit 
dens  et  monet  prindpes,  sed  ipsi  pergnnt  furere  exoecrati  nt 
peieaut.  Et  quod  vester  Breniensis  in  frisias  perpetravit  au- 
divimus.  Cetera  in  literis  ad  Jacohum.  Tu  quoque  vide  ut 
primum  pro  nobis  ores  cum  ecclesia  tua,  deinde  scribas  et  tu- 
ornm  res  et  status,  saluta  omnes  fratres  in  domino.  Ad  Mi- 
chaelis festnm  edetur  psalterinm  Temacalnm  parvum,  ddnde 
pars  iUa  bibliae  qnae  snb  praelo  est,  modo  mercatores  fir- 
mantur  typis.  Christus  firmet  eos  fide  et  opere.  Amen. 
Vale  iü  domino  VitUmhergae  prima  Septembris  1524. 

Martinus  Luther. 

H.  Stulpha  Evangelistae  Bremensis  ecdesiae  Suo  in  Christo 
firatri. 

[Orig.  auf  der  Beiobsbibliothek  zu  Leiden  in  GolL  Andr.  BivetL  XVUl, 

No.  293  B.] 


1)  Vgl.  Fr.'  Roth,  Refonuationegesch.  von  Augsburg.  Mttnehenl881. 
S.  127  ff. 
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1524. 

Otto  Braunfels  an  Luther. 

(Widmung  »einer  Aufgabe  von  Husens  Schrijten.   Bedauert  den  ZwUtpoU  XKiscUen 

Lvther  wd  Carhtadt.) 

Martino  Liähero  Ecclesiasti  Wittenbergensi  OUho  Brunn- 
fclsius. 

Gratia  et  pax  a  Deo.  Ad  Kalendas  Januarias  ^}  reddita 
est  mihi  epistola  toa  prima,  de  qua  proxime  respondebas, 
mira  sane  bumaoltate  scripta,  qaae  diel  non  potest,  quan- 
tom  affecerit,  tum  qnod  ab  amico  scripta,  tum  qnod  uide- 

bam  placere,  quod  in  manu  uersabam  institutum.  Incussit 
itaque  ardorem  iit  diligentia  qua  potiii  absoluerem  et  quod 
reliquura  erat  Commentariorum ,  id  quod  et  fauente  Christo 
nunc  est  factum.  Accipe  igitur  quod  residuum  poUiciti  sumus: 
et  magistri  gloria,  ut  tno  splendore  amplificetur,  patere.  Nam 
sie  decet  nos  laudare  uiros  glorioses  et  paientes  nostros  in 
generatione  sua.  Quia  si  illos  non  depuduit,  pro  nomine  Jbesa 
Christi  mortem  oppetere,  ne  nos  (iuoque  in  doctrina  eorura  et 
exeinplis  euulgandis  desides  esse  debenius.  Maxinius  ^anctus 
ille  uir  prae  caeteris  est  diguus  qui  celebretur.  Primus  fuit, 
qui  post  Yuicklepbum  in  Anticbristum  ausus  est  primum 
lapidem  iacere.  A  quo  licet  saccumbere  est  uisus,  tarnen  po- 
tenter nunc  regnat  et  oondemnat  instus  mortuns  uiucs  impios. 
Qnodsi  priores  libri  füerunt  oblectamento  multo  magis  place- 
bunt  et  illi,  qui  priores  non  solum  multis  numeris  aequant  et 
antecollunt,  sed  etiam  iutegriores  et  iiicorruptiores  habel)autur. 
Tum  apertius  et  suis  quod  aiunt,  ipsissimis  coloribus  Anti- 
cbristum nobis  pingunt.  Exceptus  est  alicubi  etiam  Vuicklephus, 
quem  et  ipsam  qaoqne  cniauimus  nt  ederetor.  Qui  an  uisus 
tibi  fuerit  unquam,  nescio:  hoc  scio  quod  minime  displicebit. 
Atque  sie  me  facere  oportet  pro  offieio  meo,  ut  neniat  super 
me  benedictio  Antichristi,  si  quo  modo  accipiam  iustani  mer- 
cedem  laborum  meonim.  Paratus  sum  enim  nihil  uon  streuue 
obire,  ut  »icut  reuelatus  est,  ita  quaiitotius  etiam  consummetur 

l)  Dieser  Brief  ist  nicht  erhalten,  falls  er  nicht  identisch  ist.  wie  wohl 
möglich,  mit  dem  De  Wette  11,  554  mitgeteilten  vom  17.  October  1524. 
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regnom  eins.  Dominus  Jhesos  conficiat  enm  cito  ^iritu  oris  sni 
Amen.  De  me  antem  &ciat  qnod  bonum  est  in  oculis  ipsins. 
Dissidinm  intor  Cartßstadium  et  te  nehementer  dolet  mihi, 

nam  iitrique  faueo,  neque  sie  diligo  te,  quin  iion  sincerissime 
coinploctar  etiani  Cdrolsttuliniu.  Et  licet  uiduaiii  nasutos 
quosdam  homiuem  ridere,  qui  noü  posseut  illi  matellam  por- 
rigere,  ego  tarnen  didici  neminem  conteranere  in  qna  est  Spiri- 
tus Dei.  De  causa  sentiat  quilibet  qnod  nult  et  sdat,  qnod 
snper  omnibns  Dens  adductnrus  est  in  indidum  neque  patietur 
illndi  sibi.  Nam  res  ipsa  manifestior  est  apnd  fideles  Dei 
quam  ut  utiimqiie  tautu  egeat  tiimultu.  Nos  tarnen  in  hac  re 
plus  culpabiles  sumus,  qui  toti  ab  honiinibus  pendemiis,  id  est 
ex  Carolostadio  et  te,  qui  si  scripturis  iutenderemos  atque 
optaremns  doceri  a  patre,  daret  certe  bonum  spiritnm  petenti- 
bns  se.  Nunc  nero  qnoniam  pro  hominibos  contondimns  et 
zelamns,  timendmn  est  etiam,  ne  ab  inuicem  oonsnmamnr. 
Hoc  dico,  qnod  uellem  ntrimque  modestius  fnisse  actum.  Qnod 
si  antem  necesse  est,  sie  haereses  esse,  iion  descret  tarnen  suos 
Christus  nee  patietur  aberrare.  Scripsi  tibi  cuius  sententiae 
ego  sim.  Neque  me  huius  pudet.  Sic  ero.  Quod  si  erro, 
ora  Dominum  pro  me,  nt  det  mihi  intellectum.  Bene  uale: 
et  oonsnle  boni,  quod  a  me  quoque  bono  animo  sit.  Dominus 
eonsemet,  et  dirigat  te. 

[Abgedruckt  in  Sezmoniun  Jobamüs  Hnss  Ad  Popidnin  Tomas  Tertiiur.  4^ 
Abschrift  in  Mdnchen  Cam.  Samml.  1,  282  ] 


15  25.     18.  Febr. 
Carlstadt  an  Luther 

(BUm  ihm,       Wfprw^tM,  eU-h<u-t8  G-  h  ii  zu  v^i  schaj^t» und  vernehm  «eine  /iri«d~ 

A.  B,  Carohtadlus  ad  Lidherum, 
Die  XVUl  Februarii. 
Pacem  et  caritatem  Christi.  Epistola  tua,  mi  reverende 
D.  M«,  ac  firater  in  Christo,  quam  6  feria  post  Thomae  Anno 

1)  Von  Burkbardt,  S.79,  hi  einer  wobl  Ton  Spalatin  f&r  denKi2- 
ftiBten  angefertigten  ÜbersetEung  mitgeteilt. 
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24  dedisti,  sero  ad  me  venit,  nempe  hoc  die,  optaram  eam 
eitius  ad  me  venisse.  Goncordiam  nostram  eapio  serio  et 
candide  reaarcire,  mmirom  filo  veritatis.  Volo  vnmn  anthorem 
Ghristiun,  qui  intersticiiiin  et  dissidium  nostrcim  dirimat.  Qaod 
eane  non  sine  magna  ecclesie  iactura  inter  nos  est  obortum, 
Plus  extenuans  evangelii  profectiim,  quam  ipse  ego  iinquam 
fuissem  crediturus.  Cui  rei  plane  rursum  mederi  oportet. 
Impetra  tu  igitur  a  principibas.  nostris  illustriss.  Electore  et 
firatre  eins  genoano  Joame  etc.  Dominis  meis  giaciosiss.  quam 
promittis,  publicam  secnritatis  fidem.  Et  ego  protiDUS 
aduo]abo.  Sed  impetrabis  eam  sufficientem  satisque  tatam. 
Siquidem  fama  est,  principes  nostros  mihi  male  velle,  et  ru- 
mor est  apud  me  crebrior,  quam  ut  falsus  credi  posset.  Quam 
culpam  in  te  permulti  reiiciunt.  Idcirco  sine  publica  securi- 
tate  ne  pedem  quidem  promovebo.  Atque  id  amici  prudentes 
snasenmt,  Et  cui  etiam  iDsanns  tot  me  periculis  committam, 
com  nitro  ta  secoritatis  litteras  a  principibus  impetnure  et 
vis  et  potes  iiiicilHme.  Verum  placet  quod  Tis  solnm  causam 
contra  me  vrgere.  Quod  id  ipsum  sit,  sum  facturus,  quasi  ad 
persouam  essem  moituus.  Exuamus  igitur  veterem  Adamum, 
prodeamus  fiaterue,  iustitiae  aimis  vestiti  et  sanctificante  Dei 
veritate.  ubi  ona  colloquemur.  Ego  ad  perspicnum  Christi 
sermonem  et  ad  inditia  Domini  Incida  ero  mollior  nine  ad 
ignem  femntissimnm  et  celerins  adcuiram  levissima  stignia 
ad  calefactnm  Gagatem  attritnm.  Ideo  si  ex  animo  scripsisti, 
quod  persuasissimum  habeo,  fidem  secuiitatis  poUicitam  e 
vestigio  impetiabis.  Equidem  cursito,  quo  potero,  velocissime 
accedam  ubi  eam  in  mauum  accepero.  Interea  bene  vale  in 
Christo  cum  fratribusque  nostris  istic  morantibus.  Datum  die 
18.  febmarii  Anno  MDXXV. 

Si  veneiint  ad  te  affines  mei,  consolare  eos  in  Domino, 
non  n.  est,  ut  se  comedant,  quamquam  non  pessime  foyet  mihi 
Christus,  Cuius  miro  praesidio  consilioque  sum  adiutus  hacte- 
nus.  Oportebat  enim  omniuo  me  subdi  adüictioni.  Alioqui 
pütuisset  me  dominus  domi  meae  custodire,  licet  inferorum 
ptrtae  fremulssent,  si  non  ere  (sie)  mea  hoc  esse  vidisset.  Scio 
iam,  qnantum  babeo  dominum,  Qui  nolim  vel  ocnli  nutu 
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ant  digitulo  obsfcrepere  eos,  quos  diligo.   Faiit  Dens,  nt  in 

acquisitionem  glorie  eius  conveniaraiis.  Ego  cerie  vt  sub  hoc 
Domino  longo  potentissimo  fidelissimoque  periclitari  atque  in 
«ins  castris  diutius  belligerari  non  detrecto.  Ita  ad  commuuem 
pacem  amicitiamqae  nostram  a  quovis  doceri  sum  paratiasimus. 
Tu  modo  com  hoc  nimtio,  tat!  itineris  litteras  mitte,  qvas 
tna  sponte  piomisisti  aiit  meeam  exnltabis,  qnod  ego  in  rem 
taam  recnso.  Satins  Aierit  te  eeenritatem  mittele,  quam  inre 
foiiissimae  promissionis  peto.  Vale  iterum  feliciter  per  Christum. 
Eximio  Viro  Domini  D.  M.  Ltähero,  fratri  ac  amico  sibi  in 
Christo  Beverendissimo. 

(Am  einw  Yon  Spalatin  corrigirtcn  Abschrift  in  Epist.  var.  niKS.  im  ArobiT 
in  Bern.  Überschrift  und  Unteischrift  von  Spalatins  Hand.] 


1525.    23.  März. 

Nicol.  fierbelius  in  Strasaburg  an  Luther  0- 

iÜbtt  da»  FcrAalfm  d«r  StrtjSbmryer  (jegen&h»  LttAar*  Angriffen  gegen  OarUtadt, 
«w  dtm  M«  trat»  det  BrUfiuXUn  OeffmvonUXhmgM  ffnM  Zmeigimg  »eiffen,  8wAt 

Peroportnne  tn  me  atqne  recte  admonnisH,  mi  Ltdhere, 

nihil  rairari  oportere  nos  si  modo  milites  suos  educat  paret 
ac  instruat  aciem  insanus  Sathan,  si  copiis  omnibus  ad  ex- 
pugnandum  populum  Del  progredi  iubeat  cohortes  suas.  Signo 
dato  conenrritar  multi  arma  capinnt,  quos  antea  nosse  in 
obacnro  erat.  Quis  enim  nisi  solertissimi  spiritos,  peisonatos 
hos  Evangelistas  cognosoeret?  qui  quo  magis  fiJIant,  in  in- 
sidiis  sunt  ant  si  quando  prodeant,  nna  mann  panem  lapidem 
altera  ferunt.  Ante  aunos  non  multos  cum  tu  pontifices  ra- 
sumque  istud  pontificum  famulitiura  pro  merito  aspere  et 
acerbe  obiurgares,  ferro  id  non  null!  potuerunt.  lam  vero  cum 

1)  Besprochen  bei  Baum,  Capito  und  Bucer,  S.  330,  der  Gerbel 
mit  Recht  den  Wittenberger  Agenten  und  Zuträger  nennt.  Er  dürfte 
das  meiste  zur  Verschärfung  des  Gegensatzes  zwischen  Luther  und  den 
Oberländern  beigetragen  haben.  Auf  diesen  Brief  nimmt  Gerbel  Bezug 
in  seinem  Schreiben  an  Melanchthon  vom  25.  März  1525,  bei  Hekel, 
Manipulus.  Dresdae  1G98.  p.  85  f. 
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Carolostadium  omnibns  bis  exemplo  lum  tantnm  impietate 

nocentiorem  suis  pingis  ooloribns,  exclamant,  tmnnltiiaotar, 

mode3tiam  christianam,  lenitatciii,  et  nescio  (iiiern  spiritiim 
requirimt.  Quoque  vehementiore  impetu  interturbent,  insolita 
quadam  novaque  modestia  sua  scripta  illinuntf  clanculum  yero 
censores  omniain  censnrae  impatientissimi.  Quamqnain  enim 
palam  Carohstadii  factum  probare  se  diasimiilent,  Tel  negent 
etiam:  tarnen  a  te,  qoia  stringitur  optimo  sane  iure,  ut  ego 
censeo,  non  credis  quam  ferant  inique,  perinde  atqtie  etfam 
ipsi  iuter  tela  sint.  Breviter  affectibus,  seditionibus  intestinis, 
favore,  odio,  agiintur  omuia.  Dictu  niiserabile,  tarn  pretiosum 
thesaurum  a  tarn  iuiquis  tamque  depravatis  ingeulis  diapen- 
fiarL  Yix  mihi  tempere ,  mi  LtUhere,  quin  immodesto  acer- 
bisBimoque  sim  animo  in  eos,  qni  novandi  studio  ancnpandae 
popularis  aurae  cupidine,  omnia  fere  pro  libidine  soa  variant, 
mutant,  invertunt.  Nam  postquam  Zvinglius  et  Oeeolampadius 
in  eam  ivere  sententiani  Christi  corpus  in  «icramento  noa 
esse  et  de  tua  in  Corolosf/ulnun  imnidderata  oratione,  nt  isti 
volunt,  perinde  ac  moderati  quicquam  in  tarn  viruleutom  oa 
dici  queat  postquam,  aio,  de  tuo  scripto  ceptom  queri,  con- 
festim  ex  nostris  aliquot  illomm  sententiae  snbseribere,  ex- 
tollere,  tibi  reliquisque  Omnibus  hoe  anteferre.  Nunc  argui 
spiritum  tuum,  nunc  apparere  ([uid  alueris  crudelem  animum, 
qui  perditum  aut  alitum  (?)  Cara/nstfuJl/on  volueris.  Quoties 
Yero  pestiferum  ornatum  CarolosUidii  opiuiouemque  famae 
eius  viri,  quid  hoc  nocere  queat,  obiicio:  eum  quidem  dignum 
contumelia  Simulant:  indignum  boc  esse  tua  mansuetudine 
mibi  respondeot.  Haec  est  illa  gratitndo,  quam  tibi  pro  tot 
laboribus,  pro  tot  vigiliis  tuis  referimus.  Pro  exposito  orbi 
sanguine  tuo  ut  quam  plurimos  Christo  hicrifaceres :  haec  sunt 
tropliaea,  en  triuniplii  tui,  quae  tibi  tandeni  post  tot  fusos 
lui^atosque  liostes,  j)ost  tot  discrimiiia  rerum  decemuntur  ab 
boc  senatu.  Neque  aliam  tibi  caiitilenam  canimus,  quam 
modestiam  quam  interea  alimus  insauiam,  e£frenemque  quo» 
rundam  temeritatem,  qni  scripturis  sanctis  pro  libidine  saa 
pemiciosissime  abutuntur.  Id  quod  saepennmero  mecnm  solns 
Hedio  deplorat,  homo  dissidiis  huiusce  modi  infestissimus. 
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Sed  heus  ta,  macte  virtate  frater,  perge,  dura,  peisevera. 
Novns  exercitas  novi  nulites  descripti,  nova  tibi  paratar  victoria, 
Qua  faxit  Dens  diice  yerbo  suo  potiare  felix.  Haec  ex  amicissimo 

pectore  tibi  scribo,  sed  in  aiirem  ne  me  proditionis  art(uat  quis 
piara.  Nihil  enim  dubito  (luin  ipsi  tandem  ex  insidiis  sese 
tibi  sint  ostensuri.  Keliqua  Secerius  ^)  quem  rogo  si  quo  pacto 
invare  potes  iuva.  Habet  enim  et  ipse  saos  Carolostadios  (sie?) 
Vale  Jovis  post  ocoli  XXV. 

[AuB  dem  Thea.  Baum.] 


1525,  April*), 
Nicolaus  Gerbelius  an  Luther. 

i&'endet  ihm  abtchrij'tlicli  Äuflcruntjcn  ZwiiiijUn  über  die  Encharüiie.    Von  dtr  Nei- 

ijioKj  der  Strnßhvryer  für  CarUtadt.) 

Nicolaus  Gerbelius  Luthero. 
Mitto  ad  te  Lti&tere  quae  diebas  superioribus  Zvinglms 
scripsit  m^i  evxuQiüHag:  qaae  tametsi  per  amanuensem  memn 
paulo  rndius  scripta  sunt,  tarnen  aliquo  pacto  intelliges,  quid 

sibi  velit,  quid  moliatur.  Quod  a  rae  adeo  factum  est,  nou 
ut  in  eum  virum  aut  alium  quernquam  te  incitem:  sed  prae- 
monitns  sis,  si  forsan  erumpere  aliqoando  vellent.  Nonniliil 
enim  coniecto  ex  bis  qnae  dam  apud  nos  iractantur.  Acerbe 
ÜBTunt  scripta  in  Carc^osteidium:  non  quod  palam  dicant  ipsum 
leete  fecisse,  sed  in  Carolostadio  sententiam  suam  damnari. 
Ego  pro  mea  ignavia  video  nuUi  vitio  tarn  obnoxios  esse  seculi 
nostri  horaines,  quam  ambitionis  et  inanis  gloriac.  Ad  te  quod 
^attinet  videre  te  cupio  ardentius,  quam  quemquam  mortalium. 
Deus  faciat  ut  olim  tecum  cum  Philippo  meo  post  tot  adversas 
res  me  gaudio  expleam.   Vale  et  cum  Seeerio  rescribe. 

[Ans  dem  Thea.  Banm.] 


1)  Job.  Secerius,  der  Hagenauer  Buchdrucker.  Vgl.  Kawerau,  Agri- 

cola,  S.  54. 

2)  Baum,  der  diesen  Brief  erwähnt  (Capito,  S.  330),  datirt  ihn 
vom  10.  und  11.  April«  ohne  Grttnde  dafür  anzugeben. 
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1525.    20.  Mai. 

Christian  von  Dänemark  an  Luther. 

(Ißtteihimg  wm  guten  NwArUkttm,  di*  tr  «rtoiten,  dtiß  lewndtr»  dU  Bwmm  mmm 

ZwrVuMwu^ng  dringend  wHiMeilteii^ 

(Ans  Cod.  OoCb.  26  a.  f.  29  mitgeteilt  von  £.  Uicliaelis  in  Zeitsclir.  fOr 
histofuche  Theologie  1871,  S.  460.  401.    Varianten  in  Zeitachr.  für 

Kiichengeecb.  II,  133.] 


1525.    4.  Juni. 
Herrn.  Muehlpfort  in  Zwickau  an  Stephan  Roth. 

(Klaye  Uber  Luthers  VnhentändigkeÄt  in  eeimm  Schreiben  gegen  die  Bauern  und 
««tne  Antiehten  über  die   Ur tacken  des  Aufruhrs  und  die  Mc^hregeln,  die  man 
treffem  mttMe.  «m  den  gedrUektem  Benum  gerteJU  m  werden^ 

Gnad  vud  frid  Id  cristo  mit  Erbittung  meyner  dienst  zuuor. 
achtbarer  wiirdiger  Uber  her  vnnd  cristlicher  bruder.  gottlob 
vmb  Zwickaw  vnnd  In  der  stad  Ist  guter  frid.  gott  helffl 
mit  gnaden,  doctor  MaHinus  Ist  pey  dem  gemeynen  volck 
Tnd  auch  pey  gelarten  vnd  Tngelarten  In  grossen  abM,  achten 
eeyn  schreiben  wer  sehr  vnbestendick.  Byn  auch  des  halben  am 
grosten  geursaeht,  Ench  zu  sehreiben,  dan  der  pastor  ^)  vnd  dy 
preJiger  seynt  seyner  puchleyn  dy  Jeznnder  außgegangen, 
etwas  mit  vei'wunderuug  entsatzt,  dau  öffentlich  Eyns  wider 
das  ander  ist.  Erstlich  hatt  der  cristlich  mau  doctor  Mnr^ 
tinus  gewis  woll  gesehriben  vnnd  peyder  seyts  ferlickeit  der 
forsten  vnd  der  pawren  Irer  selber  heyll  vnd  g&r  mit  vor- 
meldnng  seyns  vrteylls  gewiss,  anß  gotts  gnaden  woU  ange- 
zeigt vnd  sein  verschlag  wy  dy  ding  zn  mittelen  seyn  ßoUt, 
do  Ich  meyus  wenigs  vornehraens  keyu  pessern  rath  weste, 
aber  dy  großen  gewaldigen  wollen  dem  armut  Irer  vor- 
derblichen vntreglichen  besch werden,  dy  Ich  weys  vnd  wirt 
gott  Im  hymell  erbarmen,  keyns  abgelegt,  welch  besebwerung 
wider  got  vnd  alle  recht  seyn,  domoch  Im  andern  puchleyn,  do 
munizer  meist  Innen  beschriben,  der  halben  das  arm  volklein, 
orbannlieh  vorftarfc  wirt,  abermals  schwinder  dy  armen  vngeseht 

1)  Hansmann ,  vgl.  dessen  Brief  an  Stepban  Both  vom  8.  Ang.  15S5 
in  Cod.  Ootii.  S.  897 f.  112.  Strobel,  Thomas  Mflnaer.  Nftrnbeig  und 
Altdoif  1765.  8.  185. 
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Iier  nott  dovft  alleyn  sy  Zunohlagen,  anOgeruffl,  Im  diytteo 
pocbleyn,  daa  mifili  lueht  theologiBch  dnndct,  do  heyrt  er  dy 
Ittwenin  heymlicli  vnd  offenlidi  morden,  weyll  mau  Eyn  ader 
kain  richter  (?)  gibtt.  Ire  selber  das  Iq  gotts  gericht  Ist  der 
tewflfcll  vnd  der  dy  es  thun  vnseren  hergott,  des  byn  ich  pey 
mir  nicht  Eyos,  meyns  bedimckens«  es  ßoUt  dannoch  sulch 
«ohwind  achieibeii  ane  geheye  nott  wjn,  ee  geeohicbt  eisten 
mordet»  an  pairaren,  bmgern,  weyb  vnd  kindiera  genug,  das 
vidii  allein  ^  armen  leut  enddagen,  tmideni  Iren  vnechnl- 
digen  weybern  vnd  Mndera  wirt  Lre  bab  vnd  guter  genomen 
vnd  verbrent,  dy  selbigen  ruten  (?)  ßollen  gotts  kinder  werden 
dos  Weys  got,  aber  vill  mehr  Ist  sich  zu  erbarmen  vber  dy 
armen  doifi[tigen  vnd  Eynfeldigen,  das  ay  alao  durch  Thomas  ^) 
vnd  ander  vorfurt  vnd  ah  Thomas  mtmieers  aohieiben  meldet, 
80  moeht  ehr  woU  dugere  haben  vorfort,  war  Ist  ee  wy  mar» 
amu  flcbreibett,  vflhnr  MI  man  werden  (sie)  vnd  will  der 
obeifeeyt  zu  straffen  anders  nicht  geburen,  sy  thut  es  vnge- 
heißen  will  (vil?),  vnd  gibtt  wider  das  erste  puchleyn  dem 
Eynen  teyll  zw  vill  vnd  all  zw  vill,  dy  armen  ßollen  erwürget 
werden,  das  Ist  mir  vnwegreififlich,  Ich  weys  wy  es  zw  gnth  (sie) 
mit  Stelen  vnd  dociferen,  daa  gott  Im  hymell  mf  geda^ett, 
toll  ea  nnba  aUa  gednldet  werden  vnd  wih  heyu  bea^enmg 
von  armut  genomen  wwden  noeb  abgebolffen,  darvon  kommpt 
dieß  alls,  wirt  gott  woll  richten,  daa  mittel  aber  Martini  ßolte 
das  peste  seyn,  das  dy  pawem  noch  ettwas  trugen  vnd  den 
grosten  teyll,  der  adell  doch  das  cleynste  nach  liß.  An  bauem 
vnd  purgem  wurd  nicht  maogel  seyn.  Es  Ist  den  sachen  wys 
gott  andera  mcbt  aw  belffen,  aber  der  barmbertxig  gott  wil 
das  sond  mit  smd  stnffBn  vnd  aebr  gewaldiglicb,  daa  der 
adeH  alle  Ir  beadiwmig  vif  den  lewten  mit  dem  aehwert 
das  arme  blut  der  nottleydenden,  das  vor  armut  sich  hungers 
nicht  Erweren  will,  erhalden,  das  sy  sich  vfif  matiinus  sc'hrifft 
steweren  Ewige  seylickayt  zw  erlangen,  woll  Ist  dem  also  so 
meyn  gnidigdster  berre  vnd  andm  forsten  zanor  Ußen  eyn 


1)  Zu  Münzer  Tgl.  K  a  w  e  r  &  u :  ,f  KlcioG  Nftchlcse  zuin  Briefwechsel  des 
Thomm  Mflnser'S  Zeiteekr.  des  Ranveieiiia  XII,  641  ff. 

Kolde,  Anal.  6 
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offentlicfa  Edickt  anßlhen  aller  notfcdorfft  der  paweren 
sehen  zw  haben  vnd  wollten  darnach  nicht  abloflen,  bette  ich 

nicht  mittleyden,  der  geschieht  aber  keyns,  Cristlicher  liber 
bruder,  wer  will  nuhn  auß  deü  steten  vnnd  dorffern  der  ge- 
meyn  Ir  nottdorfft  anzceigen  vnd  antragen,  welcher  wirt  den 
starcken  geyst  haben,  sich  nidit  zu  entsetzen,  wer  dy  notU 
dozü  sagen  vnd  vortragen  wirt,  der  wirt  vor  eyn  vffrnrischer 
geacht  werden,  wirt  Jderman  aoß  forcht  der  {plannen 
schweigen  mnssen,  vnd  werden  sagen,  man  redt  wider  dy  ober* 
keyt,  dergleichen  weys  Ich  bereyt,  das  an  etzlichen  ortem 
mehr  dan  zmior  der  armut  vffgelegt  vnd  sagen  vnuerhulen,. 
da  pist  mirs  schuldigk,  thustus  nicht,  so  pistu  wider  mich 
als  der  deyn  her  ist  vnnd  oberkeyt  vber  dich  hatt,  sagtt  man 
dann,  man  ßoll  es  dagen  den  fnrsten,  Jha  das  Ich  pillicb 
nymantz  Boll  seyn  lichter  s^,  wehr  will  aber  der  flachen 
%n  End  Erwarten.  Ich  weys  woU  'flachen,  dy  vor  virzcigk 
Jharen  geklagt  seyn,  was  ist  erlangt  worden  anders  den  muhe 
sorg  aibayt  vnd  das  gellt  verzeret,  wy  dem  so  Ist  nicht  an 
cristen  seyn  schaff  ßollen  leyden  vnd  gott  dy  sach  heym  stellen,, 
nnhn  mangellts  das  dy  armen  des  nicht  vnder  weyst,  des  halben 
sy  mit  poeBen  predigeren  versehen,  war  vmb  hat  dy  oberkeyt 
nicht  zoeyttlich  geweret,  vmb  der  vnwissenbeyt  willen  Ist  sich 
des  armen  volckes  za  erbarmen,  beßorg  gott  wirt  es  vnge- 
strafft  nicht  laßen,  man  sehe  wy  etzlich  vom  adell  dy  armen 
lewt  lezunder,  wan  sy  dy  armen  paweren  ersehen ,  erschlagen 
erstechen  Erschyßen,  das  heyst  mann  thun,  nuhn  glawb  Ich 
doctor  Martinus  hatt  des  vill  vrsach  vnd  Ist  zw  straffen  allo 
vffirarer,  ane  daa  wnrd  es  vbell  zw  jhen,  aber  wan  dy  Eygunik 
nntzigen  geitzigett  nachließen  Eyn  wenig  den  armen,  so  ward 
diß  alls  vnderlaften,  dy  bofilurt  vnd  pracht  will  mit  gewallt 
mit  dem  blut  der  armen  Erhalden  werden,  nuhn  clag  Ich 
Euch  als  meynem  bruder  so  hoch  vnnd  das  mich  Euch  be- 
weget zu  schreiben,  neben  dem  schwinden  schreiben  martini, 
das  des  armuts  so  groß  vergessen,  das  mein  frome  cristlick 
lantsfiirsten  alt  vnd  junck,  dy  gewis  an  dyßer  emponmg  vn-^ 
schnldigk  an  dem  blnt  voigißen  .vnschnldiger,  glawb  auch  wan 
sy  dea  adeb  mechtigk,  sy  worden  dy  sach  woB  zn  andemng- 
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gelendet  (?)  haben,  das  sy  In  Iren  landen  sulch  Enporung  Er- 
lebet haben,  welch  alwege  blut  zuuorgissen  sieb  hoch  gemiden 
vnd  will  .zum  teyll  nicht  zw  vnderbßen  sein,  vff  das  dy 
firomen  vor  den  poeften  geschniKt,  beftoig  aber  Es  wirtt  Till 
mehr  yngehorsams  gemacht  Es  Ist  der  werek  nicht,  besorg 
warlich  warlich  es  wirt  schwinder  Eynreyßen,  der  adell  will 
sich  seyns  vbermuts  zw  groß  erheben,  es  Ist  sulch  rhumen, 
puchen,  Ich  hör  von  keinem  den  Ich  gesehen,  der  zu  Eyner 
guth  vnd  sune  redet  sunder  sprechen,  schlecht  erstochen  ge- 
brannt enthaobtt  aUe  dy  nicht  das  thon  wollen,  das  sy  znuor 
es  sey  recht  oder  ynrecht  mit  frone  trifft  vnd  andern  gethan 
haben,  gott  sey  es  in  In  Ewickeyt  erclaget  das  dyßen  Sachen 
ßo  woll  zw  helffen  wher  vnd  wollens  nicht  behertzigen,  das 
von  peyden  teylen  Ettwas  nachgelaßen.  Ach  wollt  gott  dy 
fursten  betten  martini  rath  gevolgett  vnd  noch  vorordenten 
etzlich  vom  adell  vnd  aus  den  steten  lißen  vmb  gotts  willen 
handeln,  aber  den  steten  gönnet  man  dy  ehre  nicht,  mann 
adit  sy  nicht  vor  geschiciktt,  Eynem  forsten  zw  lathen,  ane 
willen  vnd  wyssen  der  stedt  wirt  sulch  blnt  vorgissen  an- 
gericht,  wollt  gott  das  noch  Eynsehung  geßoch  Ich  glawb 
auch  das  an  den  fromen  fursten  dy  Ich  lib  als  mein  veter  nicht 
mangell  sey,  alleyn  an  den  dy  vmb  sy  vnd  neben  In  seyn,  dy  wollen 
an  Iren  pracht  Eyn  khomen  nicht  weichen,  das  muß  Ich  gott 
bephelen,  gott  helff  das  gut  werd.  Ich  hab  w^  s  gott  sonst  worher 
(sie)  ßorg  vnd  mnhe  gehabt,  In  der  Stadt  vffrur  zauerhnten, 
glawb  auch  noch  gott  hab  Ichs  fiist  helffen  Erweren  vnd  tiin 
es  noch  so  wey tt  mir  leib  vnd  guth  wordert  ,  mit  doctor 
martino  byn  Ich  nicht  Eyns  wy  gehurt,  das  der  armen  nott 
vergessen  vnd  heyst  morden  vnnd  des  mittels  vergist  vnd  keyn 
gntlich  handlung  wirt  vorgenomen,  aber  gott  sey  es  bepholen 
mir  vnd  andern  gebort  zw  leyden  das  f  zw  tragen,  dy  armen 
seynt  des  nicht  bericht,  wen  aber  noehgelaßen  von  peyden 
teylen,  da  ßoUt  gott  wolgefallen  Tnd  wirden  fracht  des  glaw- 
bens,  dar  auß  volget  gehorsam  vnd  lib  der  oberkeyt  dergleichen 


1)  ^ieUekfai:  geseheb. 

S)  So  IttK  ieh  das  Bchwer  jsa  eaMSeimd»  Wort»  vielldeht:  fontert.  • 
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der  vnterdanen  das  hab  Ich  euch  Iü  Eyle  bruderlichen  vnd 
vortrawlicheu  vnangezceigt  nicht  loßen  wollen,  muget  doctor 
MarHno  diß  meyn  gemut  auch  woll  anczeigen  dan  Ich  beßorg 
«  Wirt  Tbell  Brger  wefden,  stttten  laA  den  wriff  nicht  leßen 
vnd  thut  dm  hynwecic.  Zw  ZwkksM  vnd  ^  dtm  knd  vnd 
In  stetoll  bsts  martkms  sieht  guth  gemaobt  Tnd  kdt  dj 
warheyt  geschriben  vffrur  2W  straffBU,  alkyn  M  der  amMB 
groß  vorgcßen.  Ich  kan  nicht  vffhoren  Euch  zw  djnen,  habt 
Ir  mich  als  den  bruder,  schreibet  mir  forderlich,  Ich  schreib 
Beiden  vnd  tban  woll,  es  macht  es  Ist  mir  herzlich,  dat.  am  tag 
pitttecosbei  aimo  XXY.  herman  müpfori. 

Dem  achtbaren  wirdigen  berren  Steffcm  r€ißm  der  ...  . 
(m)agiflter  zw  Wittenbergk 

(me)ynem  fnmtlichen  geübten 

Bruder 

zu  eygen  hannden 
In  abwefien  aeynem  weyb. 
[Ong.  auf  d«r  BaMndUU.  m  Zwkdcau  IX  lei.] 


1525.    Mitte  Sept. 
Andreae  Carlstadt  an  Luther. 

iBimnkt  A»  «m  rnibt  iWtjmMA«,  he^dtr»  daß  ihm  geHolM  wßrd» »  tu  Kmhtrg 

«etiMn  Woknntk  %u  nehmtn.) 

[Abgednckt  b«i  Kr  äfft«  3pef«  «nd  Dokumente,  S.  54.] 


1625.    8.  Okt 
Die  Strassburger  Geistlichen  an  Luther. 

^•dät«  für  Crtg^riut  Ctuel^  der  mit  Lvth^r  ivhttrejjf  dmt  MvndtMtMAttrtUt»  ver^ 

hmuMn  mttt,) 

Miüistri  Ecclesiae  Argent.  Luthero. 
Gratia  et  pax  a  Deo  patre  et  Domino  nostro  Jesu  Christo. 
Causa  omiatis  Scdesiaram  (Mmserraadae  hone  ittTenem  opti* 

1)  DasDatom  ergiebt  sich  aus  einem  gleichzeitig  geschriebenen  Briefe 
Capitos  an  Bngenhagen,  den  Abendmahlsstreit  betreffend,  TOm  8.  Oct.  1525. 
AbtoknftUdi  in  Thea. Bann. H.  fiopioeben  bei  fianm,  Carito,  S.^ 
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mum  ad  te  mittimus,  obsemndissime  in  Domino  praeceptor. 
Nam  Ecclesiae  Kheuanae  plurimum  obnoxiae  sunt  pontificia« 
^yiannidi,  tum  quod  Italiae  TicinioreSf  tum  quia  tota  haec 
ngio,  qnam  latissime  patet,  ooeapata  est  ab  £oGtoBiaBÜcifl»  ilU 
fnä  potentia,  iiiimmis,  &Tore  magnatom,  extrema  qnaeqiifi  in 
dies  magis  atqne  magis  periditantur,  enm  sao  ipBonmi  malo 
Interim.  Tanta  fuit  hujusce  verbi  efficacia  et  virtus  consen- 
8US  nostri  initi,  sustinuimus  acerrimas  incursiones,  qui  sin- 
guli  concidissemus,  vulgo  sie  iudicant,  verbum  eodem  filo 
omnes  tiactant,  ergo  necesse  est  ut  veritate  eaque  ex  anuoo 
nitantur.  Quandoqttideoi  diverai  in  idem  ficte  oonspiraie  non 
poflaent,  iamdiim  undiqne  seges  inrgionim  odio  inimiiA  sab* 
oritur,  vix  dicere  possnrnns,  quanta  cum  iaehira  Bodesiamm 
siiboriatur,  Gallis,  Brabantinis,  Flandris,  Germanis,  item  infirmis 
offendiculum  pessimum  obiectum  est.  Id  quod  praevidimus 
fore  et  in  hoc  nuncium  superiorem  ^)  amaudavimus  quo  caveretur 
tarn  gliscens  discordia.  Quo  in  statu  aatem  pleraeque  huins 
i^onia  £cdesiae  aint,  quibua  dotibns  praediti  ministri,  qnae 
epes,  qni  meina,  quid  oonoertatiomiin  et  discriminnm  exan- 
Ülatnm  et  id  genns  alia  Gregorius ')  hic  referre  peterit,  quem 
obsecramus  benigne  audies  agentem  tecum  super  mediis  con- 
cordiae.  Nam  in  expectationem  aliquam  etiam  deplorati  ad- 
Torsani  modo  resurgout:  qui  sibi  fore  persuadent  ut  inaniter 
invicem  contendentea  mntnia  convitiis  conficiamur,  frustrabun- 
tor  aatem  ntrinqae  nobis  conniventibaa  ad  puritatem  Ghriati 
tradendam,  pcsUhabitiB  Terborom  pugnis  mper  Elementis 
mnndi,  siquidem  Christum  finem  legis  coneedimns,  aliennm  ac 
liberum  esse  censeamus  oportet,  quod  hunc  proprie  non  effigiat. 
C!ommendamus  purissimis  tuis  precibus  atque  Ecclesiae,  quae 
isthinc  Deo  servit,  laborantem  Ecdesiom  nostram  et  nos  omnes. 
Dominus  te  servet.  Argentinae, 
Ministci  verbi  apud  EccL  Aigeni 

[Ans  dem  Thea.  Baum.] 

vom  98.  Kot.        d«nKl0daiii»  d«r  Bdfor, 
adbBt  ftberbnehte,  bei  Kapp,  Kleine  Nachlese  H,  641.  (Bnrkhardt« 

8.  77.  Baum,  Capito  und  Bneer,  8.  284.) 
2)  Gfegonna  CmnI. 
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1525.    29.  Noy. 

Bericht  des  Gregor  Casel  von  Strassburg  über  seine 

Verhandlungen  mit  Luther. 

Belatio  Gregwii  Clovelü,  quid  WUebergae  apud  LiUhmm 

egerit 

Doctor  MarHmts  baec  oommisit  mihi  referenda :  Frimiun: 

De  pace  et  concordia  conservanda  paratus  sum  modis  orani- 
bus  ea  conservare,  quantum  in  nobis  est.  Sed  quid  fiat,  nescio. 
Nam  rationem  quam  ipsi  proponunt  nobis  non  accipimos. 
Volunt  enim  ut  nos  a  conTitiis  abstineamas,  cum  ipsi  nos  non 
ferendis  convitüs  onereni  Nam  quod  atrocius  fingi  potest  con- 
'  vitiam,  quam  Deum  nostrom  vocare  escalentom,  nos  idolo- 
latras  etc.  Ipsi  aegre  fenrnt  si  vel  levia  in  eos  iädamns 
scommuta:  et  nos  talia  aequo  feremus  animo?  Mira  res  est, 
nescio  an  Dei  voluntate,  vel  nostra  infirmitate  id  fiat,  quod 
neutri  alteris  possuut  leve  quoddam  condouare.  lu  meo  contra 
Carol8t€idium  libro  nihil  minus  quam  Argentinenses  taxavi: 
tarnen  nescio  qni  fiai,  qnod  hnnc  libinm  non  possunt  boni  con-> 
Bokie.  Sic  et  in  alüs.  Dens  mihi  testis,  qnod  Tellern  omnia 
fieri  posse  quam  maxime  ad  eoncordiam.  Nam  hoc  eertom 
est,  Oecölampadium  non  tractabo  (si  scribam,  quod  nondum 
in  animo  est.  Nam  quod  vel  Philippus  vel  Pomcranus  fa- 
dent  sinam)  quidem  Carolstadium.  Vemm  Christi  verba  dissi- 
mulare  non  possnm.  Dens  non  feret  hanc  levitatem  in  ver- 
bo  sno.  Dixi  verentar  ne  si  vos  resistatis  tantopeie 
fiitnia  Sit  peisecntio  ingens.  Oredant  mihi,  inqnit,  rusticorom 
clades  initium  et  praeludium  futnrae  pertnfbationis  est,  quae 
erit  longo  major.  Nam  hoc  video  eo  tendere  ut  fiat  quem- 
admodura  Arriano  seculo:  qui  scripsit,  ratione  metiri  volebat, 
qaemadmodum  isti  quoque  faciunt;  nec  piohibere  possumus.  Nos 
enim  fidei  nostrae  eerti  snmtis,  nec  Torba  Dei  torquebimns, 
sed  üs  simplidter  adhaerebimns.  Qnare  non  poterimns  ab 
ipns  non  dissentire  et  enroris  yel  dicendo  vel  scribendo  argneie. 
Secundo  ut  pudeat  eos  taudem.  Argumenta  eomm  adeo  non 

1)  Einiges  daraus  in  dentBoher  Überaetimig  mitgeteilt  bei  Bmai, 
Gapito  «(0.  S.  S84  ff. 
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valent,  at  me  ne  tantillam  quidem  moyeaot,  €a  enim  iam« 
dadom  onmia  daooxL  Kam  per  omnia  piolMUit,  Est  acdpi  pro 
«ignificat  Id  hob  noit  negamiw;  qnaniTis  ne  id  quidem  satis 

«ommode  probent.  Sed  qnod  hic  ita  accipiatur,  id  vero  maxime 
deesse  videtiir,  negamus.  Obieci  Hoc  poculum  Novura  testamen- 
tum  etc.  Kespondit,  Substantive  hic  accipi.  Nam  Testamentum 
tarn  res  quam  signa  continet  etc.  Argumenta  autem  quae  pro« 
ponimt  ae  id  quidem  aatis  probant.  Nam  eiioomciBio  ert  ipsom 
pactum  eto.  Brenter  onmea  eorom  rationes  simt  qaaesiiae 

Tertio.  Non  neoessarinm  negat:  nam  sententia  baec  non 
potest  esse  neutra.  Christus  non  fuit  Ehrlos,  cum  hoc  dixit. 
Alteros  oportet  esse  Sathanae.  Nam  spiritus  S.  non  incertus 
quidam  locutuleius  est:  quidquid  dielt,  certissimum.  Quare 
noa  simplicissime  scripturae  verbis  adbaerebimus :  donec  spiritos 
et  unctio  aliud  nos  docaeiit  Nolomua  hniiiamodi  lationilNia, 
qaae  ratio  eüam  in  alÜB  pOBset  effingere,  fidem  habeie.  Ipsia 
videtnr  res  &cili8,  tacere  de  praesente  CSiriato,  et  nsom  do- 
cere:  sed  nobis  non  res  ilusilis  est,  quia  verbum  Bei  habemus: 
Et  usus  esse  non  potest,  nisi  re  subjecta.  Probe  distinguendum 
inter  voluntatem  Dei  et  res  ipsas.  Bes  divinae  uou  sunt  tales» 
at  qaae  non  necessariae  possint  esse. 

Quarte.  Dicont  se  haben  experimentnm  fidei,  qnod  me 
certe  vehementer  moyet  Nam  si  hoc  est,  cur  non  magna 
fidnda  praedicant?  quid  noa  hnmnnciones  fiioeramns?  Nam 
hoc  dico,  si  certi  sunt,  cur  non  docent  baec  publice.  Si  fideles 
et  prudentes,  ut  Paulus  iubet,  volunt  esse  dispensatores :  doceant 
haec,  invito  toto  orbe.  Sic  ego  feci:  cum  aliquid  scriberem, 
sie  mecom  cogitabam,  Dei  verbum  est:  cadat  utounque  velit, 
ipnus  res  agitnr,  ipae  probe  enrabit.  Ich  waga  anff  seinen 
Namen.  Si  habent  esperimentom  fidei  nt  scribnnt:  peigen- 
dum  est  nt  in  Dei  verbo  praedicando,  neqne  uUa  ro  deterrori 
oportet.  Sed  dominos  meos  dilectos  Argentinenses  oro,  dili- 
genter  expeudant:  ne  lucem  rationis  pro  spiritus  luce  ha- 

1)  In  margine:  Jonas  Ca|»ttoiN.  Magna  res  eit  morüficari  et  hu-> 
niliati,  malo  italtos  disdpuliu  esse  IMuri,  quam  onin  illii  ebweseete. 
Seiibet  per  oeeadonem,  miratnr,  aiU  eor  non  seripseiit.  (Wohl  dn  Zit- 
nti  von  Baum.) 
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beant.  Nam  valde  £Eicile  hic  potest  errari :  quo  ai  fit,  So  ist» 
d«r  Xeaffel.  Ego  quam  multa  huiusmodi  sum  expertus,  cum 
enuD  ottOBw:  nihil  iion  imagimilNur,  adeo  pknisibilia  ntieat 
nt  nihfl  nipia.  Sed  gntb  Deo  ,et  bis  omnibtis  in  ra  serias 
ineidi  et  magna  Dei  bonitate  ereptus  sum  e  nngis  isds  et  in 
graviore  conjectus:  tum  incepi  Rationi  diffidere.  Ego  quoque 
in  periculis  fui,  nisi  fallor,  aeque  raagnis  ac  ipsi  si  non  gra- 
vioribns.  Piaeterea  si  vitae  aanctimoniam  spectes:  spero  et  no» 
esse  irrepiaehenaibiles.  Quamvis  mire  delecter  homm  Tirorum 
aancldnioiua:  et  onioe  opto,  nt  in  dies  angeatnr  eis.  Hoo 
argamentnm  Teferas  dommn,  Q^ood  in  Luea  eet  rovro  norJiiftU 

iari  iy  oSl/naTi  fnov  to  vnig  vfimv  ii^vyo^tvoy,  IMß  Ist  der 
Kelch  eingeschenkt  mitt  meinem  Blut,  also  laut  es  teutsch. 
Hebraismo  hoc  est  yalde  accomodum:  nam  credo  hic  esse 
hebraeom  verbum  "^ds.  Si  haberemus  hebraeum  Matthaeum 
fBoile  ezpediremiu.  Nobis  vehementer  dolet  eoe  vires  a  nobig 
deeeiie,  in  qmbna  apes  erat  aita  totam  Germaniam  iatia  viiia 
gloriarL  Sed  indidnm  Dei  non  poasnmna  impediie:  sed  ro* 
gamus  eo8  diligenter,  ne  adeo  temere  in  yerbnm  Dei  spiritum 
petant  etc.  Nam  ego  hanc  rem  valde  diu  tractavi  mecum: 
Et  Adae  meo  valde  erat  plausibilis.  —  Omnes  eorum  rationea 
Bont  quaesitae.  Papae  esse  decretom  et  Biblia  sunt  eioa  de- 
cietttm.  Mortia  honorem  Martinm  expertoa. 

CapUo  nnnqnam  oredidit  adene  coipna:  Märimua  dixit 
saepe  ee  «xpertun  eiae.  Yidiese  le  vidonoa  honribiles:  eaepe 
se  Angelos  yidisse:  adeo  ut  coactus  sit  cessare  a  Missa.  Ele- 
vationem  ideo  conservamus,  propter  sanctus  Jesaiae:  quod 
valde  convenit  Elevationi.  Nam  sonat,  quomodo  sedeat  in 
throno  et  regnet  Et  elewe  oorpns  et  sangninem  Christi 
nihil  aliud  est  quam  Bfangetinm  praedieare  toti  orbi  etc. 
ZmngUus  nnnqnam  oognovit  Ghristnm:  qnia  in  potissimo  ar» 
tieolo,  nempe  pecoatom  originale  non  eese  pecoatmn,  eriaL 
Nam  si  hoc  sie  esset  quam  facile  libeiiim  arbitrium  asseri  posset, 
iu  libro  de  Baptismo  in  0.  et  P.  ^)  Lutiierus  si  quid  dubiae 


1)  Von  dem  TonfL  Yom  widertonffiind  Tom  Kindertonff  dnreb  Hnktrjeh 
ZwiDglL  Zfiiiehl&25.  Opp.  ed.  Sehnler  et  Scbaltheies  II,  380C 
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m  inculit,  senflam  %  Deo  pefeit:  non  tmm  idio  et  inooiH 
solte  ratione  saa  iimii  PkamiitiBCimt  aUqnid  et  boc  retrov* 
idhil  aliod  est  qimii  tdmoDitlo  epiritae.    Ideo  teapw  est, 

daß  sie  dem  heiligen  Geist  räum  geben. 

Jonas  vellet  perdere  centum  aureos  pro  hac  opinione,  si 
8Üm  scriptura  stare  posset.  Carolostadius  admonitns  a  Martina 
Bedalo,  ne  quid  piaeter  oonscientiam  acriberet,  tarnen  fait 
ferendüs  infiniras»  ne  proi»D  ad  desperationem  oogeietar.  MIm 
pro  CSirietiaais  et  comiDUiiicaiitiln»  fildt:  pro  atiie  verbmn 
eBt  Yerbom  dd  taatam  ad  eoneeientias  pertinet:  in  altia 
drilitas  sequenda  etc. 

De  „literis*'  sie  respondit  Phllippiis:  Falluntur,  quia  ibi 
non  quaeritoi  gloria,  sed  consnlitur  utilitati  et  necessitati.  ßst 
enim  omnino  neome  at  robur  facUnt  in  nna  aliqua  lingna 
asitatiore.  ülemo  enim  indieaia  potent  recte  de  illo  orationia 
geaere,  niei  in  aaa  aliqaa  antea  rolmr  feoerit.  Tis  namqiie 
aniascnineqae  lingnae  discenda  est 

Scholam  unam  Noribergae  Philijrpi  consilio  sie  instituerunt. 
Habebunt  poetas  excellentes  duos,  quoruni  alter  Eohmms,  ora- 
tores  daoBt  inter  quos  Mydümf  Mathematicam,  nnum  graecum 
et  Hebraenm,  si  velint  quoqne  in  poBtemm  Jarisoonsaltum  et 
msdicom  adbibece  potenint,  pro  800  arbitrio.  Kon  probat  plora 
ia  nna  dvitate  erigi  ecbolaB  propter  eeetas:  aee  dnbitat  nnam 
poese  oonnaode  institoi,  eam  Atbenae  totlas  Giaeeiae  sobola 
füerint.  Nempe  hoc  modo  si  adhiberentur,  qui  pueris  de» 
menta  traderent,  postea  qui  perfectiores  instituerent. 

Videmus  enim,  dicebat  Fhüip]^  qaid  pleriqae  in  Unguis 
effecerint,  qni  iadido  carnere  et  non  probe  fuernnt  imbatl 
Qua  aUqqa  ositatiore  (lingna). 

De  BKnnnento  sie  Ma/rüims, 

Omnino  boe  non  obtinebmit  etiamsi  totas  mondns  eam  eis 
Bentiet.  Est  enim  prorsus  rationi  plaosibile  arguraentum, 
quae  semper  verbo  Dei  captivanda  est.  Quomodo  ego  hanc 
contentionem  compescam,  cum  ipsi  tot  editis  libellis  in  vulgus 
opinionem  istam  sparserint?  qnomodo  ego  ignem  bunc  ex- 
tingnamt  ^nem  ipsi  eidtanmt?  Non  poesnm  neo  fieri  nlla 
ntipne  potest  Nam  est  cariosam  vulgus  et  eertnm  esse  vnlt; 
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aon  contentum  est  dixisse,  Non  opus  esse  anxie  disquirere, 
aiim  adsit  oorpas  vd  non:  vnlt  em  cerfcam. 

ObjeisL  Ärgenünae  extincta  est  haec  qnaestio;  Bespondit, 
ita  persnaflenint  valgnm  ant  saltem  aliquos,  non  adesse  nec 

necesse  esse,  quod  nos  negamus.  Nec  alibi  facile  idem  fiet. 
Non  necessarium  dicebam  ego.  Imo  necessarium  respondit. 
Nam  ut  sufficit  üdes  in  baptismate,  tarnen  oportet  me  scire 
aqua  baptizari  et  non  lato  vel  arena. 

Ita  in  sacnunento  fides  quidem  saffidt,  sed  opus  est  aoire, 
«am  Torbom  adsit,  quid  aodpiam  et  qnid  edam  etc.  Ego  plus 
laborayi  in  hoc  articnlo  qnam  centnm  alii,  adeo  ntiamdodom 
apud  me  eorum  argumenta  nihil  valeant,  iit  quae  plane  ra- 
tionis  sint.  Ipsi  vero  adeo  inconsiderate  irruunt:  intelligo 
ipsos  miüime  certos  esse.  At  spiritus  suaium  rerum  est  certoa: 
in  Christo  non  est,  Est  et  Non  sed  Est,  Est;  Non,  Non;  ideo 
hic  oportet  nos  convenire:  mea  aatem  conscientia  omnino  cer- 
ta  et  tranqniDa  est,  ut  qoae  verbo  Dei  niiatnr. 

Kam  si  de  soriptnram  torqnere  lioeret,  nihil  certi  nobis 
coDstaret,  facerem  ex  incarnatione  immutationem  et  cetera  alia 
huiusmodi.  Ego  omnes  eos,  qui  corpus  non  adesse  contendunt 
alienos  a  fide  habebo:  uec  mihi  adhuc  in  animo  est  respon- 
dere  velle  ZwingUo  vd  OeedUmpadio,  Quod  Fomeranus^) 
feoit,  esto:  posthac  tarnen  coiabo,  nt  soribat  moderatius.  In- 
telligo eos  putare  me  pudere  motom  nolle  cedere:  fidlantor 
certe.  Nam  verbnm  Dd  adest,  quo  rationem  convinoendam  scio. 
Ego  iam  sexennium  Dei  verbum  praedicavi,  quocum  fructu  puto 
apparere.  Et  quod  me  hominem  dicunt,  fateor  sum  et  unus 
homo:  tarnen  scriptura  non  facile  cedam:  ipai  moita  gloriantor 
quaesita  gloria  Christi.  Nam  ^  meam  qnaedvi,  ant  qnaeio? 
Testor  deam  non.  Qnid  agerem  hac  in  re?  ego  non  possam  d 
mediri:  destitntas  omni  spe  medendi,  nam  nimis  late  j^venit 
Ego  dandam  ocnlos  et  sinam  Dominnm  openuri:  is  pro  sna  Tolnn- 
tate,  sicut  caetera,  haec  etiam  disponet.  De  Fellicano  pene  est 
et  hoc  scandalum  etc.  erit  multo  gravius.  Es  sind  seltzam  Leut. 

1)  Hjyn  Sendbrieff  Widder  den  newen  yirtbiimb  bey  dem  SaerameDt 
des  l^bs  TBd  blntte  vnaen  HEBBN  Jheen  Chriati.  Joban.  Bngediageii 
Pomer.  Wittembeig  1585. 
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Mel. 

Fraedicatorra  popnlum  mnltft  soriptura  oneiant  Apostoli 
mm  respaUioas  dmiü  in  Ohnstianiamum  iraxere:  sed  Semper 
aliqnOB  docaefOBt  ex  iUis. 

Pomeramis  in  Coena. 

Non  praedictum.  Christus  promissus  est  similis  Mosi,  et 
qui  eum  non  audierit,  e  populo  eicietur  etc.  Nec  baptismus. 
scriptura  panem  et  vinum:  sie  et  dob  Yocamua.  Nec  aliud  quid* 
piam  edimus  aut  bibimus:  nec  samns  tarn  crasai  nt  putomns 
OOS  carnem  in  pane  voiare:  sed  tarnen  adesse  corpus,  yerbo 
Christi  credimus,  qnantnmvis  ratio  non  capiai  Non  tanti 
momenti  apud  Apostolos.  Cur  ergo  ipsi  tani  prolixe  rem  tractant, 
non  tarnen  studemus  ut  paucissimis  huius  rei  faciamus  men- 
tionem  et  eam  quidem  brevissimani ,  usum  prolixios  docemna. 
Yenun  consnlti  super  verbis  Christi  fidei  nostrae  lationem  nos 
dare  oportet  Nam  qnod  Est  explicandum  sit  per  significat,  certi 
non  snmns:  nec  tranquilla  est  conadentia,  an  fidendnm  sit 
hnic  interpretationi,  sed  verba  Christi  aperte  sonant. 

Objeci  hic  calix  est  novum  testamentum.  Respondit  san- 
guinem  esse  uovum  Testamentum  ut  in  quo  sit  peccatorum  re- 
missio.  Diii,  sed  aangais  corporalis  res,  testamentum  spiri- 
toalis.  Bespondit  sangainem  Christi  esse  quidem  . . . .  ^)  aut 
nostmm:  sed  Dens  est  in  isto  sanguine,  qui  ex  viigine  spiritu 
«meto  cocperante  proyenit.  Postea  nescio  quid  obiiciebat  de 
verbo  corporaliter,  ut  Dens  est  in  Christo  eorpmliter. 

Circumcisio  etc.  Hic  locus  non  urget:  nam  hic  ciicumstan- 
tiae  urgent,  illic  non. 

Unum  baptisma:  quia  in  unam  Christi  mortem  baptizamur : 
unus  panis,  quia  nno  corpore  Christi  communicamnr.  Verba 
recitantis,  non  confidentis.  sed  quia  iussit  nos  hoc  &cere:  et 
paulus  dieit,  quem  nos  firai^^iinuB:  sicut  Christus  fi:^t. 
Communicatio,  non  potest  esse  Ecdema,  quia  addit  postea  san- 
gnis:  quae  non  vocatur  sanguis.  Sed  est,  cum  Corpus  do- 
mini  distribuitur  inter  nos  .  .  •  .  .-  Ne  Evangelium  nostrum 
damnent 


1)  Feblt  etwas  in  der  Abschrift. 
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Respondit :  Ipsi  tarnen  hoc  nobis  facere  conantur.  Negavi. 
CaroUtadium  et  Zwinglium  et  alios  citabat.  De  vobis  tarnen 
hoc  Degabam.  Earaus  dizi,  gi  ipsi  tantopere  reloctati  faerint« 
fore  magnam  persecatiooein  etc.  Dicebat:  Non  tarnen  reluc- 
tati  samns  tantopere,  nee  lelaetabimnr;  venun  consnlti,  nostaraa 
fid«  laMonem  damna:  nee  Yerba  Christi  dianmnhie  posBimnia. 
Quod  autem  errormn  magistros  vooaTii,  lä  tüt  ezcaabat  ei  rie 
se  gerebat,  quasi  nesciret  se  sie  scripsisse  et  poenituit:  Quod 
videret  cum  hoc  loco,  dicebat  iure  fieri  nec  etiam  hoc  loco 
ipsom  esse  theolognm«  Quod  autem  scripserit  id  Pauli  locnm 
interpinetaatem  forte  non  potniaie  disBimQlare  et  amiee  acrip- 
rian.  Item  de  novo  errore,  com  aiscnaabam,  taoebat  MtvoTt 
inqoit,  cor  tantopere  nobia  aerilMuit  bninamodi;  quaal  noa 
adoremus,  aut  ad  alind  qniddam  ntannr:  cum  aeque  ac  ipsi, 
manducemus  et  bibamus  tantum.  Obieci,  cur  ergo  elevaverintf 
Respondit  Elevari  non  ad  adorationem  sed  ad  ostensionem. 
Tarnen  adorari  a  quibosdam:  quid,  inquit,  obest  externa  ado* 
ratio  ?  Abraham  gentea  adoravii  Bursua  dixi,  aed  intemani 
aeqnL  Quid  ai  aeqnator?  inqnit  Non  aderamaa  Obristiim 
in  pane,  aed  in  verbo  ano:  poeBemoa  etlam  adoraie  in  eon* 
done  etc. 

De  Missa  «Germanica  ideo  se  tarn  diu  distulisse ,  quia  cum 
praedicarint  eadem  hora  verbum  et  verba  consecrationis  po- 
puli  proDundarint,  quis  eoe  piohiberet  loqoi  lingois,  praeaer- 
tim  com  adait  interprea. 

Finia. 
[Ans  dem  Thci.  Bmid.] 


1525.    22.  Dec 

Luther  an  Marquard  Schnidorp,  Pradigor  In  Kiel. 

(Billigt  die  Sh*  mk  itr  BnAn'  orf«r  dtr  Sokwetter'lMur ,  dit  in  dtr  Sdtriß 
•feit  Mf&olMi.   WUttuhtrg,  IMimgt  «mmI  &  9%omm  1S9S.) 

[Orig.  in  Bostock  auf  der  üniTersitatsbibliotbek.  Mitgeteilt  Ton  Schirr* 
macber  in  der  Zeittdirift  lllr  Kirehengescb.  I.  881  f.] 
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1526.  Jan.^) 
Btrbelivs  an  Lothar. 

^Jhüekt  MMM»  jSSaAuMT*  Mir  4U  Äbendntahl$$treitij^c«%Un  um.  Von  hemlüAen  Vm' 
IrWf  «Md  jShtw4Htwijw>  ^  Sttoj^ger  gtgtn  Lmkgr,  vor  dMM»  «r  A»  wonil. 

/S.  Gregorius  Caselius,  adoleecens  pietate  et  suavitate 
morom  apod  n06  eima  piscatoribus  notus  tuas  ^)  nüM  reddidit, 
quae  me  vel  dnobas  Ulis  majusculis  verbis  non  vinoent,  adeo 
affinnanint,  adeo  mmt  ooiuolaiae,  ut  nihil  simile  anqiuiii  ef- 
fioere  potneriat  ingeatia  aHomm  Yolamuuu  At^ae  at  vanua 
üb!  fiitear,  ab  ipsis  incnaabalis,  nalla  res  majore  me  gaadio 
perfudit,  quam  Commeraoratio  Coenae  dominicae.  Ita  sane, 
ut  inter  picturas  inter  imagines  omnes,  quarum  non  incelebris 
olim  genitor  mens  artifex  fuit,  nnllam  unquam  viderim  tarn 
avide,  quam  sl  quando  ia  tabalas  referret  benedictam  illam 
eoenaoEi  Chxiati.  Qaam  paalo  aoerbiaa  tali  ia  taatam  diaaidiam 
ia  tarn  atrooam  diaeaptatioaem  dedad  im  pleaam  beaevolentla 
«k  amore  omniam  eanmio.  Faere  saperioribas  annis  multi 
nobiles  scriptores,  qui  in  Imperatorum  gratiam  aeternitate 
dligna  volumina  scripserunt.  Ego  vero  si  Imperator  essem, 
XmUherum  adigerem,  quoquo  modo  poeaem,  in  meam  gratiam 
kaac  oelebrem  coeaam  more  sao,  hoc  est  eopiose  et  eradite 
aodbeiit:  jadicmtqae  orbi,  qaam  teia^raria  ra  ait,  verba 
Ohristi  Agere  a^iae  refigere  pro  effireai  ataltoram  oapitam 
libidiiie.  Quamquam  vero  nostri  callide  muscitent,  tarnen  quo 
occultius  serpit  incendium  eo  majore  olim  erumpet  periculo. 
Non  cessant  enim  aliqui  libellos  ea  de  re  tacitis  nominibus 
spargere;  non  quod  ventati  patrocinantur  quam  non  amant, 
«ed  quod  naac  sibi  aperiam  esse  janaam  patent  fialumnlandi  te, 
p«  qqern  et  iadidam  et  cogaitionem  miptime  «soepernat 
Sam  ob  rem,  etsi  ego  te  aoa  moaeo  aeque  hornm  indigna 
ioipadentia  impellere  saltem  commaaia  aeoessitas  et  horrendum 


1)  Dm  Dfttum  ergiebt  sieh  ans  dem  Umstände,  daß  der  rorliegende 
Briflf  einen  Brief  Iintb«»  beaatworteti  den  Casel  überbracht  hat. 
3)  JÄmt  6M  Lotes  fAli 
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illnd  offimdiedam,  qao  inirameiabilis  tarl»  a  Christo  abaliena- 

tur.  Miserescat  te  publicae  calamitatis,  miserescat  optimarum 
mentium,  quae  repelluutur,  si  quando  audiunt,  carnem  Christi 
adeo  contumeliose  tractari.  Sed  de  bis  satis.  Dorothea  mea, 
quam  proiimo  Decembri  dnxi,  plarimnm  te  salutat.  Hanc 
'  toore  ChriBÜ  ad  pietatem  peidoxi,  quae  prins  hommiiiii  legi- 
bus mlsero  detinebatar.  Tu  com  toa  OxOmina  felidsBime 
vale  et  salnta  nomine  meo  opidmnm  virnm  Jonam. 

[Aus  dem  Thes.  Baum.] 


1526.    4.  Jan. 
Juat.  Jonas  an  Job.  v.  Dolzgk. 

(Zur  G($chic?tte  de»  Abendmahhttreite»,    Dankt  für  die  Überaendung  einiger  Trac- 
täte.    PommeranM  gedenkt  dem  Ztoingli  in  Kürze  zu  anttcor-ten.    yachriehten  über 
dae  Vmndtgrti/en  de»  Zwtnglianismu».    Von  Melanehthon»  For»ehungen  über  die 
AhmimeMtM^  de»  JKfqwyw».    Vm  «iim  nemm  Seel*  t»  üngctm.) 

Gnad  \nnd  fryde  Gottes,  Gestrenger  vnnd  emvehster  guns- 
tiger  berr  vnnd  ireundt,  Ich  bedanck  micb  gantz  vleissig  önerer 
ybeigeschicktenn  tractotlyn  vnnd  newer  zfljtnng,  habe 
selbigenn  alle  d  MarHno  Tnserm  vater  In  CSiristo  dem' 
Pamerano  Ynnd  d  phüippo  geczeyget  vnd  wir  wollens  Jegen 
e.  gestr.  widerumb  mytt  allem  vleis  freuntlich  gerne  vordynenn, 
es  gefeit  mir  sonderlich  wohel  an  dem  heru  Jolumsoi  von 
Schwartzenhurg  den  ich  zcu  Womths  erstlich  gesehe,  das 
er  ein  solich  christlich  mytleidenn  ader  vil  mehr  freudt  treget, 
das  dy  zween  prediger  also  Ton  lyrannen  gewoiget,  aber  es 
mnB  also  seyn,  wohel  den,  welchen  gott  eyn  freydigen  mnfb, 
vnd  sbircken  glauben  gibt,  das  bnchlin  vom  sacrament  ist 
guth  Carlstadsch  vnnd  philijypiis  meint,  es  hab  der  altprediger 
zu  L'hfn^)  gemacht  vnter  eins  andern  nahmen,  wj  er  daa 


1)  Damals  in  Diensten  des  Markgrafen  Georg  von  Brandenburg;  vgl. 
De  Wette  II,  581;  III,  324.  Vgl.  Möller,  Osiander  10.  44  ff.  Über 
seine  einflußreiche  Stellung  im  Reichsregiment:  Ranke,  Deutsche  Ge- 
8chicbU\  (j.  Auil.  II,  39}  £.  Uerrmann,  Job.,  Freiherr  von  Schwarzeln 
berg.  Leipzig  1841. 

2)  Martin  Reinhard;  vgl  De  Wette  ü,  ö67. 
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fiet  gifftig  ut.  Pomeranus  gedencict,  Zeivinglio,  den  m  Stras- 
burg vnnd  dem  buchlyn  in  kortz  zw  anthwortenn,  doch  wolt 
Ir  das  buchlyn  haben,  so  sol  es  e.  gestr.  vberschickt  werdenn, 
dy  Prediger  vnnd  bmder  zu  Reutelingen  haben  itzund  ein 
bothen  hir,  auch  In  der  sacraments  Sachen,  bittenn  das  der 
docter  wider  Zwingt  schreiben  wolle  engen  wy  dy  lare» 
das  der  leib  ynnd  blut  christi  nytt  do  sey,  wunder  ser  einreyaee 
Tund  geschwinde  lanff  vnnd  znnehme  m  Zcureh  In  scbweitz 
allen  halben.  Philippus  vnud  ich  haben  gestern,  den  gantzen 

5.  Hieronymum,  fast  alle  ort  außgesucht,  wo  er  der  von  ge- 
schriebenu.  Sihe  dy  newen  propheten  zcihenn  der  veter  schlifft 
vor  sich  vnnd  Ire  meynung,  vbeigehen  was  wider  sy  ist,  wi- 
wobei  Hieronymus  vnfieissig  dorvon  gescbribenn.  Es  bat  wider 
Zmngd  nodi  Ir  keyner  etwas  gewisses,  es  seint  noch  alles^ 
dy  dorren  claren  wortt  sterker  dan  Ir  denen  vnnd  streckenn, 
vnd  Ire  wildenn  gesuchte  eynfelle.  Man  sagt  es  gehe  In  Un- 
gern ein  secte  auff,  das  Christus  nytt  gottes  sohen  ader  gott 
sey  (die  wirdt  volgenn)  vnnd  ist  muglich  es  werden  arrianische 
Zeiten  drauß.  Ich  meyn  das  seint  dy  recht  grewlich  ferliclr 
Zooiten,  In  letzten  tagen  wy  panliis  sagt  Es  batt  nyt  rmb 
sonst  Cbristos  trewUcb  gewamett,  do  er  saget,  Sibe,  leb  babe> 
€6  encb  znnor  gesagt.  Vnnd  wan  gleich  der  tenfbl,  dorcb 
gots  Verhängnis,  wy  er  Ime  dy  weit  zcu  reich  geeigent  hatt, 
alles  in  ein  häuften  kochte,  so  stehet  dannoch  der  gottsgrund 
vnnd  das  sigel  feste,  gott  kennet  dy  seynen.  Ich  schicke  euch 
hir  das  buch  vom  freien  willen  D.  Martini,  newlicb  hab  ich 

«r  Aschen?  y.  klain?')  der  das  also  hir  befolen,  auch  bey  • 
einem  eigen  bothen  eins  Tberochicket,  das  deotsch  wiidt  auch  bald 
Tolgen,  Icb  bitt  e.  gestr.  der  eyns  dem  Oantzler  d.  Bruehm 
von  meyn  wegen  vberantworten  lassen,  euch  freuntlich  zu  d^'nen 
bin  ich  gantz  gevlissen,  vnnd  willig.  Geben  mytwochs  nach 
Gircnmcisionis  anno  XX  vj.  J.  Jonas 

1)  Vgl.  Luthers  Schreiben  an  die  Christen  von  Bratlingen  von» 

6.  Januar  1526.   De  Wette  MI,  19, 

2)  Soll  wohl  heißen  Assa  von  Eram:  vgl.  De  Wette  III,  Iii; 
VI,  528.   Agricola,  300  Sprichwörter,  Nr.  78. 

3)  Eine  eingebende  Wttrdigoog  der  Verdienste  des  Justus  Jonas  um 
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leb  bitfc  e.  geitr.  wolle  dem  bem  grefet^dorf  Cimfireim 
ynnd        beni  Secretario  Eet/dysel  aiicb  ij  bacblyn  vber- 

anthworten  lassen,  des  hern  von  SchwuH^burg  brief  schicke 
euch  wider  mytt  danksagung. 

Avfectte.:  Dem  geslareiigeii  Tmid  eniii^teo  Hansen  Yom 
IkUgk  Bitter,  Maraohalb  etc.  mejnem  goiistigeii  bem  vnnd 

freund  zcu  banden. 

(Orig.  Wolflfenb.  Nov.  359  f.  12.] 


die  BefonnatiAO  (dk  Afbdt  von  Pressel  ist  ongenfigend)  wäre  driDg«iid 
zu  wUnsohen.  Das  Material  dazu  ist  im  reichsten  Mafie  Yorbanden.  Briefe 
am  aeiner  ersten,  rein  hmnanistischen  Zeit  mit  den  interessantesten  Nach- 
richten über  den  Erfurter  Kreis  nnd  Erasmus  (z.  6.  auch  über  seine 
Pilgerreise  zu  ihm)  finden  sich  in  WoHenbüttel,  mehr  als  hundert  an  dia 
Fürsten  vonAjibalt  und  Georg  Forchheim  gerichtete  im  Staatsardiiv  zu 
Zerbst,  die  namentlich  aoob  f&r  die  Kenntnis  seiner  Thätigkeit  in  Hall« 
wichtig  sind.  Dazu  kommen  die  zahbfeioben  in  diesem  Werke  mitge- 
teilten Briefe  an  Luther  und  sehr  umfangreiche  Berichte  über  die  Visi- 
tation vom  Jahre  1539  im  Archiv  zu  Weimar  und  die  Sammlungen  in 
Gotha.  Interessant  dürfte  folgendes,  ührigens  meiner  Ansicht  nach  un- 
gerechte Urteil  des  Kauzler  Brück  über  ihn  sein.  Anläßlich  des  Wunsches 
von  Jonas,  trotz  seiner  definitiven  Anstellung  in  Halle  seine  Probstei  in 
Wittenberg  zu  behalten,  wofür  Luther  und  Melanchthon  stimmten,  nicht 
aber  die  Universität,  da  Jonas  nur  einen  Substituten  halten  wollte,  zählt 
Brück,  der  sehr  dagegen  ist,  in  einem  Schreiben  an  den  Kurfürsten 
18.  Juli  1544  (Sonntag  am  Ti^e  Margarethe)  alle  Wohlthaten  auf,  die 
er  empfangen,  und  fährt  dann  fort:  „wie  vleißig  ehr  mit  lesen  vnd 
sonst  In  der  vnivcrsität  gewest,  das  mögen  andere  Bagon  vnd  ob  er 
seinem  gewißen  genug  gethan  ....  das  er  nuhn  vf  dem  Reichstag  zu 
Augsburgk  mitgewest,  do  ist  er  warlich  mehr  pro  forma  raitgenomen 
worden ,  dan  das  er  etwas  gearbeitet  oder  gethan  hett  dergleichen  auch 
einmahl  oder  zwir  gen  JSnialkalden".  Des  Jonas  Bittschreiben  Dienstag^ 
nach  Margarethe  (15.  Juli).  Luther  übergab  es  dem  Kurfürsten  persÖÄ- 
lich ;  nach  langem  Verhaudlungen  erfolgte  die  EutHcbeiduug  erst  im  No- 
vember (cf.  Pressel,  J.  Jonas,  S.  87).  Die  betreffenden.  Briefe  and 
Aktenstücke  Beg.  0.  p.  151  0.  G.  G.  im  Emest.  ae8.-ArehiT  z«  Weinar; 
ebendaa.  die  Yerhandlnngen  über  die  Berafiuig  dm  Jonaa  vea  Erftui 
Wittenbelg  1521  (Beg.  0.  p.  IM.  ZZU> 
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1526.  5.  Juni. 
Gerbelius  an  Luther. 

(Der  Abendmahhttreit  ichade  mehr  ala  der  JJuuernkrieg,    Er  habe  von  Pu^ieten 
und  Evangelitchtn  zu  Uiden,  will  aber  ttandha/i  bleibtn.   Schickt  Nolixen  liier  die 
ArgumefUt  d$»  OiMampttäivi  'jfjen  Ekik,    Vtn  «einem  tMMkm  Ubem,) 

Nie.  Gtrhclnis  Luther o. 
S.  in  Christo  Jesu.  Po8t  Bademem  disputationem 
•cnias  ad  te  non  dabie  &ma  perrenit,  humanisBime  mi  Com- 
pater  *),  bona  pars  nostromm  triomphnm  sibi  decretit  super 
«ontraYersia  t^c  (v/agiar/ug  atque  excepto  uno  adhuc  Hedione 
hadern  omnes  evulgant,  urbemqiie  prope  totam,  quantum  ego 
accipio,  in  hanc  sententiara  perduxere:  perducentque  et  reli- 
quos,  si  qui  adhuc  supersuut :  quandoquidem  apad  nos  nemo  est 
qjai  80  Ulis  fortiter  opponat  Et  quia  Turegum,  Basüea  et 
'Argenhrahm  in  eaiidem  convenere  sententiam ,  fenne  M 
ut  illoTum  tantum  libelli  publicentur,  reliquorum  non  citra 
dispendium  libelli  aut  ad  nos  non  perveniunt  sive  per  nostros 
diu  oppriniuiltur :  facilius  emergit,  quod  deterius  est.  Potuisset 
ponnihil  herum  conatum  morari  epistola  tua:  si  per  Secerium 
extemplo  ftiisset  evulgata.  Sed  id  quoquo  se  habeat  modo, 
Ohristi  res  est:  is  pro  sna  in  nos  benignitate  remedium  adferet 
tempore  suo.  Hoc  dissidium  snpra  quam  dici  potest  proventui 
Evangelii  nocet,  plus  quam  Argricolamra  (sie)  seditio,  tametsi 
ista  plurimum  obfuerit.  Ego  saue  ob  hanc  sententiam  bifariam 
nunc  mundo  crucifigor,  papistis  simul  et  ETangelistis,  Deo  sit 
gloria.  Malo  &teri  stnltitiam  et  ignorantiam  meam  quam 
vim  facere  sapientiae  Dei:  per  quam  si  solo  yerbo  mirabilis 
ille  rerum  et  orbis  ordo  factus  est:  quid  mirum,  si  per  verbura 
ex  pane  fiat  corpus  domiiii?  sed  quia  supra  captum  raeum 
haec  sunt,  tibi  aliisque  nobilioribus  ingeniis  libenter  cedo. 
Quid  mali  pariat  haec  dissensio  partim  ex  FMippi  literis  iotel- 
liges,  partim  aliomm  ad  te  Epistolae  (sie).  Vollem  de  relicto 


1)  Im  Mai  1526. 

2)  Liitlier  hatte  am  2G.  April  an  Gerbel  geschrieben:  Costara  tiiam 
salnta,  eamque  ad  Pentecosten  mihi  comraatrem  invita,  si  ülia  faerit:  sin 
filius,  tu  esto  compater.   De  Wette  III,  107. 

Kol  de,  A.nal.  6 
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Eramo,  eoi  nimqiiam  penoadebis  mortem  ant  contemptam 
mündi  ob  oonfessionem  Evangelii,  argumentis,  rationibus  scrip- 

turisque,  quam  posses  firmissimisque  tractares:  si  forsan  vel 
aliqui  in  sana  sententia  retineri  possent.  Annotavi  tibi  non- 
nolla,  quibuB  maxime  nititur  Oecolamjmditis ,  quibusque  mar 
xime  oppressnm  foisse  aiimt  JEcckm  insignem  illum  Steatorem 
in  Baäensi  dlsputatione,  quo  migorem  habeas  cogitaodi  occa- 
sionem.  Cetera  Pomermo,  Dominns  me  sane  acerbe  cribrat, 
mi  compater.  Habebam  proxinio  meuse  couiugem  eleganti  et 
subtumido  utero:  habebam  uocturnas  couflictiones  cum  infante 
aeae  mihi  opponente.  Plenus  eiam  gaudio  et  spe  multa, 
haeredem  me  habitunm  sapellectüis  meae  liieiatae,  qaae  mihi 
omnium  chariasima.  Sed  eooe  com  adolevisset  ad  sex  menaea 
pner,  nihil  huiusmodi  nobis  suapicantibus,  coniux  mea  op- 
tima simul  et  honestissima  matrona  abortivum  foetiun  edit: 
atque  huuc  veuustissimum  filiolum  naso,  ore,  mento  mihi  si- 
miUimam  si  vizisset.  In  hunc  modum  molestias  prioris  coo- 
nubii  mei  Dominus  resardTÜ  Fateor  ab  initio  satis  aegie 
me  cakmitatem  hanc  tulisse:  sed  Dei  miseratione  pertnli  tan- 
dem:  quod  superest,  Domiuo  commendo.  De  statu  meo  nihil 
attigi  in  Philijtpi  literis:  Tu  pro  tua  in  me  mansuetudine  memi- 
nisse  veiis,  quouam  olim  pacto  consuli  mihi  posset.  Yale  et 
CaÜMrifum  tnam  vicibus  miUe  saluta  mihi.  De  filio  tuo  atque 
meo,  rogo  ut  vivat,  certiorem  me  facias.  Argent  Quint.  Juni 

[Ans-  dem  Thes.  Baun.] 


152G.     lU.  Juli. 

Gerbeliua  an  Luther. 

{Vom  d&r  DitpuMtkm  «»  Mudtn  imi  ihrtn  Folg$»0 

Nicol.  Gerhelius  Luthero, 
S.  in  Christo.  Adhuc  perstant  in  sententia  sua  nostri  cou- 
ciouatores  ezcepto  Mediane  %  qui  abstinet  a)^  hac  disputatione 


1)  Vgl.  den  Britf  Oerbels  ▼om  5.  Juni  Biwer  Bifof  dtiit  bei  Baain 
a.  a.  0.,  S.  86ii 
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qnantum  potest  adeoqne  solerter  tractat  hnnc  locnm,  ut  non 
facile  animadverti  possit  utri  sententiae  cedat.    Caeteri  post 
Badensem  disputationem,  quae  haud  dubie  ad  te  fama  perve- 
üit,  pertinaciores  facti  suut,  quod  nolla  alia  parte  Oecolampa- 
dius  Eccium  coaDgnstayit    quam  looo  de  Enobaristia.  Petivit 
eiiim  ab  JSccio  ut  e  scriphuis  ostenderet  panis  in  Corpus 
GhriBti  transmatationem.  Tum  tn  maxime  oetenderet  anne  ad 
cuiusvis  nebulonis  vocem  hoc  fieri  posset?    Deinde  num  in- 
visibiliter  in  paue  sit  corpus  Christi,  rogante  Oecolampadio, 
Eccius  invisibiliter  adeflse  respondit.    Ibi  Oecolampadius  se- 
qui adsemit,  Christum  eorpora  duo  habuisse,  alterum  ad  men- 
sam,  quod  accubuit,  altemm  in  pane.  His  atque  similibus 
argnmentis  cum  angeretur  Eccius,  neque  quod  diceret  haberet, 
perventum  est  ad  alia.  Nostri  iam  indubium  sibi  triumphum 
adornant,  flexerantque  maiorem  urbis  partem  tum  nobilissimos 
homines  senatus.   Cuius  causam  esse  video,  quod  innumeri 
istomm  libelii  prostant,  ex  adveisa  parte  Tix  unus  aut  alter 
legitur:  siue  opprimantnr  a  significatistis,  siue  adeo  insederit 
plerisque  omnibus  haec  sententia,  ut  alteraiii  audire  aut  legere 
recusent.    Vellern  ego,  ne  tot  undique  animae  perirent,  tu 
rem  diligeuter  expeuderes,  illorum  argumenta,  rationes,  scriptu* 
ras  ea  qua  soles  arte  excuteres  refelleresque,  Si  qui  forsau 
servari  eripique  ex  infami  illa  opinioue  posseni  Nam.  in  dies 
magis  atque  magis  gliscit  hoc  virus  et  multos  mutatos  video, 
qui  ante  disputationem  Badeitsem   longe  secus  sentiebant. 
Nihil  utique  mea  quidem  sententia  periculosius  nocuit  Evan- 
gelio  quam  pertinax  hoc  eruditorum  hominum  dissidium.  Tu 
&c  officium  tuum,  quod  nunc  summa  atque  extrema  requirit 
necesaitas.  Yale  feliciter  humanissime  mi  compater  et  me 
ama  ut  Toles. 
X.  Juli  XXVI. 

[Ans  dem  Thea.  Bauin.J 


1)  Copia  coangusserit.   Nota  Baumii. 
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1526.    £nde  JulL 
Gerbelius  an  Luther. 

(Gerbeliw  sendet  Auszüge  au«  einem  Briefe  Capitoa  an  Zwingli,  den  Faber  »ehr 
•eUeeAt  üfter«e<st  hat,   Aufrti»ung  gegen  CapUo,   OerfHÜmt  ^Mkt  dKnok».  Strttß' 
bürg  »u  «MioMeii,  und  hitM  detHalb  JMIer  «m  tebum  Bat*) 

Gerhelius  Luthero. 
Malta  se  nunc  aperiuntf  qnae  scripturo  tibi  thqI  jfjg  fv/a- 
^mloQ  usai  fore  nihil  dabito,  videlicet  ut  Tideas,  quid  sibi 
yelit,  quid  pra^texat  Satban:  quam  male  occnltet  gloriae  cu- 
piditate  se  fhcere,  quidquid  facit.  Tametsi  spiritum  nescio 
quem  et  inauditam  seculis  mansuetudinem  praedicet.  Capito 
superioribus  diebqs  ad  Zvinglium  epistolam  sane  longam 
sftripsit,  plenam  novarum  rerum,  ubi  nonnulla  ad  te  perti- 
nentla  exscripsi:  qnod  reliqua  vel  stnlta  sint  vel  indigna 
quae  tanto  scribaintaT.  Hanc  epistolam  Faber  vertit  in  lin- 
guam  nostram:  sed  tanta  perfidia,  tanta  item  malitia  ut  nes- 
ciam  an  latine  intellexerit,  vel  vertenda  priua  ad  arbitrium 
snum  depravarit  Quare  versioui  illi  nihil  habeas  fidei:  nam 
latina  cum  nostris  oontuli,  qnae  inter  se  ex  Diametro  pognant. 
Locns  nnus  est,  ob  quem  in  discrimen  fere  summum  pervenit 
Capito,  quod  eum  secus,  quam  res  habeat,  Fairer  verterii 
Capito  inter  Caetera  sie  claudit  orationem:  vehementer  opus 
esset  ut  disputationis  catastrophe  extaret.  Ista  sie  Fahcr,  dann 
es  fast  noth  sein  würd,  daß  man  die  disputation  verkehre. 
Helvetii  apud  quos  habita  disputatio  graviter  tolerunt  tarn 
nefanda  a  CapÜone  peti.  Sed  tute  vides  quam  depnmite  hoc 
loco  Oatastrophen  sit  interpretatns.  Verum  ut  stulta  est 
Epistola  sie  inei)tum  atque  insanum  interpretem  nacta  est.  Ad 
te  quae  pertinent  sunt  haec:  Summa  Sumniarum  pontifex 
cecidit  cum  suis  satellitibus  eius  e  pectoribus  hominum 
Leniter  subfulciunt  propugnatores  impanati  Christi.  Post  multa: 


1)  Hritt  vom  11.  JodI.   Vgl.  iib«r  die  gaue  Angelegenbeit  Baom 

a.  a.  O.,  8.  856. 

2)  In  (letu  betreffenden  Briefe  Zwingiii  Op.  Vil,  516  exturbata 
existiniatioiie. 

3)  Ibid.  quem  leniter. 
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LiUhems  Suevorum  syugramma  in  Germanicum  vertit  et  com- 
mmdaTit  BUignfica  praefttione  in  qiift  <ta  et  Oeeokmpadkm 
peineoiiti  esÜB^.  VÜMne,  mi  eompttat^  ^  pcrroniaaft 
tantee  mctitaftis  viri,  quam  se  prosütoaiit  nrisero  orbit  Hm 
liiseras  cum  scripsisset  Cajnto  dedissetque  ad  Zvinglium  per- 
ferendas  stulto  cuipiam,  in  itinere  interceptae  sunt  apertae  et 
in  popolum  editae  a  Fabro.  Deinde  Soiatns  urbia  nostrM 
daa  me  vogat,  «t  fido  foam  mann  poaaem  küM  vertaa 
kl  vmaoolam  aoatnin.  Fed  qnod  potoi«  nnlHnB  uapiaai  per* 
Booae  nspeeto.  Qoae  omnia  snavinima,  mi  Compater,  ai  to 
misissem,  ni  annuus  coetus  meonim  irapedivisset.  Ceterura 
ad  me  quod  attinet,  provinciam  administro  satis  duram  et 
advenam  modbns  atque  conadentiae  meae.  Neqne  tasMa 
¥ideOf  an  leUqiifinda  el  deincepa  qiiod  mild  vitae  gema  aii 
•ligendmn.  Harn  in  oüo  li  aia«  neqoa  ftrt  animna  neqne 
anppetont  facnltates.  Qnare  tn  pro  abgulari  in  me  amore. 
cogita  et  consule,  quid  faciendum  mihi  censeas  et  quonam 
putes  migrandum  mihi.  Si  enim  fieri  posset  nulli  mallem 
rei  me  poiina  dedere  quam  Mona  qnam  literis.  Ckmailium 
ei  antfaoritatem  tonm  ea  in  re  eq^eeko:  atqne  id  qmm  fieri 
potesi  oitnrime.  Mnltia  eonanlniti  etlam  me  Togante«  nutte 
ipsemet  ego  ctm  rogem,  non  diffido,  quin  opem  mihi  tnam 
offiosissime  sis  laturus.  Vale  et  commatrem  meam  unice  8a- 
löta  meo  nomine.  Deinde  Philippum  quem  adhibebis  huio 
eenaiütationi  boninem  band  dubia  mei  amanKanrnnm. 

[Am  dm  Tfaet.  Bram.] 


15  27.    c.  Ende  März. 
Gerbelius  an  Luther. 

(Von  »einen  Leidtn  durch  ifi>  Sacramentirer  und  dringende  Aufforderung ,  gegen 
die$elben  »u  $chreiben.    Von  den  wangdithen  Neigungtn  dtr  Herxogin  Margarethe 

mm  Altnfo»  vnd  ctndtrt  NadMttmm^ 

Gerhelitis  Luthero. 

Numgaam  hactenus  tam  beatae  prosperaeque  fuere  res 

tnafli,  qnaai  annt  hedie,  ebariaeime  mi  JjM/¥r^  Cam  enim- 

1)  statt  desMn  pentri«ti. 
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superioribus  aiinis  quasi  sterquilinium  fueris  Papistis  ut  ajunt 
nunc  comraodo  et  ornamento  contemneris  ab  iis,  qui  apud 
instabile  Tulgus  eruditionis  et  sänctimoniae  sibi  titulis  placent, 
sive  qni  novia  quibusdam  artibuB  MagiBtratiis  adeo  sibi  devin- 
dant,  nt  nihil  probent  nec  andeänt,  nisi  ab  bis  qnod  piobetor 
et  quod  bi  fteerint  anm.   Hine  tot  modo  opiniones  et  sectae 
atque  hae  multo  perniciores  (sie)  prioribus,  quod  pietatis  prae- 
textu  sursum  ac  deorsum  omnia  commiscentur.    Ante  annos 
non  multos  si  quando  domo  egrederer,  papistae  borrendis  Tul- 
tibos  natibuaqae  l^ianniois  me  prosequebantar.    Nunc  non 
▼nlta,  non  nnta  sed  oontomeliis  et  convitiis  incesBor  a  Tro- 
piariis  istis,  topiariis  dictarns  enm^  atque  spiritistis,  multo 
sane  acerbius,  quam  hodie  a  quibusvis  aliis  affligor.  Feliciter 
sane  et  belle,  Qui  libenter  ab  utrisque  indigna  patior,  potius 
quam  ialsi  mendaciiqne  insimulem  Gbristom,  qni  adeo  abfiiit 
a  mendacio  Semper,  qnantnm  illi  iiacandiae  atqne  snperbiae 
*  sont  propinqmsnmi.   Saepe  te  bortatns  snm,  libeUam  edeies 
testem  fidel  atque  sententiae  tnae  post  tot  illorum  volumina, 
si  forsan  adhuc  nonnuUi  servari  possent.   Periculum  enim  est, 
ne  et  ex  iis  aliqui  qui  nunc  in  sententia  tua  sunt,  non  adeo 
solicite  constanterqae  rem  sint  tractatori:  quod  Sacramentarii 
illi  iucis  lenooiniis  et  dolis  in  diversam  agont  bomines  fonni- 
dolosoe  et  barnndinis  in  moiem  fleziles.    Sed  de  bis  satis. 
Sigismundus  ille  comes  de  Hohenloe  ^)  jnssit  ut  se  tibi  vehe- 
menter commendarem.    Perstat  enim  in  syncera  sententia  illis 
rrjg  tvyuQiaiiug:  detestaturque  ignobilem  illorum  arrogantiam. 
Neque  cessat  übellos  tuos  in  Gidlicam  lingnam  versos  subinde 
mittere  Galloram  r^gis  sorori,  foeminae  pietate  misericor- 
diaqne  erga  exules  et  adfliotos  dngalari,  Quam  si  ta  per 
otium  posses,  plurimum  cupit  libello  aliquo  per  te  in  tarn 
sancto  instituto  ut  peraeveret  adhortari.    Nomen  illi  Mar- 
garethae,  Ducissae,  ut  ferunt  Alegoniae      Ita  tarnen  ne  hor- 


1)  Cf.  De  Wette  IV,  272.  Derselbe,  Straßburger  Doindechant, 
wurde  später  seiner  eTangelischen  QeBuinang  w^n  abgesetzt.  Baum 
a.  a.  0.,  S.  403. 

2)  Baum  am  Bande:  Alen^oniae. 
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tatu  suo  id  &ctum  esse  quisquam  resciscat.  Hervagius,  cum 
intelligeret  me  tibi  scriptanuD,  logavit  nomine  sno  onurem 
te,  qnia  in  manibns  babeat  eommenturioB  taos  portOlae  ?enot 
in  fingnam  latinam  ejectnrnsqne  8it  omnia,  qaae  tna  non 

sunt,  ut  tu  praefatioiie  libellum  insignires  fulciresque  autho- 
ritate  Dominis  tui.  Tu  quod  tibi  faciendum  esse  putaveris 
fac  qnaeso.  Vellern  gratificari  posse  amico,  ai  dixK  molestiam 
otii  tai  fieri  ponet  Tn  mi  Ltähere  qnia  a  me  snpxa  qnam 
dioere  anaim  amaris  Tel  semel  scribe  de  rebus  tnie,  nnm  deli- 
bemverifl  te  SGriptnram  adyersns  deteBtabiles  islas  otioeores 
hominum  opiniones.  Video  enim,  etiam  sopita  hac,  aliarn  super- 
esse  multo  formidabiliorem ,  Jam  enim  alas  sumsere  Icaro- 
menippi  isti  et  in  aecretisaima  Trinitatis  aicbaua  penetranint: 
nescio  qtdd  de  peisonis  excogitaturif  torbatari  eapientia  sna 
miBeiam  et  novaniin  raram  enpidam  plebem.  Merito  inreqne 
optimo  hoc  ferimns.  Salnta  meo  nomine  Jmum,  Pommsmm, 
ceteros,  quam  potes  diligentissime. 

[Aus  dem  Thea.  Baum.] 


1527.    Ende  Mai 
Gerbelius  an  Luther. 

(Von  dem  Eindruck,  den  Luther$  Sekri/t  wider  die  SchwtrmgeiHer  in  Strcißburg 
gemadit*    Smmte  keßige  Äufhiünmgm  gegen  die  StrßfSmrgetJ 

Gerhelitis  Luther o. 
Literas  tuas  quas  tanta  spe,  tauta  expectatione  deai- 
derabam,  Ltähere  humanissime,  reddidit  mihi  Secerius:  eas 
quidem  conaolatione  fideque  plenas  atque  adeo  giatiores  quod 
▼ideam  tanta  conatantia  te  in  officio  atudioque  persererare. 
Nam  apud  nos  qui  sunt,  fere  omnes  desernere  me,  aut  si  qui 
adbuc  perstant,  paucissimi  quidem  illi,  hi  neque  frigent  neque 
calent.  Credi  sibi  multa  voluut,  ipsi  creduut  nihil  nisi  quod 
Sit  ynlgatam  atqne  protritum.  Huiusmodi  amiooa  et  odisti 
amicitia  indignos  cenaeo.  Poeteaqnam  Antiacbwermerua  tuna 

1)  IHeier  Brief  fehlt. 

2)  Daraus  (Lnthen  Schrift  wider  die  Sehwanngdster)  eigiebt  sich  das 
von  Bavm  angenommene  Datom.  • 
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bi€  perveiiit,  TBiia  indioia  suliorta.  HMo  pro  concioDe  cl»« 

mavit,  non  plurimum  dissidere  vos,  legendum  secundura  quater- 
nionem,  illic  inveniri  CSoncordiae  semina.  Lutherum  Ziving" 
Htm,  OecoUmpaditm,  viros  Dei  esse ;  se  illorum  scriptis  saepe 
'  aihriaim;  l^genda  toa,  Iflgenda  ei  illoram  icripttat  aad  oom 
indkio«  AlioB  eootia,  in  libzo  tuo  nihil  apparere,  quod  Fteiilt 
spiritiiiii  Bi^iat,  omnia  oonTitiis  et  aceto  conspersa.  Oeooktm^ 
padiiis  non  librum  esse  dixit,  sed  contumelias,  Bticems  pro 
aaimi  uii  candore  coofessionis  tuae  locum  uuum,  ubi  etiam» 
impinm  manducare  Dominicum  corpas  fatem,  multa  cum  imi- 
oaiidia  pnmorilyiB  aliqHOt  OBtendit,  velati  rem  iniilto  imoiBM 
blaq^heiBKiik  En  habes,  quae  ta  tibi  in  litoria  ad  me  scripM» 
vaticinaris.  Breviter  caeci  sunt  fastn^  odio,  pertioacia,  si- 
namus  eos.  Miserae  plebis  supra  modum  me  miseret:  gliscere 
enim  video  malta  aeerbiora.  Unius  te  diligenter  meminissei 
caplo,  Cum  noatri  doctrinam  toam  populo  smpectam  reddecer 
conati  sunt,  et  a  aententia  toa  abduoere:  Bueenta  ni  fiülor  pro» 
concione  contraria  te  de  Ifiacharislaa  dooniese  aaseveravit . . . .  ^) 
locum,  Caro  nihil  prodest»  de  Christi  carne  intelligendam,  di- 
versum  vero  in  libris  adversus  Zivmglium  editis.  Ego  pro 
singulari  in  te  amore  meo  cepi  solicitus  esse  cogitareque  si 
forsan  locom  pro  mm  aao  eormpiasttl  Per  omnia  biblio- 
polia  euro,  rienld  WiiMfWfensem  librmn  reperire  poneur 
qno  tandem  nacto  verba  se  habent,  nt  in  adiecta  cednla 
enotaviraus.  Hunc  locum  arripnit  et  bonam  partem  pro- 
bissimomm  civium  hac  occasione  in  suam  traxit  sententiam. 
Intelligis  sine  dubio,  quo  astu,  qua  fraude,  quibus  offacüs 
utatnr  pesamna  ille  at^ne  infideliaaimoa  Sathüi.  lam  ven» 
postqoam  prindpea  adTersiu  Epiaeopoa  armavere  militem, 
flifniin  nleotinm,  nnlla  Encbaristiae  mentio.  MemoroB  fonan- 
vaticinii  sui,  olira  enim  dixere  futurum  ut  eadera  passuri  sint, 
quae  olim  Arii  hostes  passi  sunt.  Nam  se  Chrysostomos,  Hi- 
larioa  et  nescio  quos  esse  arbiti-antur :  te  vero  Arrium  et  quem 
non.  Benedictas  Dens  qui  te  docoit  hanc  pestem  banc  impe- 


1)  Die  Stelle  fehlt  in  der  Abschrift. 
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ritunn,  superbiam  migüO  animo  aoBtamnere.  Chrisktphofvm  ^) 
liimc  homiiiem  ptobum,  ingeoio  l^ido  et  «leganti,  ne^ne 
protfita  facmidia,  rogo  vel  meo  nomine  tibi  obaniB  esse  BinaA. 

Quem  etiam  Evangelii  hostes  apud  nos  pecunia  sua  opitulati 
sunt  ob  nullara  aliam  causam,  quam  quod  cum  inciedibili 
probitate  felicissime  profecerit  in  literis  cum  saciis  tum  ba*< 
naaionbQB.  Vale  et  Detui  ^  me  ora  ut  intnr  tet  mala  me 
aertet  inaalimiem.  Jokommm  ^cmmmm  iasigni  pktato 
vinuft  meiB  verbisr  rioibos  mille  salaia. 

[Aus  dem  Tlies.  Baum.] 


15  27.     5.  Juli. 

Luther  an  Job.  Agricola. 

(ÜUt  du  ErmMut  voh  «leMm  Frau,) 
[Mitgeteilt  Yon  Brecher  in  Zeitscbr.  fOr  hint.  TheoL  1872,  8.  348.) 


1527.    29.  Augast 
Gerbeliua  an  Luther. 

(lühh  f%ch  durch  eine  Schrift  LtUhtra  in  »einer  MeintMg  gttUbrkt  und  /ordert  ihn 
von  iteti«m  au/,  gegen  di«  Sttawumtinr  ni  «eftrsA«,  die,  McMtm  um  cl«r 
Sorge  wegen  der  Whderiäufiir  UßrtU  feien«  witdtr  HAtmütig  gewordem  trtfren.  JEb» 

p/Mmng  det  OMttwfk  LmimtO 

Posteaquam  in  manus  accepi  libellum  tmim,  perlegique 
summa  cum  diligentia,  non  solum  animum  adlirmavi  ad  versus 
insanam  illam  opinionem  • . . .  ^)  Sed  et  contra  alias  omnes 
.  quas  Muras  esse  angiuor,  quaeque  Jam  passim  non  seeus 
emergunt  quam  oHm  gigante»  e  dracons  dentibus.  Et  qnod 
in  hi3  fere  rebus  fieri  solet,  nunquam  antea  superbius  fero- 
ciusque  tractarunt  sua  quam  nunc  cum  evicisse  se  causam 
arbitrantuiu  Id  quod  ex  ediüs  ipsorum  libris-  intelliges.  Tu 


1)  Chtiitoph  LaaliiB.  YgL  den  Brief  Oerbeh  an  Lnther  Tom  Aug. 
1627.  YgL  Aber  Ilm  auch  Ka  wer  an,  Agricola,  8.  814  11.-5. 

2)  Fehlt  in  der  Abecbrift, 
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contra  audentior  ito  et  non  tantnm  hnjus  depravatiasimi  saeenli 
cansa  elabora  quantam  potes,  sed  et  posteritatis  si  qaa  mitior 

probiorque  futura  est,  ne  tarn  perniciosis  otiosorum  hominura 
sententiis  contaminetur.  Non  credis,  (^uam  me  taedeat  pude- 
atque  urbis  nostrae,  adeo  sequacis  ad  quasconque  quorun- 
cunqne  opiniones  ut  nihil  iiq}iam  viderim  inconstantios  at- 
qne  mutabiUaB.  Anabaptistaram  irroptio  aliqnantulum  con- 
i^egit  nostroram  aadaclam:  sed  postquam  Senatas  anthoritate 
publico  ^)  edicto  urbe  pulsi  sunt,  reflorescit  de  LzdJiero  victoria. 
Sed  haec  atque  alia  multa  deiiarrabit  tibi  elegantissimi  ado- 
lescens  ingeuii  Christopltoms  Lashis  qui  desiderio  tui  atque 
Fhüi^  nostri  nusniii  ad  vos  redit  partim  nostroram  pertae- 
ans  saperbiam,  partim  stadii  soi  absolvendi  causa.  Hnnc  ego 
tibi,  quia  mibi  omninm  cbarissimns  est  et  qnocnm  solo  de 
rebus  siipra  memoratis  libere  et  tuto  communicare  potui,  quam 
possum  diligentissime  conimendo.  Amat  te  instar  parentis: 
parentis  loco  et  me  babuit  Nunc  quia  officio  meo  fimgi  non 
possam  ta  qaaeso  succede  et  meo  nomine  nt  amantissimam 
filiam  ampleetere.  Postbac  ne  dabita,  tibi  obsequetar  offido- 
sissime  at  bsetenns  mihi  in  omnibns  qnae  imperani  recte 
obtemperavit.  Vale  felicissime  et  me  tuae  Catharinac  liberis- 
que  commenda.  Te  mea  Dorothea  parviilusque  Gerhelius 
diligenter  salutant.  Jonam  et  Fomeranum  salvos  atpue  sacos 
esse  cupio  Ipsa  die  Adelphi. 

[Ana  dem  Thea.  Baum.] 


1527.     17.  Sept. 

Luther  an  Joh.  Agricola. 

(Vm  WMim  pmvMM«  JMSrntoriiMf  von  dem  Agrioota  gtadurithen,  de»  «r  tther 
ktmm.    Wm  dm  Ohritte»  m  BuU«  §Ar«Am  (rngm  Owrg  WinkUr)^  oine  dm 

Ifeimm  de»  Siteho/t  mu  fMimcii,) 

pfitgeieüt  TOD  Brecher  fai  ZeitwOir.  für  hiet  Theol.  1872,  8.  849.] 


1)  27.  Juni  1527;  daher  die  DataiDbestiminiiiig. 
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1527.    29.  Sept 
Der  Rat  zu  Zerbst  an  Luther. 

(Da  der  erwählte  Pfarrer  nach  Kemberg  übersiedeln  will,  bitM  der  Hat  um  einen 

anderen.) 

Dem  Wirdigen  Achtbam  vnd  hochgelarten  Eru  Martino 
Luither,  der  heyligen  schrifft  Doctor. 

vnsem  gonstigen  hcrn  vnd  frunde. 
Vnnsere  freuntwillige  dienate  zuor  Wirdiger  Acht-  vnnd 
hocbgelarier  großgansüger  herr  vnd  freant  vns  hat  der  Wirdige 
Er  Nielas  pini£eU^)  Tnßer  erweiter  pbarher  angezeigt,  das 
er  das  p&iambt  bei  vns  lenger  zn  uorwalten  beschweret  Tnd 
ist  willens  sich  widdervmb  gegin  kcmhcrg  zw  seynem  weyb 
Tnd  kindern  aiiff  itzt  Michael  zw  begeben,  Vnd  wiewol  wir 
Torhofft  er  wurde  sich  eins  andern  bedencken  vnd  dem  geschehen 
bemff  nach  bey  vns  geblieben  sein  auch  in  betraohtange,  das 
in  diesser  sterblichen.  Zeit  von  vns  zw  ziehen  Ime  verweyßlich 
vnd  anch  bei  vielen  ergerlieh  Darzn  eynen  andern  zw  be- 
kommen vns  gantz  schwerlich  sein  wil  nach  dem  Ern  Johann 
Lüchow  durch  got  von  dissem  jammertbal  gescheyden  dem  got 
gnedig  vnd  barmhertzig  sey  welches  abeschieds  wir  in  vor- 
knndiinge  des  gotlidien  worts  eynen  grossen  trost  verloren 
babenn.  Die  weyl  er  aber  auf  seiner  meynung  beharret  vnd 
sich  keine  andern  vemhemen  lest  Bittben  vrir  E.  A.  W.  mit 
hohem  vleysse  gantz  freuiitlich  E.  A.  W.  wollen  vns  e}Tien 
geschickten  man  der  vns  in  vorkundunge  des  gotlichen  worts 
jerlich  vmb  LXX  fl.  dienen  vnd  bei  vns  bleyben  mochte 
yiddervmb  gnnstiglich  Vorsorgen.  Wir  seint  auch  gesinnet  ge- 
west  deshalb  vnser  geschickte  zw  E.  A.  W.  abezwfertigen, 
iiaben  doch  E.  A.  W.  in  dieser  zeit  mit  muntlicher  werbunge 
der  vnsem  nicht  beschweren  wollen.  Der  zuvorsicht  E.  A.  W. 
werden  aws  dißer  kurtzen  schrifft  vnser  nottorflft  vormercken 
vnnd  als  ein  ßondellicher  forderer  gottlichen  worts  in  dißer 
Cristlichen  vnd  billichen  Sache  keynen  vlejß  sparen.  Das  seint 


■    1)  Vgl.  De  Wette  VI,  82  ff.  • 


Digitized  by  Google 


92 


wir  vmb  dieselben  E.  A.  W.  mit  allem  vleys  frennilich 
ronordien  gantz  willig.  Datum  Mich.  1627. 

[Abgedruckt  in  der  (vergriflSmen)  Schrift:  F.  W.  Sint^nis,  Denkschrift 
zur  frommen  Feier  des  18.  Febr.  1846  eto.  (Zerbst  1846),  S.  28  f.] 


1527.     4.  Oct. 

Luther  an  Job.  Agricola. 

(Kündig  ihm  den  jffeticeft  mm«*  S^woffen  imd  wintr  Kindtr  <m,  ßkr  cIm  Agri» 
eola  «or^eft  «oKe,  da  dtn»  Untter  geHcrbtiu) 

(Ifitgeteüt  von  Brecher,  Zeitiohr.  für  bist  TbcoL  1872,  8.  849.] 


1527.     7.  Dez. 

Margarethe  Blankenfeld  0  in  BerJin  an  Luther. 

(Bat  Lathen  Brief  tmpßxngtn  und  ^eetätigt  den  Wtm$A  ihrer  Ibe&fer  mü  ihrem 
Memme,  W.  Hemwg,  wieder  muammm  •«  hmamj 

Derne  hoch  gelarten  wirdigen  vnnd  achtbarn  herrn  Martino 
Luter  der  gotligeu  scrifft  doctori,  meinem  günstigen 
gonner  und  furderer. 
Mein  anaha  ftondiges  gebed  kegen  Oedt  Aye  euer  aehÜMtt 
wirden  alle  taeit  tanTOian.  Hochgdarier,  wirdiger  nnd  acht« 


1)  Schwiegermutter  des  Wolf  Homang.  Derselbe  war  angeblich  wegen 
einee  ebebrecherigchen  YerhMtniiwee,  welobee  Eorffioit  Joachim  tod  Bna*> 
denbmg  mit  mümt  Ihm  nnteihielt,  vertrieben  worden.  BSiher  waEte 
man  aber  die  ganze  Angelegenheit  nur  das  Wenige,  was  sich  tau  Iiuthen 
Briefen  an  Joachim  L  (De  Wette  III,  881  £  54S  £),  an  Katharina 
Homnng  (m,  548),  deren  Erwiderung  {„Ein  antwort  KatbaiinenHomQng 
tntt  D.  Mertf.  Luthers  notliriefe  an  Wolf  Honrang*'.  Am  Snde :  „gedraekft 
aaWittenbeig  dmcb  IQckelScbiiknfts.  Ln  Jar.ia>ZXX<'s  TgL  Sohatae« 
Lathen  Briefe  Ult  326)  und  gdegcntUehen  ingemqgen  Lnfthevs  «ntneboiB 
lieg.  VgL  die  knne  Bemerkong  bei  Droysen»  Geschichte  dar  preog» 
Politik  U,  8.  S.  200.  Neaerdinge  hat  sich  aber  im  StaatsarcliiT  n  Uur- 
bmcg  ein  Actenfaseikd  gelMen»  das  eine  grole  Anzahl  der  auf  dfesol 
Fall  bezflglichen  Sohriftet&cke  enthllt,  die  behufs  des  vonHcmong  gegen 
den  EurfQrsten  angestrengten  Fkemsses  gesammelt  sein  werden.  (VgL  Me- 
lanchthon  an  Baumgartner  20.  Juiü  1529-:  „Eatn  epistolam  dedi  iUi  mjan 
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barer  herre.   ßo  Ir  mir  denne  gescrieben     habe  ich  inbalts 

Yormercket,  und  vorsthehe  Gott  lob  nicht  anders,  den  das  dye 
person  alle  ire  begyrde  da  hyn  gestellet  und  bittet  Godt  und 
lest  bitten,  das  (Jodt  von  hymmel  sye  machte  widderumbe  aa 
dj  stelle  im  irem  maime  ßo  eye  you  Gotte  vorordent,  komen 
moohiew  üod  wil  EL  a.  w.  gebetben  haben,  fto  der  jemngk» 
in  e.  scryfften  vormeldet,  screyben  wolle,  das  er  nymandth  m 
nach  scriebe  —  ab  Godt  von  hymmel  dye  beyde  personen 
widderumbe  in  cristliger  ordenungk  und  liebe  machten  vor- 
nan^ aeyiie  getliche  gnade  geben  wolte.  Und  dar  umbe 
den  almeefatigen  Beben  den  andeni  nmsehen  zn  bitten  keynen 
flies  sporenifil.  Qotbfelenl  Daitiim  J^^rlm  ammh»  sonnabeude 
nach  Nicolay  ymmhe  xxvijten. 

Margaretha,  nachgelassenn  wytwe 
Thomas  Blanckfeld, 

Wirdfger  henre  B.  a.  w.  wolle  in  solichem  meyne  andt- 
word,  ab  es  Tnfmnilicb,  keyn  misMlen  tragenn,  den  idi  aber- 
mals Gotte  lob,  in  allen  dingen  mit  neuer  anfechtungk  be- 
laden byn  raeins  sons,  des  bischoffs  ^)  halben ,  wie  e.  a.  w. 
wol  erfaren  wirt.  Derhalben  bittet  God  vor  mich  vmb  ge- 
dtdt,  den  er  sieht  alle  unnser  wercke. 

[Orig.  io  den  W.  Hönning  betreffenden  Akten  im  Staatsarchiv  sn  Mar- 

bnrgj 


vxorem  apnd  ee  habet  Marchio  Joachimus  Elector.  Sds  enim  cxerceri  iudi- 
cimn  Batisbonae  ca  de  re.  Est  antem  huic  misero  opus  causidioo  et  hinc  - 
abdnxisset  nisi  iter  longius  esset;  ac  speravit  ajpod  vos  inveniri  posf^e.  Ro* 
ganras  igitur  te,  Lutherus  et  ego  ut  des  operam,  ut  aliquera  habcat  pa- 
trontun. Valde  gratum  facies  ea  in  re  Luthero  et  res  est  ut  vides  honesta, 
Nee  nierccs  deerit."  Corp.  Ref.  I,  1077.)  Auf  Grund  derselben  wird  Herr 
Archivsekretair  Dr.  Zimmermann  in  Wolfenbüttel,  dem  ich  die  Uber- 
setzung der  auf  diese  Angelegenheit  bezüglichen  Schriftstücke  verdanke,  in 
Baamers  historischem  Taschenbuch  einen  Easay  veröffenUicben. 

1)  Verlorener  Brief. 

2)  Dies  muß  Joh.  Blankenfeld  sein,  geb.  1471  in  Berlin,  Lehrer  an 
der  Universität  Leipzig  und  Frankfurt,  seit  1517  Bischof  von  Dorpat, 
1523  Coadjutor  und  später  Erzbischof  von  Riga,  f  1Ö33.  Seckendorf 
I,  29a;  Deatscbe  AOg.  Biographie  II,  689. 
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15  28.    2.  Jan. 

Justus  Jonas  ao  Luther. 

(AmtwoH  cm/  LutUn  Britf  vom  IQ.  Dte,  IWf  [D%  WM«  lU,  J<maM  k^fl 

htUd  «w  ««UMT  VaiertUuU  iVbnUaiiMii  wÜMlsr,  ntuA  WitUiib$rg  aurBdäumimm  •» 

können.  Bedauert  den  l^rtU  »wischen  MelatuJUkon  und  Agricola.  Urteil  über 
Oecolampadixu  und  Genotttn,  graiuUrt  Luthem  zur  Geburt  seiner  Tochter.  Von 
der  Krankheit  der  Dr.  Meienburg,   Jonas  schickt  ein  ßteekenk  für  Hon»  LutherJ 

S.  ft  p.  In  Christo  Jesu  domino  nostro.  Hinc  epistolae 
meae  (?)  in  CShristo  chariss.  parens  com  deo,  cni  contigerit  dtins 

provenire  ad  te  quam  me  ipsum.  plane  enim  constitueram 
tandem  longi  desiderii  iiiei  facere  finem  et  te  intra  octiduum 
videie  sed  valde  necessaria  negocia .  iam  accinctum  itineri  de- 
tinaenmt  me  et  remorata  sunt,  qnae  conin  andies,  non 
detinebant  tarnen  nec  lemorabnntur  dintine.  valere  labebo 
omnia  qnae  usquam  tota  illa  snanitas  patriae  in  se  contineie 
aut  complecti  potest,  vt  rursus  te  videam  aut  audiam  collo- 
quentem  de  illa  patria,  de  qua  ille  iu  epistola  ad  Hebreos 
tarn  confidenter  et  magniüce  loquitur.  Video  longe  diuersissima 
esse,  si  cni  donünns  dat,  conneisari  püs  et  si  Yinendnm  sit  inter 
impioB,  experior  non  tantom  doctrinam  et  condones  sed  et 
colloqnia  aUa  esse  eorum,  qui  serio  expectant  fütnra  bona  quam  . 
eoruiu  qui  iu  diem  viuunt.  Sed  istae  sunt  optime  pater  meae 
apud  te  ineptiae.  Ego  hic  quamuis  taiitum  in  corporalibus  imo  iie 
in  Omnibus  corporalibus  quidem  bonis  aed  tau  tum  huius  loci  pos- 
sessionibus  hnmiliavit  me  dominus,  peipetior  fastum  et  improbi- 
tatem  Satanae,  sed  quid  est  tantüla  mica  cmds  prae  cognitione 
Christi  et  filii  Dei  pre  inexhaustis  opibns  Dei,  quas  nXovaiwg 
et  iiiisericorditer  in  me  ingratissimum  peccatorem  effudit  iu 
me  dominus  Deus  et  pater  noster  iuxta  diuitias  suae  gloriae? 
Quoties  intueor  plerosque  fortunis  &  opibus  florentes  oecae- 
catos  esse,  prorsns  Ignoiantes  dei  nihil  alfici  scriptorae  nihil 
morari  Eas  res  qnae  solae  snnt  aliqnid  solae  dignae  sunt 
magnifieri.  pndet  me  infirmitatis  meae  et  ingratitudinis  et 
incipio  dicere,  confiteri  ex  psalmo  Stultus  sum,  nihil  sciens 
bruto  et  pecude  similior  sum  apud  te  Domine,  sed  tarnen  sub- 
inde  afTectus  carnis  vel  oblitos  maris  rubri  extenti  et  subli- 
mis  brachii,  oblitus  magnalinm  dei«  contra  benenolentiaBimnm 
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patrem  mnnntirem,  sed  quid  Ego  bas  niigas  apod  te,  prae  quo 

nihil  patior,  qui  longe  grauius  etiam  affligeris,  at  dominus 
consolabitur  sua  giatia  Nos  omnes.  Contentio  illa  iüter 
philip.  et  JEislebium  ^)  mire  me  contristauit  quod  scirem 
oerto  id  tibi  permolestum  fore  et  accessorum  id  quoque  tuia 
gianiasimis  tentationibiis  qnas  a  nobia  tuia  diadpulia  immi- 
nutaa  non  anctas  opoitoit.  Jnxta  illud  panli  Gandeo  com 
absens  video  et  audio  vestrum  ordinem,  charitatem  coniunc- 
tionem  etc.  Sed  ut  nihil  aliud  tarnen  ex  hoc  offendiculo 
quod  profecto  ia  bis  oris  magnom  est,  id  uobis  destillat 
eommodi  vt  videamua  Satanam  mm  Gontentain  esBO,  nisi  patrar 
rit  pessima,  nin  damna  quae  dederit  amt  Bainma  eiaggeiap 
tissima  et  maxima.  Com  audeat  nobis  aapectantibus  inter 
Eos  Seminare  discordiam  quibüs  nihil  fuit  conglutinatius  aut 
coniunctius.  Tu  mihi,  optime  pater,  de  liac  le  scribere  vi- 
deris  potius  ut  optaa  quam  ut  sentis  contemptam  et  leuem  fuisae 
baue  tiagediolam  quam  non  digmun  putana  ut  peracnbeietnr 
al  me  Sed  tamen  EislMi  Boriptnm  et  eenaoiam  audio 
late  sparsam  in  multonun  manus  perueniBBe  etlam  in  aulam 
Ducis  Gcorgii  antequam  ad  x)hilix>pum  daretur.  Hic  videres 
exultantes  eos  qui  bestes  eins  doctrine  et  dici  et  haberi  vo- 
bmt.   Quantum  fieri  potest  pro  tua  autboritate,  quaeso  ab 


1)  Vgl.  darüber  G.  Kawerau,  Jobann  Agricola  von  Eisleben.  Berlin 
1881.  S.  129  f.  In  der  seiner  Zeit  von  De  Wette  unter  dem  Namen  Codex 
Clossii  vielfach  benutzten,  früher  in  Frankfurt  befindlichen,  jetzt  im  British 
Museum  (Add.  12,059)  aufbewahrten  abschriftlichen  Sammlung  von  Refor- 
matorenbriefen findet  sich  aut'  dem  Titelblatt  als  Gebortsjahr  Agiicolaa 
das  Jahr  149(j  angegeben. 

2)  Seit  dem  Sommer  klagte  Luther  darüber.  Vgl.  De  Wette  III, 
194  ff.  Auch  in  uns  unbekannten  Briefen  an  Jonas  aus  dem  Herbst. 
Jonas  schreibt  post  Galli  (sie)  von  Nordhausen  an  Lang:  „Lutherus  enim 
grauissimis  tentationibus  quassatus  est.  ßinas  ad  me  literas  dedit  in- 
terim  quod  hic  fui  plenas  oflicij  et  omnes  suauitatis.  Inter  reliqua 
tamen  hortatur  ut  pro  ipso  orem  adhuc  luctante  in  iUis  vndis  tentationum 
€t  iuxta  aliquando  apprehendente  aliquem  locum  scripturae  quo  se  con- 
Boletur."  (Cod.  Goth.  399,  f.  209b.) 

3)  Luther  hatte  geschrieben;  „Famosa  dissensio  nostra  Torgae,  pae- 
Äe  plus  quam  nihü  fuit."  De  Wette  UI,  U3.  ' 


« 
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3Bf6$lMo  id  poatuh,  ne  quicquam  scrlbat  In  hac  n  nin  ta 

primum  videris.  ViUenbergae  eonstitutas  potniwem  co» 
gitare  et  imaginari  tot  oculos  hostium  esse  iu  Nos  intentos 
et  sie  excabare  vigilem  contra  No6  Satanam.  V«rum  de  bis 
latius  ^x>ram,  tantam  pro  meo  in  Ägrieolam  «more  et  evga 
phüippfm  refaerentia  votoi  Bumera  tmm  pstor:  ut  dbwrvm 
Satanam  molientem  magna.  8ed  nae  ego  Sub  Ifiiieraain^ 
De  Sacramentariis  in  hac  Ecclesia  Northusensi  dei  gratia  mi- 
rum  Silentium  est.  Nec  anabaptistarum  venenum  hnc  ad- 
huc  permanauit.  Senatus  £rphardiensis  hac  de  re  monuit 
Senatam  hic.  (?)  Nürih:  per  Hteiiis.  Qaod  ad  sacramentarionm 
«eumioa  et  tot  ^ustra  nuganim  afcHiiet,  videtor  inilii  nvllna 
illernm  excepto  Oecahmpf»dio  (legi  n.  iam  «liquid  eoram) 
sollicitus  seiio  esse  de  propria  conscientia  &  nullus  mihi  vi- 
detur  serio  credidisse  aut  expendisse  illos  locos  simplices 
acripture  et  quos  ipsi  faciles  habent.  Accedentem  ad  deom 
oportet  eredere  1.  qnod  Deaa  sit,  2.  et  qaod  renmnerator  ait 
qoerentibas  se.  Et  ut  petnis  alt  Quem  non  videntes  düigitiB  et 
Jeannifl  6i  non  frstrem  ^ligit  quem  videt,  qnomodo  demn 
quem  non  ^idet.  Si  n.  piiniuni  quod  ad  utilia  (?)  pertinet, 
Deum  esse  vere,  vereque  respicere  Nos,  firme  apud  se  sta- 
tnissent  imo  Spiritus  christi  statuisset  in  ipsis,  non  sie  coram 
Deo  et  negociis  tantis  dei  luderent,  non  tarn  facUe  omnia 
aliomm  contemnereni  De  bis  alias  latins.  Filiolam  tibi  natam 
«sse  yehementer  gandeo  et  qnod  scribis  te  volle  nt  ealtera 
solus  spatiandi  gratia  ad  vos  acciirerem,  inciuam  (?)  mensis  fuit. 
quem  quidem  hic  egerini,  quin  cogitareni  conscendere  Equura 
ad  te  itums  sed  siugulis  mensibus  etiam  pro8tra¥it  et  im- 
peditum  me  tenuit  calculns.  Tantum  hunc  proximum  mensem 
sie  qmietum  baboi  nt  aperem  mann  potent!  domini  liberatnm 
perpetuo.  Yaleo  n.  optima  et  Deo  volonte  tecam  ero  sommom 
intia  Xiiij  dies  aut  hebdo.  etc. 

Hospitem  nostrum  communem  D.  Midiadrm  meienhunj 
salutaui.  Is  toam  salutem  sie  amanter  uuutiatam  facit  maxime. 


'  1)  Vgl.  Tb.  Ferse hmann,  Die  Ecforraation  in  Nordhausen.  Halle 
1881.  S.  aif. 
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Yemm  idem  iam  gniiiiter  aegrotat  promineiite  ex  ano  neada 
qua  parte  ▼isoerum,  putat  plane  eondem  esse  morbani,  qa6  ta 

ante  triennium  laborasti  Intelligis  graues  querelas  la- 
borantis  ex  insertis  literis.  Is  igitur  suo  sumptu  misit  hunc 
nuncium.  Transmittit  descriptionem  sui  morbi  quam  rogat 
dignerifl  exhibere  Medice  docitori  Esch.  Vt  ille  hec  tabellario 
aimetata  hac  pencribat  remedia  qnae  tibi  adhibnit  et  ri  ta 
quoqae  experientias  habeas,  quid  tibi  dolores  eedaueritf  quid 
maxime  in  hoc  morbo  depellendo  contulerit,  rogo  mihi  com- 
municare  velis  ut  Uli  impertiam.  Ille  n.  solus  de  causa 
Euangelii  meritus  est  optime,  quem  hostes  vellent  iam  nunc 
eztinctmiL  Quioquid  doctor  JEsch  postularit,  pro  hoc  fide 
inbeto.  Nam  dabit  libenter  qnae  insta  fiierit  (sie).  Sed  quid 
Terbosiiis  abs  te  hec  contendo  qui  ad  charitatem  natus  es.  Tan- 
tum monebo  ne  nunctius  sine  schedula  remediorum  et  omnium 
circrnnstautiamm  morbi,  ob  id  emissus  est  potissimum,  re- 
deat.  Filiolam  taum  Joannem  salanm  esse,  erectum,  alacrem, 
*  Yolitare  et  pneriliter  discnrrere,  ac  parenti  delicias  esse, 
gaudeo  vnice.  Giii  pro  bis  Oalend.  Januarii  mitto  Jobannem 
argenteum  ut  habest  a  Jona  xeniolnm  testimonium  quäle- 
cunque  mei  interim  erga  se  suumque  parentem  suum  amoris. 
Margarekm  Mochynam*)  conualuisse  gaudeo.  Yale  in  christo 
optlme  pater  et  pro  nobis  ora  ut  saluas  detor  ad  te  nunc  reditus, 
accingar  n.  itineri.  Salnta  tnam  Txorem  paerpeiam  et  filiolam 
quos  breni  Tidebo  coiam,  fiititnis  per  onmia  ibi  in  officio.  Sa- 
lutat  te  mea  uxor  et  agit  gratias  pro  paterna  et  christianis- 
sima  admonitione.  Iterum  vale  cor  nostrum  optime  pater. 
Ifmihuscte,   2ta  post  Gircumcisionis  M.  D.  XXYII 


1)  Vgl.  Luthers  Antwort.    De  Wette  III,  255  f. 

2)  Vgl.  De  Wette  III,  343. 

3)  Es  muß  heißen  1528,  denn  der  Brief  ist  unstreitig  die  Antwort 
auf  Luthers  Brief  vom  10.  Decomber  1527.  Er  kreuzte  sich  mit  dem  vom 
29.  December  bei  De  Wette  III,  249.  Schon  daraus  wird  zu  schließen 
sein,  daß  bei  2^^^  hier  nicht  feria  zu  ergänzen  ist,  was  der  6.  Januar 
wäre,  sondern  die;  außerdem  würde  Jonas  den  6.  auch -mit  Epiph.  be- 
zeichnet haben. 

Solde,  knal.  7 
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Mens  filius  tuae  filiae  futorae 
sponsae  soae  nandat  salutem 

J*.  Jone»  Tuns. 

Viro  summo  D.  Martino  Ltdhero  apostolo  Jesu  Christi 

pareati  suauiss.  s. 
[Qrig.  in  der  WolAchen  Samml.  Hamburger  Stadtbibl.  Cod.  I,  8.  29  It] 


1528.    7.  Jan. 
Luther  an  Margarethe  Blankenfeld  in  Berlin). 

(Betrifft  die  Angelegenheit  de»  Woff  Homung.) 

Gnad  vnd  Fride  ynu  Christo  Erbare  tugendsame  Fraw. 
Ich  hab  ewr  antwcurt  empfimgen,  Vnd  wie  wol  mir,  als  fremb- 
der  peiBOo,  gnug  dran  sein  mus,  so  habt  yhr  dennoch  zn  be- 
dencken,  das  die  person,  so  die  saehe  betrifft  gar  nicht» 

damit  kau  zu  frideu  sein,  vnd  geben  solche  briefe  yhm  vrsache 
viel  zu  deuckeii,  Sonderlich  das  die  person  nu  zu  offter  mal 
yhn  so  hat  lassen  mit  der  nasen  füren  (als  er  klagt.)  vnd 
doch  niemals  eine  antwort  schrifftlich  geschickt,  daian  er 
kfind  yhren  ernst  spnren  Es  ist  Tnglaablicb  (Hiein  liebe  fiaw) 
wo  es  ernst  mit  yhr  were,  nicht  anders  sich  stellen  sollte, 
zum  wenigsten  mit  schriff'ten,  die  sie  wol  küiid  heyiiilicb  aus- 
richten, dem  nach  ist  mein  freundlich  bitte  yhr  wollet  be- 
dencken  des  armen  gesellen  not,  das  ers  leuger  nicht  leiden 
sol  noch  kan,  vnd  wo  sie  nicht  andere  sich  mercken  lesBl, 
mos  er  thon,  sam  sie  tod  were,  odder  wie  Phüippns  thet, 
da  yhm  wm  bmder  Herodes  nam  die  Herodiss,  vnd  sich  an- 
ders  wo  versorgen.  Wollet  solch»  ernstlich  mit  yhr  reden, 
edder  es  mus  ein  Valete  draus  werden  Hie  mit  Gott  befolleu 
Amen  Dinstags  nach  Epiphauie  1528. 

Diesen  brieff  werdet  yhr  wol  wissen  zu  ueischaffen. 

Mtt/rHnus  Luiher, 

Der  Erbarn  Tugendsamen  frawen  Margarethe  Blanche feldynu 
zu  Berlin  meiner  gvnstigen  guten  freuudyn. 
[Orig.  ia  den  W.  Honrang  betreffenden  Akten  im  StaatearohlT  au  Marbnig.] 
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1528.    7.  Jan. 
Luthar  an  Katharine  Hornung  in  Berlin. 

(Aufforderung,  »ich  gegen  ihren  Mann  in  ihren  Briefen  freundlicher  uu  eratigemf 

damit  er  »puren  könne,  dnjj  es  ihr  mit  dtr   Vertöhnuny  tmat  »ei.) 

Gnad  vnd  Fride  yim  Christo  Meia  liebe  fraw  Kaiherin, 
Ich  hab  mich  durch  eitliche,  so  es  mit  each  gat  gemeinet, 
lassen  bereden,  den  guten  gesellen  Wolff  Eomung  ewren 

ehlichen  man ,  aber  mal  zu  bewegen  (wie  es  mehr  mal 
durch  andere,  eben  so  vergeblich,  als  itzt  geschehen)  euch 
freundlich  sich  zu  erbiettea,  vnd  die  sachen  yuu  fride  zu 
schlichten,'  Aber  weil  yhr  selbs  euch  so  frembd  stellet,  also, 
das  yhr  nach  so  viel  spottischer  briefe,  nicht  doch  einen 
freandlichen  ernsten  brieflf  schreibet,  als  yhr  doch  freilich  wol 
kundtet,  Wie  kan  er  denn  auch  so  gar  ein  stein  ynd  Hotz 
sein  vnd  solchs  alles  lassen  gut  sein,  vnd  yraer  für  fieund- 
schafi't  ansehen!    Dem  nach  ist  mein  freundliche  bitte,  wollet 

• 

euch  schriftlich  gegen  yhm  erzeigen,  als  yhr  wol  thün  kund, 
damit  er  sparen  möge,  das  ewr  ernst  sey.  Wo  nicht,  so  habt 
ybr  gut  zu  bedencken,  das  er  so  nicht  kan  vnd  sol  audi 

nicht  so  bleiben  .  sondern  nach  gotts  wort,  sein  bestes  auch 
dencken,  vnd  seine  seele  verwareu.  Hirauff  bitt  ich  ewr 
richtig  antwort,  odder  mus  yhm  raten,  zu  thun  was  er  recht 
hat  vnd  got  gibt  Hie  mit  Gott  befollen  Amen  Dinstags 
nach  Epiphanie  1628. 

Ma/rtmus  Lidker. 

Der  erbarn  vnd  tugendsamen  frawen  JccUherina  Homungen 

zu  Berlin  meiner  gvnstigen  guten  freundyn. 
[Orig.  in  d«ii  W.  Hönning  betreffenden  Akten  im  StaatsarduT  zu  Marbnig.] 


1528.    2.  März. 

Luther  an  Agricola. 

mdtn  IfachriAUiQ 
[Mitgeteilt  von  Brecher  in  Zeitschr.  f&r  hist  TheoL  1872,  S.  851.] 
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1528.    11.  Apr. 

Landgraf  Philipp  über  Luthers  Bedenicen  in  der  Pacicechen 

Angelegenheit  0- 

Ich  habe  des  Lidhers  farschlag  gehOrdt  ynd  im  eingaoge 

gefällt  er  mir  wohl,  Ich  vermercke  aber  soviel,  Dass  D.  üfar- 
tinus  des  handels  nicht  genugsam  berichtet,  nachdem  er  schreibet 
dass  es  noch  nicht  vergewisset  vnd  unbewiesen  2).  Auff  den 
punct  ist  noth  zu  berichten,  des  handels  das  anzuzeigen,  daß 
ich  es  gelesen  vnd  gesehen  habe,  daran  anch  Torhoffe,  es  weite 
denn  Gott  nicht  das  Original  zn  meinen  hSnden  zn  bringen. 
Auß  diesem  gründe  kan  D.  Ma/rHmm  schließen,  daß  die  sache 
gewiß  ist,  auch  auß  dem  Grunde,  Was  wolte  ich  mich  zeihen, 
gegen  dem  ein  solches  auffzubringen,  der  mein  nechster  freund 
ist  von  wegen  meiner  Schwester  und  seiner  Tochter,  wenn  ich 
nicht  die  gewisse  warheit  wüste,  denn  ich  muß  ja  öffentlich 
bekennen,  daß  er  mir  Tielmehr  geholffen  hat  denn  der  Ghnr- 
fttrst,  Mich  bewegt  aber  das  darza',  Gh>ttes  wortt,  daß  ich 
das  nicht  gerne  gedärapflft  sehe,  denn  durch  ihr  fürnehmen 
würde  es  nicht  allein  gedämpflft,  sondern  gar  unterdruckt,  auch 
alle  fromme  Lenthe  darüber  gehengt,  ertränkt,  verjagt,  das 
genommen,  die  BQdier  hinweg  getban,  die  Prediger  anß- 
gerefitet,  nnd  was  soU  ich  viel  sagen,  Weib  nnd  Kind  ge- 
schändet, Das  Köm.  werck  nnd  Teuffels  predigt  wider  angericht, 
die  Kasten  der  Armen  spolirt,  Jungfrauen  und  frauen  ge- 
schändet. 

Nun  kommt  der  aiiicul,  da  die  frage  ausstehet,  ob  man 
sich  soll  lassen  uberziehen,  oder  ob  man,  so  wir  wohl  könten, 
durch  Gottes  hfilffe  solches  Yorkommen.  Da  hat  nun  D.  Jfor- 
Un/iis  geratscfalaget,  man  habe  fug  und  recht,  die  unterthanen 


1)  Die  Abschrift  enthält  folgende  Überschrift:  H.  Landgraf!'  Philipps 
zu  ließen  schrifft  auff  D.  Luthers  Bedencken  in  der  Packischen  Sache, 
von  dem  Landgraffcn  eigenhändig  aufgescczt,  so  aber  in  der  Canzlei  ab- 
geschrieben und  ihm  seine  Hand  wieder  zugestellet  worden,  wie  außen 
daraulT  registrirt  und  habe  es  der  ¥on  Dolczigk  am  Oäterabcnd  empfangen. 
1528,  d.  11.  April. 

2)  Vgl  De  Wette  III,  84. 
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zu  sehficzen,  wie  er  denn  walir  hat  leh  finge  aber  üfor- 
timm  gütiger  meinnng,  obs  besser  sey,  daß  wir  das  hanB 

brennen  lassen  und  leschen,  oder  obs  besser  sey  dem  feuer  zu 
wehren,  daß  es  nicht  brenne.  Zum  andern  frage  ich,  wenn 
ein  kind  seiner  Matter  ins  feuer  oder  wasser  fallen  weite,  ob 
die  Matter  so  lange  soll  beitea  bis  das  kind  ins  feaer  ftUt, 
oder  ob  sie  es  Tor  soll  halten,  daß  es  nicht  darin  &]le.  Non 
halte  ich  MarHnus  werde  sich  da  leichtlich  zn  bescheiden 
haben,  Auch  vielleicht  diese  frage,  die  ich  thue  verlachen, 
so  er  sich  aber  bedencken  wird,  was  darauß  folgen  mag,  ver- 
derben Land  und  Leuthe,  seel  und  Leib  daraoff  stehet,  so  wird 
er  ohne  zweiffei  der  Sachen  recht  rathen. 

Zorn  dritten  sage  ich,  dieweil  das  gewift  ist,  daß  die  Obrig- 
keit die  nnterthanen  zn  schUtzen  schnldig  ist  Tor  unrechter 
gewalt,  auch  ein  Bruder  dem  andern  zu  helffen  schuldig  ist, 
so  er  in  nöthen,  das  ihm  sein  leben  anginge,  so  frage  ich 
nnn  ob  ich  meinen  onterthanen  schüczen  soll  todt  oder  le- 
bendig, veriagt  oder  onTerjagt,  Seite  ich  sie  todt  schützen,  so 
hilffe  sie  mein  schflczen  gar  nichts,  So  muß  je  nnwiden^rech- 
lich  daranß  folgen,  daß  ich  sie  schücze  dieweil  sie  leben, 
wie  ich  halte,  daß  Martmus  bekannt.  Nun  ist  je  öffentlich 
war,  daß  diese  ihre  Verbundnus  vermag  unverwerter  sache 
die  Prediger  sambt  andern  ^)  und  allen  Teuffelsdienst  wieder 
anfißsarichten ,  oder  wo  nicht,  Ton  Land  and  Lenthen  zn 
Terjagen,  Sollen  wir  nnn  bey  Gottes  wortt  bleiben,  wie  ich 
geneigt,  es  treffe  Leib  oder  guth  an,  so  sind  wir  des  Über- 
zugs sicher,  so  kanns  nicht  fehlen,  es  werden,  so  man  unß 
überzeucht ,  Leuthe  erwürget ,  frauen  und  Jungfrauen  ge- 
schändet, die  armen  verdruckt,  so  ist  des  schnzes  zu  lang 
Wenn  so  ich  einen  sehe,  der  meinen  Bmder  erwürgen  weite, 
so  ist  es  beßer  ich  wehre  ihm,  daß  er  nicht  erwürget  werde, 
denn  daß  ich  ihn  erwürgen  ließe,  nnd  wolte  ihm  dernach 
helffen,  so  es  ihm  nicht  hülffe.  Aber  ein  gleich nüß,  ich  wolte 
einen  straffen,  daß  er  ins  hurenhauß  ginge,  und  ließe  doch 


1)  EeUt  ein  Wort  in  dflr  Abschrift 

2)  Fehlt  ein  Wort  in  der  Abschrift. 
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gleichwohl  das  hnrenhauß  stehen  und  breche  es  nicht  abe, 

Auss  dem  allen  ist  leichtlich  zu  urtheilen,  daß  mau  einem 
schaden  vorkommdt.  Noch  ein  gleichnüß,  wenn  nur  einer 
wolte  auff  die  straßen  greifen,  und  ich  wüste  gewiß,  solte  ich 
80  lange  warten  ^)  bis  er  den  kaufimann  nieder  würffe,  oder 
ihn  erwfiigete,  oder  solte  ich  solches  Yorkommen  und  wehren, 
und  so  ich  den  kriegte,  solte  ich  ihn  nicht  straffen,  die  weil 
er  das  im  willen  gehabt  hätte,  solte  ich  ihm  es  laßen  hin- 
gehen, Nein  ich,  Es  stehet  auch  das  darauü',  so  wir  warten 
bis  man  unß  überzeucht,  so  kriegen  sie  unsere  Leuthe,  die 
unß  izt  dienen,  in  ihre  band,  so  können  wir  dann  zu  keinen 
Leuthen  kommen,  und  darzn,  so  wird  unser  Volck  verzagt,  so 
haben  wir  alle  nicht  einen  festen  Flecken.  So  stehet  lest  die 
Lufft,  daß  manns  kan  außrichten  mit  Gottes  Hülffe,  das  dar- 
nach unmöglich  wäre,  sie  werden  auch  änderst  in  achtuug 
haben,  daß  wir  ihre  anschläge  nicht  inne  werden  können, 
doch  kanns  Gott  wohl  schicken.  Nun  weiß  ich  wohl  daß 
MaifiMm  hier  auff  sagen  wird,  es  ist  vemunfft  und  mensch- 
iche  anschlSge,  alß  auch  zum  Theil  war  ist,  aber  er  muB 
dennoch  auch  dabeneben  bekennen,  daß  unß  Gott  darum  ver- 
nunfl't  und  nachdencken  gegeben  bat,  daß  wir  sie  sollen  zu 
uusern  unterthanen  auch  gebrauchen,  Wann  selten  wir  nicht 
menschliche  anschlfige,  die  wieder  Gott  nicht  seyn,  in  zeit- 
lichen Sachen  nicht  gebrauchen.  Was  dürffen  wir  denn  der 
Gollegia  denn  in  selbigen  viel  vemunüt  da  nicht  Gottes  wort 
innen  ist,  gelehrt  wird.  So  ist  sein  Lidhcriis  rathschlag  auch 
nicht  gar  ohne  vernunfft,  und  weltliche  Weisheit,  Er  wird  mir 
aber  begegnen,  man  solte  Gott  vertrauen,  das  ist  recht  ge- 
sagt. Warum  nicht,  ich  halte  gewiß  da  vor,  Gott  weiß  wohl 
wer  ihm  vertraut,  darum  ist  nicht  groß  rfihmen  davon,  wir 
möchten  unß  sonst  selbst  betrügen.  Es  stehet  aber  auch  also 
geschrieben,  du  solst  Gott  deinen  herrn  nicht  versuchen.  Ver- 
sucht man  ihn  aber  nicht  recht,  so  Gott  solche  große  gnade 
thut,  daß  wir  ihre  anschlSge  innen  werden,  und  wollen  dana 
nicht  daran  gedencken,  daß  wir  unsere  unterthanen  verderben. 
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SO  wir  e8  durch  Gottes  Gnade  wohl  wehreu  könten,  Wir 
müßen  bekenneo,  daß  Gott  deunoch  viel  durch  werekzeuge  auß 
riohtet,  das  er  sonst  vrM  kOate  anßrichten,  er  will  es  aber 
nicht  thun.  Er  hätte  den  Goliath  anch  wohl  durch  seinen 

Allmächtigen  willen  laßen  sterben,  aber  dennoch  muste  es 
David  mit  einer  schleider  thun,  desgleichen  mit  Gidion.  Ich 
darff  Martinum  deßen  nicht  erinnern,  er  sehe  seine  eigne 
bücber  an;  so  wird  er  das  wohl  finden,  wir  sollen  arbeiten 
«md  Gott  die  sorge  heimgehen,  aiiff  das  alles  mag  gesagt 
irerden,  es  ist  nicht  eher  Zeit,  man  greiffe  nnß  denn  an,  so 
ist  schüzens  Zeit.  So  antwortte  ich,  so  wir  gewiß  seyn,  daß 
man  unsere  uuterthanen  und  brüder  töten  und  erwürgen  wolte, 
wie  wir  denn  seyn,  so  seyn  wir  schuldig,  von  Gott,  Natur 
und  allen  rechten,  unserer  nnterthanen  schaden  an  Leih  und 
gaih,  and  die  frommen  zu  sohfizen,  wie  denn  Fftulns  sagt 
Born.  Xni,  ingleichen  Johannes,  wir  sollen  das  Leben  vor  die 
brüder  laßen,  So  verraags  auch  die  brüderliche  Liebe,  wenn 
ich  gerne  hätte,  daß  mich  einer  für  schaden  und  uuglück 
hehüt  und  meinem  schaden  vorkähme,  so  soll  ich  es  auch 
wieder  thun  und  bin  in  dem  fall  schuldig  meinen  bruder  vor 
dem  hOsen  zu  schfizen  und  zu  helffen,  oh  es  schon  Leib  und 
guth  anginge.  Daß  aber  nicht  gesagt  werden  möge,  dis  wGrde 
ein  fürsten  auftruhr  werden,  das  kann  nicht  seyn  und  nimmer- 
mehr mit  gründe  geredt  werden,  ich  hoffe  auch  nicht,  daß 
3Iartmus  mich  ungehört  meines  Vornehmens  dermaßen  ur- 
theilen  werde,  nach  dem  es  Christus  verbeut,  auch  Paulus 
in  seinen  Episteln  hat  angezeigt,  Ich  will  ihm  aber  sein 
Wortt  gern  yerzeihen,  Auf  daß  man  aber  sehen  muß,  daß 
kein  auffruhr  genant  kan  werden,  So  hat  es  die  gestalt.  Wir 
thun  es  nicht  auß  lust,  sondern  auß  gedrungener  noth.  So  hat 
unß  Gott  das  schwerd  mit  befohlen  zu  schüzen  die  frommen, 
80  begehren  wir  nichts  anders  so  m  unß  friede  haben  laßen 
wolten,  und  ihres  vomehmens  abstehen,  und  das  gläublich 
▼ersichem,  daß  wir  des  backenschlags  auf  kfinfftige  Zeit  sicher 
sein  möchten.  So  begehren  wir  nicht  mehr,  wie  denn  das 
unser  auffgerichtes  bündnüß  zu  Wr//nifir  mit  sich  bringt, 
darztt  begehren  wir  ihres  gutes  nicht,  desgleichen  ihrer  unter- 
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tfaanea.  So  Yermag  anch  unser  bfindnfift  zu  Wethmar,  daft 

wir  unß  kegeu  die  unterthanen  gnftdiglich  und  frl.  halten 
sollen,  dazu  so  vermags  auch,  daß  wir  Keyserl.  Majestät  diesen 
handel  aozeigeu  sollen,  und  unß  alles  Gehorsams  g^en  Ih. 
M^jst.  erbieten,  Dan  unß  ist  noth  zu  spllren,  daß  unser  ge- 
mtth  zu  anffimlir  nieht  geneigt  ist,  sondern  zn  allem  gehorsam» 
Aneh  ist  unsere  meinnng  in  gemeines  aaßscbreiben  zn  thmi» 
und  unß  ihres  fürnehmens  zu  beklagen,  so  verhalten  wir  nie- 
mand seine  Zinsen,  desgleichen  gehorsam,  was  Leib  und  guth 
angehet,  darum  wären  wir  billig  der  auffruhr  halben  verschont 
blieben,  Wann  wir  anch  nicht  gerne  Christen  sein  weiten,  so 
thäte  viel  mehr  Verantwortung  von  nöthen,  aber  ein  Bruder 
muß  dem  andern  zn  gute  halten,  Anß  allen  diesen  oban- 
gezeigten  ist  zu  urtheilen,  wie  unser  gemüth  stehet,  das  denn 
Gott  am  besten  weiß,  den  können  wir  nicht  betrügen.  Und 
darum  schließe  ich,  hat  man  macht,  so  sie  unß  angreiü'en  zn 
wehren,  so  hat  man  auch  machte  so  man  weiß,  daß  sie  es  in 
willen  haben,  und  nidit  umgehen  kennen,  anch  gelobet  und 
eyde  zu  Gott  geschworen  haben,  sich  ihres  gewalts  in  diesem 
zu  wehren  und  abzuwenden,  und  nicht  so  lange  zu  verziehen 
bis  ihnen  recht  ist,  wenn  wir  sind  gleich  so  schuldig  den 
Todtschlag,  so  er  nicht  geschehen  ist,  zu  vorkommen,  alß  wir 
schuldig  seyn  den  Todtschlag  zu  straffen.  So  ist  ihre  saehe 
wieder  alle  recht  und  Ordnung,  daß  sie  wollen  unverhArter 
Sachen  die  Lenthe  richten,  das  doch  dnem  Mörder  billig  nicht 
geschehen  solte,  hat  man  aber  nicht  macht,  Todtschlag  und 
der  unterthanen  verderben  und  zu  voran  das  auß  reüten  des 
worttes  zu  vorkommen  und  zu  wehren,  so  hat  man  auch  nicht 
viel  weniger  macht  sich  zu  wehren,  wenn  man  unß  angreift 
und  fiberzeAchi  Daß  auch  MarUms  spricht,  der  Ghurf.  sey 
nicht  schuldig  die  bikndnüß  zn  halten,  das  muß  ich  ihm  aber  i 
verzeihen,  alß  einer  der  gern  ein  Christ  wäre,  Aber  vor  der 
Welt  wäre  es  übel  geredt,  wiewohl  es  billig  unter  Christen  ' 
auch  so  solte  seyn,  daß  er  aber  anhänget,  daß  die  bündnüß 
wieder  Gott  seyn  soll,  und  man  sey  Gott  mehr  schuldig  ge-  j 
horsam  zu  leisten  denn  den  Menschen,  das  muß  ich  gern  j 
geschehen  laßen,  aber  der  besten  eins  ist,  daß  es  nicht  wieder 
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Gott  ist.  Ich  halte  aber  haette  Martinus  die  bündnüß  und 
abrede  erst  gelesen  und  mein  gemüthe  gehört,  er  würde  frey- 
lich dermaßen  nicht  geurtheilt  haben,  Er  hat  aber  freylich 
nunmehr  auß  diesen  uhrsachen  wohl  zu  richten,  daß  nicht 
wieder  Gott  ist,  und  er  soll  sich  frey  darzu  versehen,  daß  ich 
ja  so  ungern  wieder  Gott  thun  wolte,  so  viel  er  mir  gnade 
verleihet,  alß  er.  Ich  habe  auch  auff  einen  weg  für  längst 
gedacht,  wiewohl  ich  besorge,  daß  es  einen  großen  Verzug  und 
Unkosten  gebähren  würde,  und  dabeneben  zu  besorgen  ist, 
was  sie  iczund  zusagen,  daß  ihr  keins  gehalten  werde,  dieweil 
sie  ihre  vorige  eydverpflichtung  in  vergeßen  gestellet  haben, 
darzu  so  wüste  ich  nicht,  wie  die  Versicherung  zu  machen 
wäre,  und  wer  die  bürg^  seyn  solten.  Das  wäre  aber  mein 
thöricht  bedencken,  wiewohl  ich  es  nicht  gerathen  haben  will, 
daß  man  zuvor  dem  anzuge  dem  König  desgleichen  seinen 
bundsgenoßen  etlichen  insonderheit  schreiben  thäte,  wie  daß 
man  ihrer  bündnäß  in  gewiße  erfahrung  kommen  wäre,  die- 
weil denn  solch  ihr  bündtnüß  wieder  Gott,  Recht,  Natur  und 
alle  billigkeit  wäre,  und  unß  auch  gebühren  wolle  von  Gott, 
recht  und  natur  unsere  unterthanen  für  solchen  gewalt  zu 
schüzen,  auch  unß  nicht  von  Gottes  wortt  dringen  zu  laßen. 
So  wäre  unser  begehren  an  sie,  daß  sie  wolten  an  einen  placz, 
wie  man  ihnen  den  benennen  könte,  auff  die  Zeit  kommen, 
und  sich  mit  unß  der  Sachen  halben  eudtlich  zu  vertragen, 
verbürgen  von  solchem  fümehmen  abzustehen,  deren  keines 
mehr  vorzunehmen ,  auch  iedermann  das  Evangelium  frey 
predigen  zu  laßen,  und  unß  unsere  kosten,  darein  sie  unß 
wieder  billigkeit  geführet  zu  erstatten,  unß  solches  bey  gegen- 
wärtigen bothen  zu  oder  abzuschreiben  und  ihnen  dabenebenst 
anzeigen,  wo  sie  das  nicht  thun  würden,  wir  geuhrsachet, 
unsere  unterthanen  freunde  and  brüder  für  solchen  unrechten 
gewalt  zu  schirmen,  das  hätten  wir  ihnen  unserer  ehren  noth- 
durfft  nicht  unangezeigt  wollen  laßen.  Wir  sollen  Gott  frey 
vertrauen,  und  doch  dabeneben  das  unsere  thun,  wie  Gott  zu 
Josua  sagt,  sey  du  ein  starcker  mann,  und  sey  getrost,  ich 
will  dir  helffen;  desgleichen  thut  auch  ein  Ackermann,  der 
säet,  ackert  und  ähret,  und  thut  alle  menschliche  gedancken 
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und  arbeit  clarczn,  rnid  vertrauet  Gott,  daß  der  gedeyen  gebe, 
wie  auch  gesagt  wird,  das  gebeth  wird  durch  solch  fümehmen 
gehiodert«  das  halte  ich  sey  leiohtlich  zu  beriohteE,  so  das 
bestehet  das  wir  schuldig  seyn  auß  Oöttl.  rediten,  imd  brflderL 
liebe,  so  kan  das  gebeth  nicht  yerhindert  weiden,  nachdem 
das  gröste  gebeth  das  ist,  herr  dein  Wille  geschehe,  Daß  wir 
des  handels  seyn  inne  worden,  das  weiß  ich  am  besten,  darum 
so  unß  Gott  schicket  mittel  und  wege  darczu  solten  wir  die 
nicht  auß  der  band  schlagen,  Christus  hätte  auch  wohl  tarn 
tempel  heranß  können  springen,  er  ging  aber  die  stiegen 
herab  etc.  und  dämm  so  durch  die  wege  wie  obgerfibret, 
gehandelt  wird,  sonst  es  ohne  Zweifel  nicht  wieder  Gott.  Dat. 
Cassel,  Sonuabendts  nach  Palmarum. 

[Abficbr.  in  Cod.  Ootb.  462  f.  162  ff.] 


1528.    21.  Juni. 

Luther  an  Joachim  von  Brandenburg. 

(ErmU  Brmahutng,  <2em        ffomvng  «n«  Aeefo  zvteü  »«fden  au  Uuwen,  widrigem^ 

ßaU$  «r  imcbr  ihn  bglem  mM*«.) 

Gnad  vnd  Frid  ynn  Christo.  Durchleuchtigister  hoch- 
geboruer  Fürst  gnedigister  Her.  £s  mag  vieleicbt  E.  K.  F.  G. 
wundem  meyn  Thnrst,  so  ich  verdampter  Eeczer  an  E.  K.  F.  0. 
zw  schreiben  mich  vnterwinde,  als  der  ich  billich  bedencken 
solt,  das  mir  die  Element  vnd  Gestirn  nicht  sonderlich  bey 

E.  K.  F.  G.  geneigt  vnd  das  nicht  an  vrsacb,  aber  die  Sachen 
vnd  mein  Gewissen  zwingen  mich  solchs  zw  wagen  vnd  mocht 
gern  gar  vütertheniglich  bitten  E.  K.  F.  G.  w^oltten  mirs 
gnediglich  zw  gut  haltten.  Vnd  zum  ersten  ist  mirs,  das 
weis  Od,  ja  nicht  lieb  sondern  fast  leid  der  Ynrat  so  E.  E. 

F.  0.  iczt  begegnet  von  Niekd  von  MytickmcM  ^)  etc.  aber 


1)  Album  Viteb.  ed.  Förstemann,  S.  9:  1503.  in  festo  Phil,  et 
Jac.  NicülauB  mynckwicz  d'Kiinnewaldis.  Vgl.  De  Wette  III,  350. 
86f).  391.  Über  die  Minclrwitzsche  Fehde  vgl.  Droysen,  Geschiebte  der 
pieaB.  Politik  11,  a.  S.  196  und  besonders  die  soigflltige  Arbeit  fm 
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gnedi^ster  Herr,  ich  besorge  das  Oeschrey  sey  yod  £L  K.  f.  G. 
zw  gros  in  Himel  komen  ynd  unter  andern  fnmemlich  das 
80  £.  E.  F.  G.  mit  dem  armen  Gesellen  Wolff  Eomung 
handelt  vnd  mag  sein  ich  sey  ein  falscher  Prophet,  wolt  Got 
ich  were  es  auch  ynn  solchem  Fal,  aber  ich  besorge,  sage  ich 
noch  eynes,  Wolff  Homung  sey  der  Man  der  E.  K.  F.  G. 
wsMm  zw  riehte  vnd  Niekd  Yon  M^nhwUis  mnß  gleich  yn- 
wiflsend  des  armen  Gesellen  Diener  vnd  Werokzeog  dorcb 
Gots  Ordennog  sein.  Demnaeh  ist  an  E.  E.  F.  G.  mein  gar 
iieiczlichs  vndertheuiges  Bitten,  Flehen  vnd  Vermanen  E.  K. 
F.  G.  wollten  sich  doch  der  Mal  eins,  wie  es  den  Zeit  ist, 
anders  kegen  dem  armen  Gesellen  erczeigen  auff  das  dis  Spil 
jiicht  ein  Fnnck  sey,  dadurch  Got  ein  Fear  anzuzünden  ge- 
dacht Widder  E.  K.  F.  G.,  den  KE.  F.  G.  kan  wol  bedencken 
obgleieh  W6(ff  Hcmung  ein  armer  6^1  ist,  der  eym  solchen 

• 

mechtigen  Fürsten  veracht  ist,  so  ist  doch  das  auch  wieder- 
umb  war,  das,  wo  sich  Gott  wil  Wolff  Homung  annemen 
wie  ehr  schon  anfehet,  so  ist  ein  mechtiger  Fürst  viel  weniger 
fdr  Got  den  Wo^  Homung  für  eym  Kurfürsten  zw  Brande* 
bnzgk,  den  er  spricht  gar  offt  ynn  der  Schriflft  das  er  wol 
der  armen  elenden  Schucz  Richter  vnd  Tatter  sein  vnd  wen 
er  anfehet  zw  heimsuchen  die  grossen  Haussen,  so  greifft  er 
freylich  also  drein  das  man  mus  sagen  das  ist  ein  her  der 
nicht  fragt  nach  aller  Fürsten  Trocz  od  der  Puchen.  Kompts 
nw  gnediegster  Herr  das  Got  E.  E.  F.  G.  auch  wil  heim- 
suchen so  ist  der  Anfang  seer  starck,  dafür  sich  E.  E.  F.  G. 
wol  billich  mag  furchten  vnd  besorgen.  So  sei  E.  K.  F.  G 
auch  des  gewis  sein,  das  wir  arme  Ketzer  bißher  niclit  widder 
E.  K.  F.  G.  gebetten.  Wo  sie  aber  solche  Vermauung  nicht 
wurden  annemen  noch  sich  for  solchen  goüichen  Angreifen 
furchten,  müssen  wir  vns  zwar  sampt  vnserm  keczerischen 
Got  vnd  Gebet  verachten  lassen,  aber  der  trocz  wollen  wir 
dennoch  sein,  so  wir  beginnen  widder  E.  K.  F.  G.  zw  bitten 
so  sol  vuser  Gebet  erboret  werden  vnnd  E.  K.  F.  G.  iste 


Johannes  Falke:  ,,Niokel  vm  IGnkwitz",  in  Archiv  für  Mm.  Geseb. 
Bd.  X  (1872),  S.  280-^27.  391-486. 
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tieffer  ynn  Jamer  komen,  wen  gleich  ein  Zeuberer  vnd  alle 
Zeuberer  alle  Tenffel  ynn  eynnen  Oirkel  beczanbem  knndte, 
wir  woltten  aber  lieber  E.  E.  F.  0.  schieltet  sieh  selbe  drein, 

das  vns  nicht  not  widder  sondern  für  E.  K.  F.  G.  zu  bitten, 
den  vns  freylich  an  E.  K.  F.  G.  Vnglück  kein  Freude  aber 
an  der  selbigen  Wolfart  grosse  freude  were.  B.  K.  F.  G. 
woltten  solch  mein  Schreyben  als  ans  gutem  Herczen  geschehen 
gnediglich  vermercken,  den  ich  kans  ja  nicht  begreiffen  nodi 
behaltten  ynn  meynem  Herezen,  wie  es  mnglich  sein  solt,  das 
Got  lenger  leiden  wurde  den  armen  Gesellen  von  Weib  Kind 
Eber  Haus  vnnd  Hoff  Verstössen  ynn  solchem  Elend  vnd  Not 
die  Lenge  lassen.  Summa  gnedigster  Herr,  es  ist  zw  vil.  zw 
fiel  zureist  den  Sack,  es  kan  so  nicht  ghen,  stehen  noch  bley- 
ben,  wen  Got  mns  drein  sehen.  Wil  drein  sehen  nicht  helfen, 
so  mns  drein  schlahen  helffen  Gott  gebe  das  sich  E.  K.  F.  G. 
seliglich  bedencke  vnd  bekere.  Amen.  Zu  Wittenberg  am 
Tage  Kiriaci  lö2d  £.  K.  F.  G. 

williger 

Martinus 
mit  eygener  Handi 

[Nach  einer  gleichzeitigen  Abschrift  i)  in  den  Wolf  Homung  betreflfenden 

Akten  ini  Staatsarchiv  zu  Marburg.] 


1528.    21.  Aug. 

Luther  an  KurfOrat  Joachim  von  Brandenburg. 

(ybehmalige  Außorderung,  dem  W.  Bcmtaig  ««tu  Rtt^  w«rd«n  tu  tagten,) 

Gnad  vnd  frid  ynn  Christo.  Durchleucbtigster  hochgeborner 
Forst  gnedigster  Herr  Ich  schreibs  nw  zum  andern  Mal  das 
mir  an  E.  K.  F.  G.  Schaden  odder  Schande  nicht  Liebe  ge- 
schieht. Demnach  ist  noch  mein  ynterthenigst  Bitte  E.  K.  F.  G. 

wollten  sich  gegen  den  armen  Gesellen  Wolff  Uornung  er- 


1)  Nachfonchimgeii  naeh  dem  Oiginal  dieses  und  des  folgenden 
Brief!»  im  KgL  Geb.  HavsarcbiT  za  Berlin  waren  Teigeblieh.  Über  die 
ganse  Angelegenheit  doli  sieb  daselbst  kein  BUttchen  mehr  vorfinden. 
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czeigen  wie  ee  recht  ist  vnd  geburt,  wo  nidit  so  mos  ich 

dennoch  dem  armen  Gesellen,  weil  er  meins  Rats  begerdt 
christlicher  Liebe  Pflicht  erczeigen.  Will  Katherina  sein 
Weib  Yon  ihm  gescheyden  sein,  das  sie  solchs  thu  ^egen- 
wertig  für  ihm  mondlich.  Den  £.  K.  F.  G.  wol  wisBen  das 
mit  Volmacht  odder  Anwalden  tiib  nicht  benngen  kan,  weyl 
die  Sachen  E.  E.  F.  G.  selbs  mit  landnichtigem  Geschrei 
dar  czw  mit  eygner  Handschrifft  mit  Begreiften,  vnd  alle  BrieflFe 
80  sie  schicken  mag  verdechtig  vnd  vntuchtig  angesehen  wer- 
den, als  durch  E.  K.  F.  Gr.  selbs  gestellet  vnd  vnder  Ihrem 
Namen  ansgangen.  £.  K.  F.  G.  wdt  gnediglich  helffen  Ynd 
mir  Yrsachen  gehen  das  ich  bufarstUcher  (Hiren  schonen 
tende  wie  ich  gar  gemne  thei  Sol  ich  aber  Hnm  vnd 
Buben  malen,  wie  ich  thun  mus,  wo  ich  anders  Wolff  Hor- 
nung  sol  loß  sprechen  vnd  helffen,  so  sol  E.  K.  F.  G.  auch 
flicht  drumb  zürnen  als  nw  zweymal  gnugsam  vormandt,  ob 
ich  dem  Inirf&rsÜichem  Hut  wurde  ins  Fatter  greiffen  das  die 
Har  vmbher  stieben.  Ich  bitte  zum  dritten  Mal  das  ich 
eynnen  gnedigen  Hern  an  E.  K.  F.  G.  muge  haben  vnd  mir 
nit  not  sey  eynnen  Feindt  zw  machen,  wie  E.  K.  F.  G. 
Valtin  Gr  äffe  ^)  wol  weyter  vnterrichtet  hat,  vnd  kan.  Zu 
WUtenberg  Freytags  nach  Assumptionis  Marie  1528 

E*  £•  F»  G*. 

williger 

Martinus  Luther. 

[Nach  einer  Abschrift  in  den  Wolf  Hornung  betreffenden  Akten  im  Staats- 
archiv zu  Marburg.] 


1528.  Sept. 
Johann  Agricola  an  Luther. 

Mmworf       LuAen  Brief  vom  n.  Sept.,  rechtfertigt  »ieJt  dvrdt  weiüäitfige  Dar* 
l^mtge»  gtfft»  de»  Kerdoeftt  faleeker  JMre,) 

plitgetalt  TOD  Brecher  in  Zeitachr.  f&r  hist  TheoL  1872,  8.  875.] 


1)  Vgl.  De  Wette  UI,  382. 
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1528.    23.  Oct 
Agricola  an  Luther  und  Melanchthon. 

(Bittet  im  Au/trage  des  Grajen  Alirecht  von  Manv/dd  einen  Lehrer  für  dwten  Söhne 

zu  besorgen.) 

[Mitgeteüt  von  Brecher  in  Zeitscbr.  für  bist  Theol  1872,  S.  379.] 


1529.    23.  Jan. 
,   Otto  von  Pack  an  Luther. 

(Hat  Herzog  Georg»  und  Luthers  Verantwortung  gehaen,  beteuert  die  Wahrheit  und 
die  lautere  Absicht  bei  der  Enthüllung  des  geheimen  Bündnisses.    Näheres  soll  ein 

muferiässiger  Bot«  wiitteihn.) 

Saluus  sis  mi  Chariasime  Martine  in  domino  nostro  Jesa 
Christo  amen.  Legi  niiper  Geargii  pnncipis  tragediam  vel  in- 
uectiimiu  pocins  atque  demiun  toam  raqponsionem  qua  mkiii 
et  nmltiB  bonis  maxime  plaonit.  Quid  n.  noD  effidt  Sathan? 
homines  non  taotam  apertis  oculis  caecutire.  Sed  eciam  com 
racione  insanire.  Sic  solet  Suis  imponere.  Tu  autera  breui 
Tidebis  apertam  et  genaiaam  veritatem  atque  simul  meam  in- 
nocenciam.  Ego  nnnqnam  dnxi  in  animum  (postquam  cepit 
michi  aplendere  enaogelioa  veritas)  vnnm  vt  homineiD  ded- 
perem,  taceo  qnod  tantam  sedicionem  in  toto  ObristianiBma 
mouerera.  Pacare  volui  irapionira  iram  (deum  opt:  testor) 
non  incitare,  seditiones  paratas  detegere,  non  seminare,  Pios 
admonere,  cauciores  facere  doq  in  bellum  aut  tumultum 
attendere  volui.  Quod  autem  res  alio,  quam  volneram  pro- 
cessit,  diaine  volnntati  permitto.  Michi  antem  meaeque  con- 
sdendae  est  satisfoctam  qnod  mea  intoiia,  madmaque  om- 
nium  rerum  humanaruno  iactara  (nam  nichil  propter  conscien- 
ciam  meam  illesum  habeo)  tot  bonos  piosque  homines 
conseruauerim.  Cetera  ex  tabeliario  isto,  bomine  probe  et 
sacramm  literarom  studioeissimo  acdpies.  Vale  atque  me 
ama  Vale  in  Christo  cum  tota  domo  tna.  Dato.  CasseUoßf 
23.  JanQ.  Anno  XXYIIIL 

Taus 

  Otho  a  pack  *)  doctor. 

1)       neuflidiDgi  Eh 868,  PacUsohe  HIndel.  188S. 
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ßeuereütlo  patri  domiüo  Martino  LutJiero  verbi  buccinatoh 
amico  Sanctiss. 

In  proprias  manus. 

[CMg.  Hamb.  StadtUU.  Cod.  I,  t  31.  Die  büiber  nur  bekannte  deutsche 
Übenetsong  bd  Walch  XVI,  620.  üntkhtigeB  Datnm  bei  Bnrclc- 

hardt,  S.  156.] 


1529.     1.  März. 

Nlcoiaus  von  Minkwitz  an  LuUier. 

(Teih  ihm  mit,  daß  >  r  nich  nach  Sptigr  »m»  Beiekttag  begeUn  icolh-  und  h,  n  it  tei, 
dattthat  auch  die  iSa«A«  de»       Bornung  su  vertreUn,  der  deahalb  mit  ihm  reitm 

soll  etc.) 

Meyn  freimtlichen  Dinst  zuvor.  Achtbar  hochgelarther  lie- 
ber Her  Doetor  Sonderlicher  gutber  Freundt,  euch  weis  ich 
gaiher  MeinnDg  nicht  zn  vorhalden,  das  ich  bedacht  mich  yn 
kurtz  nba  bey  Speyer  auflf  ytzigen  Reichtag  meyner  Notturfft 
nach  zu  begeben.  Weil  mir  deu  dy  Beschwerung  ßo  dem 
armen  Geliellen  Wolff  Uornigk  vom  Marggraß'en  Jochim  be- 
gegnet zum  teil  wyßlich  vnd  ich  ym  meyns  höchsten  Ver- 
langens vnd  Vorstandes  wie  wol  ich  von  ym  dammb  nicht 
erftncfat  zw  helfen  vnd  rathen  wüUgk,  ist  derhalben  meyn 
Bedencken  das  gedachter  Wolff  Homigk  sich  wy  ich  yme 
auch  beyligend  schreybe  vnverznglich  gegen  Crchßm  (?)  zu  mir 
begebe  das  er  yhe  auffs  laugest  ytz  den  negsteu  JTreytagk  nach 
dato  dha  wher,  wil  ich  yhn  mit  mir  nhemen  vnd  mit  Pferde 
vnd  Zening  vorlegen  zu  Gk>tt  hoffende,  er  ßal  anff  ßeyn  Supp- 
licim  vnd  Ansndien  auch  anff  Forderung  meyner  Hern  vnd 
Freandt  erlangen  das  von  den  Stenden  des  Reichs  dem  Marg- 
graffen  ßal  gemandirt  vnd  gebotten  werden  ym  ßeyu  Weib 
volgen  zu  lasßen.  Wy  adder  die  erste  Supplitation  solde  ger 
stellt  werden  bit  ich  euch  nicht  zu  beschweren  vnd  eyn  Be- 
griff zn  stellen  wy  sy  ewer  Achtung  solde  außgehn,  das  ich 
euch  gnther  Meynunge  nicht  hab  zu  vorhalden  wysßen  vnd 
befbil  euch  yn  die  Gnad  Gottes  Dat.  Montagk  nach  Oculi  1529. 

Bit  dyß  alles  yn  gheym  bey  euch  zu  behalten. 

Nigkel  vonn  Myngkwicß  etc. 
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Adiease  nur  theilweise  erhalten: 

Achtbarn  hocbge  — 

—  rn  Martino 

—  en  etc.  Meynem 
guihen  Freunt 

—  ygen  Händen. 

[Orig.  In  den  Wolf  HoniiiDg  betreffendai  Akten  Im  StuttaiehiT  za  Harliaig.] 


1529.    8.  März. 

Bugenhagen  an  Luther,  Jonas  und  Melanchthon. 

(über  dt»  Sktmd  dtr  kirchlichen  Verhältniaae  in  Hamburg,  littet  um  gutachtlieke 
Äl^ßtnugn  wegtn  »einer  Reite  nach  Frietland,  veüntcht  häuslicher  VvhiÜtmtM  halber 

bald  nach  Wittenberg  »wrüGk*ukehre$t^ 

Gratiam  dei  per  Christum.  Jam  ter  scripsi  ad  te  mi 
pater,  precor  autem  vi  omnes  ad  me  per  hnno  tabellionem 
serihatis  quisque  quid  norit  mea  referre  vt  sdam.  Popolns 

hic  iam  ad  siimmam  rediit  concordiam.  Ordinatio  ^)  mea  ante- 
hac  senatui  oblata  hodie  oflfertur  populo,  vt  videatur  si  quid 
in  ea  his  incommodum  fore  visum  fuerit,  postea  edetur.  Vos 
non  dednite  oraie  pro  nobis,  noe  hie  et  priuatim  et  publice 
pro  vobis  onmus  et  pro  paee  Qermaniae.  De  profectione  in 
Frisiam  eonsolite,  quid  vobis  visum  füerit;  quibosdam  non  vl- 
detur  consultum  vt  illo  abeam.  Coepi  autem  per  literas  et 
tractatus  raissos  rem  agere  et  si  Comes  urserit,  curabo  vt,  si 
fieri  possit,  per  alios  contentiosum  negotium  agatur.  Agnoeco 
plus  eatia  temporis  mei  iam  transiiflse  et  Comes  prins  ad 
eomitia  prindpum  vult  abire.  Capio  tob  Tidere.  bniidia  ne- 
eessitas  Eoangelii  adhuc  me  continet,  Sadatum  est  sed  Giiriato 
gratia  non  frustra. 

*Perficiet  autem  Christus  suum  hic  opus  quam  primum. 
vxor  mea  iamiam  expectat  ut  pariat,  faciat  deus  vt  feli- 
eiter.  Salntate  dominum  meum  Prefectum  Consulem  hogm' 
€hrff(?)  Benediekm  Baubmf  d.  AugusHnum,  d.  Stadsmaimmm, 
€Skn$tatmum  aurifabnm,  Lucam  pictorem  ete.  cum  eomm 

1)  Vgl.  Bogenbagens  Hamburger  Kircbeoordnuug,  herausgegeben  Ton 
C.  Ifönckeberg.  Hamb.  1861.  S.  vuff. 
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vxorilnn  exoepta  Frefeoü  uxore.  Salatate  yiom  vestras  et 
fimdUas  et  fiHos  etc.  DomimiB  Aoeter  Jesus  Cbristiis  ocmseraet 
omnes  yos.   Ex  Smhurga  MDXXIX  aHen  post  laetare. 

J.  B,  po^neranus  vester. 

Tante  molis  erat  etc. 
Sed  mulier  onm  parit  etc. 
nou  loqaor  de  vxore  mea 
Gratia  Christo. 

Coram  diceuius. 
Doctissimis  et  optimis  viris  doctori  Martino  Luthero, 
doctori  Justo  Jonacj  Magistro  phUijapo  et  verbi  diaoonis  do- 
rninis  et  fratribus  suis 

WiUmherffoe, 

[Orig.  in  der  Wölfischen  Sammlung  der  Hamb.  Siadtbibl.  Cod.  I,  S5. 
Gans  mkgeDav  imd  tmvollatiyidig,  aaeh  mit  falaoher  Datirong  in  Fortges. 

SanrnL  1746,  S.  816.] 


15  29.    21.  März. 

Joh.  Friedrich  von  Sacbaen  an  Lutlier  und  Genoaaen. 

(Be/ehl,  einen  Wiedtrtüufgr  tMNRtfpUdk  zu  bekehren  oder  fall»  diet  nicM  gelinge, 
mter  Zmiehmg  dt»  Bauptmetmu  von  Wittenberg  übtr  »eine  ßeelra/ung  «m  ChU' 

aeklen  eibmgtbeti^ 

Von  gots  gnaden  Johan  Hansfriäriek  etc. 
Vnsernn  grus  zuuor  Erwirdigen  wirdigen  hocbgelarten  vnd 
Ehrbarn  lieben  Anndechtigen  Rethe  vnd  getrewen.  Dem  hoch- 
gebornen  fursteü  hern  Johatism  herczog  zu  Sachssen  Chur- 
furstenn  etc.,  vnnsers  gn.  lieben  hern  vnnd  vaters  vnterthane  der 
Badt  zu  Zwigkau  haben  abwesens  seiner  g.  ?or  wenig  Tor- 
Befainen  tagen  einen  hanndell  betreiTennd  hansm  storm  einen 
^derteuffer  welcher  bey  Inen  derwegen  gefengklich  enthalten 
mit  vberschickung  einer  vorzeichnus  seiner  aussagung  ^)  anher 
aa  vns  gelangen  lassen,  darauff  daczumalii  gemelten  Bathe  be- 
uolhenn  sie  die  gescähichte  Inn  ein  frage  stellen  vnd  gein  Leipzigh 
darvber  zimor  sprechenn  vbersdiigken  soltenn,  wie  dan  ron 


1)  VgL  Lather  daittber.  De  Wette  HI«  486. 

Kolde,  Aul.  8 
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Inen  bescheen  Ynd  sie  vns  Iczt  weitter  geschrieben,  mit  Zu- 
sendung einer  abschriff);)  des  gestalten  Titels  ynd  gebeten  sie 
zunoTstenndigen,  was  sie  sich  furder  In  dem  halten  selten, 
wie  ir  das  alles  aas  den  bey  verwarten  schrifften  vond  Copien 

befinden  werdet. 

Nachdem  wir  dann  In  der  von  Leipziglc  vrtel  ein  bedencken, 
So  haben  wir  denen  von  Zwickau  beuelhen  lassen  gnanten 
hamsm  skrnn  nach  ioUtenberg  zu  inrenn,  vnd  dem  hanbt- 
man  daselbst  harnen  m«i»8ck  In  sein  verwamng  za  nehmen 
Zu  zestellen  vnd  zu  vberantwortten,  vnd  ist  demnach  an  stadt 
vnsers  hern  vatern  vnser  gnedigs  begern,  dieweil  berurt  vrtel 
vnter  anderm  Ira  grund  des  vormugends,  das  der  stürm  den 
gelerten  gotlicher  schrifEt  sol  geantwort,  ob  er  durch  dieselbigen 
von  seinem  Irrthumb  mochte  abgeweiset  werden,  Ir  wollet 
gemelten  sfurm,  wan  Er  dahin  gein  WUknbergk  gebracht, 
zu  etlichen  vnd  souil  maln  es  von  euch  vor  bequem  vud  Dodt 
angesehen  wirdet,  vor  euch  erfordernn  vnd  allen  vleis  für 
wenden,  ob  Ir  Ine  vermittelst  gotlicher  hulflf  vnd  der  heiligen 
schrifft  von  diesem  seinen  Irthumb  abwenden  mochtet  vnnd 
das  er  denselben  zu  sfwiekau  öffentlich  bekennen  vnd  wider- 
mffen  thette,  wie  ir  Ime  des  fals,  wo  er  darzn  bewogen  dn 
nottel,  welcher  gestalt  er  das  widerruffen  thun  sol,  machen 
wollet  Inn  betrachtung  der  vrsachen  wie  ir  zuerraessen,  kontet 
Ir  aber  vber  ewrn  angewanten  vleis,  Ine  von  seinem  Irtumb 
nit  bringen,  so  wollet  euch  sembtlich  auff  mit  bedencken 
gedachte  Tnsers  haubtmanns  zu  wütenbergh  darauff  einer 
meynung  entschliessen,  was  für  straff  denselben  stürm  auftu- 
legen  vnd  welcher  gestalt  mit  Ime  ferner  zu  gebarenn  sein 
solle.  Auch  solchs  In  ein  schrifft  stellen  vnd  vnns  dieselbig 
vberschigken ,  So  soll  der  haubtmann  daselbst  denn  stürme 
mitler  Zeit  vnnd  bis  vff  ferrer  vnser  yorschaffong  yerwort 
enthalten,  dan  vns  gelanngt  glaublich  ann,  das  diesem  Irthumb 
yil  Personen  doselbst  hdmlich  anhengig  sein  sollen,  derwegen 
solchs  In  aufflegung  der  straft'  sonderlich  zu  bewegen  sein  wil, 
damit  ferner  ergernus,  souil  muglich  durch  gotliche  gnad 
muge  verkomen  vnnd  verhut  werden ,  das  weiten  wir  euch 
gnediger  meynung  nit  verhalten  ynd  thut  darann  ynsen  hern 
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TOtom  vnd  vns  gnedigen  gefallen.  Dat.  Weßmar  Sontags  Pal- 
marom  Anno  XXIX. 

An  Doctor  Martin  Lutther  vnd  andere  Theologen  auch  de- 
chant  Tnd  doctom  der  Juristen  facultet  zu  Witten- 
berg. 

[Kopie  des  Sdneibens,  ^lohe  an  den  Bat  za  Zwickau  gesehiokt  wnide. 
Das.  im  BatsareUT  in  den  Akten  den  Hans  Stam  betrefünid.] 


1529.    26.  Aug. 

Luther  an  Tbom.  Loascher,  Pastor  in  Milau. 

(Unter  fiOsobem  Datom  bei  De  Wette  I,  836;  vgl.  in  Bd.  III  Naeh- 
tng.  Wie  ans  einer  Absohiift  in  Boths  Usnnsor.  86.  ift  Zwiekan  herror- 
geht,  heiBt  der  Adressat  Loescher:  „Yenerabili  in  Christo  fiatri  Thomae 
Loeseher,  Pastori  in  Milania  ministro  verbi  fideli  et  syncero."  Der  gleicb- 
zeitige  Brief  an  Metsch  hat  die  Aniiachrift:  „Dem  gestrengen  vnd  Yehsten 
Joseph  Lenin  Metiseh  an  Uila  meinem  gunstigen  gntten  heim  vnd  freunde." 

Bbendas.] 


1529»    31.  Aug. 
Luther  an  den  Rat  zu  Riga. 

(Gitbt  Ifachricht  von  der  Tätigkeit  de«  Rifjai^chen  Gfunndtm  Joh.  LokmäUtr  Itnd 
hüligt  den  Vertrag  der  Stadt  mit  dem  ErzhitclioJ.) 

Gnad  vnnd  fride  in  Christo  Erbam  faxsichtigen  lieben 
Hern  vnnd  freunde  Ich  hab  M.  Jdhm  lAihmiiUers  eur  stad 
Sindieufl  ^nnd  abgefei-tigeter  Botsehafb,  in  sacben  ßo  eur  stad 

jezt  des  Erczbischoues  halben  betreffen  ^) ,  allerlei  gehabte 
muhe  vnnd  vleis  gehört,  dazu  gesehn  dea  anstand  welchen  er 
zu  wegen  bracht,  Denaelbigen  ehr  myr,  neben  M,  FhiUjptpo^ 


1)  Der  Enbisohof  bewilligte  der  Stadt  Biga  einen  Anstand  avf  sechs 
Jshre  Tom  80.  Jnli  angerechnet  in  welcher  Zeit  das  ETangelinm  frel- 
nrkBndet,  und  die  Oberherrschaft  des  Erzbisohob  über  die  Stadt  nnver^ 
Sadert  bleiben  soUe;  vgl.  Tanbenheim  a.  a.  0.,  S.  21.  39  £ 

8» 
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TiiBd  andern  gmeigt,  vnnd  gebeten  m  geben  ein  Zceognis, 
was  wir  danon  hilten,  wie  ehr  enr  f.  wol  wird  weither  be- 
richten, Damit  e.  f.  gewiß  weren,  seiner  treneo  vleieigen  aiift- 

pichtuiig,  Alßo  halten  wir,  das  solicher  anstand  sechs  Jahr 
lang  vast  gut  sey,  vnnd  vns  gleich  wundert,  das  ers  ßo  weit 
bot  mugen  brengen,  vnnd  solt  wol  wen  ehr  vnns  zuvor  hett 
vmb  Bath  iraoeht,  vil  enger  vnnd  achwedher  wurden  sein, 
Derhalben  ist  mein  frnntlich  bitt,  wollet  euch  sampt  der  ge- 
meynen  solche  Handlung  gefallen  lassen,  vnnd  drob  sein,  das 
solicher  anstand  gehalten  werde,  zu  eurm  glympf  vnnd  got, 
ders  ßo  fein  hott  angefangen,  wirts  vollent  fein  hinauJi  füren, 
fio  wir  mith  vleiß  bittenn.  Es  wirt  vil  wassers  dyße  sechs 
Jar  YOf  lauffen,  kompt  tag,  Ao  Irampt  auch  Bat,  vond  ist  nicht 
leiöhtlich  dem  Bisschoue  eczwes  furzunehmen,  weil  bede  Eeiaer 
Tnd  Reich  zuschaffen  genug  haben.  Man  ^et  wol,  was  bei- 
.den  Kunigen  zu  Hungern  vnd  Denneniarck  thun  ßo  hab  ich 
auch  gesehn  wie  genanther  M.  Johan  Lohmuller  des  Herczogen 
ZU  preusen  Briue  für  euch  geachriben,  wol  vnd  fein  bestellet 
vnnd  Yber  anthwurtet  hott,  Das  ab  got  will  nicht  soll  noth 
haben.  Solche  hab  ich  e.  f.  woUen  ancaeigen,  damit  vr- 
aachen  zu  geben  die  eum  zw  friden  vnnd  zu  trost  zu  reiczen 
Christus  vuser  Her  sei  mith  euch  allen  Ameu  XXXI  Augusti 

£.  f. 

williger 

Mariinm  Lidher. 

[Orig.  in  Königsberg  ab<!:edruckt  in  Taubenheim,  Einiges  aus  dem 
Leben  des  M.  Job.  Lohmiiller.  Riga  imx  S.  23—24:  dann  in  der  Fest- 
ächrift  der  GeselLsch.  für  Gesch.  und  Alt«  rtumskuiide  der  Ust;jce{jroviii/eu 
18(y6.  4^  a,  IdL  Hieraus  dem  in  Deutschland  sehr  seltenen  Scbriltchen 

¥ou  Taubenheim.] 
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15  29.     6.  Sept. 

L0O  Judae  an  Joachim  Vadian. 

(ZwingUus)  ab  HeBBioram  principe  ^)  vocatns  tertia  septembria 

Marpurgum  abiit  cum  luthero  de  Eucharistia  diserturus.  Nobis 
precandura  ut  rem  sie  temperet  deus  vt  veritas  sui  verbi  cunctis 
clare  eluceat,  speramus  autem  hanc  siue  disputationem  siue  col- 
latkmein  eodesie  mimm  io  modam  oommodatiuam  ele. 
[(Mg.  in  der  8<«dftibL     St  GaUoi  H»  400.] 


Hodios  Itinarariom. 

[ffitgeteUt  tOQ  A.  firiobaoii  in  Zeitielir.  f.  Kii^hengesob.  IV,  4741 1)] 


RhapsodiM  GOll<N|iri|  ad  Marburgum. 

[Ifltgftnlt  TOB  SeidemaDB  in  Zeitsehr.  tSar  bist  T}i6oL  1874y  117  f.] 


1529.    20.  Oct 
Oswald  Myconius  an  Joach.  Vadian. 

(Von  ZwingH$  Rückkehr  und  den  Marlurger  Verhandlungen.) 

Illud  adjiciam  ut  nobiscum  gaudeas,  Zinylium  iieuisse 
iiicolnmem  proximo  die  antequam  haec  scriberem.  De  bis 
TOTO  qua«  acta  sunt  nibil  oerfci  babeo,  pracAer  hoc  qnod  qniii- 
dedm  articolos  oontolenrnt  qoi  iam  snb  prelo  annt  propedidta 
i^tnr  uidebis  et  de  eucharistia  admisit  Ltdheras,  manducare 
esse  credere.  Permisit  item  Princeps  ut  libri  Zinglii  legantur, 
id  quod  iubet  me  quam  optima  sperare.  Verum  et  illud  scito: 
Pradentiam  Principis,  Oecolampadkm  LutJiero,  Zinglium  Me^ 
hiHehtom  oppoBoisBe,  quamvia  demiim  etiam  Zin^.  et  lAdkerus 
non  panca  inter  ae  disserneront 

[Orig.  in  der  Stadtbibl.  zm  St  GaUen  U,  411.] 


1)  Vgl.  M.  Lenz:  „ZwiBgU  Q&d  LudgMf- BbiMpfpr",  ZelftMbr;  fl# 
Kirchengesch.  III,  28 E  220. 

2)  Hierlm  gehören  aueh  die  von  demselbM mitgeteilten  drei  Briefe  Büeem 
an  Blaurer  a.a.O.,  S.  614ff,;  Schirrinaeher,  Briefe  und  Acten  et». 
(Gotha  1876),  und  dazu  Brieger  in  Zeiticfar«  £.  Kirehengeaek«  I,  628fll 
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1529.    (12.  Oct.) 
Jonas  an  Agricoia. 

(Vom  Marburger  Gespräch.  CarUtadt  habe  auf  tieine  Bitte  um  freie»  Geleit  vom 
Landgrafen  die  Antwort  erhalten ,  er  $olU  eich  den  Wittenbergern  antchli^en, 
wmMf  «r  wUht  gdecmmea  aei;  dagegen  »ti  WiHerlmrg  dageweten^  oBir  wmm  Qm» 

•prtfdk  «MU  sn^lotMii  worden.) 

G.  et  P.  Dei  in  Christo.  Quid  actum  gestumve  sit  et 
oonclusum  proxime  in  colloqiüo  aut  si  mavis  Synodo  Epis- 
copali  Marpwrgi  ex  literis  D,  FkiU§^  et  Ma$imi^)  in- 
telligea.  Hi  enim  sie  in  epistolia  Buis  ad  te,  quas  vidi  omnem 
et  totam  summam  rei  aptissime  et  breuissime  complexi  sunt, 
ut  nihil  pene  reliquimi  sit,  qiiutl  de  hoc  negotiü  scribi  possit. 
Sed  tarnen  de  Carolstadio  ni  fallor  illo  iiisigui  sua  perfidia 
nunc  primo  tota  Germania  nobili  notabili  et  ckro  nihil  attigit 
clarifB.  pater  noster  D.  Martinm  ant  Fhüippus,  Is  petivit 
a  Principe  Hassiae  per  literas  plenas  suae  illins  hamilitatis 
diploma  publicae  fidel  ut  huic  quoque  anseri  vel  corvo  potius 
inter  olores  in  illo  conventu  daretur  locus.  Sed  princeps  re- 
spoiidit,  coniungeret  86  Vüebergae  Luthero  et  reliquis  ex  ea 
schola  et  urbe  Marptsrgum  venturis.  tiinc  illud  sodaliciam  ha- 
bitnnim  literas  commnnes  publicae  fidei:  ac  si  non  ansiis  le- 
dire  ille  desertor  in  castra  eorum  a  qnibns  turpiter  et  per* 
lidissime  tmusfugit,  non  venit  Marpurguia  '^).  Sed  doctor 
Westcrhcrg  ^)  Colonieusis  aderat,  ad  colloquium  tarnen  uou 
admisBUs.  Keliqua  omnia  habes  ex  Fhüippi  epistola.  Vale 
Jhencte  1529. 

Just.  Jonas  Joami  Agricolae, 
[Abschr.  im  Cod.  148.  Hamb.  p.  25.] 


1)  Vgl.  De  Wette  III,  513.  Corp.  Ref.  I,  1107,  woraus  sich  auch 
das  Datum  des  vorliegenden  Briefes  ergiebt. 

2)  Vgl.  Neudccker,  Urkunden,  S.  127  ff.    Corp.  Ref.  I,  1095. 

3)  Über  Westerburg  vgl,  Steitz,  Abhandlungen  zu  Frankfurts  Re- 
form ationggesch  ich  te  (Archiv  für  Frankfurt.  Geschichte  und  Kcmät/ 1872, 
Bd.  Vj.   £rafft,  Briefe  und  Dokmuente,  S.  84 f. 
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1529.    30.  Nov. 

Fr.  Myconius  an  Luther. 

(SieUefte  ihm  naA  »tinm  Wmt§€kt  dit  OtttkUhtt  dt»  JÜNOfft«»  BOUin^ 

[Nach  einer  Abschrift  in  Mao.  Dresd.  C.  842.  4^  Bl.  17  t  mitgeteUt  Ton 
Sei  de  mann  in  SSeitschr.' fttr  Eifolieqgeech.  III,  805.] 


1530.     15.  Apr. 

Kurfiirat  Johann  von  Sachsen  an  den  Rat  zu  NQrn- 

borg. 

(NatMtm  dtr  Kurßirtt  $ehan  /VfiAer  um  «Ilten'  O^MUbrie/  f\kr  LvH^  und  6«- 
kuf»  «met  Ahhomm«M  wtgen  det  ihm  nn  lU/iemdtM  PirovUuU»  ^eftrte&«n,  wi«d«r- 
hoU  «r  «M»  ÄHW^m  mU  dtr  Bitte ,  ihm  «ingAend  mkmteiU»,  «mm  tie  elwff  «om 

Kainr  wid  Mimt»  Ptänm  tr/tikrw,) 

Yann  gots  genaden  Johams  Hertzog  zu  Sachsenn  vnnd 

Churfurst. 

Ynnsern  grus  zuuor,  Ersamen  weißen  liebeun  besondem, 
Als  ir  vns  nechat  zeitung  so  euch  vonn  den  enm  Tnlangsl» 
ans  Italien  vnd  von  kay  Mat  hoff  zukomenn  zu  erkennen 
gegebenn,  So  habenn  wir  each  darauf  widergeschriben  ^)  auch 


1)  Auf  dieses  ente  Sehreiben  antworteten  die  Nämberger  schon  Mitt- 
woch, ien  13.  April :  „  Anff  Eor.  Ghnrf.  gn.  yetzo  an  mns  gesanntes  schreyben 
haben  wir  gegenwertigen  vnnsem  Sindicnm  maister  Michael  von  Kodon 
abgefertigt,  Eurer  Churü.  gn.  darauff  vnnser  anntwort  vnnd  gemuet 
zn  er5ffiien."  Dazu  die  Notiz  im  Bricfbucli  des  Rats:  „Nota:  Die  In- 
struction, was  Michael  von  Kaihm  bev  dem  Churfürstten  handeln  solL 
Ist  bey  den  briefen  In  der  schaclitel  diser  frag  zu  finden,"  Diese  In- 
atmetion  habe  ich  nicht  auffinden  können,  ihr  Inhalt  geht  aber  aus 
dem  Register  des  Briefbuchs  hervor,  wo  dieser  Brief  verzeichnet  ist: 
Herr  Johanns  hertzog  zw  Sachsen  Churf.  ain  Credentz  auf  Michel  von 
Kadan  gestellt,  von  wegen  doctor  Martin  Luther  warumb  der  all- 
hier  nit  enthalten  und  verglait  werden  soll.  Und  ebenso  in 
den  Ratsverlässen  vom  13.  April:  ,.Zu  hertzog  Johansen  Churfursten 
michel  von  Cadan  schicken  der  p  r  o  t  i  a  n  *  1  Ii  a  1  b  e  n  av  i  1  f  a  r  i  g  a  n  t - 
wort  geben  aber  des  luthers  halben  ableynen  laut  der  In- 
straction  (Kreisarciüv  zu  Nürnberg).   Danach  kann  es  keinem  Zweifel 
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genedige  snchnng  doetor  MarHn  Ltdhers  vorglaitiing,  yiind 
das  ir  vnns  vmb  gleichmessige  erstattung  vnd  vorgleichung 
etzliche  profiant  an  raelh,  wein,  vnnd  hafemn  woltet  zukomen 
lassea,  bey  euch  laats  zwaier  eingei^enu  Zeteln,  getan,  die 
ix  sondei  sireiael.  vonn  dem.  botenn,  so  ir  zn  vnns  gaferttigfe 
Bummiellr  wodet  entpfia^n  baibom,  weil  wir  dann  heat 
dato  za  Coburg  einkomen  sein,  willens  vnns  mit  der  bnlf 
des  almechtigenn  ferner  zn  dem  angesaczten  Reichstagk  gegen 
Augsjmrg  zu  verfugen n,  vnnd  doch  noch  nicht  aigentlich  er- 
farn  mugenn  ob  die  kay.  Mät  gein  Trient  ader  Imhruek 
komemi  ader  karcslicb  nochmals  dobin  vnd  weiter  gein  Augs- 
purg  komen  werde,  So  haben  wir  diften  Beutenden  boten«  zn 
encb  abgefertigt,  vnnd  ist  vnnser  genedigs  begem  wo  euch 
von  den  eurn,  so  ir  an  kay  Mat  hoif  habt,  ader  sonst  Inn 
mitlerwil  ferner  kuntschafft  vnnd  anzaig  zu  komen  were,  wie 
sichs  vmb  kay  Müt  ankunfift  Ins  iteich  deutzscher  Nati<m 
beldet«  Ir  wollet  vnns  dasaelb  bei  diesem  botenn  znsambt  er^ 
sprießlicher  andtwort  des  Liähers  voiglaitong  vnnd  profiant 
balben  fttrderlidi,  damit  der  bott  auf  scbirsten  Ostersontag 
widerumb  bey  vnns  zu  Coburg  sein  muge  zu  erkennen 
geben.  Das  seind  wir  mit  sonderlicher  genedigen  beschul- 
dang  zu  erkennen  genaagt.  CJoburgt  freitags  nach  palmaram 
Anno  XXX. 

Johanns  JT. 

Denn  firsamen  weissen  vnnsern  lieben  besondem  Böiger- 
maister  vnnd  ßadt  au  Nurmberg, 

[Eiflisarebiv  sa  Kflmberg.] 


mehr  unterliegen,  daß  Nürnbergs  abschlägige  Antwort  auf  das  Geleits- 
gesnch  den  letzten  Ausschlag  för  Luthers  Zurücklassung  in  Cobui^  ab- 
gegeben liut.  DeK  Rats  Antwort  auf  den  obigen  Brief  bei  Förstern  an  n» 
Urkunden  buch  I,  146. 
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1530.    4.  MaL 
Jonas  an  Luther. 

(Beteuyt  seine  Sehnancht  nach  Luther  und  hofft  ihn  )>nUl  </e»und  und  wunter  wieder 
XU  $ehen.  Der  Kurjürat  tat  mit  aeinen  Räten  und  Thfoloj^n  am  2.  Mai  in  Augabtirg 
«ingexogen.  Dea  Kttitert  Ankunß  int  noch  ungewiß.  Indtawen  hcU  der  Oraf  Mm 
JfotMm  m»m  JremtdKekm  Bri»/  mm  dm  Kwß^tn  gmekritb*»,  der  dn  Kaim* 
friedfertige  Owimumytw  Veunge,  Jedetmmm  tMUMlcr«  Me4  ttUr  dee  Kurßirtim 
/HA«  Änktmft,  wäkrmtd  die  mideren  Flkrele»  »oek  wUertoege  eeien,  aber  bald  ein- 
treffen irürden»  Jimas  dankt  /Br  Luthere  OUtchounach  zh  der  Geburt  »eine»  Soknee, 
enmekt  Um  mm  eeime  JfMtitf  /fir  Frem  md  Kind»  eowie  JUr  den  fieiehetof  ete^ 

G.  et  paoem  dei  in  Christo.    Qnanmis  omnes  hi  amiei 

Philippus  et  reliqui,  ciiiii  quibus  nunc  ai^<>,  summi  sunt  et 
iucundissimi,  quibus  non  possis  optare  neque  dulciores  neque 
^ceriores  et  hic  quoque  alias  versemur  iu  magna  frequentia 
magnomm  hominiim,  tarnen  te  abeente  mi  chariss.  pater, 
nescio  quo  imago  otbitatis  atqae  solitadinis  mihi  snbinde 
olmerasri  yidetnr.  Hoc  igitnr  mihi  et  nobis  omnilmB  mioe  in 
totis  est,  ut  te  quam  primum  incolumen  laetumque  deo 
dante  videamns.  Cum  illustrissimo  principe  Äugustam  tan- 
dem  peraeuimus,  seconda  post  Misericordias  domini  In« 
gressns  est  prineepe  apparata  Electoiali,  adbibita  aliqna  ceie- 
monia  et  pompa  more  maiorom  preferente  Aiigentenm  gladiam 
Jaaehimo  pappenhevmo.  Caetera  eins  generis  nosti.  Gsesaris 
aduentus  ut  tunc,  cum  vna  fuimus,  hactenus  iucertus  fuit, 
etiam  apud  eos,  qui  soli  visi  nobis  sunt  conscii  et  certissimi. 
MiflBQS  est  e  nostra  aula  adolesceus  N.  de  Hutten  celerrimus 
et  pene  alatns  Eqnes  et  fbelidssismiiB  hamm  lemm  perqni* 
sitor.  Is  rennnciavit  Caesarem  monisse  Tridento  et  in  HaUis 
aut  Hisbruck  *)  coactnrum  Comitia  vrbium  et  Nobilitatis  in 
ditione  Austriaca,  sed  tarnen  maturaturum  aduentum  suum 
propter  nuütas  graues  causas,  quae  et  priuatim.  et  domestice 
subdant  stimulos.  —  Quid  Comes  iUe  de  Ifassw,  cui  semper 
non  modo  fores  cnbieoli  sed  et  anres  et  cor  patent  Oaesari» 
ad  nostmm  principera  scripserit,  et  de  aliis  rebns  quae  per- 
tinent  ad  totam  illam  publicam  causam  Keligionis  et  Berom 


1)  Den  2.  Mai.    Vgl,  FörBtem&nii,  Urknndenbacb  I,  164. 

2)  Für  Insbrack. 
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p.  German  iae,  cognosces  ex  literis  philippi^).  Nihil  est  lila 
particula  qiiae  est  in  diplomate  uel  Citatione  Caesaris  clemen- 
tius.  aut  Dsitius,  qua  promittit,  se  non  modo  cogoiturum  de 
causa  sed  et  summo  studio  quaesiturum  vias  concordiae.  Non 
disaimilia  (?)  adhuc  pro  nobis  rumor.  Omnes  dicnnt  GaMarem 
clementer  auditumm  utramqne  partem  et  nihil  Tyrannioe 
acturum.  Quid  restat  nisi  ut  oremus  dominum  ut  quem  ad 
modum  hactenus  ita  porro  in  posteium  in  tantis  causis  do- 
minus ipse.corda  Kegum  et  Caesaris  in  sua  mauu  ut  üdelis 
plastes  fingat  et  regat  —  Princeps  noster  onmium  primus 
est  ad  Comitia  admirantibus  multis,  stupentibus  onmiboa 
Sparserant  papistae,  nescio  quid  quasi  valde  metueret  sibi  et 
difßdere  inciperet  causae  princeps.  Sed  nunc  vident  deo  gra- 
tia  ilhira  metum  Confortet  eiim  et  Nos  Jesus  Christus. 
Festinatio  illa  visa  est  multis  ut  et  nobis  non  sapienter  ÜEUita 
sed  deus  gubemat  res  illas  mirabiliter.  quotidie  discimus  non- 
nullum  eius  acceleraüonis  snbesse  fructum.  Magna  quidem 
angustia  annonae  hic  est  et  semella  quae  VUt^bergae  obulo 
emitur,  hic  minima  (?)  vix  emitur.  sie  de  ceteris  sed  iactura 
sumptus  aliunde  deo  dante  pensabitur.  Reliqui  prineipes 
sunt  in  itinere.  dux  Gcorgius,  cuius  rei  certum  nuntium 
habemus,  transiuit  Narimbergam  cras  hic  ventums.  Hessie 
principe  est  in  itinere  ut  narrauit  nobis  Sehne^us*),  Blee- 
tores  prineipes  qui  ad  Rhenum  habitant  expectantnr  omnes  ad 
futuiciiu  ijt'bdomadam.  Procedent  ergo  ut  spero  et  ut  orauit 
Yittebergensis  ecclesia«  Comitia,  det  dominus  ut  omnia  or- 


1)  Coip.  £ef.  II,  39. 

2)  Dng^n  war  Philipp  von  Hessen  eine  Zeit  lang  zweifelhaft  ge- 
wesen, ob  es  nicht  ratsamer  wäre,  den  Reichstag  nicht  in  Person  zn  be- 
suchen. Am  Sonntag  nach  Reminiscere  (sie!  also  entweder  am  13.  oder 
20.  März)  schreibt  er  an  den  Rat  zu  Nürnberg:  „Was  aber  antrifft  mser 
seibat  personlich  ersuchung  des  Reychstags  ,  darauff  können  wir  euch 
dießmals  kein  endtleich  andtwort  gebenn.  Dann  Nachdem  Ire  keys. 
M:it  mit  vnsernn  geschicktenn  botsoliaflteii  derma  Ii  enn 
goHchwindtlich  (wie  Ir  wißet)  zu  Barzelona  gehandlet, 
8eint  wir  noch  zur  zeit  nit  bedacht  iiersunlich  dieien 
Beichstagk  zu  besuchen/'   (Kreisarcbiv  zu  Nürnberg.) 

3)  Erhard  Schnept'. 
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dinentur  et  constituantur  ad  gloriain  sancti  sui  nomiiiis.  Quod 
ad  phuatas  meas  res  attiiiet  altera  die  quo  ingressus  est  prin- 
eep8  Af/i§u8km<t  venit  mihi  dooo  dei  exoptatissimus  et  letns 
nnnciiis  qni  me,  dominiis  nonit,  yehementiaBime  exhilaiauit 
afferens  bonnm  nimciiim  de  Dato  mihi  Qainto  filio  (am  Bande: 
ut  Don  frostra  scripserim  hae  parietes  quos  quiuque  filiorom 
vagitus  consecrauit  ^) ,  sed  haec  ioco) ,  cum  haec  scriberem 
accepi  tuas  suauissimas  literas  ^)  uuutiautes  ut  saluet  ^)  essem 
palam  diues  benedictioue  tanta  dei  et  palam  beatus.  AgnOBoe 
mi  pater  meam  infirmitatem  imo  meum  peccatnm  et  incre- 
dulitatem,  et  pudet  me  illius  meeticie  de  morte  prioris 
friderichi,  sub  qua  dominus  taatam  abscouditam  et  absconsam  (?) 
habuit  consolatioiiem.  Sed  quae  beneficia  dei  iiou  sunt  excellen- 
tiora  et  maiora  quam  omnis  homiuum  captus  assequi  possit? 
Quid  nostra  £Etciat  sterilitas?  psalmi  sunt  poemata  pro  cele- 
biandis  Tirtntibas  imo  creatioDibas  qaotidianis  et  miiaeolis 
tanti  domini.  Soli  dementi,  soli  potenti,  soli  sapienti  et  erga 
Nos  raisericordi  deo  sit  Laus  honor  et  gloria  in  secula  amen. 
Tu  mi  charissirae  pater  velis  (quaeso  te)  orare  pro  puerpera 
et  xecens  nato  Jonulo  ut  Eos  incolumes  Tideam.  Pro  Comitiis 
quaesb  (at  facis)  ora  quotidie.  non  videmas  modo  sed  pal- 

pamas^)  oxationex^  piaram 

et  Victorias  inenarrabiles.  Joatmis  LutheH  et  Lipptut  Me- 
lancht  et  Jostes  Jonas  dy  als  kinder  wider  den  spitzen 
sacrameut  sehend  teuflel  vnd  den  widerteuff  teufel  \Tind  ander 
teufelisch  list  mit  den  x  geboten  vater  vnser  vnd  glauben  fech- 
ten, Christas  dominus  spero  dabit  ut  cito  te  ipsum  optime  et 
chazissime  pater  videamns  Yale  in  Christo.  Äugustae  üij  post 
Misericordias  domini  Amen  etc.  XXX. 

J.  Jonas. 

Am  Bande:  Nisi  Spiritus  sanctus  in  psalmis  et  in  £aan- 
gelio  celebraiet  ooruoe  auem  Beip.  natam  (?)  Ego  imprecarer  Ulis 


1)  Vgl.  Luther  an  Melanchthon  De  Wette  IV,  10. 

2)  Vom  29.  April.  De  Wette  IV,  9. 

3)  salviis? 

4)  Vollkommen  unleserlich  durch  den  Bruch  des  Briefes. 
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coruis  et  monedulis  malam  cracem  quae  tuoB  somnos  optime 
pater  interturbant,  sed  quid  imprecor  coruis  crucem  malanit. 
cum  cruce  et  fnrca  delectentur,  modo  non  vacoa  sit,  sed  plana 
bonis  socüB  qnoB  loogam  litenun  (?)  femt  (non  vijj  praeo^tnm 
nee  lex  Moee,  speenlum  Saxonnm  pensiles^). 

[Orig.  in  der  Wolfibcben  Samml.  der  Stadtbibl.  zu  Hamborg  I,  39.] 


1530.    21.  Mai. 
Urban  Rhegius  an  Luther^). 

(Von  der  Freude  de«  Zitffimmerueing  mit  Melanchthon ,  Jana»,  Agricola  und  Spa- 
Icitin.  Von  dem  Lerndyra/en  zum  Oa*t»uüiie  yeladen ,  habe  er  mtt  ihm  über  d«e 
gßiu€  &dl«  dm  EvtmgtHkm»  «mI  mati  Sttmdm  Mcr  di0  XmAarütU  iitntirtm 
Mr  Aa6«  darmu  die  Üheneugung  gewomtm»  dqß  dendb»  ninkt  sw^niiImmm«!  dmtkt, 
wtU  «bar  «m  JSKnwm  die  SkaraM'  dtr  Mtknmi  «mfeMj 

Gratiam  ac  pacem  in  Domino. 
Jam  vTgebat  Tabellarius  et  literae  aliorum  in  fasciculum 
eoUectae  erant,  et  ego  calamum  repente  arripui  ne  eesem 
asymbolus,  quotidie  cum  per  n^gocia  licet  colloqnia  misceo  cum 
ore*)  et  pectore  iao  pküippo,  Jcna^  MeHo  et  SpaUdmo 
nec  habeo  iam  vUam  aliam  studionim  meortim  recreatioDem 
quam  eruditissiraas  illas  cum  tantis  viris  confabulationes, 
quibus  si  tu  quoque  presens  esses,  nihil  iam  ad  plenum  hoc  ^) 
gaudiom  posset^)  desiderari;  £uut  Christas  vt  te  propediem 
videam,  Hessomm  princeps  nnper  me  ad  prandium  Tocanit, 
adoleeoens  vehementi  Ingenio  et  scripturae  sanctae  supra  hnins 
fortunae  rationem  studiosus,  quo  cum  de  vniversa  Euangelij 
causa  diu  multumque  disceptaui  duas  autem  ^)  horas  de  £u- 


1)  Scheint  noch  etwas  am  Rande  abgeschnitten  zu  sein. 

2)  Dieser  Brief  findet  sich  schon  ohne  Fundort  in  „Unseh.  Nachr.** 
1745,  p.  929  nnd  daraus  Coip.£«L  II,  58,  aber  mit  so  sinnentstelleaden 
Lesefehlern,  daS  er  hier  gtns  neu  nach  dem  Original  abgedrookt  werden 
mußte. 

3)  Bretschn eider:  amure. 

4)  Fehlt  bei  B. 

5)  B.  possit. 

6)  B.  vero. 
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ehftristia.  Habet  ^)  princeps  ille  in  numeiato  omnia ')  Sacra- 
mentariomm  argamenta,  qnonun  dilutionem  a  me  andire  to- 
Imt  et  giatia  dei  poNstiaiite  ac  ea  de  re  disBerai  vt  mihi 
eius  mentem  inteUigere  hand  difficile  faerit,  iiou  ^)  sentit 

cum  Zvinglio,  ita  auimo  *)  fassus  est  mihi,  votis  tarnen  arden- 
tissimis  exoptat  doctorom  homiaum  ^)  coocordiam  quantom 
fiimt  pietas,  ad  quam  rem  promid  operam  meam  onmem  ehari- 
tads*),  fidem  diii  ülibatam  omnino  conBemari  oportere,  ce- 
temm  ^  charitatem  ose  expontam  omnibos.  Beliquom  lon- 
gum  esset  recensere,  gaudeo  certe  principem  illum  multo 
minus  ad  discordias  ®)  esse  pronum,  quam  ante  eius  aduentum 
rumor  sparserat.  In  summam  spem  concepi  de  Hesso,  sana 
enm  consilia  phüippi  et  aliorum  haadqaaqnani  aspemata- 
rmn.  Salntant  te  nostri  ornnes.  Gratia  donÜDi  teeam 
Amen 

Ex  Äugusta  21.  Maij  Anno  1530. 

Ora  mi  praeceptor  Dominum  pro  me  et  firatribus  id  quod 
pro  te  fEunmns  ledulo. 

Vrhatim  JRhegif4$. 

Martino  Ltähcro  Theologo  eruditiasimo  et  Integerrimo  suo  in 
D.  praeceptori  chariss. 
[Orig.  in  der  WoUGacben  Sanunl.  der  Hamb.  SladtbibL  I,  44.] 


1)  B.  addaoebat 

2)  B.  imiitmem. 

3)  So  stebt  ganz  deatlicfa  da  statt  „mm**.  Gerade  auf  dieeen  Fehler 
gründet  sieb  ntm  haoptsSchlieb  die  so  verbreitete  Ansebauong  Ton  dem 
damaligen  ZwingUanismns  des  Landgrafen«  Vgl.  Bänke,  DentBcbe  Ge- 
schichte  m,  176.  6.  Aufl. 

4)  B.  nt  ipee. 

5)  B.  snomm. 

6)  Wat  hat  das  Original  das  Komma. 

7)  B.  elemm. 

8)  B.  diseordiam. 

9)  Gratia  —  Ameni  irie  die  Anlbohilft  ftblt  bei  B. 
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1530.    12.  Juni. 

Jonas  an  Luther. 

(Et  fto&t  »ogUkk  iMMft  d§r  JfodkrMl  vom  3bd*  mAm»  ^MndUm  mk  MUamkAm 
eMMM  fotaw  ifethm^re»,  «1«*  nwraf  naci  Cfcbttrg  vnd  dmm  nach  WiUmberg  gAm 
toOt«.  DfmXbn  mi*  mm  mfiMilcr  «m&I  immA  Co^im^  ^c&oflMM»«  ockr  Aa(«  «lie  ^ri0 
verloren  oder  eei  ein  Betrüger ,  da  iMlker  aicTi  in  aetnem  Uttlm  BrUfi  fi&er  {kr 
Schweigen,  da»  ne  dur^  duto  häufigere»  Schreiben  wieder  gut  machen  woSfe«, 
beklage.  Der  Kaiser  werde,  am  15t(»  ,  oder  fall»  er  da»  Frohnletchnanm/fit  tn 
München  feiern  wolle  ,  dvu  /rten  rrwartet ,  worauf  bestimmte  Anzrichf  u  d>tittten. 
Der  Kanzler  Mercuriuus  »ei  am  4.  Juni  gestorben ,  worüber  er  A'äherea  meldtt  und 
gtwUi9  Btßhrehtungen  danm  knUpß*  Ebrnnw  «m  i«r  Qraf  SaXm  vmAieitmf  Ah> 
••At  «nähU  wum  nek  ton  dm  BtiditwUer  dn  KaUtn.  Ägrieda  Haft«  mmig$  Jr- 
Hkei  dn  Oknibetu  in  MÜum  Pndigtm  }n^amddt,  oitcft  di«  SaarameHtaJrag*^  «•» 
du  swM^uifitteA  gesinnte  Partei  übel  vermerkte.  Der  Landgraf  wohne  angdUdi 
au$  persOnliehen  Antipathien  dessen  Predigten  nicht  bei,  wohl  aber  andere  PärtUB, 
Bei  einer  Predigt  rlrs  Srhni'yif  habe  die  Menge  ihr  MißfaJhn  deutlich  zv  erkentUS 
geyeben  und  htihi^  die  Kirch«  verlassen.  Den  meisten  Zulauf  habe  Miehnel  KdJer. 
Melanchthon  bedürfe  gar  »ehr  de»  Trostes  vonseiten  Luthers.  Von  einem  gc\ris»en 
Daniel  Bamberga.  Sehli^lidk  MM  «r  ImA»,  «Im»  Krostbrief  an  seine  Fron  m 

G.  et  pacem  dei  per  Ghristam  Com  praxime  e  VUtenberga 
acoepiasem  literas,  ptmerani  et  demum  etiam  ministri  vm 
domestici  de  morte  ehariflsimi  et  snaTissinii  filioli  mei,  qni 

vüum  tantum  triduura  in  hoc  seculo  vixit,  rai  charissinie  in 
domino  pater,  et  idem  intellcxissern  ex  epistola  vxoris,  obsco- 
rias  hoc  nescio  qua  simulatione  pia  iiiihi  eundem  casum  oere- 
cande  et  timide  insiiiuaiitis,  mox  phiHppus  ^)  et  Ego  nosbo 
SDmptQ  condiiximiis  tabeUarinm  qni  ad  te  primum  Coburgm 
deinde  Vitimhergam  ad  worein  meam  cito  et  oeleriter  cnrraret 
Sollicitus  eram  n.  maxinie  de  valetudine  vxoris  et  ideo  in 
meis  literis  te  rogaram  ut  consolationes  ad  eam  scribere  di- 
gnareris  et  ipse  quoque  in  meo  hoc  tristi  casu,  quo  dominus 
me  itemm  exeroere  Toloit,  secnndiiiD  volontatem  snam  saoctam 
tanm  lesponaom  expectaai  ut  esset  aliquid  in  quo  acqniesoeram, 
nihil  n.  est  mihi  tno  oolloqnio  praeseotis  et  epistoÜs  tois  in 


1)  Vgl.  den  Brief  Melanchthons  an  Luther  vom  22.  Mai  Corp.  Bä. 
II,  58.  Demnach  hatten  «lie  Äogsbnrger  wohl  in  der  Tftt  TOm  S8.  Mtt 
bis  12.  Juli,  alao  toU^  drei  Woehen  nieht  gMehnebeo. 
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absentia  iuciindiiis  Sed  ille  DOster  nuntiiiB  in  hoc  miflSOB, 
nt  nobis  a  te  refairet  lesponsum  ant  non  penienit  eo  tempore 
Kofmrgtm  ant  amisit  fiEWcicolnin  literanun  ad  te  in  itinere 

aut  est  impostor  et  nebulo  maximus.  Cum  ii.  tu  in  epistola 

quam  attulit  incusas  nostrum  silentium  et  requiris 

officium  a  nobis  qui  per  eundem  tabellarium  tarn 

copioee  omnia,  coniicere  nihil  aliud  possumus  quam 

liteCras)  nostras  ad  te  omnino  non  pernenisee  une  ho  .  .  . 

aliqno  et  commento  Satanico  dne  malicia  per- 

fidia  tabellarii  acciderit.    Nos  quidem  huic  magnum  dedimus 

fasciculum,  inscripsimus  nomen,  Cohurgi  nomen  pre- 

fecti,  communicauimus  aliqiiid  de  mysti  ....  addidimus 

noetra  et  etiam  principis  et  etiam  maximi  ut  liteiae 

bona  fide  redderentur.  Nunc  autem  non  esse  redditas^,  sto- 
machamnr  omnes  et  tantum  ira  non  disrumpimur.  Non  autem 
tuo  nomine  tantum  hoc  nos  male  habet,  cuius  per  hoc  nostrum 
silentium  absque  tarnen  uostra  culpa  augetur  solitudo  .  .  . 
sed  et  nostro  et  imprimis  meo  nomine  qui  nunc  hunc  totum 
mensem  tnas  ineandiasimas  literas  anidissime  ezpecto.  Sed 
nunc  videe  mi  optime  pater  hoc  silentium  nobis  imputan- 
dum  non  esse  et  dabimus  omnes  operam  ut  hanc  intermissionem 

literarum  crebritate  in  posterum  pensemus.   Quod  ad 

publicam  causam  Comitiomm  etc.  Caesar  nondum  aduenit 
sed  ad  pioximam  4«  yel  sextam  feriam  dicitur  certo  affuturus 
celebraturuB  primum  fiestom  Gorporis  chrisfei  Momd  apud 
principes  Bauaros  et  sunt  iamen  qui  certo  affirmant  eum  ven- 
turum  huc  perendie  ut  principes  Lutherani  in  pompam  pro- 
cessionis  eant  cum  Caesare  etc. 

£x  vtraque  aula  tum  Caesaris  tum  etiam  Ferdinandi  iam 
nunc  mihi  (?)  precnrrenmt  Hispani  in  equis  in  mulis  in  carruds 
et  iam  adest  ille  frater  I^mgeri  qui  nouam  Insnlam  diceba- 

1)  DemiUMh  i«h«i&t  Jonas  kaum  den  Brief  Lathers  vom  19.  Mai 
(De  Wette  IV,  18fJ  eihalteii  zq  iiaben.  Sidie  veiter  onten. 

2)  WahnobehiUeb  De  Wette  IV,  82. 

8)  Den  Brief  dei  Hehmcbthon  Tom  22.  Hid  hat  Luther  jeden&ÜB  er- 
halten, wie  ans  Beinern  Briefe  an  Jacob  IVobet  De  Wette  IV,  27  her- 
vorgeht. 
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tor  doQO  acoepisae.  hic  nuptias  hic  celebiauit  et  didtor  niue 
poBt  tot  preoursores  certo  affataras  Caeeaar.  — 

DomiDiiB  JlferoNrfMii«  CBnoeUarins  ranunns  ille  qtii  nnper 

est  Gardinalis  factus,  qui  dicebatur  in  aula  Caesaris  omninm 
essae  (sie)  aeqiiissimus  doctiinae  Lutheranae  et  syncero  auimo 
quaerere  vias  pacaudae  Germaniae  Sabbato  ui  falior  pentecofites 
eet  mortuus.  Eius  rei  habent  hic  oertos  nuntioe.  tum  est 
dabimn.  dioitur  fuisse  admodum  senez  plane  aetate  extrema, 
annos  explerat  LXXVij.  Mors  non  foit  minatura  aed  iamea 
nescio  quo  mirabili  fato  subita.  Cum  in  Eynshruck  Caenr 
fuit  in  procinctu  profecturus  ad  coniitia,  d.  Mercurinus  quoque 
iam  compositis  et  adornatis  i'obus  suis  accinxerat  se  itiniri, 
desoenderat  e  conclaai  suo,  vak  dixerat  hoapiti  (et  miziui 
anditn)  omn  iam  conscensama  esset  Eqiiiim  nel  onimm  sabilo 
sensit  se  opprimi  synoopi  quadam,  et  nesoio  qnibiis  totins 
corporis  doloribus,  noii  tarnen  subito  defecit  virum  vox.  sed 
sentio  inquit,  nescio  quam  mihi  obrepere  omnium  viriuiu  de- 
fectionem  atque  ita  mortuus  concidit.  Haec  ita  perscripta 
saut  daci  Oearffio  et  Doater  Bfmtanm  haec  ex  doctore  pietorto 
Cancellario  Geoigiano  haec  aadiuit.  Qnidam  patant  Wmm 
maximis  et  assidnis  anlids  laboribns  defttigatam  et  nu  iximaraiB 
rerum  curis  ac  sollicitudinibus  fractum  sie  nunc  aetate  iu- 
grauescente  apoplexia  uel  etiani  ipsa  senectute  quae  per  se 
morbus  est  perüsse«  alij  quod  videbatur  paulo  sanius  et  aequius 
oonaultare  de  causa  hac  Beligionia  petitam  tele  Italioo  ant 
rasculmn  YenetmoDi  hansisee,  Ttoonqae  sit,  a^iimm  a  deo  eak 
non  Optimum,  virum  tantum  mori  sab  ipsa  initia  et  in  ipso 
itinere  comitiorum.  Ad  haec  nuper  quoque  e  viuis  exeessit 
Comes  de  Sahna  ille  clarissimus  Comes,  qui  Kegem  Galliarum 
in  arce  captum  sie  victum  et  captiuum  obtulit  Caesan,  ille 
his  quoque  diebus  emigramt.  Vide,  mi  pater,  Summnm  virum 
Consilij  et  deinde  maximum  duoem  Bei  bellicae  pene  eodem 
tempore  snblatos.  Quid  ipsi  cogitent,  quos  deus  eiusmodi 
exemplis  monet,  nescio.  Equidem  optarim  vtrumqne  viuere. 
Nam  audio  viros  fuisse  bonos  et  lumina  aulae.  Confessor 
quociue  Caesaris  qui  etiam  paulo  ante  inaignia  acceperat  car- 
dinalicii  Galeri  (?)  dicitur  etiam  esse  mortuus  sed  ille  dicitiir 


Digitized  by  Google 


129 

mero  oarnali  tristida  mortans  qnod  post  acoepimn  Cardina- 

latum  CJaesar  eum  ab  interiori  conuersatione  exclusit  et  Noluit 
tantum  dominum  habere  confessorem. 

Sed  ut  de  Statu  huius  vrbis  etiam  aliquid  ad  te  scribam, 
coins  profecto  est  miserrima  et  miserabilis  facies,  primiim  de 
«oncionatoribYis  nostris  aliquid  atfingere  fonan  letolerit  Jf. 
maldfws  Argrtedla  (sie)  nofltrae  aulae  oondonator  inde  ab 
aduentu  nostri  principis  pro  concione  quosdam  principales  ar- 
ticulos  tractauit  doctrinae  christianae,  de  fide,  de  operibus,  de 
Sacramentis  etc.  atque  inter  bos  per  quatriduum  concionattts  est 
<M)ntra  eneram  flaGrameiitarionim.  Ibi  irritauit  crabrones  et 
indigniflsime  fert  multitado  in  bac  vrbe  Zningliaiiani  docferi- 
nam.  damnari  ant  etiam  leniter  pentringi.  Prinoeps  Hessiae 
hactenus  uou  adfuit  concionibus  nostris  vel  cum  nostro  prin- 
cipe, praetexit  simultatem  illam  cum  Eislebio  ^)  causiferans 
Qescio  quid  Eislehium  peccasse  palam  contra  christianam  cha- 
ritatem,  ideo,  fieri  non  posse  ut  ipse  aedifioet  etc.  sed  nosti 
•  aliam  posse  snbesse  causam  de  quo  coramt  nisi  quod  aliud 
Interim  pra'etexitar. 

Marchio  Luneburgensis  dux  Ernestus,  princeps  Anhaldt  et 
quidam  alij  nostris  adsunt  concionibus.  Principis  Hessiae  Con- 
donator  Schnep  hactenus  in  alio  templo  S.  Huldricbi  frequentis- 
simo  anditorio  et  totins  ciuitatis  ooncursa  concioDatus  est  majori 
etiam  jfreqaentia  quam  nostri,  et  ssynoerissime  docnit  Hodie . . . 
TOTO  die  Trinitatis  cepit  ättingeie  aridenlnm  (de)  sacramento,  di- 
xit  se  non  odisse  personas,  Zui(nglium)  et  uel  alios  at  doctrinam 

hanc  totam  esse  ibi  repente  commoueri  et  con- 

susurrare  inc(epit)  murmurare  multitado  ibi  recta  abire  e 
t(emplo)  manifestaque  signa  dare  offensorum  animomm  at(qae) 

 lionis  Schnepfius  tarnen  perstitit  ut  ceper(at)  .  .  . 

magno  robore  corporis  et  spiritns  peroianit  ...  de  principe 
Hessiae  alias  coram.  —  Alias  .  .  .  Augustara  addictisaimam  et 
in  sua  verba  iu(rantem  ba)bet  quidam  Michael     qui  ali- 

1 )  Vgl.  K  a  w  e  r  a  u ,  Agricola,  S.  1 10  f.  Über  die  Klagen  der  Straßburger, 
daß  Eisleben  den  Sacramentstreit  auf  die  Kanzel  bringe,  vgl.  H.  Tirek, 
StraBbnrgs  politische  Correspondenz,,  1.  Bd.  (Strafibw  1882),  S.  447ft  451. 

3)  Miebad  GdUttiu.  Vgl.  Aber  ihn  Uhlhorn,  Jahrbb.  für  deatBche 

.  Kolde,  Anal.  -9 
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qnaadio  egit  VUtenbergae  et  e  Nobis  eiiuit,  sed  e  nobis  non 

fuit,  horao  indoctus,  confidens  tarnen  et  arrogaiis  ac  mirabili 
plusqiiam  Sueuica  lo<juacitate  instructus  prae,  illo  sordent  liic 
multitudiüi  Vrhanus  Rhegius  doctor  Frosch  et  doctor  SU- 
jpkcmm%  Yideas  in  Vrhani  Coooioiiibas  Tiz  duoentoe  eese 
anditora,  in  MUshfiuHis  eoneionibiu  sex  milia  hominniii.  Sed 
boc  populi  est  inprimis  Ctermani  at  .  .  .  .  .  smuinie  dei  b^ 
neficiis  sit  ingiatisaimus  res  nouas  anigat  et 


intendat  aures  .........  Verum  ut  in  longa  epistola, 

qua  coQor  pro  illius  nostri  perüdi  Duntii  aatis- 

fiBusKam  laeti  eiiam  aliqaid  peracribam  ms 

mi  alias  satis  bene  videre  per  demitmiii, 

inp  dominum  ph  iUppus  bene  ezeroent  illae  pve 


 hac  publica  causa  sollicitudines.   Fatetur  qui- 

dem  res  illas  maximas  nunc  eo  deductas  esse  ut  nuUis  hu- 
manis  codsüüs  pendeant,  sed  tarnen  nibilo  minus  Consilijs  in 
coelo  (ot  omnes  affeoti  simnis)  libenter  interesset  et  libentef 
Gonsolet  deo  si  ?e]let  Kos  eonsiliarioB  (nt  tn  soles  loqoi)  ad- 
mittere.  Vellern  nt  ta  dares  ad  enm  creberrimas^  pro  mntnt 
vestri  et  nostra  consolatione.  Nos  oramus  et  in  bis  tantis 
necessitatibus  et  talibus  temporibus  clamamus  ad  coelura. 
Quid  possumus  amplius?  Nisi  orationes  piorum  his  imperiis 
nos  eripiant,  Nulla  hnmana  eonsilia  eripient  —  Foit  bis 
diebns  Nobisonm  dominna  Dmid  Bamherga^,  ille  emm 
nomen  legisti  in  fine  Hebraioe  biblie,  qni  snmptn  sno  Fette^ 
in  hunc  dieni  alit  Hebraice  bene  Eruditos.  et  iam  olim  edidit 
Nobis  bibliam  Concordantias  solusque  babet  maximam  ofticinam 
etc.  £st  vir  bumanissimus  multaque  ofiiciose  et  amanter  no- 
biscam  eontalit,  admonnit  de  eabala  etc.  in  Yooabilo:  bar 
roscbis  —  esse,  annoe  a  mundo  oondito  nsqne  ad  chriatam 
passum  et  similia  ete.  Videtor  plane  mvMXßtf^  moie  eomm 


Theo].  V,  14.  17.  Roth,  Angsburgs  Retorraatiuiisgcßchischte.  Ifftnchen 
1881.  S.  151  flf.    Virck,  Straßburgs  polit.  Corresp.,  Ö.  44ö.  451. 

1)  Agricola  (Kastenbauer). 

2)  Daniel  Bömberg,  Ober  diesen  gelehrten  Bnohdrueker  ant  Antweipea 
«nd  Mine  Blbelaiugaben  Tgl.  Jost,  Oesobiobte  des  Jotetans,  8.1bkL, 
8.  962.  868.  G.  W.  Meyer,  Oeidiiebte  der  SdiilfteiU&nuig  II»  87. 
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qoi  non  pieiauiuti  cogoitione  pietatis  ninus  hebraicaatort  sed 
alias  vir  eat  optimus  et  hmuaniflsimiiB.  Yemm  hic  deaiiio. 
Minima  maxima  ad  te  ml  ohariss.  pater  scribere  volai  et  esse 

lonico  more  loquacissimus  ne  ut  miniiris  amplius  ad  dos  ta- 
ceas.  Liber  tuus  vere  propheticus  legitur  ab  omnibus  piis  diis 
ek  hominibtts  applaudentiboB  %  stomacbante  et  dentibus  iufren- 
de&te  Satana.  —  Bogo  per  ooeasionem  adbnc  seribas  ad  uxorem 
meam  ocmsolatonam  uel  aliia  pamam  epiatolam  n«  reniaes  (sie) 
memoriam  mortis  filii.  dominus  me  misericorditer  visitat 
hic  et  alibi  et  etiam  misericordissinie  consolatur.  Video  nunc 
primum  quam  multi  sunt  et  iutiniti  pro  quibus  dei  gratia. 
NoB  snmus  onmi  benedictione  spiritoali  ditissimi.  Vale  in 
ciuiato.  datae  Auffuafae  die  Sanctdanmae  Trinitatis  Anno  d<^ 
mini  etc.  XXX.  J.  Jonas  tuns  filins. 

•  Kdelissimo  et  sincero  Christi  praecoui  D.  Martino  Luthero 
parenti  in  domino  christo  Suo. 

Dootori  Martino  zon  eigen  banden. 

Danraf  gescbriebeD  wie  sehdnt,  Ton  dar  Hand  Ydt  BietrictaB: 
Mercurinus 

Comes  de  Sohns 
mortui. 

[Aas  dem  sehr  beschädigten  Orig.  in  der  Woltlächen  Samml.  d.  Hamb. 

Stadtbibl.   Cod.  I,  40  f.] 


1530.    13.  Juni. 

Justus  Jonas  an  Luthsr. 

(Vbm  Lmäurt  S(Ari/i  ,,V«rmaikiimg  an  die  Oeieüidim**  Mim  m  ÄngAurg  bereite 

500  Exemplare  verkauft,  auch  an  die  Gcijner,  die  im  jetzigen  Ängenhliclce  eine  Art 
Widerruf  erwartet  hatten.  Von  einer  Außerttng  des  Fabian  von  Feilit zach.  Von  dem 
großen  Eindruck  jener  Schrift,  die  nur  die  Sakramentirer  schmähen.  Von  einem 
8dur»,  den  »ich  tim  AvgAwger  mit  Jok.  Faber  gemaeikt  wmd  einem  GetpHithe  UtSkmtk' 

Üton»  mit  Heinrich  von  Braunschweig,  der  »ich  über  verschiedene  evangeliecke  Forde- 

tungen  hiVigcnil  aufigesprnrhen.    Auch  Cochleus  habe  »ich  gemüßigter  nu?gtlaf>arn.  Am 
^  Schluß  drückt  er  Luthem  sein  Beileid  aus  wegen  des  Todes  seines  Vätern.) 

G.  et  pacem  dei  in  christo.  Ante  octiduum  tuum  libnun 
ad  iiCcleaiastiooB  praelatos  bio  in  Oomitüs  oongr^tos  attolit 

1)  YgL  üagggen  daa  UMl  da«  JfatfaieB  FGunmr  b«i  Yirek,  Fallit. 
Coneap.  SticaSbvgs  I,  4ß&. 

9* 
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hnc  qiiidam  bibliopola,  diarias.  mi  pater  et  venam  exposoit 

cxemplaria  V  C.  quae  mox  suos  habneniiit  Emptores,  miiu 
n.  auiditate  rapienbantur  (sie)  etiam  ab  aduersarijs ,  qui  cu- 
pierunt  cogQOscere,  quid  anderes  nunc  scribere,  sie  ut  ipsi 
interpretantur  aduentu  Gaesaris  conterritns.  Quid  aliud  pa- 
tareot  niino  hoc  tempore  cogitatamm  ant  irnqnam  aeriptiiniiii 
te  quam  palinodiam  et  deprecationem  aopplieem,  eam  nime 
nisi  me  omnia  fallunt,  babent  probe  perscriptam  plane  Lu- 
tberana  pusillauimitate ,  et  numeris  oranib.  (ut  pii  optare 
possint)  elaboratam  bene  subactam  et  absolutissimam.  Beete 
dixit  d.  FaManus  a  Fieliizsch  de  prae&tione  praefixa  libio 
de  Idbertate  cbriatiana.  Si  tarn  &cüe  possast  placari  papa 
et  Episcopi,  cur  noD  dtiiis  boc  genere  pacificationiB  imiitati 
sunt  ad  pacem  et  eoncordiam.  Sed  extra  ioeura  mi  pater  non 
dubito,  dominum  per  te  loquutum  esse  in  hoe  libello,  Multis 
exemplis  didicimus  pbariseos  sedatius  rogatos  insoleacere,  li- 
berius  obiurgatos  tolerabilioies  fieri.  Patabam  fore  nt  hoc 
tempore  mirabiliter  irritarentnr  et  ad  acebioia  (sie)  odia  in- 
flammarentur  quorandam  animi  hoc  liberrimo  bene  acaleato 
et  ut  ipsi  dieunt  vebementissimo  scripto,  sed  dei  gratia,  video 
in  te  vineere  ehristum  et  sapieutiam  ae  os  tibi  datum  esse, 
presertim  in  articulo  necessitatis  cui  resistere  non  possunt  nee 
audent  et  omnibiis  contradicentibus  Nobis  Tideo,  hac  tua  in- 
expectata  mirabili  et  potentissima  apologia  sie  esse  perenssoa 
etiam  magnos  nt  Eam  propriam  yim  veritatis  ipsi  esse  sem- 
perque  fuisse  fateantur  nihil  hiseere  nihil  ut  contra  proloqui 
quis  ausit. 

Calumniantur  Sacramentarii  pene  soli  bunc  librum  di- 
contqne  arte  te  quadam  et  obliqnis  modis  sapplicare  sed 
docti  tarnen  üli  ipsi  multique  ex  eis,  negant  qniccnnqne  esse 
in  libello,  quod  non  optimo  animo  snmmoqoe  stndio  et  ardore 

consuleudi  Kcclebiis  et  Reipublicae  seripseris.  Gratias  ehristo 
ago  super  inenarrabili  dono  Kius.    Equidem  spcro  ut  dominus 

Nos  raiseros  peccatores  exaudiat  et  eursum  verbi  et 

tantas  tentationes  consemet.  de  Gomitüs  in  alia  epistola  attigL 
ante  bidnun  Aitguskm  venit  Johames  Faber  OonstantieDna. 
EactoB  nt  ex  firatre  eins  hic  Augustano  Cine  anditnm  est 
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Episcopus  Viennensis.  hic  cum  diceretur  aduentare  et  appro- 
pinquare  yrbi  Ciuis  Augustanus,  bene  Lutheraous,  simalauit, 
86  6880  papistam  6t  Equum  C6l6riter  oonscendens  obaiam  pro- 
peranit  Fäbro  et  quasi  prae  amoie  impati6n8'  morae  688et, 
conaenit  iu  Equo  sedentem.  Conquestus  est  antem  ei  multa, 
quod  Lutherani  principes  adduxerint  secum  concionatores ,  qui 
praedicent  coatra  papisticam  Eeligionem  etc.  et  suscitatus  est 
6x  Fabro%  Dum  sciret  quid  Caesar  statuerit  facere  cum  Lu« 
theianis  atqae  ita  mnlta  expiscatns  est  et  dididt:  poatea 
omnia  apud  amicos  in  matimos  risns  transtolit.  das*  ist  doch 
eyn  recht  gruudt  schalk  gewest,  —  Hodie  D.  Philippus  vo-  • 
catus  est  ad  d.  Henrichum  ducem  Bruusuicensem  illum  qui 
in  Italia  etc.  Multa  contulit  cum  eo  de  Antiocho  ^)  et  illius 
GOgitationiboa  ac  conatibus,  satis  testatus  displicere  sibi  omnia 
consilia  quae  AnHochus  cum  Starmio  argentinensi  et  in  bac 
tota  cansa  in  pangendis  foederibus  etc.  agitaret.  Inter  cetera 
autem  ille  Dux  Brunsuicensis  optima  quaedam  de  publica 
causa  colloquutus  est  cum  philippo.  dixit  n.  et  se  nunc  ali-  • 
quandiu  forsan  inde  a  reditu  ex  Italia  legisse  in  nouo  testa- 
mento  plurimumque  oepisse  fructum  ex  hac  lectione,  videre 
86,  vtramqne  spedem  liberam  etc.  Goniugium  saceidotum 
libertatem  monastices  etc.  abolitionem  missae  quaestnariae  etc. 
libertatem  in  cibis.  Eiusmodi  esse  articulos  qui  iure  nou 
possint  damnari  et  ibi  deo  daute  vias  inueniri  posse  concordiae. 
Sed  Ulis  qui  prorsus  Sacramentum  Eucharistiae  tollerent  ut 
Zwngliamts  se  nunquam  subseriptnrum  etc.  Miramur  omneB 
hanc  in  tali  principe  mutationem.  sed  dominus  forsan  adbuo 
maiora  operabitur  neque  adbuc  in  tanta  mutabilitate  yolun- 
tatis  et  varietate  quicquam  ibi  certo  nobis  possumiis  poUi- 
ceri.  Bona  signa  tamen  sunt,  pergamiis  Nos  in  orationibus 
pxoiicientes  curam  in  dominum,  d.  Cocleus  ^)  her!  etiam  nobis- 
cum  in  coena  fuit,  qui  iam  de  utraque  specie  et  articulis 
sedatius  loquitur,  quam  antea  unquam.  Satis  libere  tamen 
inter  coenandum  homini  ad  quaedam  acerbe  et  yirulenter  dicta 


1)  Ferdinand  von  Österreich  vgl.  Corp.  Bef.  II,  441  j  X,  818.* 

2)  Vgl.  Corp.  Rfit  U,  82.  85. 
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respondimua.  De  patris  tili  optimi  Seuis  morte  intellexi  ex 
literis  tois,  quo  nuntio  nonnihil  tuo  nomine  contristatoB  warn, 
sed  tarnen  cnm  hand  dubio  optimus  senex  extroma  aetate  ob- 
donnierit  in  diristo:  gratias  agamus  deo  qnod  tarn  diu  vixerit 

et  in  confessione  Euangelii  propagato  iam  per  te  suum  filium 
Euangelio  christi  Cognito  illo  cliristo  excesserit  e  viuis.  — 
Saluta  quaeso  in  tuis  literis  meo  nomine  vxorem  tuam.  Mume 
LeneHj  filium  Johannem  et  filiolam  Magdalenam,  datae  Au^ 
gustae,  Bapüm  altera  Trinitatis  Anno  eto.  d.  Hi«  XXX. 

Queso  te  memor  sis  uostii  in  tuis  oratiouibus  optime  mi 
pater. 

Cras  dicont  certo  affuturum  hic  Caeaarem  hodie  veaperi 
ventnmm  Jn  Brttck  5.  6.  milL  ab  Auguskt, 
[Orig.  in  der  Wolfbchen  Samml.  der  Hamb.  Stadtbibl.  Cod.  I,  foL  42.] 


1530.     IS.  Juni. 

Jonas  an  Luther. 

(Am/Uhrlicher  Bericht  ührr  d-  n  Finzu-j  <f,s  Knis' rs  mit  vidt-n  interwunten  Eintel' 
ketten  und  die  ffleich  darauf  fuhjend  tu  Vtrhuiullunyen  mit  den  I'üreten.  Der  Kaiser 
hnhe  fünjzehn  DoKturcti  aun  Spunieix  mitiji  htai  ht.  \arh  der  Ansieht  eine»  yeirinfn 
Schopjier  sei  jetzt  nach  dein  'Jude  des  Mi  rrurinu»  für  die  Au9(jhi>  hMverhandluitiji  n 
nichts  mehr  zu  hoffen*  Der  Pajist  habe  allerlei  Subsiditn  yeyen  die  Lutheraner  ocr- 
tproehmu  Mdanekihou  tewde  nhr  no»  Sorytn  yet^uält,  doch  m  die  FmdU  dea  0«bett 
d«t  JEtrefte  unter  oU  dtn  ÄMärokninf^  sv  «pttren.  Am  ISUn  htbe  der  Kaiwr  «m 
Prtdigtiterhot  eHasten,  doek  coRc»  die  Oegner  im  de»  nädaten  Tagen  av»  den  m  Uber* 
gebendm  ÄrtÜMn  vAen.  daß  die  Evanyelischen  da»  EvcmgtUim  Chritti  bekemem. 

Am  Sekhkß  kurte  MitteüimgenO 

Gratiam  et  pacem  dei  in  christo.   Ipso  die  Titi  vigilia 

corporis  christi  Caesar  nunc  in  alterum  mensera  ab  ordinibus 
Imperii  expectatus  in<^resbns  est  Augustam.  Quomodo  suae 
ilaiestati  itum  sit  obuiam  quo  peroraute  Cardinale  MogurUino 
et  exoeptuB  sit  Caesar  exta  Trbem  et  de  tota  illa  maxuna 
pompa  scriptum  tibi  in  literis  i^polodmü  (sie)  mittimns  genna- 
nicnm  quamquam  sciam  te  istas  res  non  valde  morari.  per  hunc 
tabellarium  nii  charissinie  pater  interim  sie  habeto  de  ingiessu. 
principes  Ikuaiiae  deduxerunt  Caesareni  Quiugeutis  Equitibus 
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bene  annatis  hastatis  et  rubeo  cdore  indutia.  In  media  nbe 

Monachi  et  Canonici,  Ttrique  hic  virulentiasimi  hostes  veibi, 
exceperimt  Caesaiein  cum  tympauis  et  organis  vestitu  Aaro- 
Bico  induti  sed  etc.  quae  nugae  et  iotermortuae  ac  pauidae 
insultationea  contra  Eaangeliom  tibi  non  sunt  ignotae.  Tria 
aaxime  obaeruaui  in  tota  pompa  Ipsuni  Toltiim  Caeaana  et 
noBtnun  eleetofem  illnm  Enaem  preferaitem  et  quo  leoe  irent 
Sanctae  Ro.  Ecclesiae  Cardines,  proximus  ante  Caesarem  lu- 
Etjuikibat  noster  illiistrissinius  prineeps  P]lector  gestans  argen- 
teum  Enaem.  Beliqui  Electores  procedebaut,  deinde  iuit  Caesar 
flolua  sab  canopeo  vmbraculo  oloGhiyuo  aorea  veste  indutns 
gemmatia  ephippila  enae  aureo  etc.  gemmato.  bieniter  plu»- 
^nam  aplendore  regio.   Caesarem  proxime  eequiiti  sunt  Bei 
Ferdinandus  dextero  latere  et  Cardinalis  Campegius  sinistro. 
diu  disputatum  extra  vrbem  cum  porapa  adoruaretur,  Regem 
ne  procederet  Legatus  a  latere  an  econtra,  sed  viceruut  tem- 
pora  quomm  in  bis  imitationibiia  maxima  vis  est  Cardinalia 
aeqoo  animo  coaetua  ferro  nt  iret  ad  latus  fiegis.  In  Trbem 
com  ventum  esset  Oardinalis  neminem  mota  manu  b^mediiit, 
veritus  ne  irriderentur  benedictioues  Exotiaie  et  Italicae,  cum 
nostri  Germani  dedicerint  et  peididicerint  praesertim  in  Lac 
vicinia  Alpium  Italorum  sanctitatem  et  religiouis  curam  etc. 
Extra  vrbem  antem  cum  Caesarem  iam  principes,  qui  obuiam 
ierant  salutarent,  CSardinalis  Cam^effka  dedit  duobns  digi- 
tnlis  motia  omniboa  gratuito  benedictionem,  ibi  com  reliqni 
Electores  procumberent  in  genua  Saxonicus  Elector  stans  ex- 
ccpit  uel  i>otius  reiecit  benedictionem  Cardinaliciae  chiro- 
tbecae.   Interrogatus  a  Marcbione  au  non  et  ipse  vellet  Üec* 
tere  genna  Respondit.   Ich  ließ  den  achelmen,  eyn  guts  Jar 
habenn  In  deo  fleotenda  sunt  genna,  dorn  apparabant  so  iam  (?) 
appiopinqoarent  vrbi  elapsae  sunt  pene  horae  quinqne  etc. 
vnnd  war  ein  solich  gedreng  Jas  vill  hern  auch  vnser  g. 
Junger  her  auii  der  ordenuiig  zcuuor  heym  In  dy  herbergk 
ritten  do  mit  dem  ander  Zceug  räum  werde  etc.    Caesar  ita~ 
quo  bora  octana  yesperi  uel  in  medio  octauae  ingreasus  est 
portam,  pompa  et  Equitatu  ducto  per  mediam  vrbem  usque 
ad  templnm  eoclesiae  oollegiatae,  vix  bora  nona  peroenit  ad 
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draenorium.  Ibi  com  Beüqui  principes  et  Episcopi  discederent 

quilibet  ad  dineraorium  sunm,  Noater  Elector,  d.  March io  Jorg^ 
LunehorgensiSf  Hessus  mox  illo  momento  rogati  sunt  ut  ma- 
nerent,  habere  n.  Caesarem  quod  illis  proponeret,  adeo  ex 
composito  constitaeruut  in  premeditatum  os  adoriri  etc.  Hos 
Principes  antem  mox  vinae  yods  oiacolo  (ut  inreoonsnlti  lo- 
qunntnr)  roganit  Caesar  ut  mox  altero  die  desinerent  concio- 
natores  nostri.  additum  aliquid  de  processione  corporis  christi 
etc.  de  illis  igitur  articulis  nunc  sunt  aulicae  et  nostrae  de- 
liberationes  atque  vtiuam  adesses  quod  quam  veUemus.  d. 
pMHjopus  et  Nos  reliqm  aut  vt  tuum  habeiemns  consiliiim 
et  sententiam.  Sed  nnnc  haeo  tninsiemnt.  Frinceps  non 
init  in  pompa  corporis  christi,  nec  Junior  nec  Marchio  Jorgius 
nec  HesstiS  nec  Lunehorgh  etc.  Adduxit  Caesar  XV.  doctores 
Hispanos  monachos  et  alios.  hodie  scripsit  Ziglerus  ex  Fer- 

raria  ad  jshilippum  scribit  Hispanos  illos  esse 

pietatis  ignaros.    Camdiua  Schqpperus  ^) 

quem  nosti  ille  foeundus,  quem  VUtemhergae  secnm  habmt 
Rex  exul  danorum,  iUe  satis  femiliaiiter  de  publica  causa 
coUoquutus  est  cum  pliilippo  et  mecum.  Dicit,  se  nunc  Jtfer- 
curino  mortuo  vno  authore  et  conciliatore  pacis  desperare 
de  concordia.  tanta  impoitunitate  Italos  sollicitare  Caesarem 
contra  Luiheranos,  papam  promittere  militem,  pecnniam,  auxilia 
et  subsidia  omnis  generis  idque  in  multnm  tempus  contia  Lu- 
theranos.  de  Tnrca  licet  horribiles  rumores  et  satis  certis 
authoribus  allati  sint,  interim  (deus  bone  quo  [?]  non  cecitatis 
Christus  hostes  suos  abiicit)  siletur.  Quod  vnum  tarnen  ma- 
ximum  malum  videtm*  impendere  Germaniae.  Pbarisaica 
secnritate,  pharisaico  contemptu,  fastu  et  odio  hie  petimur  et 
plane  Satanids  artibus.  d.  phiUppus  ut  nosti  räum  misere 
discrutiatur  illis  tantae  causae  ouris  et  soUicitudinibus  et  Nos 
etiam  omnes  studemus  in  bona  schola  quid  sit  repletos  esse, 
pios  s-'s'T'wb  T'-sn  a^s:Ndn  a^Vn  In  tot  tarnen  minis  et 
comminationibus  pharisaeorum  videmus  quotidie  fructum  oratio- 


1)  Damals  kaiserlicher  SekntSr. 

2)  Ps.  128,  4. 
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nnm  Eodesiae  nostne  Latheranae  et  ▼im  et  Eoergiam  eate- 

cliismi  et  Letanianim  puerilium.  Tu  mi  charissime  pater  ut 
facis  ita  perge  orare.  dominus  ditauit  Nos  per  te.  habemus 
pealmoB  habemus  Paulum  quem  nunc  primum  darum  et  nobis 
apertom  eese  ....  cmn  iam  claosus  sit  plane  obsignatus 
tot  dootoribuB  et  sapientibiiB  et  potentibiis.  Hodie  Sabbato 
CSaesar  pieconio  pablioo  fiusto  per  qnattaor  tibicmee  voce  He- 
roldi  mandauit  per  totam  au(ft$st€tm  suspensionem  omnium 
contionum  vtrimque  tum  nostiarum  tum  etiam  papistarum  ad 
tempus  douec  causa  coguoscatiir  et  Coram  Caesare  et  prin- 
dpibiiB  legitor  tantom  nndus  textus  Eoangelii  ^)  diß  wirdt  vil 
genichts  machen.  Sed  nolite  mi  pater  eredere  romonbue  uolgit 
nisi  videes  noetraa  literis  (sie).  Nos  deo  dante.  iu  causa  prin- 
cipali  pioxima  3»  f*  articulos  oflferemus  (ut  spero)  ibi  vi- 
debunt  Nos  Euangelium  christi  confiteri  ingenue.  vellem  te 
aubiude  consolatorias  scribere  ad  principem.  Vale  iu  christo 
mi  charifls.  pater  et  salnta  vxorem  tuam  et  filiolum  et  filiam 
et  Mmne  Lme.  datae  raptim  Augustae.  Sabbato  poet  Trini- 
tatia  Amio  d.  etc.  XXX. 

qnaeso  te  mi  pater  ores  pro  nobis  assiduo 

J.  Jonas 
tuus  ex  aniiQO. 

Am  Bande:  der  Bischof  von  Merda  heldet  sich  biß  anher 
woll,  vnnd  auch  hertzog  Heinrich  von  brunswig.  dy  Sachen 
stehen  vff  zimlichen  wegen  dominus  det  porro  gratiam. 

Saluta  quaeso  ^)  M.   Vüum,  d,  Spalatintis 

mittit  ad  te  histoiiam  pompe  ingressns  caeaaris.  Salntat  te 
Phüyoipus  et  d.  Agricola.  Yelim  mi  pater  dare  te  ad  d. 
philippwn  creberrimas  consolatorias  in  genere  tamen  nt  magno 
animo  esset  ^)  Cum  tarnen  magnitudo  causae  tanta  sit,  ut  non 


1)  Danach  iät  dies  der  vou  Schirrmacher,  Briefe  und  Acten, 
8.  362  vermißte  Brief,  auf  den  Jonas  in  seinem  Schreiben  vom  29*^ 
Bezug  nimmt. 

2)  Fehleo  siroi  Uehie  mdMerUelie  Worte. 

8)  Ausgestiidten;  videtw  optiiniis,  Tidetnr  optüm»  vir  aqgi  niniit 
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hBmana  ulk  sed  diaina  sapientin  regenda  sit.  Itemm  vale. 

mi  chariss.  pater. 

Jmas  tuus  ex  animo. 

Syncero  et  fideli  Christi  Jesu  domini  nostri  Apostolo  D. 
MarHno  Lusthero  ete.  patri  meo  ex  animo  ottmam  mor- 
talium  charissimo. 

[Orig.  in  der  Wölfischen  Samml.  der  Hamb.  Ötadtbibl.  Cod.  I,  p.  101  f.J 


1530.    21.  Juni. 

Andr.  Oataiidar  an  Lntker. 

(Narltrirhtai  Vom  Iteiehttag  zu  Augthnrg.) 

[Nach  einer  Abschrift  auf  der  Sta^ltbibl.  zu  Bremen  in  Ms.  a.  11  abge- 
druckt l)ei  Krafft,  Briefe  und  Dokumente,  S.  G7  f.  Das  Original  in 
der  Wolfi'schen  Sammlung  der  Hamburger  Stadtbibliothek  liefert  folgende 
Varianten:  ius  conciouandi  —  aiunt  Marchionem  —  canum  caput  — 
nicht  Kopf  abhauen,  nicht  Kopf  abhauen  —  optauit  —  sive  —  post 
Philipi)um  —  incidi  in  locum  Pteipubliciie  üctiliae  Clementis  —  uxorum 
ea  conuiiiia  et  vltima  est  (?)  —  contravertitur  —  neque  enim  ipse  de- 

seret  nos  —  Nurinbergae.] 


1530.    25.  Juui^). 

Justus  Jonas  an  Luthsr. 

f  F(M  der  tchon  in  dem  Siethen  vom  I8tt»  btrÜhrten  JBrie/anyeleyenkeU  wdt  amßUtr'^ 
Ueker  Darhyuny  der  VerhältniM«,  unter  «feiten  die  JBrie/t,  dU  eniweder  verloren  odvr 
«NlerceAIa^  eein  mußten,  abgegangen  eet».  Sendet  eine  gedrudäe  Beee^reihnmg  de» 
kaieerUeken  Einenge.  Vom  einem  Oe^tteh  Melanehthone  mit  dem  Cardimü  VM  Stin" 
bnrg  tmd  einer  JLn^Hireing  dee  haieeriieken  8eeret9re  Com,  Schopper^ 

Gratiam  et  pacem  Dei  in  Christo.   Com  alias  hic,  mi 

charissinic  pater,  Auyustae  in  Comitiis  babeamiis  pessinios  et 
callidissimos  diabolos,  ot  ab  eoruudem  ministris  uarie  »iiiottidie 
exerceamur,  ut  in  medio  hostium  et  ut  Christus  ait  in  medio 
lapomm.  Yalde  et  hoc  auxit  nobis  dolorem  nostmm  et  tri- 


1)  Vor  dem  bei  Gölestin  I,  185  und  Sehirrmaehor,  S.  861  mit- 
geteUten  Briefe  Ton  demaeLben  Datum  geschrieben. 
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sticiam,  quod  aiümadvertimus  ex  proxima  epistula  tua  ad 
Urbanum  ^)  et  litteris  illis  ad  doctorem  Casparum  ^)  tibi 
hacteuus  literas  nostras  non  esse  redditas.  Nec  cogitare  pos- 
Bamiu  qnod  malam  baec  nostra  infoelioitas  sit,  ut  hoe  tem- 
pore, qao  maxime  cnpimiiB,  nostias  literas  ad  te  pemenire  et 
nidssim  accipere  tnas,  ntcnnque  nobis  quasi  e  manibns  in- 
tlitis  et  obluctantibus  extorqueat  Sathan.  Nihil  aliud  possuiiiiis 
ex  hoc  conjicere,  quam  quod  ille  malas  tuas  libenter  uellet 
augere,  optime  pater,  tentationes,  et  nobis  adimere  quam 
yebementer  nunc  et  unice  qnaerimns  consobitionem.  Dedi  ad 
te  intra  quindecim  ant  ad  sommnm  aiginü  dies  quatemas 
literas  longas  et  prolixas.  Ego  nnns  scripsi  tibi  de  morte 
Filii  mei  Friderici  ^)  Scripsi  de  morte  etiara  Mercurini 
Cardinalis  Cancellarij  magni  et  de  multis  aliis  rebus  iu  alijs 
literis*),  Deinde  etiam  proxime  de  ingressu  Caesaris,  Spa- 
laitmiia  et  ^  uerbose  et  copiose  seripsimus  Oontristet 
nidssim  Dens  boe  nebnlones,  qni  acceptas  literas  ant  snppresse- 
mnt  aut  perdidernnt,  Quottidie  in  anlam  ex  nostro  dineraorio 
imus  ad  Cancellariorum  mensas.  Nulla  dies  est  in  qua  non 
interrogemus,  au  tabellarios  habeant  Coburytim,  et  cum  sunt 
nuntij  uollom  vacuum  dimittimus  nostrarum  literarum.  Verum 
uidemus  te  pene  snbirasci  nobis,  qni  (dominus  nonit)  extra 
cnlpam  sumns  et  in  scribendo  assidui  ac  dtius  nimis  terbod 
quam  negligentes  snmus.  Hoe  egimus  apnd  Cancellarinm  Bruck, 
ut  priiiceps  mitteret  hunc  tabellarium,  Equitem  huc  redituium 
et  rogamus  te  et  obtestamur  per  Christum,  nos  certiores  red- 
dere  digneris,  quot  Epistolas  intm  mensem  aat  Ixoc  tempore 
quo  bic  snmus  acceperis.  Tabellarius  ille  quem  nostro  sumptu 
misimus^  et  cui  coacti  snmus  dare  qnatnor  aureos,  non  tarn 


1)  Rhegius.    Dieser  Brief  fehlt. 

2)  Müller,  der  maiisfeldische  Kanzler,  der  Ende  Juni  in  Coburg  war 
(De  Wette  IV,  59).   Auch  diesen  Brief  besitzen  wir  nicht. 

3)  Brief  vom  12.  Juni. 

4)  Das  ist  ein  Irrtum;  vgl.  den  Briet  vom  12^K 

5)  Siehe  den  Brief  des  Jonas  vom  lö.  Juni. 

6)  Vgl.  den  Brief  vom  12.  MaL 
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propter  meam  Txorem  et  nostros  iUos  missos  est  quam  piopter 
te,  Jam  in  primis  hoc  iniimxiiiiiis  ei,  ut  bona  fide  redderet 

praefecto  Coburgensi  fasciculum  literarura  ad  te,  ille  uebulo 
redieus  et  tantura  unam  adferens  breuem  Epistolam  tuam  quam 
forte  acceperat  in  reditu.  et  cum  urgeretur  ecquid  abs  te  noa 
aeceperit  litenus,  prolixios  nusQS  uidebator  nobia  timide  et 
obscurins  loqai  et  exddebat  ei  aliqidd  inter  loqaendiim  Ab 
ÜEtseiculo  literamm  Targae  relieto.  Sed  postea  cum  nebalonem 
urgeremuä,  nihil  potuimus  ex  ipso  extor(iuere  aliud  quam  quod 
iurabat  se  Coburgi  literas  reddidisse.  Digueris  sigiiiticare  quo- 
modo  illa  res  se  habeat  ut  in  illo  scelerato  nebulone  et 
moDstro  si  nos  aiisus  est  fallere  nostram  uloiscamiir  doloran. 
recta  ibit  in  cargerem,  ant  si  connictna  erit  in  cmcem  toUetnr, 
x^m  nihil  aeque  odi  atque  illam  msticonim  malitlam  et  per- 
fidiam. 

Quod  ad  Comitia  attinet.  Omnia  quae  quidera  hacteuus 
alicuius  momenti  cognouimus.  copiose  ad  te  perscripsimus,  üft 
si  nunc  repeterem.  forsitan  netera  uiderentur.  De  ingreasQ 
aatem  Oaesaris  si  forsitan  SpaiksHm  et  meae  ad  te  non  peme- 
neront,  Mitto  tibi  descriptionem  Pompae  quae  bic  excosa  esL 

Proxime  duiuinus  CardiDalis  Sdltzhurgensis  uocauit  do- 
minum Fhüipxmm  Melanchthonem  ^)  ad  priuatum  colloquium 
per  Wolffgangum  Stromer  Nurmbergensem,  qui  cum  rediret 
ab  eo  bene  calefeustus  iam  altera  hora  noctis  mane  oaixamt 
quid  essent  confnbalati.  Nihil  inqnit  andioi  nisi  extremiB 
minas,  et  tarnen  non  sententiam  capitalem.  De  hoc  coram 
mira  audies  optirae  pater  quam  securi  sint  quasi  nullus  sit 
aut  uiuat  Deus.  quam  couüdant  in  potentia  humaua,  quam 
ipsis  uideamur  esse  formicae  et  Muscae. 

Foimns  et  nos  duo  I'hiUppus  et  ego  apnd  Corne^im 
Scopenm  olim  Begis  Danonun  exulis  anHeam  nnnc  OaeBim 
Secretarinm,  ille  dixit  nt  salse  et  fesüne  iocari  solet,  Nos 
(si  pecuniara  haberemus)  facile  religionem  quam  velleujus, 
empturos  ab  Italis,  si  autem  nobis  non  essent  nummi,  tum 
siccam  et  aridam  futmam  causam  nostram.   Negat  idem,  oilo 


1)  Vgl.  Goip.  Bef.  U,  120.  De  Wette  IV,  63. 
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modo  fieri  posse  ut  nunc  sit  cinctus  Cardinalibus  et  fipiscopis 
ut  Caesar  aliam  probet  aat  amplectatnr  religionem  quam  pa- 
pisticam,  sie  ei  illa  vetora  sunt  penmasa.  Breniter  oonfidimt 
in  bominem  et  Ohristam  rident.    Dixerat  SMburgeitsts  ad 

Phihppjim   audito   uocabulo  Conscientiae.    Ach  conscientz, 

Was  Conscientz,  Conscientz.  der  Keiser  wirdt  conturbationem 

publioam  nicht  leiden.    Sed  Ignorant  miseri  homines  quam 

ait  mimita  tarria,  et  ferrens  monis,  quam  firmns  ap- 

paratas  oontra  omnem  potentiam  diaboli  et  mundi  nomen 

domini,  domiiras  dedit  nobis  hactenns  robnr  et  aninram  ad- 

uersus  illas  comminationes  et  Evangelium  filii  siü  hactenus 

glorificauit  miraculis  maximis  ut  in  Rusticorum  seditione  se- 

data  etiam  uidemus  iUe  si  sit  adiutor,  non  digito  nos  attin- 

gent  et  si  attigerint  non  nocere  possunt  bomines.  Omnia  ce- 

dent*  in  bonnm«  Vale  in  Christo  Datae  Äusfustae  Sabbato 

post  Ootanam  Gorporis  Christi  Anno  1580 

tuu3  ex  animo 

Jmftis  Jonas  doctor. 

(Ans  der  Abschrift  Aurifabcrs  in  Acta  Comitiorum  Cod.  42  auf  der 

BibUothek  zu  Wolfeub&ttel.] 


1530.    30.  JunL 
Andreas  Oslander  an  M.  Luther. 

(Mddtt  ihm  «MfM  ÄmoetenJmt  in  Äugtburg^ 

Gratiam  et  pacem  a  Deo  patre  et  domino  nostro  Jesu 
Christi.   Cam  esset,  qni  ad  te  profieisoeretnr,  tametsi  nihil 

haberem,  quod  non  et  certius  et  copiosius  ex  aliis  cognosceres, 
volui  tarnen  vel  id  ipsum  solum  scribere,  me  non  habere, 
quod  scribam.  Visum  est  Deo,  vt  me  quoque  Äuffustam  vo- 
carot;  et  sane  satis  feliciter  huo  pemeni,  qnanqoam  nnllins 
mB  hio  esse  possmn  meo  indicio:  gratulor  tarnen  mihi,  quod 
interim  eonspectn  et  dnlcissimis  coUoqniis  Fhüi/ppi,  Jmae, 
Agricolae,  Spalatini  et  aliorura  plurimorum  perfruor.  Tu 
orationibus  tuis  spiritu  praesens  nos  iuuato.  Est  enim  Satan 
mirum  in  modom  sitiens  nostri  sangoinis.  Sed  spem  tarnen 
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fiusit  bonam,  post  Dei  opt.  max.  auxilium,  Caesaris  dementia, 
^i  causam  totam^  quateuus  iieri  poteat,  cognoscere  auet,  id 
qood  Papistis  sane  maxime  molestam  esse  oonüeio.  GaefaetE, 
Tt  dizi,  ex  alüs.  Gnrtia  Christi  tecmn,  et  ne  dennas  oxaro 
pro  nobis.  Ex  Äugusta  poatridii  Petri  A.  1580. 

-4.  Oslander, 

[Ans  Cod.  Monac.  Germ.  lat.  940,  p.  468;  abgedruckt  bei  Hummol, 

Epistolarum  etc.,  S.  36.] 


1530.    8.  Juli. 
Johann  Brenz  an  Luther. 

(Dankt  j'iir  Luther«  BrUf,  der  ihn  uußjt:  rieht  et  habe,  und  ermadmt  ihn,  »ich  unt  Me- 

lanchthon  nicht  allzu  »ehr  xu  »orgen.) 

S.  in  Christum. 
3.  in  Christo.   Accepi  liteias  toas  ^  vir  in  Christo  mihi 
Semper  amplectende,  nec  dici  potest,  qnanto  animi  gandio  eas 

exceperim  et  per  eas  in  corde  meo  confirmatus  sim.  Gratias 
tibi  diguas  nunquam  neque  agere  neque  referre  possuiii  ob 
tanta  beneficia  quae  per  Christum  in  nos  collocas.  Si  ulli  in 
terris  bomini  quicquid  debeo,  tibi  debeo.  Proinde  perge  mi 
atra  sie  afflictas  consolari  et  animos  tristes  erigore.  De  PAi- 
lippo  nostro,  non  est  qnod  animo  tao  aAgaris.  Affligitur  ille, 
tristatur  et  curat,  fateor.  Sed  eo  cednnt  ülae  afflictiones  et 
curae  ut  ad  vehementiores  preces  ipsum  impellant.  Quid  enim 
oraueris,  si  causa  cooscientiam  tuam  nou  afficiat?  Quomodo 
fidem  confirmaneris  promissionibus ,  si  fides  aduersis  non  teu- 
tetor?  Itaque  bene  spera  in  domino  de  FhiUppo,  Habet 
domesticnm  monitorem  Spiritnm  sanctam,  vt  mea  admonitione 
hominis  abiecti  nihil  opus  liabeat.  Quo  in  statu  causa  fidel 
uersetur,  opinor  ab  alijs  tuae  claiitudiui  porscriptum.  Confessio 
nostra  a  Cesare  audita  est.  Quotidie  aduersariorum  cod- 
fessionem  ant  potins  innectinam  expectamus.  Quid  deinde  fiat 


1)       den  Brief  ▼am  BD.  Jörn.  De  Wette  IV,  ö&ff. 
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dominiis  noait  Tu  at  üids  omtionibus  tuis  peige  optunfun 
CMunm  innttre.  Vale  in  domino.  Ex  Äuff¥8ta  ipso  dii  Kir 
Üani  ad  XXX. 

JBroi^i»  tons. 

Aufechrift:  ad  Lutheriim. 

\Jam  einer  gbiohsutigen  Abschrift.   Add.  Mss.  21,  5241  16  im  Biitiaii 

Museum  zu  London  i).] 


1530.    Ende  Juli.  ^) 
Melanchthon  an  Luther? 

(Die  Conjutatton  tltr  Ocffnpr  (h  m  Kni»rr  uhertjeben,  alter  noch  nicht  pxddivirf  iror- 
den.  Man  soll  dem  KaiKvr  yerattii  hdhen,  für  den  Fall,  dojl  die  Lehre  der  Evmye- 
Utchen  den  Cllaubenslehreu  zuwiderliefen,  nie  mit  Gewalt  *u  unterdrücken,  JalU  ne 
aber  nur  dU  mtMchiMm        päpHUAem  fMKtienmi  hMmpfi«n,  mOder  •«  ver- 

De  nostra  causa  nihil  adhuc  decretum  et  aduersarii  tam- 
eted  Caesari  exbibuerunt  nostrae  Confessionis  confutationem, 
tarnen  nondnm  pnblicauenint.  Tantum  hoc  sdmns  magnum 
esse  nolmnen.  Nihil  hic  dicüar  memoratu  dignins  quam  qnomm- 
dam  paucoram  •)  procerum  consilinm  de  nostra  causa,  Hij 
interrogati  a  Caesare  respondemnt:  Si  qiü  sunt  Articnli  in 
nostra  causa  et  doctrina  repugnantes  Articulis  fidei,  Cae- 
sarem  debere  snmma  ig  opprimere  factionem  nostram.  Sed 


1)  Wie  ich  nachträglich  bemerke,  auch  bei  Hart  mann  und  Jäger 
(Job.  Brenz.  Hamb.  1840.  I,  S.  458)  mit  einigen  Abweichungen  und  ohne 
Autgabeort.  Nach  Pressel,  Anecdota  Bieniiaaa  auch  in  Hummel, 
Semiceiituria  altera,  p.  36. 

2)  Im  Corp.  Ref.  II,  2ia,  ohne  A^neese  unter  dem  20.  Juli  ^uii- 
faber  giebt  dayon  zweiAbsehriften:  a)  ad  Oaepanun  MtÜler  mit  dem  An- 
fing: Quamquara  Agrieola  satiB  copioee  peiecribit  hiator^am  conuentue 
tarnen  ego  quoque  üterae  addidi:  foL  182b.  Darauf  den  Text  genau  irie 
Coip.  Bef.  II,  218;  b)  obigen  etwas  abweichenden  Text  mit  dfir  Adresse 
anLuiher  ohne  Datom  föL  286)>.  l)er  Adxewat  ist  wohl  nicht  mehr  zu 
ermitteln. 

8)  Der  ehie  Text  giebt  daflir  „Hispanorum'*.  Yl^  den  Hauren- 
breeher»  Eath.  Reformation.  N&idL  1880.  S.  299.  Aueh  Kawerau, 
Agziooh»  S.  100. 
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fli  tantum  repugnarent  Articuli  nostri  traditionibus  humanis  et 

pontificijs,  Gaesarem  moderatius  agere  debere.  Verum  de  nostra 

doctrina  an  enm  Artioulia  fidei«  an  com  traditionibus  humanis 

pugnet  oommittendam  esse  cc^tionem  doctis  et  bonis,  neatri 

parti  addictis,  ijsqiie  paads.   Hoc  postremum  magnam  ad- 

mirationem  habet  apiid  nos.  recte  enim  sentiunt  paucos  esse, 

qui  de  religione  iudicare  queant.   Anno  1530. 

Fhüippus  Mücmchihm, 

[Ans  der  AbaehriftAori&bcm  i)  im  Cod.  42  auf  der  WolfbnbBttder  BibUo- 

thek  t  1] 


1530.     6.  Aug. 

Jonas  an  Luther. 

tmgtm.    Von  dm  fodt  «Im  femMriteft«»  JnfarUen  und  der  Erhnmhmg  dt»  Ärve^t 

G.  et  pacem  dei  in  cbristo.   Cum  nune  sex  hebdomadas 

integras  mi  chariss.  pater  deliberarint  aduersarii,  tandem  obtu- 
lenint  sabbato  praeterito  Caesari  confutationem  nostrae  con- 
fessionis.  Nam  facillime  ^)  a  tantis  doctoribus  et  tarn  magnis 
Tiris  confutari  et  capi  potest  aeterna  dei  veritas  et  sapientia 
nt  exemplo  sunt  pbarisei,  dimissi  pndefiicti  perplexi  et  mnti  *) 
cum  intorrogassent  an  Uceret  tributnm  dare  eto.  Ea  igitnr 
responsio  Eckii  Fabri  etc.  recitata  est  coram  Oaesare  et  or- 
dinibus  Imperii  proxinia  quarta  feria  cum  praefatione  et  Epilogo 
annexo  nomine  Caesa.  M.  ut  ex  scbedula  germanica  bis  inserta 
intelliges.  dnrauit  recitatio  etiam  duabus  horis  integris  sed 
incredibili  cam  tedio  ftstidio  et  nansea  quornndam  sanionim 
anditonim,  qai  se  hac  fHgidissima  cantilena  tantum  non 
euectos  ^)  esse,  questi  sunt,  offeusi  mirabiliter  tanto  aceiiio 


1)  VgL  über  ihn  und  aeiae  Geechichtsicbieibiuig  den  Eicnn  im  An* 
hing. 

2)  F.  S.  tantiUom. 

3)  irriti. 

4)  enectos. 


Digitized  by  Google 


145 


ineptiarum  sub  titulo  catholicorum  dogmatum  ^)  onerari  aures 
Caesaris.  dixit  nobis  Reginae  Mariae  Sacellanus  quod  quin- 
qaies  emendarint,  fuderint  et  refuderint,  cuderint  et  recuderiDt 
Boa,  et  tarnen  famgo  tandem  nata  est  informis  et  oonfasaiiea  et 
mixtnra  quasi  iura  plnra  confündat  coquos.  Consarcinaraiit  initio 
Immanem  librnm  nt  Fetber  est  Terbosus  compilator,  creuit 
über  multitudine  conuicionim  et  mendaciorura.  Sed  Caesar 
sub  primam  coramendationem  tertiam  partem  libri  reprimit  (?) 
ut  vix  manserit  (sie)  xij  aut  xvj  folia  qaae  recitata  sunt. 
Nostri  petieniDt  exemplmn  seu  copiam.  Caesar  deliberauit  in 
alteram  diem.  Heri  multi  nihil  sJind  expectab^nt,  quam  dam- 
nationem  per  Edicta  sed  Moguniinus  et  qnidam  alii  inter- 
posuerunt  se  ad  facieudas  aliquas  inducias,  vel  specieni  ^) 
quaüdam  pacis  usque  ad  futurum  Concilium.  Et  heri  rediit 
Junior  princeps  a  quodam  magno  satis  laetus  et  hilaris.  Spes 
est  nt  pro  hoc  tempore  saltem  haec  dilatio  impetretur  ne 
damnetur  doctrina  ant  reliqua^)  nostra.  Interim  dens  qui 
varie  et  clementer  exaudit  preces  pionim,  forsan  cor  Caesaris 
alio  diriget  facietque  ut  expendat  apud  se  exactius  multa,  quae 
bic  nec  pietati  nec  honesta ti  dissona  audiuit.  Deus  et  pater 
noster  in  coelis  quotidie  ostendit  foelicitatem  consiliorum  sitam 
esse  in  orationibns.  Ich  hoffe  dy  Eynder  letanien  vnnd  das 
pei  tisch  bethen  Tiler  armer  ^)  weisen  In  Ecclesia  Lntherana 
sey  neher  kernen  throne  Maiestatis  et  misericordiae  quam  ab 
initio  mundi  illi  boatus  et  horae  Canonicae  choralium  etc. 
Tu^)  mi  charissimime  pater  perge  orare  et  petere  pulsare  et 
aocipiemus  supra  quam  cogitare  possomns  nnnc  ant  petere  — 
Gaeaur  In  bis  Gomitiis  accepit  per  post')  nnntinm,  Filinm 
Infontem  in  Gnnis  eni  nomen  füit  Trinmphoferdinandns  in- 
fimtili  aetate  esse  mortuum.   Cum  lectae  sunt  literae  tristis 


1)  F.  S.  degrauari. 

2)  Dr.  Henkel  von  OomnMarBtadt. 

3)  F.  S.  conipositionem, 

4)  F.  S.  religio. 

5)  F.  S.  Tischgebeth  unser  armen. 

6)  F.  S.  fehlt  der  ganze  Satz  bis  Caesar. 

7)  F.  S.  postas. 

Kolde,  AnaL  10 
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efms  nuntiae ')  respondit  optimiis  Caesar,  dominus  dedit. 
dominus  abstulit  sit  nomen  domini  benedictum.  Dux  Georgius 
aegrotat  nescio  quo  morbo,  dicitur  labomre  dissenteria ,  quae 
nunc  Mc  grassatar.  Sed  dicitur  GooualeBo^re,  vtiiiam  domimia 
dens  oonnertet  Buih  nel  tali  aliqna  emoe  dmenddt  PröiüDo 
nuiitio  poterimus  tibi  significare  An  ultra  mensem  dnrabiuit 
Comitia  uel  non  etc.  Vale  mi  charissinie  pater  et  orationibus 
tuis  comm^ndatos  habeas  Nos  et  omnes  iiostros.  In  primis 
causam  publicara.  Vidiiuiis  n.  et  pene  palpamus  fructum  «t 
effeetum  orationis  tnae  et  praesentiae  spiritus  tuL  Itemm 
Yale.  Muta  VUtm,  per  literas  vxoTem  tnam  et  omnes  toos. 
daliae  »ptim  Augustae  «bl>ato  poBt  Vinoala.  petri  'Anno  de* 
mini  etc.  XXX. 

J.  Jonas  tvm  ex  animo. 

Am  Bande:  J*  Stortn  heroldus  noster  et  duz  ad  comitia 
Wormaciens.  bic  bonorifioentissima  de  te  sentit  et  loqnitnr 
apud  Nos*). 

Aufschr. :  Clarissiiiio  viro  D.  Mar.  Luthero  parenti  in  christo 

ex  animo  cbarisäinio.  .  .  . 

2).  Martine  Luther  zu  eigen  banden. 

[ScUechter  ond  nnToUständiger  Abdruck  in  FortgM.  Samml.  1745»  7.  Qrig. 
in  der  Wolffiwben  Samml.  der  Hamburger  Stadtbibl.  Col  I,  45.] 


1530.     17.  Aug. 

Spalatin  an  Hausmann. 

(MitUihngen  Über  die  Vorgänge  heiM  Beiekttag,  den,  Ätuedniß  der  Viertek», 
ÄlnreUe  dee  Lcmdgrafin.  Ne^te  Zeittmg  av»  Italien  über  AntdUäge  gegen  den  Aipd  «te^ 

Reverenter  Observando  D.  M.  Nicoiao  Hansinanno  eccicsfae 
Cygnearum  pastori  sjnceriss.  suo  in  Dno  fratri  amicissimo. 
Dei  graciam  et  pacem  per  Cbristom.  Non  dubito  mi  amao- 
tiss.  frater  Domine  Nieolae,  ut  alibi  ita  istic  varia  spaigi  de 
Iis  comitüs  et  plura  in  peiorem  partem  quam  meliorem  Terti, 


1)  P.  S.  mitis. 

2)  Fehlt  ganz  in  F.  S. 
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fit  &re  in  rebus  homanis  ot  plus  audias  mendationim  quam 
veritatis,  quid  non  audiatis?  cum  nos  interdam  audire  cogimur 
.tarn  ficta,  vt  nihil  minus  vero  respoudeat;  quid  multa,  Caesar 
adhuc  se  dementem  praebuit  quautum  Übet  ad  crudelia  cop- 
süia  extimulantibus  Sophistis  et  principibus  et  episcopis  d911- 
unllis,  Maguniinus  autem  et  AugwüneiMis  ezimie  penistimt 
in  fanore  et  studio  Euaogelicae  cauaae  (?)  quibnacanque  pos- 
aunt modis.  Praeterea  dux  Hmrims  Brunsuicensis  etiaiii  est 
aequus  liuius  ^)  negotio.  Ad  haec  nonnulli  et  principuni  et 
.Episcoporum  mitiores  facti  videntur,  iatUiVero  quamuia  uulio 
dato  Dobis  aduersuiorum  confutationis  exexnplo,  tarnen  copr 
.seutiente  Oaesare  res  tandcon  eo  pervenit^  nt  vtiinque  4|ti  nnt 
quatuordedm,  qoi  de  confessionis  et  aliis  artioalis  oputro- 
uersiae  colloquantur  amanter.  Et  in  bis  quatuor  principes 
quatuor  Juris  consulti  et  sex  theologi.  Id  colloquium  quod 
fauätum  faxit  Dominus  heri  inchoatum  est  a  prandio,  hodie 
coatinnatnr,  doneo  perfiqiatnr,  quod  vtiiiam  sie  fimatnr  ut  et 
Terbnm  Domini  et  pax  publica  nobis  din  sit  inoolnmis,  hoc 
et  oramns  et  «n»diim  ^tnm  pnblioe  tnm  ppivstim  carernns. 
Quod  pro  miraeiilo  possis  habere,  bis  diebus  Arangiae  sumnius 
Caesaris  dux  in  Italia  sub  obsidione  Florentina  cum  multis 
iiiteremptus  est  in  conüictu.  IUI  ob  coniugem.comes  Mei»k- 
,rku8  Sahassem  snooedit  (leree  in  anoos  singolos  60  dxam 
Italids  qmlentior  frctos,  nt  qnotannis  iam  habet  tcecenta 
;aareonuD,  opes  magno  principe  dignas.  Deinde  Cc^unmmsea 
&  Vrsini  ad  Romanum  Poutificem  in  ius  vocati  stipati  ad 
sex  milia  militum  iiruptione  in  urbem  Uomam  facta  pontj- 
fieem  in  aroe  Angeli  obsidione  cinxerunt  et  credibile  est  fu- 
.tanim  ut  capto  Fontifice  vrbs  Borna  deripiator  (id 

quod  hoc  anno  pxaedictum  est)  quam  (?)  tertio  ab  hoc  aoao. 
Haec  omnia  fto  verissimis  circnmfenintur,  quibus  merito  <ad- 
moniti  Deum  timeamus,  credentes  nobis  quoque  non  defutu- 
rum,  qui  hactenus  tan^  paterne  adfuit.  Resalutant  te  et  Cor- 
datum  et  leliquos  D.  Justus  Jonas,  praepositus,  D.  FhUippus, 


1)  huic? 

2)  Leerer  Raum  fttr  ein  Wort  in  der  Abecbiift. 
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MelanchtJion,  Afirirola,  Brefitius,  Vrhanus  Regius,  Snrpjnfts 
et  caeteri  fratres.  Princeps  Uessm-um  Sabatho  ante  Laureutij 
hinc  abijt  ad  suos.  Deinde  quarta  foria  sequenti  eius  aali- 
d  eYim  secati  simt  relieiis  hie  aliquot  consiliariis.  Fama  est 
etiam  nonnnllos  älios  prindpes  brtni  abiturofl  et  noB  qaoqne 
speramns  fTitmuin  piopediem  nt  et  ipsi  ?ideamus  tandem  do- 
mum,  cum  principibus  optimis  vere  fidelibus  et  fortibus  Christi 
et  verbi  eius  confessoribus  coram  Caesare  et  toto  mundo. 
Mire  gratam  rem  mihi  facis,  quod  tarn  fideliter  scribis  de  vxore 
mea  amantiBima.  Gommunica  haec  com  Doctore  St^hano  ^) 
et  alijs  amiois,  bene  vale  cum  tota  eodesia  et  pro  nobis 
ora.  Aingwiae  17.  Augusti  a.  Garölo  5.  Imperatore  Augusto 
1.  5.  30.  Georgias  SpalcUinus, 

[Abschr.  in  Cod.  Extr.  S21.  13.  p.  89t  in  Wolfenb&tteL] 


1530.     24.  Aug. 

Au»  dem  Gesandtschaflsberichte  Besserer«  von  Uln. 

(über  du  Vtriumdhmfftn  im  Kleitun  Äu$t«3nOt  vnd  LiMere  UnoiUeH  doHtterJ 

Aber  die  Evangelischen  haben  sich  lang  mit  einander 
daromb  zweyt«  ynnd  den  Tßschas  nit  zugeben  wollen,  dann 
es  haben  die  prediger  der  scfmepf,  Eyßlebm,  auch  der  m 
Lunenburg  zwen  vnd  der  Marggranen  zween  prediger  ein 

großen  misfall  darab  gehapt  ^) ,  das  sich  der  MeJayitho  im 
aussus,  so  weit  hinfur  hat  gethon,  vnd  gesagt  er  handle  dem 
Ewangelio  gar  zuwider,  vnd  verstand  die  sach  nit,  vnd  mug 
auch  also  nit  erlitten  werden,  doch  vff  das  Jungst  haben  die 
Bwangeliachen  disen  vorangezeigt  vfischus  auch  zugelasBen, 
doch  den  im  benolhen,  das  sy  nichts  hinder  inen  bewilligen 
wollen.  Der  LuUer  ist  gannz  wild,  ab  der  sach,  er  schreibt 
in  her  %  was  sy  darmit  maiuen,  das  sy  allso  in  der  sach  vmb 

1)  Jedenfalls  Stephan  Roth,  obwohl  dieser  nicht  Doctor  war. 

2)  Vgl.  den  Bericht  der  Nürnberger  Corp.  Ret".  11,  313.  (^'ber  die 
Verhandlungen  im  engeren  Ausschuß  auch  Brück  im  Archiv  etc.  e<l* 
Förstemann.  S.  104f. 

3)  Dieses  Schreiben  scheint  nicht  erhalten. 
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gangen,  haben  sy  ein  gatfc  sach«  ivanimb  sy  sich  nit  darbey 
Ainden  lassen,  sey  dann  ir  sach  kain  nutz,  warnmb  sy  nit 

daruon  standen,  vnd  ist  ein  weil  die  meinung  gewesen,  man 
well  dem  Luter  her  bschreiben,  vnd  den  Keyser  vmb  glait 
ansuchen,  Aber  Melanchto  hat  es  gewandt,  In  Suma  Es  halt 
yedennan  darfor  der  Mekmehto  werd  den  Carfnrsten  yerfoern, 
das  die  Ewangelischen  all  zu  spott  daiab  worden,  der  Luther 
wer  besser  zur  handlnng  wann  all  die,  so  allhie  sind  etc. 

[Orig.  in  Ulmer  ßeligiout>akten  Fase.  40  nr.  52  im  königl.  Staatsarchiv 

zu  Stuttgart.] 


1530.    25.  Aug, 
M.  Bucer  an  Luther. 

(Xaehdem  er  OtMmHpttd»  JHaXog  gehttn,  «e»  «r  war  Jntieht  gekommen,  daß  ein 
eif/t;ntUchcr  Gegentatg  xwUchen  ihnen  nicht  exittire,  wa»  er  zu  begründen  nicht.  Me  ■ 
lanchthon  habe  seine  Ännicht  in  Artikel  gebracht,  die  er  ihm  »chickf.  Aber  auch  er 
habe  «eine  Mtinuuy  iu  l  iiji  nen  Artikeln  zuixtniviengtstellt,  durch  dit  Luthtr  Imß'i  nlUch 
zur  Wiederhentellung  der  Eintracht  geneigter  werden  würde,  zumal  auch  in  /Vanfe- 
rnek  weMMlKel^  «IttreA  dm  wrhandmun  ZmSatp«^  d«t  Fortgang  dt»  EwmgMim»  y«- 

hemmt  wrde,) 

Doctrinae  purioris  assertori  primario  dom.  Martim  Luihero, 
suo  in  domino  praeceptori  plorimum  cotendo. 
Gratia  Domini  angeatur  tibi,  praeceptor  obsemande.  Sem- 
per qnidem  yiscun  est,  band  tantnm  inter  nostrorom  et  tnam 
de  veritate  praesentiae  Christi  in  coena  sententiam  interesse, 
quantum  vulgo  creditur.  At  nuper  lecto  Dialogo  Occolampadij, 
iu  quo  veterum  de  hac  re  sententias  excutit,  certus  mihi  factus 
Tideor,  prorsus  nihil  inter  vos  wiare.  Nam  cum  tu  nolis 
contendere,  Christvm  in  pane  eese  localiter,  et  agnoseas, 
etiamsi  Ghristvs  in  vno  ooeli  loco,  corporis  modo  ezistat,  posse 
tarnen  per  verba  et  symbola  vere  praesens  in  coena  exbiberi: 
plane  non  video,  quid  tuae  sententiae  pugnet,  quod  nostri  vel 
panem  corporis  Christi  Signum  et  figuram  esse,  ¥el  ipsum  in 
aliquo  coeli  loco  agere  affirmant.  Agnoscunt  siquidem  panem 
praesentis  Christi  Signum  ac  figuram  esse,  non  absentis:  et 
sacris  symbolis,  non  tantum  eins  reoordationem,  sed  ipsum 
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eitaam  Gfarisfcani  vere  praesentem  aistL  De  hia  contnli  eum 
doetissimo  viro,  Domino  Fhüippo  qni  sententiam  meam  in 
Articolofl  digessifc,  quos  tibi  mittet 

Mitto  et  ego  Articulos,  ciuibus  eandem  sententiam  cora- 
pielieiidi,  adiecta  tarnen  ratione,  qua  Christus  in  coena  prae- 
sens percipitur,  nempe  oculis  mentis.  Item,  ipsius  Christi 
praecipue  opus  ease,  vt  nobis  smim  corpns  et  sangoinem  in 
coena  praesentia  exbibeat:  licet  ad  id  nostro  vtatur  ministerio. 
Scio  enim  ndstros  qnibiis  opoptnit  hosoe  Articules  traBsmitterO) 
nihil  aliud  a  tuo  loquendi  modo  absterruisse ,  (juani  quod  pu- 
tent  eani  operi  ministri  et  symbolis  id  tribuere,  quod  solius 
Christi  est.  Tum  etiam  paai  Christi  corpus  vel  naturalit^r 
vnire:  vel  localiter  indudere:  id  qaod  abunde  Oecolan^mdius 
testatus  est  in  Dialogo  sao.  Ke  antem  haec  te  adiectio  offen- 
deret,  verbis  was  snm  Cyiilli  et  Chrysostomi,  qni  hec  omnia 
yo7]Tu  faciunt.  Cum  itaque  tu  pro  vera  Christi  in  coena  prae- 
sentia potissiraum  pugnaris,  quam  fatemur:  obsecro  te  per 
huius  gloriam,  quae  infausto  hoc  nostro  dissidio  plus  nimio 
obscnratnr:  patiaris  inter  nos  sanctam  conoordiam  rentitaL 
NostroB  didmns  (id  qnod  et  res  ipsa  est)  nihil  alind  oppng- 
nasse,  quam  dieere:  Christi  corpns  pani  yel  natnraliter  Tniri: 
vel  includi  localiter.  Te  vero  hoc  numqnam  affirmasse,  sohm- 
que  improbasse,  dicere :  nihil  uisi  panem  et  vinum  exhibtri 
in  coena:  et  negare  ipsum  Christi  corpus  et  sangoinem,  per 
verba  et  sacramenta  vere  j^nesentia  sistL  Tnm,  qno  maicrem 
anthoritatem  babeant  verba  in  quae  conspiremns,  profitdmniir 
vtrimqne  nostram  de  hoc  mysterio  fldem  et  doetrinam  esse  ac 
deinceps  fore,  quam  tradit  Canon  Concilij  Niceni,  et  sequunlur 
omnes  veteres. 

AccepimuB  nnper  literas  a  fratribus  ex  GalHjs,  qni  scri-* 
boBt  admodum  feüoiter  apad  se  Eoangelium  glisoere:  sed  ite 
cursoi  eins  obstaie  infelix  hoc  nostram  dlssidinm,  vt  nisi  oom* 

ponatur,  haud  sperent  vnquara  futurum,  vt  Galliae  EuangeliniB 

publicitus  audiaut.    At  si  contingeret  illud  sedari,  bona  eis 


1)  Vgl.  den  Brief  desselben  vom  gleichen  Datum  Corp.  Bef.  II,  811f 
Aeine  Artikel  S.  815£ 
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spes  est,  breui  fore,  vt  Christus  publioum  apnd  ipsos  obtioeat. 

Nam  liex  a  veritate  alienus  non  est:  et  iam  recuperatis  li- 
beris,  uoa  adeo  a  Poutifice  et  Caesare,  liac  quideiu  iu  causa, 
pendebit.    Tum  nunquam  suo  officio  deeet  Obristianusima 
iUa  beroina  ^gis  soror.   Quin  et  procemm  magnos  numerus 
iam  yeritati  accessit  In  qnadw  Normandiae  regione  adeo 
malti  iam  Enangelium  profitentur,  vt  bestes  ceperint  eam  vo* 
care  paruam  Alemaniam.    Interim  autem  dum,  vt  fieri  solet, 
nobis  dissentieutibus,  alij  nostram,  alij  vestrain  de  Eucharistia 
sententiam  quae  tarnen  reuera  eadem  est  licet  discrepantibus 
Terbis  proponi  bactenus  conuenerit,  seqnantar:  multi  alioqni 
«anabiles  ab  Enangelio  abalienantur;  et  praebetor  telnm  hosti- 
bus,  qno  veritatem  nnperam  impugnent.  Ipsi  tarnen,  inquiunt, 
iuter  se  uou  cousentiuut,  quod  ij  nou  soleDt,  quos  agit  spirituä 
Christi. 

Hac  ergo  de  causa,  fratres  qui  illic  sunt,  et  redemptionem 
Israelis  expectant,  persancte  noe  hortati  snnt,  idque  iussn  re- 
ginae  Nanarre,  vt  quam  liceat,  dlHgentem  operam  demus,  vt 

hoc  tandem  dissidium  sopiatur:  in  quo  certe  vitro  currentibus 
calcar  addiderunt.  Spes  quoque  est  et  te,  cum  Articiilos  quos 
mitto  legeris,  eodem  propeiisurum :  praesertim  cum  non  ignores 
quantum  et  nostrates  nobis  hostes  hac  de  causa  insulteut,  et 
poBülos  fide  offendant:  Gloriam  Christi,  et  Ecclesiamm  aedi- 
ficationem  solam  qnaero:  nonit  is  quem  nihil  latet:  bunc  prao- 
cabor,  vt  eam  tibi  et  nostris  mentem  adspiret:  ne  ob  verba, 
cum  re  idem  sentiamus,  nostra  disseiisioue  Ecclesias  diutius 
turbemus.  Dominus  sit  cum  spüitu  tuo,  fortissime  Giiristia- 
nismi  vindex:  Vtinam  hie  esses,  et  Christi  negotium  tu  ad- 
ministrares  contra  bostes,  qaos  nulla  alia  virtute,  quam  camis 
et  sanguinis  Instructos  experimur.  Vale  optime.  Augustae 
ex  comitijs,  Anno  1530.  25  die  Augusti. 

Tui  studiosissimus 

Martinus  Buoerus. 
[Abgedruckt  in  Buceri  Scripta  Anglicana.  Bosileae  1677.  S.  692  f.] 
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1530.     25.  Aug.*) 

Spalatin  an  Luther. 

(Dringend«  BHU  um  euie  ÄiUwortf  hofft  bald  von  Angwlmrg  oirdte»  w  hhmem» 
«i»  T«tl  de$  GepUcks  »ei  echon  «^gegangen.  In  Italien  toll  ein  heßiger  Angriff 
gegen  den  Pabst  erschienen  »ein;  aueh  »ollen  die  Oreini  wd  Colonna  die  Sngde- 
hurg  belagern.  Melanchthon  trilJ  dm  Gegnern  etita»  tu  viel  nachgehen,  darum  ist 
LtUhera  Bescheid  schleunigst  cr/ordtrlich.  ^'achrichl  über  den  Brief,  den  Erasmus 
an  Mthtncklhon  gerichtet  kaC  [cf.  Corp.  lief.  II,  äbSJ.  In  Augsburg  ist  Mangel 
an  Lebensmitteln.  Luther»  Conßtemini  i»t  Spalatin  noeh  nicht  tu  Händen  gekommen.) 

[Abgedruckt  bei  Verpoorten,  Sacra  sup.  aevi  analecta.  Coburg  1708.  p.  05 
bis  68,  woselbst  als  Adressat  irrig  W.  Linck  angegeben  ist.] 


1530.    6.  Sept. 

Jonas  an  Luther. 

(Von  dem  rndtirfaeü  oergebUeken  Oeeueke  de»  Kur/ünttn  nm  ürUntb,  den  /VstfieA- 
keUen  bei  Odegenheit  der  Bdehnvng  König  Ferdinande  und  den  dabei  vorgekom^ 
menen  ühj^Xk^/äUen  und  den  ter»chiedenen  Be/UreMvngen  beeü^idk  de»  Änegange 

dee  Beiek»tag»0 

6.  et  pacem  dei  in  Christo.  Ante  bidrnim  Noster  Elector 

fuit  iü  procinctu  ut  hinc  discederet,  mi  pater  charissime,  et 
iam  adornata  erant  omnia  ut  iter  ingrederetur ,  petita  di- 
missione  a  Caesare  sed  proxima  die  Lunae  in  feudum  accepit 
Bex  FerdiiMndm  archiducatom  anstriacum  et  simnl  dacatnm 
virtembengensem  («de),  institatiB  ladis  Equestribus  %  qnibiu  ipee 
Caesar  interfnit,  nt  scias  nec  dnbites  pompam  qiianta  (?)  omnino 
a  ii'gibus  huius  mundi  fieri  potest  maximam  et  apparatu 
omnium  rerum  instructissimam  et  splendidissimam  fuisse  ut 
coram  tibi  narrabimus.  Eodem  die  vesperi  Kex  ad  Coenam 
Aflsueri')  inuitauit  omnes  Electores  et  alios  Cardinales  et 
princlpeSf  ibi  noster  prineeps  (molles  n.  aditns  captandi  ibi 

1)  Dm  Datum  ergiebt  mh  ans  Vefgleiehuig  des  AnfirngB  des  Briefts: 
„per  tnnm  Oyiaäeam .  .  .  fortassis  plnra"  mit  Melanchthon«  Brief  vom 
25«^:  „Per  Cyriaeom  plora  icribemns",  Corp.  Bef.  II,  811. 

2)  VgL  die  verschiedenen  Beridite  darfiber  bei  Förstemann,  ür- 
kondenbach  II,  877;  Schirrmacher,  Briefe  nnd  Akten,  S.  256,  and 
MehuMshthon  an  Lntber  vom  8.  Sept.  Corp.  Bef.  U,  855. 

8)  Vgl.  Elther  I,  8.  4. 
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sunt)  itenim  oonnenit  Oaesarem  pro  dimissione.  Oaesur  (nt 
non  potesfc  colloqni,  quod  satis  inoommode  ad  mulia  cadit)  prin- 
cipibns  per  interpretem  respondit,  nt  in  obseqnainm  siiae 

Maiestatis  uoster  princeps  maneiet  adliuc  aliquot  dies.  Hodie 
autem  in  publica  causa  expectamus  Caesaris  responsum  quod 
quäle  futurum  sit,  tan  tum  audimus,  sermones  et  dioiuatioiies 
non  stttltiasimoram  et  ipsi  eoniicimns  aliquid  ex  prioribns 
actis  eta 

Videntfir  Episeopi  optare  oonoordlam  et  dicant  Nob  nihil 

discrepare  in  articulis  fidei  uel  summa  doctrinae  et  se  quoque 
fatentur  eodem  modo  quo  nos  docere  per  christi  fideni  absque 
meritis  esse  ioatificatiouem  et  tarnen  nisi  repente  alii  facti 
sint  nonqnam  in  aeternom  in  suis  scbolis  et  templis  cogi- 
tanmt,  ant  cogitant  anqnam  dooeie  synoeriter  Christum,  sed 
merita  sed  opera  etc.  Hoc  scz  est  Mere  denm  et  vti  foro, 
sed  quem  decipiunt  nisi  ipsos?  Nos  interim  relinquimus  eos 
iudicandos  deo  et  Christum  deo  dante  corde  et  ore  docere  et 
confiteri  pergimus  Quidam  etiam ,  quae  est  altera  opinio, 
patant,  quod  de  Oonfesdone  nostra  nihil  acoeptabunt  sed  tan- 
tmn  Buapendent  padficis  quibusdam  indudis  datis  usque  ad 
fataram  Concilium.  sie  tamen  ut  Caesar  damnet  Zainglianos. 
Nescio  tamen  quid  interim  sub  bis  iuduciis  miueutur  Nobis 
toties  damnatis  Lutheranis.  Tertia  opinio  illis  nimis  non 
disBonat  quod  sint  damnaturi,  quod  forsan  optabilius  esset 
quam  cum  periculo  inita  concordia.  Campegium  Gardinalem 
in  obsequium  christi  et  in  tnam  optime  pater  gratiam  cre- 
dimus,  instructum  esse  artibus  Italicis  imo  Satanicis  fraudibas 
et  dolis  sed  dominus  huic  Italicae  sapientiae  ^)  et  nauovQyiay 
baue  remunerabitur  secundum  opera  eins  et  in  medio  cursu 
consiliorum  perniüet  ^)  eos  in  maxilla,  et  dentes  omneque  ro- 


1)  Am  Raade:  PBalmiim  Beati  omneB  deo  dante  absoluam  (nia  cea- 
eannt  torbae)  et  vldacar  si  poflamn  blasphemiaB  vinileiitisBimas  aeerbia* 
flimaa  eradelisauDaa  in  nostroia  coniaginra.  (Psalm.  127  [nach  Zahlimg 
der  Ynlfata],  ist  wohl  nie  enehieneo.) 

2)  Yencbffieben  statt:  hanc  Italicam  sapientiam. 
8)  So  l&r  percatiet;  ef.  Psalm.  8,  8. 
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bor  eorum  oonteret  Nunquam  qnicquim  in  Romanistaram 
malieiam  tarn  est  asperet  vehementer  et  acerbe  dictum  qnod 

non  prope  commeruerint  (?).  9i  dominus  dederit,  Ipsi  aliqmndo 
ab  aliis  quoque  audient  quid  hic  de  vtraque  specie  de  coniugio. 
de  missa  iudicarint.  In  ludis  Equestribus  Ferdinandi  Begis 
Tti  fit  in  tanto  strepitu  praesertim  si  infoeliciter  et  infortunate 
alioai  res  cadant,  sex  homines  occisi  sont  voa  die,  duo  perienmt 
dissiliente  bombarda  et  bene  salntante  omnes  circnmstautes. 
Ynos  ex  roilitibus  a  quodam  impradenter  dirigente  bombardae 
ictum  per  os  prorecto  ^)  et  per  medium  cerebrum  transeunte 
globulo  subito  concidit  et  in  cespite  sepultus  est.  Quidam 
alias  ab  irato  Hispano  cui  e  via  cedere  noluit  confossos  esL 
Sextns  ni  follor  per  ponticalum  ingrediente  turba  io  aquaa 
sabmersos  periit 

Marchio  a  Baden  calce  Equi  percuasus  crucifragium  ab 
illo  spectaculo  abstulit.  Kex  ipse  Ferämandus  in  contiictu  et 
.  exercido  illo  Equestri  ter  prostratus  est,  ut  dicitor  tertio  non 
sine  laesione  nesdo  in  altere  latttre,  dissimolasse  tarnen  fortiter 
dicitur  ne  Regina  tone  speetatrix  constemaretar  omine  eto. 
Ora  pro  publica  caosa  ml  pater.  Isti  kidnnt  Nos  interim  enm 
damnato  et  ejecto  (?)  christo  sumus  derisio  locupletum  et  lu- 
gern  US.  Sed  dominus  aliquaiido  coiisolabitur  nos.  Vale  in 
Christo,  raptim  Augmtae,    3  a  post  a^dii  a^  etc.  30. 

Vt  tnarn  valetudinem  eures  te  per 
Christum  oro* 

Am  Rande:  Spero  fore  ut  breui  te  videamus.  Salutare  dig- 
neris  vitum  et  has  litteras  additas  trausmittere  meae  vx<Mi 
ebarissimae  ac  nunc  primnm  charae. 

[Orig.  in  der  WoUboben  Sammlung  der  Hamb.  StadtbibL  vol.  I,  89.] 


1)  Am  Bande:  oppoo«t  soam  inicrattbUem  rii^  m^foy  qaa  tottaa 
mniido  diiit:  Vbi  nunc  Sapientia  com  SapienÜbnu  ?  vnnd  TenMboi  wer 
klnger  mj. 

2)  pn^eeto? 
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15  30.     18.  Oct. 

Aus  einem  Briefe  Balduina  an  Steplian  Rotii. 

(Luiken  MtkMtr  von  Coburg  und  ProUgt  üA»  cIm  Rndutag.) 

Unser  hern  von  der  vniueisitaet  seiu  alle  gesundt  wydder 
heym  kernen  heut  acht  tage  ^)  vmb  vij  uhren  vesperi.  Doctor 
Mart»  hat  am  Sonl^e  des  Morgens  wyder  gepredigt  vud  zu 
letoti  vcna  reyohstage  gesagt  wie  noch  nichts  auff  diessem  ge- 
hidteMin  besehlosBcn  were  Man  sdte  des  abecheides  noch  ge- 
wartten.  Aber  fto  Till  were  dennoch  anßpraebt  das  die 
papisten  bekennen  musten  die  lehre  were  nicht  wydder  die 
schritt't  noch  den  glauben.  Lud  haben  auch  augetzeygt,  die 
»  Ceremonien  waren  auch  nichts,  Man  salt  sie  aber  mit  jhren 
wissen  und  willen  abgethaa  haben,  vnd  wejtker  gesagt,  wir 
Sölten  Gk>t  loben  Tnd  dangken,  der  ess  (?)  Gnade  gegeben  das 
Vilser  loblicher  hndesforst  mit  den  seinen  bei  dem  wortte 
gothes  gestanden  widder  den  teuflel  etc. . . .  Dienstag  nach  Galii. 
[Orig.  fiatsBchulbibhothek  zu  Zwickau  D.  165.] 


1630.    21.  Oct. 
Gerbelius  an  Luther. 

(Jyuthert  Standhaßigkeit  und  du«  Uejühi  der  Isolirtheit  habe  seine  Geyiu^r  milder 
geUinmt  und  den  WuntA  tM«ft  VenOknung  aufkommen  lauen»  auf  denen  Xr/BX' 
Mn^  «b'  iit  der  VbraueMtMwng ,  daß  jeine  e«  eftrheA  mMnlen,  dringend  hoffe}  wn- 
glekk  MiM  «r  um  ntfAer«  iiilUeilungen  ütber  die  Verhandlungen  wtä  Bueer»  deren 

Inhalt  man  vor  ihm  verhrimliehe-) 

Nie.  Gerbdius  Luthero, 
Salatem  in  Christo.  Posteaquam  in  comitiis  Caesareis  non- 
nnllomm  se  cogitationes  prodidere,  qui  paulo  lentios  mollins- 

1)  DenOlaeb  wSm  LqHi«  am  11.  Oetober  nach  Wittenberg  zniSek- 
gekefart  ümichtig  Seckendorf  II,  SOI  auf  Oniiid  von  Spalatine  Be- 
xkht  Tom  Earftnten:  „11*  Oot.  ToigaTiam  rediit  ibiqne  domhiiea  Be> 
qoenti  in  aede  palatii  Lnthenun  condonantem  aadinit  nt  Spalathrae  (bei 
Hencken  II,  1120)  notat.*'  (Nach  den  „Denteehen  Aanalen'*,  S.  200, 
tnf  der Kvrfilnt  sohon  am  10^  hi  Torgan  ein.)  Ebenso  Köstlin  II,  S46, 
wo  dnioh  ein  Veraehen  September  statt  October  steht.  Die  Rndigt  in 
aede  palatii  ivird  hiemaoh  vielmehr  naeb  Wittenbeig  zu  tadegen  aein. 
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qne  regnum  Christi  confessi  pro  manibus  ^)  formidoloBe  pug- 
naYenmt,  tarnen  nostri  in  hia  Satfaanae  strenuis  aamltibiis 
operam  ttiam  constantiamqiie  perspieientes  sive  magnitadine 

virtutis,  sive  conscientia  immerito  laesae  amicitiae  permoti, 
placatiore  in  te  aiiimo  esse  ceperunt.  Cumque  intelligerent 
quas  vires  quam  aadaciam  oppugnatori  Satauae  intestina  ci- 
Tium  bella  snppeditarent  et  deaertos  se  ab  anxiliaribns  oopüs 
omni  deniqne  spe  ac  consolaldone  vacuos  cemerent:  iniere  con- 
^linm,  8i  te  reeoneiliare  ^nitaqne  yeritate  ex  tanto  pericolo 
eripi  liberarique  possent.  Et  quamquam  eo  res  tot  libris  tot 
declaniationibus  pervenit  ut  non  sine  publica  pudoris  nota 
temere  in  vulgus  effosa  revocare  poesint:  tarnen  ob  praesens 
malom  mgentemqae  neceadtatem,  spero  eoa  publicae  utilitatl 
priTatam  ignominiam  praepoaitoios.  Sdo  quo  ingemo,  qua 
TafHtie,  quo  fastn  stmt  ^  ex  bis  pleriqne,  diffidleqve  admodnm 
fore  errata  fateri.  Scio  item  quam  alias  saepe  tecum  mala 
fide  egerint  nonnulli  et  longe  secus,  quam  res  fuerit.  Senatum 
populiimque  nostrum,  optimos  sane  bominea  imboeront;  tarnen 
eo  addncor,  ut  perspectis  pericalia,  qnae  nndiqnaqne ex  hoc 
diaaidio  emeraere  eüam  ipais  nolentibua  aenatna  noster,  «x 
pradentiasimia  atqne  optimis  sane  yiris  compactus  officium  ac 
diligentiam  suam  intei'iiositurus  Quare  si  unquam  gaudio 
perfusus  sum,  nunc  sane  adeo  exulto,  audita  inter  vos  concor- 
dia  (modo  nostri  ex  animo  candide  et  oonstanter  concordes 
tecum  eaae  cupiant)  ut  nihil  aciam  quo  moveri  Yaleam  latius  % 
animum  auum  nostri  perdomuerint,  teoumque  ex  animo  syn* 
cere  atque  candide  eonvenerint,  nihilque  sit  fictum,  pictum, 
simulatum,  est,  quod  solido  maximoque  gaudio  gaudeam  (?)  Adeo 
saepe  et  ex  pectore  dolui,  tot  illustria  ingenia,  tot  amicos  tot 
respublicas,  ob  nescio  qoae  ®)  vanisaima  commenta  inter  ae 
digladiari  et  adndi  et  quia  multo  aecua  aliquotiea  quae  inter 

1)  Bamn  co^jicirt  moenibat. 

2)  liiit? 

8)  nndeeniiqiM? 

4)  Fehlt  daa  yoo  at  abhiogige  Varbum;  etwa:  mihi  videaAv. 

5)  Hier  scfatiiit  etwaa  in  fehkn. 

6)  Abfchiift:  qua. 
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te  atqne  hos  tentata,  namri  hio  solita,  quam  acta  rant.  Id 

quod  cum  alias,  tum  proximo  colloquio  Marpurgi  accidit. 
Kern  omnium  mihi  gratissimam  ^)  feceris  si  tu,  ubi  per  otium 
licuerit,  de  his  qaae  tecum  Bucerus  egit  %  certiorem  me  fe- 
ceris. Solent  enim  ooram  me  Teluti  nimium  tibi  addicto  haias- 
modi  tanquam  Cereria  saera  occnltare,  ne  sit  fonan  quispiam 
qni  n  diTenam  a  tna  sententia  retnlerint,  adhnc  cordatos  et 
Dei  amantes,  tum  senatores  tum  cives  vere  edocere  valeat. 
Nam  hoc  nuper  mihi  accidit,  cum  dicerent  palam  aliqui,  te 
istius  dissidii  et  inceptorem  et  authorem  esse,  ego  foiüter  re- 
stiti  et  de  bis  qiiae  CaseUus  tecum  egit  (ea  enim  secreto 
mihi  amicDS  qnidam  commnnicarat)  qnosdam  certiores  fed ') 
qui  proTsns  in  illa  perstabant  sententia,  nostroe  nnllam  tibi 
dissentiendi  occasionem  dedisse.  Quare  ne  imperitioribus  im- 
ponatur,  ne  lateat  verites,  si  forsan,  quod  Dii  avertant,  resilire 
vellent,  rogo  paads  mihi  rem  omnem  aperias.  Saepe  enim 
mihi  literae  tuae  profnere,  quibus  impudentissima  quorandam 
mendacia  perfr^  et  nt  scribendi  linem  fadam,  tametsi  id 
mihi  perdiflfidle  amore  in  te  meo  plnrima  suggereute,  te  per 
Christum  oro,  si  Dominus  concordiani  iuter  utrasque  Ecclesias 
coufirmaverit ,  tu  pro  urbe  nostra  diligenter  roges  Dominum 
ut  ab  hoc  reliquisque  omnibus  erroribus  nos  custodiat.  Quod 
si  majestatem  senatns  nostri,  si  humanitatem  populi,  leges  at- 
qua  mores  indgni  republica  et  dvitate  dignos,  unquam  vidisses: 
non  dubito,  quin  hoc  volens  curaqne  summa  esses  fecturus: 
Si  quid  paucorura  impudentia  et  fastu  peccatum,  id  innocenti 
quaeso  condones  uibi.   Forsan  et  hoc  in  gloriam  Christi  cedet : 

1)  Abschrift:  gratissimum. 

2)  Vgl.  Köstlin,  Luther  II,  244  ff  Baum,  Capito,  S.  473.  Mitt- 
woch nach  Bartholomäi  (30.  Aug.)  schreibt  Besserer  an  den  Ulnier 
Rat:  Dieweil  aber  vfT  der  pan  ist,  das  sich  die  zwinglischen  vnd  Lutte- 
rischen  mit  einander  vereinen  sollen  des  Sacraments  halben,  als  auch 
Butzer  vnd  Melanchthon  gar  ains  sind.  (Staatsarch.  zu  Stuttgart. 
Ulmer  Religionsart.  Fase.  40,  Nr.  5^  )  Vgl.  neuestens  über  die  dama- 
ligen Concordienverhandlungen  die  reichen  Mitteilungen  bei  Virck,  Po- 
litische Correspondenz  der  Stadt  Straßburg  I,  488  flf.  504  f. 

3)  Abschrift:  fieri. 


Digitized  by  Google 


.168 

QBd  ita  tameD,  ut  tui  similis  sis  et  in  nullius  haminiB  gok- 
tiam  a  verbo  Jki  te  sinas  divelli,  quod  etiam  me  taeente, 

tute  hactenus  constantissime  piaestitisti.  Vale  et  couiugem 
tuam  com  liberis  meo  nomine  diligenter  salutato.  21.  Oct. 
1530. 

[Aqs  dem  Thes.  Baam.j 


1530.    1.  Nov. 
Stephan  Agriqola  an  Luther. 

(Empfehlung  für  dtn  Überbringer  diese»  Briefe».    Klage  über  $eine  und  de»  Joh. 
froach  iinutchere  Lagr  und  die  Umtriebe  der  Sacramentirer  :  hoß't  im  Fallr,  daß  ne 
nicht  nach  Ausguburg  zurückreiten  würden,  auf  Luther»  Unteratüteung.) 

Gratiam  et  pacem  a  deo  per  christam. 
Nisi  sdrem  doctissime  martine  tanta  te  preditnm  humani- 
täte  et  beneyolentia  quod  non  stupidiorem  (?)  et  quantumvis 

indoctos  colloquio  et  fauore  haud  dedignaris,  victus  verecundia 
me  inscicie  ad  te  scriberem  nunquam :  Verum  praesentium  ex- 
hibitor  tui  studiosisBÜnus  et  amantissimus  et  vbique  de  te 
praedicata  crebroque  a  me  gustata  demissio  ac  humilitaa, 
diuturnnm  insuper  meum  exilium  scribendi  animum  dedii, 
exUium  inquam  quia  nunc  vltra  octo  menses  intranquillis  et 
dubijs  ego  et  rana  peiidemus  aniniis  nescij,  quis  lucus  aiit 
quod  salum  nos  aliquando  exceptumm  sit  cum  vxoribus  et 
liberis:  augustanonim  quidera  adhuc  habemus  stipendia  nortm- 
berge  apud  sanctum  egidinm  degentes  sed  de  renocatione  ad 
eos  incerti.  *)  iama  quidem  est  (et  ut  plures  Tolunt  certitndo): 
eosdera  cesaris  decretis  in  causa  fidei  dissensisse,  id  autem  an 
timore  vulgi  aut  amore  verbi  actum  sit  nouit  deus:  Insuper 
noceutissima  euangelij  pestis  sacramentariorum  cohors  jam 


1)  Ist  Job.  Fiotch,  der  bekannte  Aogsburger  Prediger.  An  dljtt^ 
icheint  mir  •vcb  der  Brief  Lafban  im  2S,  IG»  1581  (De  Wette 

.  IV,  285)  geriebtot  za  min,  wo  amtatt  Bam:  Bana  za  leaea  oefai  wkoL 
Vgl  Corp.  Ref.  II,  487.  Both,  Fr.,  Augsburgs  Id^xßBidQxmg^UMb, 
Mflnoben  1881.  8.  106ff.  125  v.  ö. 

2)  YgL  Keim»  Sebwftbieebe  Beformatiomgeeeb.,  S.  Sßl^  285. 
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jam  vt  ex  litteris  intelligimus  gloriatnr  sese  victoriam  ob- 

tinuisse  tuamque  de  illis  cessisse  impudentibus  mendacijs  vulgo 
insusurrant:  papistarum  polluta  colluvies  rauim  vsque  omnibus 
in  templis  clamitat  nos  agtistam  (sie)  seduxisse  et  infecisse 
taceo  quod  aathane  astutijs  et  carnia  mee  nequicijs  in  con- 
.fleientia  tarn  giaaiter  affligar  vt  dubitem  de  gratia  salatu 
et  promissionibas  dej.  in  bijs  omnibus  christi  anxilium  tueque 
et  fidelium  orationis  praesidium  anxissime  Imploro.  sperans 
post  nebulas  phoebum:  et  si  augustani  omuiuo  nos  vocare 
rennerintf  confidimns  tnis  promotionibus  apad  illastrissimam 
principem  electorem  looo  et  oonditiene  nobis  prouidendum 
fidcnt  et  non  nichil  promissionis  a  cancellario  pontano  in- 
telleximus.  postremo  te  tuam  pudicam  conthoralem  ac  liberos 
pTiilipjmm  pomeranum  jonam  totamqiic  vestram  eoclesiam 
saluos  et  sospites  votis  omuibus  optamus  et  praecamur.  date 
ncrMberge  ex  cenobio  dini  egid\j.  la  nouembris  1530 

Tue  Benerende  d. 
indignus  senilis 

stephanus  agricoln 

Mangno  (sie)  nw,rtim  bdhero  dave  (sie)  misteriorum  dei 
pfeditissimo. 

[Orig.  in  der  WoUbchen  Samml.  d.  Hamb.  StadtbiU.»  Vol.  I,  p.  187.] 


1530.     IG.  Nov. 

Eob.  Hesaus  an  Luther. 

(DrMt  Mi««  iVewtf«  Vlhvr  Latken  gISiekUelu  HüdbiwAr  naeh  Wkteiibtrg  «u$,  bedavert, 
XMAer  <miekt  Ih  C^rg  betucht  zu  hohen,  und  erzählt  von  »einem  Vtfht^  mit  V9U 

JHeirveh,  dar  nukr  tt6er  Um  müttiien  vterd«.) 

[Orig.  in  der  Wolfbehen  Samml.  d.  Hamb.  StadtbIbL,  Cod.  I,  49.  Ans 
einer  Absohiift  in  Bramen  abgedmckt  bei  Krafft,  Briefe  nnd  Dokn- 

mente,  8.  68  ff.] 


1)  Vgl.  über  ihn  Both,  Fr.,  Angsbargs  Belbrmationsgescb.  Mäncben 
1881.  S.  125  ff. 


Digitized  by  Google 


160 


1531.    2.  Febr. 
Jacob  Sturm  an  Landgraf  Philipp. 

(ßt  sonjl,  daß  man  dir:  Einigung  in  der  Sacraiuentsf raffe  verhindern  icoilr  ,  u»t  fn-r}, 
den  BcHUind  der  Übtreinkun/t  zu  Sehmalkalden  zu  achüdigen.  Man  noUe  xieh  nnt  d(m 
Ben^ftartikel  begnügtn,  da»  übrige  der  SSeit  befehlend;  den  ^aßburgem  komme  c« 
dabei niekt  ««/  den  „ßeuehUehen  Arm  und  ißl/e"  an,  di«  »ie  von  den  Sidgenomem 
mehr  ah  von  andern  $m  erwarten  hätten»  Mdanekthone  nnd  JBrentiue'  Antieht  Über  die 

I^rago  von  den  UngläiAigen.) 

Diirchleuchtiger  bochgeborner  fürst  e.  f.  g.  Seyen  min 
gantz  vndeithanig  gutwillig  dienst  zuuor. 

Genediger  her,  E.  f.  g.  schreyben  an  mich  vnd  Bucerum 
gethon hab  Ich  entpfangen  vnd  mitt  bemelten  Buteer  ver- 


1)  Vom  25.  Januar.  VgL  M.  Lenz,  Briefwecbsel  Landgraf  Philipps 
mit  Bneer  I,  26,  der  diesen  Brief  f&r  verloren  bidt  Zor  Sache  TgL 
das  Schreiben  des  Enrf&isten  an  Philipp  vom  17.  Jannar  bei  Neu* 
deck  er,  Urkonden  etc.,  S.  1641  Daranf  antwortet  Philipp  am  25.  Ja- 
nnar n.,  a.:  „Thnn  ewer  lieh  dtruff  Mnwidder  frennilich  zu  wissen,  das 
wir  solche  LuHhers  b^ger  vnd  meynnnge,  was  noch  zn  voUkomener  vnd 
genslicher  veigldchnng  des  articnls  vberig  sey  wie  ewer  lieb  gebeten 
dnrch  ein  Sammarie  Anzeige  t&  glimpfliolist  an  bucerum  vnd  mit  Ime 
an  Joßdhen  Stumm  haben  lassen  gelangen,  mit  beger  das  sie  vorher 
znm  besten  soliehs  an  ZicingUn  vnd  Oecolampaäieu  bringen  vnd  sn 
volnziehnng  des  nachstendigen  vorgleichung  handeln,  zu  den  wir  vns 
vorsehen,,  das  sie  ho\ü\  Inen  Immer  ranglich  vnd  menschlicli  ist,  kein 
fleis  noch  gescbigklichait  das  zu  fnrdemng  der  Sachen  dienet  vnter- 
lassen  werden,  So  wollen  auch  wir  an  vns  vnd  vnscmi  fleys  nicbs  mng- 
lichs  erwinden  lassen,  wir  besoigen  aber  vnd  bcdcngken  das, jenem  teil 
der  dritt  articul.  Da  angezeigt  wirdet  von  der  leiblichen  g^enwertig- 
kait,  So  beide  Gotlosen  vnd  glaubigen  anch  montlich  den  waren  leib 
vnd  blut  empfangen  vnter  brot  vnd  wein  vnd  wo  si  ßouil  zngeben,  das 
der  Leib  Christi  rauge  der  gelec  (sie  viel,  geleichen)  dargereicht  werden 
vnd  gegenwertig  sein,  solte  es  nit  schwer  sein  zu  glauben  das  er  auch 
dem  Munde  ader  dem  leibe  ader  dem  brode  gegenwertig  sey  vnd  dem 
munde  dargereicht  werde  etc.  schwer  fallen  vnd  sie  widdcrurab  abwenden 
mucht.  Nachdem  solchs  zu  glauben  scliwer  Ist,  vnd  doch  Judas  auch 
von  dem  brode  nit  gössen  liatt.  Nun  bekennen  wir  das  darin  ein  mittel 
zutreffen  vber  vnsern  verstand  est,  Porrumb  zeigen  wir  E.  L.  diß  hier 
mit  gutnieynende  ane.  Freuntlich  bittende.  E.  1.  wollen  dem  ferr^r  nach 
vnd  of  leidelich  mittel wegc  gedengken.  Dormit  deßhalb  ein  sulche 
eynunge  doran  so  treffeuliche  gelegen,  ye  nit  zurgee.'^  (Staatsarchiv  zu 
Marburg.) 
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lesen,  vnd  wie  woU  ich  gantz  woll  weyß  wye  getrewlich  jwi 
genedigkUch  e.  f.  g.  vntzhiehar  vnd  noch  gemeint,  so  hab 
ieh  doch  nitt  kleyne  ftiraorg,  Es  seyen  leat  die  dise  vergli- 

chung  allein  der  vi^sach  gern  verhindern  wollen,  do  raitt  der 
christlich  verstand  zu  SchmalhiJden  angefengt  siu  furgang 
auch  nitt  gewinne,  den  sy  durch  andere  weg  dan  allein  durch 
disen  zwispalt  sonst  nitt  zu  wenden  wissen,  Dan  mich  be- 
dnnckt  ye  so  man  eynigkeytt  Inst  willen  vnd  liebe  hette,  es 
^ere  zn  einem  anüang  sollicher  verglichung  ye  genug,  das  man 
zugleich  bekhaute  das  der  Icyb  vnd  blut  Christi  Im  nachtmoll 
>\-orlich  zu  gegen,  worlich  dargereicht  gessen  vnd  getruncken 
"Würde,  das  vberig  ob  in  auch  der  liplich  munde  vnd  der  vn- 
^leubig  ader  gottlos  esse  vnd  trincke,  wurde  nch  mitt  der 
zeytt  auch  woll  yerglichen  vnd  TÜlicht  besser  dan  wir  es 
yecz  gedencken  mögen,  £^  sind  yecz  yill  die  durch  den  hitzigen 
zanck  so  ein  zeytlang  sich  zwisen  (sie)  beyden  teylen  erhal- 
ten einander  nit  vei"stan  mögen,  welche  nachmals  so  die  ge- 
müter  gestillet  vud  der  zanck  iungenommen  einander  gancz 
^oll  verstau  vnd  sich  Torglichen  wQrden, 

Deahalben  an  e.  f.  g.  min  vnderthanig  bytt  sj  wolle  damff 
arbeyten  do  mytt  man  nitt  eben  im  anfang  allen  verstand 
vnd  Sachen  gantz  zu  vergleichen  vnderstande,  sonder  sich  be- 
nügen  für  den  anfaug  biß  das  der  hauptartickel  verglichen, 
•das  vbrig  der  zceyt  beueihe,  die  wurt  sollichs  onzweiuel  auch 
woll  zn  glichem  verstand  bringen, 

Wiewoll  Ich  khein  zweinel  trage  Bucer  werd  In  dem 
^len  meglichen  vleyß  wie  Im  vorigen  auch  ankheren  vnd 
nichts  by  Zwinglio  Ecolampadio  auch  andern  vnderlassen 
was  zu  gauczer  verglichung  dienen  muge,  allein  so  der  anfang 
gemacht,  der  vnwiil  vnd  zanck  gefallen  were,  Gott  der  al- 
mechtig  weyß  das  wir  es  ye  hie  gut  vnd  getrewlich  meynen, 
vnd  das  wir  nitt  hirin  fleischlichen  arme  oder  hilf  suchen,  die 
wir  by  vnsern  mittburgern  den  eydgenossen  mherr  dan  by 
andern  zugewarten  haben,  Sonder  allein  die  ergernus  der  gut- 
herctzigen  gern  verhutett  vnd  den  v%ang  der  warheytt  gern 
gefurdert  sehen, 

Wo  das  ye  nitt  helffen  weite,  musten  wir  die  sach  gott 

Kolde,  AnftL  11 
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dem  hera  der  sy  nocli  vntzhar  wunderbailich  vnd  wider  allea 
menschlichen  rattschlag  gefurt  verner  beuelhen, 

Ich  will  aber  ye  verhoffen  gott  der  her  werde  sollich» 
durch  e.  f.  g.  aooli  m.  gn«  heni,  von  Limenbyrg  vnd  aodm 
fturkhommeii,  dan  so  Till  mir  za  wiBsen,  haben  sieh  Thilippus^ 
"bremtk»»  Tnd  andere  h9m  lassen,  das  sy  der  pancten  halb 
dorin  es  noch  nitt  gar  verglichen,  Nämlich  der  vnglaubigeÄ 
halb  sich  von  nyemants  dorumb  absondern  weiten, 

Doch  80  wurt  e.  f.  g.  hierein  Butzers  meynong  auch 
Tsraer  anss  sjnem  schryben  ^)  vernement  die  w(ttl  mir  mift 
angeordnet  einfeltig  schryben  zu  gnaden  vnd  guten  uffiienien 
Tnd  daneben  wie  biß  anher  fnrther  möglichen  vleiß  furwen- 
den,  domitt  die  Sachen  zu  angefengkter  eynigkeyt  khommen 
mögen,  das  vbrig  würt  die  zeyt  selbs  geben  mitt  der  bilff 
gotte&  der  w(m  e.  f.  g.  In  glückseligem  Regiment  langwirig 
gefiristen,  deren  Ich  mich  hiemytt  Tnderthanigkklich  thn 
beuelhen,  Dat  Sirasspurg  vff  unser  frawen  lichtmeft  tag 
Anuo  etc.  XXXi 

E.  f.  g. 

vudertlianiger 
gutwilliger 

Jacob  SUtrm, 

Eingel.  Zedel.  Gnediger  fürst  vnd  her  nach  dem  einer  yft 
Welsch  landen  e.  f.  g.  ein  buch  in  latein  zugeschickt,  i<m 
weUichem  ich  dan  mitt  e.  f.  g.  zu  SchmalkaMen  rede  gehabt» 

do  wer  an  e.  f.  g.  min  vnderthanig  bytt  so  ferre  e.  f.  g.  des 
buchs  mangeln  möchte,  sy  wolle  mir  sollichs  mit  vngebner 
zufelliger  bottschafft  zu  besichtigen  genedigklichen  mitteylen, 
will  Ich  sollichs  vff  e.  f.  g.  begem  dasselbig  nachmalen  wider 
zuschicken.   Datum  vt  in  literis. 

[StMtsarcbiT  hi  Harburg,  Coiretp.  Kurf.  Job.  ▼.  Saohaen  mit  Lsndgr. 

FbUipp.] 


1)  VgL  Lenz,  Briefweebad  Landcp»f  Philipps  eto.  I,  26. 
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1531.    5.  Febr. 
ML  Bucer  an  Luther. 

(Antwort  au/  Luthert  Brie/  vom  Se.  Jan.  füt  Watt«  lY,  876]  über  die  Abmtd- 
wuütUUkre  $p9oi^l  httr^md  dm  Qtnvß  dn  Samramtitto  dwck  dü  üugHtMgmO 

GmUam  et  pacem  in  Christo.  Litens  tn&s,  praeceptor 

obsernande,  XXII  Janvarij  ad  me  datas  legi  gratiasque  doiiiiiio 
cum  fratribus  et  syministis  meis  ago,  qui  dedit  ut  noütra  tibi 
confesäio  vel  hactenus  satia  fecerit.  Miraris  quod  Zvinglitm 
et  Oeeokmtpaäkm  hvim  opinionis  aut  aeniMitiaa  participes 
&do.  Non  mirareriB,  n  qnae  ilU  pfueaertiin  Oeeolampadim 
meeum  bac  de  re  eommentati  simt,  meo  indido  exonssisees  nt; 
scripta  taceam.  Sed  raecum  vis  loqui,  mirarisqiie  nirsus,  cum 
fatearaur  nos  hic  cliristi  corpus  in  coena  vere  adesse  et  verbis 
atque  sacramentis  porrigi  sed  in  cibum  animae  non  ventris 
ita  ut  verba  haec,  Acoipite  mandoeate  eto.  docent  (sie  n. 
habet  nostm  oonfessio)  cor  grauet  nos  nltia  oonfiteri,  corpin 
cbristi  etiam  emn  pane  offerri  foris  ori  tarn  piornm  qnam  im- 
piorum.  Id  vero  colende  Luther c  nos  nihil  grauat  neque 
illud  (in  cibum  animae)  in  hoc  adieci,  quod  non  credara  christi 
corpus  posse  in  pluribus  rebus  simul  adesse  et  porrigi  aed 
qnod  voluerim  ijs  satis  facere,  qni  te  üeiIso  patant,  corpus 
ohristi  natuiakm  corporis  dbnm  faoere,  qnod  disertas  Terbis 
iB  oonfeesione  tna  in  quatemione  Sij  negas.  Haec  n.  saut  verba 
tua  ad  verbum.  Ad  hunc  deinceps  modum  recte  dicitur.  Qui 
hunc  apprehendit  panem,  apprehendit  corpus  christi,  qui  hunc 
panem  edit,  edit  corpus  christi,  qiii  hunc  pauem  dentibns  aut 
lingna  dissoluit  premendo,  is  dissoloit  premendo  dentibns  ant 
lingna  corpns  christi  Et  simnl  tum  yemm  Semper  manet, 
neminem  obrisi!  corpus  yidere  apprebendere  edere  aut  denti- 
bus  terere,  ita  ut  visibiliter  alia  caro  videtur  et  teritur  den- 
tibus.  Nam  id  quod  pani  fit,  recte  et  iure  corpori  Christi 
tribuitur  propter  vnionem  sacrameutalem.  In  eo  Ytique  quod 
scribis.  Nam  id  quod  pani  fit  etc.  agnoscis,  mann  capi,  den- 
tibns teri,  ita  deinde  in  ventrem  tndjci,  ooncoqni  et  qnae 
reliqua  naturalis  eibi  sunt,  omnia  proprie  paui  fieri,  corpori 
christi  autem  tribui  propter  sacramentalem  vnionem  atque 

11* 
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ideo  proprie  non  fieri.  Non  igitnr  praebetnr  Christi  corpus  in 
coena  in  cibum  ventris  sed  animae,  huius  namque  non  illius 
alimonia  hic  queritur.  Cuiuque  conütemur  verbis  et  sacra- 
mentis  cbristi  corpus  ponigi  certe  cum  pane  illud  adesse  eoque 
propter  sacnunentaiem  vnionem  coiporis  qnoq^ae  ori  offeni 
agDosdnras  idque  tarn  impiomm  quam  piomm.  Verum  impii 
vt  scribis  illud  non  recipiunt,  uti  coeci  non  recipiunt  lumen 
solis,  tametsi  aeque  ipsorum  atque  videutium  oculos  feriat. 
Imo  eos  qui  sciont  hic  domini  corpus  offerri,  recipere  quoque 
illud,  etsi  anima  eorum  pemiciem  hinc  acdpiaf,  non  pascator, 
Atemur.  Neqne  enim  hl  ad  illud  ita  ut  coeci  ad  lumen 
flolis  86  habent,  postquam  yerba  domini  recipiunt.  Qnibus, 
qui  nihil  penitus  fidei  habent,  deque  hoc  pane  prorsus  aliud 
non  sentiunt  quam  de  quouis  alio  pane,  hi  non  video,  quid  a 
muribus  hune  panem  rodeutibus  distent.  Ytque  hoc  sacrom 
cbrisfens  suis  disdpulis  insütoit,  ita  nescio  plane «  quid  eins 
huiusmodi^)  adeo  nihil  cbristi  cognoscentibus «  tribuam. 
Malim  tarnen  dicere,  nihil  ad  nos,  qui  foris  sunt,  quam  cum 
quoquam  christiano,  uedum  tecum  aut  quouis  alio  christi 
praecone  de  istis  conteudere.  Sic  cum  nos  sentiaraus  et  do- 
<;eamas,  nunquam  n.  de  hoc  sacrameuto  disserimus,  quin 
disserte  detestemur  eos,  qui  nihil  nisi  panem  et  yinum  et  non 
domini  corpus  et  sanguinem  simul  ac  praedpue  quidem  in 
«oena  reqnirunt,  existimamus,  nihil  vel  doli  vel  sacrilegij  ad- 
mitti,  ubi  vel  nostri  apud  vos  vel  apud  nos  vestri  eucharistiam 
celebrent.  Vtrobique  verba  domini  optima  fide  proponuutur, 
Simplex  eorum  fides  docetur,  christique  manducatio  cum  primis 
commendatur.  Etsi  quidam  haec  perpeiam  intelligerent,  cum 
a  fide  meritove  ministri  aut  etiam  simul  communicantium  dona 
dei  non  pendeant,  qui  christi  promissionem  tarn  fide  quam  anri- 
bus  accipiunt,  frustrari  sane  spe  sua  non  possunt,  quantumque 
credunt,  vt  Leo  inquit  tantundem  percipiunt.  Verum  quo 
magis  ut  nunc  hominum  iudicia  sunt  cousidero,  hoc  magis 
probo  tuum  consilium  vt  sensim  nos  doctrinam  verae  christi 
in  coena  praesentiae  atque  manducationis  apud  eas  ecdesias, 
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apud  qjm  posse  aliquid  dabitur,  eonoboremiiB,  yob  vero  haec 
eonoordiae  initia  hnmanitate ,  quam  vitro  offertis,  fSonero  pre- 

cibusqne  apud  christum  provehere  studeatis,  nuUo  adhuc  in 
publicum  de  nostro  consensu  scripto  edito.  Gerte  multo  breuius 
et  ni  fallor  ad  tuam  fidem  plenius  confessionem  nostram  com- 
plexus  esseiDt  nisi  siiiigfcn  mnltoram  iudicia  et  plnrimonim 
offendiculnm  metaissem.  In  honim  itaqae  gratiam  illa,  quibus 
Terifotem  hmnani  corporis  in  Christo  et  qiiod  in  eoelis  hoc 
non  in  pane  localiter  sit,  nec  cum  pane  commisceatur  ratione 
naturali,  expresse,  quae  tuae  fidei  aduersari  non  video,  adijcere 
volui.  Etenim  cum  inter  rationest  quibus  posait  christi  cor- 
pus sininl  et  in  eoelis  et  in  coena  adesse  et  banc  namens: 
qnod  sedere  qneat  in  medio  omninm  creatorammt  eerto 
in  loco,  ciunqne  certos  proponitor  creatoramm  locos  ant 
portio,  ut  cum  sistitur:  panis  et  vinum  per  verbum,  dici 
posse  ^)  en.  En  hic  est  vere  Christi  corpus  in  pane  (quem- 
admodom  dicere  licet  proposita  certa  christalli  parte,  in  coius 
medio  sdntilla  quaedam  ant  flammnla  est:  en  bic  in  proxima 
et  eximia  [sie]  christalli  parte  sdntilla  est)«  oerte  christi 
corpus  nec  negis  esse  localiter  in  caelo  nec  affirmas  esse  lo- 
caliter in  pane  quare  cum  nos  cum  patribus  propter  veri  cor- 
poris modum  esse  in  aliquo  coeli  loco  christum  et  vere  tarnen 
in  sacramento  simul  adesse  confitemor,  band  liquet,  quid  inter 
Bps  re  ipsa  variet. 

Nam  non  dubito  quin  pro  quibus  pugnandum  non  recuses, 
cessnms  libenter  sis,  qao  obtineas,  pro  quibus  non  contendere 
conscientia  non  sinit.  Attamen  facile  aguoscimus  haec  aduersa 
ut  nostris  Ecclesiis  tranquillitatem  ita  vestris  turbas  propter 
imperitos,  qui  nusqoam  desaDt«  paritorat  eoque  peraequo 
animo  fero  ut  iUnd  meum  de  nostra  concordia  scriptum  in 
spongiam  tendat  et  iuxta  tuum  conrilium  quod  et  Ooburgi 
dabas  Ttrimque  ratione  quam  praemisi  prouehendts  hisce  Paeis 
initijs  studeamus.  Quantum  ad  Oecolamjmdium ,  multarum 
aliarum  Ecclesiarum  et  barum  non  infrequentium  ministros 
attinet,  ne  dubites  solida  christi  in  coena  etiam  cum  symbolis 
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inaesentia  dooebitar.  ZumgUus  adhnc,  meo  ludido,  plns  mtis 
timet  yulgo  obtradi  naturalem  christi  mandnoal^oiieni  tm- 

quam  periturae  escae  ventris  cum  iactura  fidei  de  veritate 
humani  corporis  in  Christo.  Confessionem  tarnen  meam,  illam 
quam  misi,  passurus  erat  ut  ederetur,  quare  bona  spes  enk 
et  adhnc  esfe,  ex  liisce  initys  giadom  fieii  ad  solidam  oob^ 
«ordmm.  Quam  vt  matoretar  (sie)  %  chriatom  sednlo  afemoB» 
quaeque  pacis  sunt  inuicem  omnibus  praeferamus.  Omnis  (?) 
pertinaciae  te  pridem  in  animo  tuo  absolui,  mi  praeceptor, 
scio,  quod  christi  te  gloria  non  tua  hic  et  aliis  in  rebus  soli- 
dtam  tenet.  Nee  ipse  dubito  quin  probe  expendaa,  quantiim 
oureiii  fhumgeiy  obstiterit  hoc  dinidinm  et  ai  Teie  nca  aon 
agnoscanma  eos,  quorom  vobia  aocietate  magnopere  opus  ait, 
nisi  quatenus  sanctos  iuuat,  vel  quemlibet  gregi  christi  acce- 
dere.  Christo  nitimini,  in  huius  taudem  gloriam  cedent  omnia. 
Obsecro  autem  per  christum  te,  nolis  pertinaciae  tribuere,  et 
qaae  ab  bac  parte  aoripta  sunt,  vt  ta  defixo  animo  in  haec 
vtiitt  Acdpite,  mandncate,  hoc  est  ooipna  nmm  etc.  aliud 
nee  hodie  aentire  potea  quam  hie  ipaom  domini  oorpoa  dari 
in  pane  ore  quoque  sumendum  et  omnibus  hunc  domini  (?) 
panem  edentibus,  Ita  illi  defiio  animo  in  ea  oracula,  quae 
Christum  verum  hominem  praedicaut,  horruerunt  dicere  hanc 
(Hntionem,  hic  pania  est  cexpna  meom  eaae  aimplicem  et 
in  ea  anbatantine  acdpL  Videbant  n.  qnod  ta  non  n^gaa, 
panem  non  posse  id  eaae  qnod  domini  oorpoa*  Inde  poatea  com 
incaluisset  disputatio ,  mille  fere  controuersiae  inciderunt, 
quas  ego  in  solis  verbis  sitas  esse  Semper  iurare  potuissem. 
Sed  at  tandem  de  tabula  manom  toUam,  vnum  volo  te  monere 
meam  conacientiam  aentiie,  exigere  hnec  Terba  domini  Acd* 
pite  etc.  nt  credamoa  coipna  domini  cun  pane  yere  cÜBsnit 
quod  Bcripsi  vero  ad  If.  pkilipptm  de  impüs,  quoram  data 
opera  noluerim  meminisse  sie  velim  accipias  vt  intelligas 
mihi  videri  cum  verba  illa  dicta  sint  ad  discipulos,  non  exigi 
per  ea  at  de  ija  qaoqae  disputemus  hac  in  re,  qui  ex  piofesao 


1)  Für  „Quam  nt  mataret"  oder  „Quae  at  maturetar". 
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nolnnt  ^)  Christi  diadpuli  esse  vxm  quod  praesontiam  ofaristi  ita 
«uittiae  tiddieiaD  vi  syttilraliB  iutetim  abieiiteiD  fhdam,  quom 
tämen  flymbofifl  äkm  ilhiitt  snscipi  pneMtemqne  eriiibeti, 

id  tarnen  adijciens  hoc  omne  alendae  animae  caussa  non  cor- 
poris nisi  quatenus  in  hoc  ab  anima  redundat  vis  immor- 
talitatis  institutum  esse.  Ex  his  habes  abiinde  meam  hac 
itt  le  sentetftiBm  qnae  diligeiiter  in  nortn  fiodena  dooetttr 
«t  plerisqne  alijs  bonaqne  apes  est  fm  it^  tandtim  idem 
liic  quoque  sentiafnoa  omiies  fn  quod  sedolo  incumbemtts. 
Bene  vale  in  christo  meque  vt  rursus  cepisti  paterae  com- 
plectitor. 

Argenfy^rati  qoiato  Non.  Febr.  *) 

a  T.  deditiaa.  Martinna  Buiiefus. 

Anfechir.:  Magno  purioris  christianismi  vindici  D.  Martino 
Luthero  Theologo  summo,  obseroando  com  primis  prae- 
ceptori. 

{Oxig.  in  der  WoUBBehen  Samml.  der  Hambuger  StadtbibUotliek,  yoL  1, 

fol.  21  IL] 


1531.    4.  März. 

Luther  an  Knrfilrst  Johann  von  Sachsen. 

(Bittet  wHUt  Mbimti»  «w/  die  Vtrtreibvng  de»  Lomrentitu  Soramu  au»  Zwickau,  dem 
«i^MMiAell^lfm*  Vorgeikem  de»  Zmiikauer  Rat»  »u  wdkrtn.^ 

Gnedigster  her.  Es  hat  der  ratt  zu  Ztoickaw  Iren  pre- 
diger  her  lorente  Soran  geurlaubet  *),  das  Ist  peyde  dem 
pfiumer  imd  piediger  beschwerlich  weyU  sy  solchs  ?oige- 
nemen  an  wiDen  des  pfiumers  auch  ane  yrsachen  wider  den 

prediger,  nube  wjssen  E  chur  f  g  woll  zw  bedeuckeu  wo  das 


1)  Dm  Wort  ist  fraglicb,  da  hier  der  Brief  rarletit  iit 

2)  Soll  irohl  heiSen  am  5««°,  den  Konen  dee  Februar.  Dal  Jahr  er- 
]gidbt  sieh  ani  dem  Briefe  Luthers,  der  dieaeb  Schreiben  beantwortet 

8)  Vgl.  Lathen  Briefe  fai  dettdben  Angelegenheit  vom  gleidheh  Da- 
tiua  an  den  Bat  sn  Zwiekan  (De  Wette  TI,  487)  and  an  Steph.  Itoth 
(De  Wette  IV,  827). 
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Exempl  sollt  Eynreyssen  das  man  Eynen  prediger  setzen  mä 

Einsetzen  wollt  lassen  wider  den  pfarner,  Mochten  sich  heint 
aber  Morgen  Eynen  Muntser  adder  Carhistadt  setzen,  noch  dem 
sy  dem  pfarner  geneigt  aber  vngeneigt,  zw  dem  Ist  das  R 
dinr  f  g  nicht  zu  leyden,  weyll  Iczondt  aUe  stift  vnd  Bmpter 
In  £  chur  f  g  handt,  anß  nott  vnd  rerloesen  der  Kscfaoffe^ 
das  Eyn  stadt  sich  sollt  vnter  solchen  ^)  vor  sych  selbst  stiffit 
vnd  ampter  alls  Irs  Eygenthums  zw  gebrauchen,  auch  wo  da» 
gellden  sollt,  das  Eyn  stadt  möge  absetzen  praediger  vnd 
pfarner,  wenn  sy  wyll  vnd  das  noch  das  Ergste  Eynen  vn- 
beclagten  vnd  Tnnbezcewgten  (?)  praediger  mit  sulchen  stroffen 
zu  beschweren,  das  Er  mit  sdienden  anßgetriben  vnnd  Ins. 
Elend  gestosseu,  so  wirtt  E  chnr  f  g  nicht  praediger  Im 
lande  behalden.  Es  sollt  Ihe  dj  straffe  nicht  Jhenn  (sie)  Ee 
den  dy  schult  beweyset  vnd  vrsache  bey  bracht  werde,  der 
halben  solch  possen  Exempell  vor  zu  khomen  bytt  Ich  gaocs 
vnterdeniglioh  £  chur  f.  g.  wollen  eyn  Emstlich  Eynsehen 
haben,  den  dy  sbidt  Skoickm  an  des  Eyn  geschrey  hatt,  das 
sy  keynen  praediger  lijden  können  ^)  vnd  sehr  hartt  koppick, 
wollen  gleichwoU  Ewangelisch  seyn,  Zw  cleynen  Eren  dem 
Ewangelio  weyter  wirtt  der  pfarner  selbst  E  chur  f.  g.  be- 
richten hirmit  gott  bephollen  amen  4  Mardj  1531. 

E  chnr  f.  g. 

Tnder  deniger 

martinus  Luther, 

[Aus  einer  gleichzeitigen  sehr  schlecht  geschriebenen  Abschrift  im  Kats- 

archiv  zu  Zwickau.] 


1)  Vielleicht:  „unterstehen". 

2)  Schon  im  Jahre  1515  hatten  die  Zwickauer  Streit  mit  ihren  Pre- 
digern laut  eines  Briefes  des  Kurfürsten  Friedrich  au  den  Bischof  ivon 
Naumburg  im  Katsarchiv  zu  Zwickau:  ,,Pt'aifen  Sachen  wegen  Lauren tii 
Sorani  Prediger  etc.'* 
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1531.    4.  März. 

Luther  an  den  Rat  zu  Zwickau. 

fir«  Smidtmann  VI,  497,  Dm  Origiital  U^gt  noeh  folgmi»  ZtUd  w»  Znl&irv 

Band  hH.) 

Der  böte  krigt  zum  ersten  antwort,  Es  durfft  keiner  ant- 
wort,  darauff  er  mir  lies  ansagen  £r  muste  on  antwort  nicht 
heym  komen.  Da  ieh  aber  dieeen  biie£f  schrieb  vnd  hies  yhn 
hairen,  macht  er  sieh,  daaon  Der  stoltasen  boten  schickt  mir 
nicht  ZQ.   Es  macht  sonst  gedancken. 

[Orig.  im  Ratsarcbiv  zu  Zwickau.] 


1531.    3.  Mai. 
Luther  an  den  Rat  zu  Reval. 

(Der  »um  Superintendenten  in  Äu*»icht  Genovimene  weigert  »ich,  da«  Amt  zu  über- 
nthm«n,  und  Luther  Aot  noeh  ämmmi»  anderen  gefunden,  w^htUb  er  den  Bat  ermahni, 
mAm  Stadikimdtr  im  Shidiwm  au  iiiil«iiiyiwn,  woßtr  amdk  awei  Geeignete  nomAo/k 

gmadit  werden,  ///.  MaiJ  16914 

[Ntdi  dffln  Origfaial  hn  BaiaaiehlT  za  Bml,  mitgeteilt  Ton  0.  Waltx 
in  Zdtwshr.  für  KircheiigeMfa.  II,  184.] 


1531.     1»  Juli. 

Joh.  Brenz  an  Luther. 

(Von  dem  riduigen  Veretändni«  det  rechtfertigenden  Glauben».    Die  Wetten  dieeer 
WeU  ärgern  eich  an  iMÜure  Schrift,  QUeee  Viher  dae  vermeintiielt»  htiurHAt 
Edi^,  weü  er  die  Sadke  heim  rMdigem  Ifamen  gmmna  habe*) 

[Abgedr.  Corp.  Bef.  II,  510  f.  Aum.   Nicht  bei  Borkhaidt] 
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15S1.    18.  Sept. 

JuttiM  Jonas,  Martin  Luther  und  Philipp  Melanchthoo  an 

Hans  Löser. 

Unser  willig  Dienst  zuvor.  Gestreuger  und  Ehreuvester, 
besonder  Herr  und  Freund. 

Eortz  Vorschienen  haben  wir  uff  vielfältig  und  hitsig 
Aosachiug  nnd  Bit  Euch  geschrieben^)  und  diensüich  ge- 
beten, daft  ihr  umb  unser  Ffirbitt  wiOen  Bartd  SekedM 
etwa  euerm  Richter  zu  Fretzsch  der  zur  Zeit  aufif  Gottes 
Verhengnis  einen  euern  Wildschultzen  (sie)  auff  keinen  Vorge- 
henden noch  gestoßen  (?),  hat  entleibt,  zu  gleit  wollen  kommen 
lassen,  sich  mit  dem  Bericht  (?)  und  Freundschaft  Terfangen. 
Und  ob  ihr  ihn  alsdann  im  Fleck  nicht  leiden  weit  nodi 
kfint,  ZQ  YeigOnnen  das  Seine  m  Yeifaniffen,  nnd  sieh  andeiB 
wohin  zu  wenden.  Darauf  uns  aber  bißher  von  euch  kein 
Antwort  zu  kommen.  Bitten  derwegen  nochmalen  mit  ganz 
dienstlichen  Fleiß,  ihr  wollet  euch  des  armen  Mannes  er- 
barmen, angesehen,  daß  er,  wie  wir  bericht,  gantz  erbftmüich 
und  ohn  seinon  TOigehenden  Willen  an  selchem  BUl  kommsn, 
nff  daft  er  samt  sdnem  Weib  und  Kindlin  nicht  m  Land- 
läuffern,  und  sonderlich  ins  Elend  gedeyen  dürfien,  wie  wir 
uns  zu  euch  höchlich  vertrösten ,  damit  der  arme  Mann 
wiederumb  zu  geruglichen  Gewissen  komme,  und  also  sich 
unser  Forderung  und  Fünchrifit  genossen  befinde.  Das  wollen 
wir  umb  euch  allzeit  williglich  zu  Tordienen  und  zu  erbitten 
gegen  Gott  erfunden  werden.  Dat  WUtmhtrg  am  Ißlwoch 
nach  Nativitate  Marie  Anno  D.  31. 

Just  Jonas  Probst, 
Martma  LiUher,  bede  Doctor 
und 


1)  DiMer  Brief  ist  nfebt  bekannt  geworden. 
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Dem  OertreDgen  and  Ehrmvegton  Hansen  iMer  sa  TttiMwSk^ 

Erbmarschallo  zu  Sachsen,  Unsenn  besondem  lieben 
Herrn  und  Frenndt. 

(Abflcbr.  in  Cod.  ChMt  Goth.  187.  f.  18.   DaiiMh  ist  das  Oziginal  fon 

Jonas'  Hand.] 


1531.    21.  Sept. 

Leonard  Munesoor  in  Antwerpen  an  Luther. 

(Olig.  in  der  WoUboben  Sammlimg  der  Hamb.  Stadfbfbllothek  I,  50. 
Aus  einer  Bremenser  Abiefarift  abgedr.  bd  Erafft,  Briefe  vnd  Bocn- 
msto,  8.  70f.  Statt  „qned  ad  totam*'  in  lesen  »Et  qnnm  ad  totam". 
Ben  Kamen  lese  ich  H nnasoor,  nieht  UosioIiib.] 


1531.    22.  SepL 

Ltttlier  an  den  Landgrafen. 

(Ühertendet  teilt  Ovtaehtm  im  der  Aidk«  ibt  Kihtig»  von  England.) 
[Abgedr.  von  M.  Lenz  in  Zeitscbr.  für  KircbeDgesch.  IV,  136.J 


1531.    18.  Oct. 
Nicolaus  Amsdorf  an  Luther. 

(Bittet,  einem  geteitten  Hana  Hornbeek  au/  detten  einge»chlo9«enm  Jfrie/  zu  auf- 
worfm.    Von  dt»  Crotne  Mubmnu»  »utage  getretener  Ftindeeha/t  gegen  die  mmni* 

geU$che  Itthre.) 

[Abgedr,  bei  Erafft,  Briefe  und  Docmuente,  S.  71.] 


1531.     30.  Oct. 

Lairentiue  Zocli  (nagdeburgleciier  Kanzier)  an  Lutlier. 

(AwAUl»  d^0  «r  »einer  Ge/angentdmß  um  des  Evangelium»  WÜUn  bald  entledigt 
Wnlai  «rf,  wittmirf  deren  ihn  Gott  nicht  habe  wanken  loMM.   IVendig»»  ß»' 

kenntni»  sum  Evangelium.) 

Gnad  vnd  friede  Von  Gott  dem  Vater  dm»h  Jhenm 
€br]8tiim  Tmem  beylandt  vnd  seligmaoher«  Emwiidlger  hoeh^ 
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gelartiier  groft  goostiger  her  vnd  patron,  wie  wal  ich  £ifih 
mit  meynen  sehrifften  nicht  geme  bemühe  zca  leAen  nach 

dem  ich  weys,  das  yr  yn  gemeyner  Christenheit  flachen  mit 
vhil  mehrern  vnd  noittorflftigen  gescbeüten  beladen,  ßo  bm 
ich  dannoch  die  wunderwergk  vnd  guetikeit  gottis,  ßo  der 
almechtige  durch  £uch  als  sejn  außerweit  Instrument  seiner 
kirchen  Tnd  armen  hauffen  erzceigt  nicht  vorhalten,  vff  daa 
der  allmechtige  auch,  wie  billich  mb  eolch  wol  that  yn  dar 
christlichen  gemeyn  donimb  gelobet  vnd  mit  demnetiger  dang- 
sagung  gepreyset  werde,  vnd  gebe  euch  zcu  erkennen  das  ich 
durch  eure  vorschrifft  nach  dem  willen  gottis  meyner  beswer- 
lichen  gefenckniß  vnd  bestrickung  ßo  vhil  erlediget «  das  ich 
Widder  anft  geben  vnd  mit  den  lenthen  wie  zcauom  handeh 
magk.  das  dangke  idi  gotte  vnd  euch,  dnrch  wilchen  got 
Boichs  gewirkt  hat,  dan  der  handel  ist  szo  gesvinde  gestanden« 
das  auch  fursten  vnd  graffen  nicht  haben  vor  mich  anregen 
dorffen  Ich  will  geschweigen  das  sie  Eczwas  hetten  erlangen 
sollen,  AUeine  hat  man  in  mich  gedrungen  woe  ich  mich 
wolte  vnder  den  gehorsam  der  Bomischen  Kirchen  geben, 
wolt  man  hoffen  der  sachen  solt  halt  gehnlffen  werden,  vnd 
solchs  haben  alleyne  geistliche  veter,  die  es  wolgemeynt,  wie 
sie  für  gaben,  an  meyne  fruntschafft  gelangen  lassen.  Es  hat 
mich  aber  got  der  almechtige  gnediglich  bey  der  haut  ge- 
leitet vnd  byßher  gnediglich  bewart,  der  wyrt  mich  ane 
zweifei  forder  nicht  Syncken  lassen  vnd  habe  eyn  feyn  Ti- 
nM^ium  fidei  gehabt,  dan  ich  iczt  zwey  Jhar  an  dem 
Gathechißmo  gelemet  alle  tage,  vnd  das  erste  wort  ym  vater 
vnßer  noch  nicht  recht  wol  gefast  alzo  das  ich  mich  kecklich 
yff  gott  den  hern  mit  ganczer  vorlassenheit  als  eynen  getrewen 
vatter  haben  erwegen  kunnen.  Es  hat  mir  aber  der  almechtige 
got  itznnt  mit  der  tadt  gezceiget,  das  der  geringste  finger 
der  hant  gottis  sterker  ist,  dan  das  grosse  brachinm  secnlare, 
das  die  kirche  der  gotlossen  widder  die  gotliche  warheit  vnd 
seyn  wort  alzo  lange  hat  angerueffen  vnd  nichts  dan  hoen, 
schmae,  forcht,  schände  vor  gotte  vnd  seynen  heyligen  er- 
langet, vnd  yn  solchem  tirocinio  lernet  man  was  das  heist 
vnd  gesagt  ist  Cum  ipso  snm  in  tribnbtione  Et  letontar 
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omnes  qui  sperant  in  te  etc.  vnd  der  gleichen  zcu  sagungen 
des  heyligen  geistea  vnd  ist  eben  die  warheit  wie  Eur  wirde 
sohreybet  Inn  XViy  psalmo,  das  wir  mit  der  manch  fei  tikejt 
der  gaeihat  alzo  ybeischnttet  werden,  das^  wir.>U  Aeyder  nicht 
erkennen  vnd  waraehmen,  ©8  werde  dan  yn  die  practica  vnd 
yus  wergk  gesaczt,  ^  sagen  wir  dan  bonnm  mihi  qnia  hn- 
miliasti  mo  ^^h  schreibe  zcu  langk.  E.  w.  wolle  mir 
Tmb  gottis  willen  vorzceihen,  wil  mein  geswecz  abschneiden 
vnd  mich  yn  Eur  heyliges  gebete  demutiglich  befhelen  vnd 
weit  got,  das  ich  £am  £rnwirden  Eczwas  dynen  solte  adder 
zcu  ihnen  vormechte,  ßo  aol  meyn  leib  gneih  vnd  alles  meyn 
arm  vormnegen  zcn  eur  emwirden  geboten  vnd  geihllen  stehn. 
vnßer  her  got  uater  vnßers  lieben  hern  Jhesu  Christi  wolle 
Eur  Erwirden  seinem  armen  gleubigen  häuften  zcu  Tröste  yn 
gesuntheit  vnd  aller  wolfart  gnediglich  erhalten  vnd  lange 
fristen,  weit  got  das  ich  ßo  vhil  freiheit  erlangen  mnchte  zcu 
wandern,  ßo  weite  ick  nicht  lange  von  Enm  Emwirden  seyn. 
Meyn  hausfrawe  lest  Euch  vhil  guts  sagen  vnd  bittet  yr 
wollet  sie  Eur  lieben  hausfrawen  fruntlich  befhelen  vnd  yren 
dyenst  sagen,  ists  gots  wille  das  sie  kegen  wittetiberg  kompt 
als  sie  sich  balt  vorsecht,  wirt  sie  sich  personlich  mit  yr  be- 
kennen vnd  die  alte  kuntschaft  ßo  sie  Etwan  zcu  Brehm*) 
ym  kloster  In  yren  lehr  Jham  gehabt  vemawen.  Thne  mich 
hiermit  E.  w.  dynstlich  befhelen  dat.  penultima  octobris 
Anno  XXXL  E.  w. 

williger  dyener 
LaurewUm  eeock  d. 

yere  Apostolico  viro  et  fidelissimo  veritatis  Christiane  Asser- 

tori  domino  Martino  Luthero  D.  et  patrono  suo  co- 
lendissimo. 

[Orig.  m  der  Wolfl^en  Sammlung  der  Hamb.  Stadtbibliothek,  Cod.  I,. 

fol.  51  tj 


1)  Vgl.  De  Wette- Seideraann  VI,  G39. 

2)  Über  das  Kloster  zu  Brehna  vgl.  Burkhardt,  Sächsische  Kirchen- 
ii.Schiüvisitationeii,S.42.10d.  Barkhardt,  Luthers  Briefwechsel,  S.401. 
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1531*    16.  Dec. 
-  LuHwrLiQi  Hans  Löser. 

(ESgM€t  ikm  die  Auihgung  de»  147.  Pbalmt  uu,) 

Guad  vnd  friede  ynn  Christo  Gestrenger \llmyehster  lieber 
Herr  vnd  freund.  Ais  ich  neheefc  bey  euch  wfir,' meines 
kopfifo  sansen  vnd  schwacheitt  dnrch  bewegung  des  leibs  za 
vertreiben,  vnd  yhr  mir  große  ehre  vnd  frenndschafft  erzeigt 
auch  mich  mit  auff  ewr  iaget  füret,  hielt  ich  auch  zugleich 
auit'  dem  wagen  mein  geistlich  geiegt  vnd  fieng  den  147.  psalm 
lauda  Jerusalem  mit  seiner  auslegong  welchs  mir  denn  die 
aller  lustigesfcen  geiegt  vnd  edlest  wilt  ist  So  ich  na  das 
beym  gebracht  vnd  zu  wirckt,  hab  ieh  ench  dasselb  wollen 
anzeigen,  auff  das  ich  nicht  mit  bösem  gewissen  solch  gut 
auff  ewrem  boden  gewonnen  heymlich  bey  mir  behielte  vnd 
nicht  allein  vndankbar,  sondern  auch  schedlich  erfunden  werde. 
Schicke  £.  G.  dasselb,  so  viel  sein  ist,  gantz  vnd  gar,  Vnd 
behalte  mirs  doch  anch  gantz  vnd  gar,  denn  solch  wilt  leset 
sich  wonderUch  vnter  freunde  teylen,  das  es  ein  iglicher  gantz 
kriegt  vnd  dem  andern  nichts  abgehet  E.  G.  wolt  solchs  zu 
gefallen  au  nemeu  denn  euch  zu  dienen  bin  ich  willig.  Hie 
mit  Gott  befollen  sampt  ewr  lieben  Hausreben  vnd  drauben 
Amen  Sonnabent  oach  Lnd^  1631. 

D.  MarHnm  LMer. 

Dem  gestrengen  vnd  Ernvhesten  Hans  Loser  Erbmar- 
schalk zu  Sachsen  meinem  gvnstigen  herrn  vnd  guten 
freunde. 

[Nach  einem  schlechten  Abdruck  bei  De  VlTette  IV,  321.   Hier  nach 
dem  Original  in  der  TIerzoglicben  Bibliothek  zu  VITolfenbüttel.   Es  h&t 
auf  der  Bfickseite  folgende  Bemerkung :  No.  456  Venn  Doctor  Sehieckenm 
vberBchicket  den  31  Deeemb.  Anno  72.] 
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1532.    6.  April. 
Herzog  Albrecht  von  Preussen  an  Luther. 

(Anttport  auf  dcttten  Hrief  vom  24.  Aug.  1531.  Dankt  fTir  »eint-  Rati*ehUigf  und 
»eint  bisherigen  Bemühungen  um  einm  gelehrten  Prediger  für  Jii'fa,  dir  rr  fortzu- 
•etmen  hiUet.    Von  ttinem  Verhältnis  zu  dem  Dtiutse/meisUr ,  ersudu  ihn  um  die 

Auslegung  d*9  Evangsliuma  J(oJkmm9  He.) 

[Ausfuhrl.  ExctTpt  bei  J.  Voigt.  Mitteilung  aus  der  Correspondenz  dflt 
Herzogs  Albrecht  mit  Latber  etc.  Königsb.  1841.  S.  3.] 


1532.    12.  ApriL 
Herzog  Albrecbt  von  Preussen  an  Luther. 

{Miaut,  den  Sohn  seines  Hauptmanns  zu  /xthiau  ,  G.  v.  liendorf,  Namvns  Quirin 
dtr  m  WitUMberg  ttudiren  soll.  g<gni  Vergütung  in  stinem  Hinue  au/kmuhMMj 

[Ansfübrl.  Gxcerpt  bei  J.  Voigt  a.  a.  ü.,  S.  4.] 


1532.    31.  MaL 
Apel  ^)  an  Luth  er. 

(Entschuldigt  »ich  wtgtn  seines  seltenen  Schreibens  mit  Mangel  an  freier  Zeit,  be- 
zeugt den  guttn  Zustand  der  kirekUeken  Verhältniese  in  Preußen,  denen  nur  durch 
die  Saerawmiiirtr  Eintrag  gttho»  wrd*,  Br  rühmt  den  FSbnt,  d«r  «MlMeftc  mir 

SU  gut  seü) 

Si  raro  huraanitati  uestrae  scribo  pater  charissime :  partim 
quia  com  adest  tabeUariorom  copia,  non  est  mihi  ociom: 


1)  über  Job.  Apel,  der  damals  Kanzler  in  Königsberg  war,  vgl. 
Mut  her,  D.  Johann  Apcl  in  „Aus  dem  Universitats-  und  Gelebrten- 
leben".  Erlangen  S.  231  ff.    Ferner  folgenden  Brief  des  Lazarus 

Sj)eDgler  an  Bernhard  v.  Hirschfcld  imd  Hans  v.  Dolzk : 

Edlen  vnd  Emuesten  mein  ganntz  Willig  dienst  mit  Wunschung 
göttlicher  gnaden  vnd  erkanndtnus  seiner  warlieit,  seyen  euer  crberkeit 
Zunor.   In  sonders  gonstige  Herrn  Doctor  Johann  Apel,  der  ain  Zeit- 
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partim  quia  meis  inutilibus  literis  uestro  negocioso  ocio  non 
sum  libenter  molestus.   Ecdesia  uostra  bene  habet  nisi  quia 


lang  von  deß  Euangeliums  wegen,  vnd  das  er  ain  Christ  gewest,  zu 
Würtzhurg  In  Bischoflicher  fangknus  gelegen,  vnd  nun  mer  entledigt, 
Ist  Willens  sich  Za  Wittenberg  wo  Ime  daselbst  ain  lectur  gedayhen 
möcht,  nider  za  thon,  Nun  Ist  er  nit  allain  hei  nl  gelerten  tapftn 
mannen,  för  ain  fromen  CSuditenEcheu  vnd  geleiten  min  geaoht»  Sonder 
anch  der  ereten  Studenten  aloer  die  mit  Dotdm  MoBeniaU,  Zn  antaog 
dei  Stadiums,  gcin  Wittenberg  komen  sein,  Ich  acht  auch  genntdieh 
daAur»  daa  mit  dißen  doctori  die  Tniiieinitet  vnd  leetiones  tax  anndeie  woi 
vnd  chriatenUeh  venehen  weie,  dann  er  Ist  vil  personen  wol  bekamidt» 
derhallMn  mich  Christenlidie  pflidit  dringt»  Bne  wo  ich  möcht  getzeii> 
lieh  zofturdem.  Ynd  ist  daianflf  an  euer  erberkeiten  mein  gants  dieoit- 
lich  bitl^  die  wollen  alle  zwen  Christen  vnd  sonndeie  liehhaber  denelbeD, 
diaen  Doctor  Äpd  bey  meinen  gnedigsten  Hem  dem  OhnrAuaten  goonst- 
licb  fiudem.  damit  er  an  Wittenberg  mit  ainer  lectar  vnd  Stipendio  ftv- 
aehen  weiden  mdcht.  Vnd  gleich  anndern  die  ettwo  an  anfimg  deB  "V^tten- 
beigiscfaen  stndinms  daaelbsthin  komen  aehi.  gaedigküch  bedacht  «iid. 
wie  nnn  aneh  bqr  gedachten  meinen  gnedigaten  Hern  vnd  euer  erberkeit 
gar  nit  aweiftli  Dhwdl  sich  Iier  Cborfiirstlichen  vnd  ener  erberkeit 
Christliche  Werck  vnd  handlnngei^  mit  Iren  erbern  gemfite  Yeigleiebt 
haben,  das  will  Ich  vmb  ener  eibeikeit  alle  ain  ganta  williger,  meins 
Termögens  gern  verdienen. 

Datom  Donerstag  nach  ManritiJ  24  Septembria  1523. 
•  Lazarus  Spengler 

BatsBchieiber. 

Ich  habe  gestern  Brief  anA  Born  die  am  14  tag  deB  monats  geben 
sein,  das  der  Babst  desselben  tags  Zn  mittag  gewialich  gestorben  ist 

Den  Edlen  vnd  Emvesten  Hem  Brruharten  row  hirsrhfeld  Canierer 
vnd  Hem  Mannsen  von  DöUik  marscbalk  meinen  Insonndeis  gonstigen 
Hern. 

[Orig.  in  Wolfenb.  Cod.  359.  Nov.  foL  75.] 

YgL  auch  Schornbanm,  BsÜDimaMon^gescliicbte  von  Unteifraaken. 
NOrdL  188a  S.  11  f.  Der  Nachfolger  des  am  6.  Febroar  verstorbenes 
Lorenz  v.  Bibra,  Conrad  von  Thflngen,  galt  anfangs  anch  als  Lathen 
ftenndlich  gesinnt.  Von  MeiBen  ans  schreibt  Mosellan  25.  Dec.  1519  in 
Lang:  Joannes  Oecolampadins  optimi praesnlis  Hcrbipolensis  beneficio  nuper 
Oanonicns  Herbipolensis  factos  (Herzog,  Das  Leben  Joh.  Oecolampads 
Basel  1843  scheint  diesen  Umstand,  dar  wohl  der  Dank  des  Bischöfe  für 
die  Widmung  einer  Schrift  [S.  136]  war,  nicht  zn  kennen).  Fauet  bie 
princeps  cnm  omnibos  doctis  tom  v^  mazime  Erasmo  et  Lntbero.  hoo 
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auditom  samns  frigidiores  et  princepe  oppugnatnr  a  sacra- 

mentariis  summa  vi  opportune,  importune,  fraude  et  dolo. 

Proiüde  rogamus  ecclesiam  uestram  per  christum  ut  diguemini 

aedulo  orare  pro  nobis.  Fopulu3  hie  mihi  summe  placet.  Suut 

n.  auditorai  saiis  frequentes  et  ooncionatores  tales  in  qnibiis 

meo  quidem  indido  nihil  plane  queat  reprehendi  Anla  est 

aula:  non  libenter  conqueror:  princeps  est  valde  bonus  atque 

utiuam  non  nimium.    Sic  n.  habet  graecanicum  distichon. 

Plus  iusto  uiciam  est  uet^res  dixisae  ferantur. 
£x  tuolto  choloram  melk  grauem  fieri. 

Atqne  utinam  mali  ille  consilii  non  resorgat  a  mortuis, 

Hoc  est  Ttjg  Ki(f  uXr^g  xt(f  alr^  (sic.)  oidetur  enim  caput  exeiere  (?). 
Id  quod  huraanitati  uestrae  in  aurem  dictum  esse  uolo.  Est 
aliquis  liic  mei  usus,  alioqui  non  aliter  ageretur  mecum  quam 
cum  fridericho  piscatore  quo  nihil  hic  fuit  coutemptios. 
E|go  nihil  miror  istos  thrasones  ostendens  eis  pro  mea  liber- 
tate  medinm  digitum.  Hac  saltem  ratione  tutos  smn  ab 
•  eorum  insidüs  et  magnificlB  nerbis.  Quod  D.  BastUus^) 
conqueritur,  habet  forte  caussas,  nequt-  tameii  tarn  magnas 
quam  ei  uidetur.  Cum  istis  centauris  nihil  est  ei  negocii. 
Bogo  autem  pateruitatem  uestram  'per  Christum  ut  ist^s  li- 
teras  nuUi  hominum  credatis  minime  autem  VMero^)  nisi 
forte  D.  FhiUjppo.  Bene  Talete  cum  chariasima  coninge  et 
dnlcianmis  liberis  pridie  ealan.  Jun^  An.  etc.  XXX  ij 

uester  Apellus. 

Viro  dei  D.  Martino  LuÜh&ro  ecclesiastico  patri  charissimo. 
[Orig.  auf  der  Hamb.  StadtbiU.  in  der  WoUEbeben  Samml.  I,  58.] 


ad  me  scripsit  Apellus  ei  Heroi  charissimas.  (Orig*  Camerar. 
Samml.  XVI,  14.) 

1)  Friediicli  Fischer,  langjähriger  Freund  und  Leidensgenosse  Apels, 
gest.  im  Sommer  1529  als  Kanzler  in  Preofien;  vgl.  Muther  a.  a.  0., 
S.  272  u.  ö. 

2)  Vgl.  Basilius  Axt.  De  Wette  IV,  287  u.  ö. 

3)  Vielleicht  WeUers. 

Kolde,  Anal.  12 
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15  32.    Allfang  Juiii 

Oer  Rat  zu  Soest  an  Luther. 

(J>a  du  («iklett  ihm  mtr  Berußimg  aU  SuperkttendeiUtn  vorgeteUageium »  Jaed^ 
Präpotkiu  md  Joh.  ZtUt,  abgelehnt  hohen »  UtUt  der  Rat,  vir  Joh,  Untne  oder 
eii»en  anderem  Prediffer  zu  werben.  DoC.  vU^ 

[Ans  dem  Stadiarchiv  in  Soest,  mitgeteilt  ▼on  Legerlotz  in  der  Ho- 
natBSclirift  ftr  Gesohiehte  Rheinlands  und  Wettfalens.  Bd.  U,  S.  364] 


1532.    8.  Juni. 
Luther  an  Franz  Koler. 

(Brvxhüück.   Klage  über  Herzog  Georg.) 

 „Man  saget  ein  toller  Hund  lebe  vber  9  tage  nicht» 

so  lesset  vnser  hcrr  Gott  hertzogk  Georgen  wol  9  Jar  vnd 
lenger  toi  sein.  Er  ist  doch  nichts  anders  den  ein  toller 
Uundt.  Wohlau  ich  wolt  vor  meym  ende  noch  gern  das  aa  • 
Im  sehen,  das  er  aoff  were  wider  tds  vnd  seine  böiger 
wolten  nicht  mit  Im  zihen  wider  vns.  Das  er  sehen  moste» 
das  Inn  mehr  an  vnserm  herr  Gott  gelegen  wer,  dann  an 
Im.-  2)  — 


1)  Da«  Dainm  ergiebt  sieh  daraus «  daS  der  mitgeschickte  Brief  des 
Joh.  Zebt  an  Corpus  Chzisti  (80.  Mai),  Luthers  Antwort  vom  17.  Jnni 
datirt  ist  Die  drei  Briefe  Lntb^  in  dieser  Angelegenheit  Tom  SO.  Aprü» 

17.  Jnni  nnd  21.  December  1532»  die  hisher  nnr  in  einem  sehr  imge> 
nanen  Abdruck  bei  De  Wette  vorlagen,  sind  mit  allen  dahin  gehörigen 
Actcnntücken  getrea  nach  dem  Original  von  Legerlotz  a.  a.  0.  mitge- 
teilt worden. 

2)  Haec  ad  Franciscnm  Koler  1532.  8.  Jonij,  qui  cnm  aliis  ezpnlaia 
inssns  a  dnce  Georgio  ant  venderc  bona  ant  publice  coram  episcopo  8 
dominicis  diebns  candidis  mantilibas  circumligati  in  templo  stare  et  re* 
vocare  et  postea  debere  absolvi.  Scribebant  autem  se  potios  opes  qoam 
Christum  dcserturos  et  potius  corpus  in  brevem  inopiani  quam  animam 
in  perpetuos  crucintns  conijcere.  Cod.  Ciothan.  402.  fol.  374.  —  Viel« 
leicht  nor  eine  m&ndliche  Anslassung  Luthers. 
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1532.    16.  Juli'). 

Der  Nürnberger  Rat  (und  die  Räte  des  Markgrafen  Georg) 
an  Luther  und  die  Wittenberger  Theologen. 

(ttb*n«nden  den  vi  r>  inharteu  Enttnirf  riner  Kirch  rnnrdnung  nehiit  dm  Abänderwugi» 
fXrrachlägeH  von  lirenz  mit  der  Bitte  um  liegutachtumj.) 

Den  wixdigen  vnd  hochgelerten  Herrn  Martim  Luitihero 
der  heyligen  schriffk  doetorn,  Herrn  Justo  Jone  Brobet, 

Maestro  philippo  Melanchthoni  vnd  Herrn  Johanni 
Bugcnluujio  pfarrerii  zw  Witfcnbfrr/ ,  vnnsern  lieben 
Herrn  ynd  guten  freunden  aamentlich  vnnd  sonuder- 
lieh. 

Wirdigra  hochgelerten  lieben  Herrn  vnd  freunde.  AoB 
allerlay  mereklieben  mißprenchen  ynd  vngleichaiten.   So  der 

durchleiichtig  hochgeboren  Fürst  vnnd  herr ,  Herr  Georg 
Marggrano  zw  Brandenburg  etc.  vnnser  gnediger  Herr  vnd 
wir  die  von  Nürmberg  In  visitirung  der  pfarren,  auch  der 
pftrrer  vnd  prediger  beder  tayle  gepiets  ynd  oberkait,  nit 
*  allain  der  lere  ynd  predig,  Sonnder  aneh  der  Idiehen  gepreneh- 
vnnd  Ceremonien  halben,  befanden  haben,  Sein  gedachter' 
VDuser  Herr  Marggraue  Georg  vnd  wir  die  von  Nürmberg 
bewegt,  vnna  ainer  ainhelligen  Cristeulichen  visitacion  oder 
kirchenordniing  mit  einander  zanergleichen,  Anff  das  dieselben 
voordnungen  vnd  misftbelltmg  der  p&ner  ynd  prediger  ab- 
^stellt  ynnd  das  forkomen  werde,  das  zu  vnrue  ynd  zweyfel 
der  vndterthanen  seien  vnd  gewissen,  auch  zu  taglicher  Zer- 
trennung,  Spaltung  vnd  sonnderuug  brüderlicher  aintrechtig- 
kait  vrsach  geben  mag,  Es  haben  auch  bemellter  vnnser 
gnädiger  Herr  Mai^gS^'^  Georg  ynd  wir  die  von  Nürmberg 


1)  Dies  dürfte  das  richtige  Datum  sein.  An  diesem  Tage  schreibt 
Spengler  an  Veit  Dietrich:  .,T5itt  euch  wollet  ain  getreuer' furderer  sein, 
damit  unnser  Visitation  ordnun<,^.  so  ]\rar<;raf  vnd  meine  licrm  hieneben 
gein  Wittenberg  sennden,  mit  dem  ehesten  niocbt  Absoluirt  werden";  vgl. 
M.  M.  Mayer,  Spcngleriana.  p.  09.  Zur  Sache  Richter,  Ev.  Kirchen- 
ordnungen I,  177.  Pressel,  Anecdota  Breutiana.  Tüb.  186S.  I,  141  ff. 
Möller,  AnJr.  Osiander,  S.  168 ff.  Die  Antwort  der  Wittenburger  bei 
De  Wette  IV,  387. 

12* 
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dieselbeu  Ordnung  bey  vnnser  bederseits  Theologen,  vnd  ver- 
stenndigen  der  heyligen  schrifft  vor  guter  weyle  beratschlagen, 
'vnd  in  aia  verzaichnus  bringen  lassen,  wie  wir  euer  wicden 
dieselben  Auch  dabey  Herrn  Jokamsen  Brmtii  predigem  zu 
Schwehischm  Hall  daruff  geuolgtes  bedenncken,  was  seins 
achten  In  sollicher  begriffen  Ordnung  billich  zuenndern  vnd 
zubessern  sey,  hiermit  zusenudeu,  weyl  nun  vnnsers  enueasens 
aus  hoher  notturft  nit  vmbganngen  werden  mag,  dise  Ordnung 
wo  man  sich  der  ennüich  vergleicht,  offennlich  Im  dmck 
anflgeen  zu  lassen,  damit  sich  alle  pfiurrer  ynd  prediger  beder 
tayle  gepiets  derselben  gemeß  liabcn  zu  hallten,  So  bewegen 
wir  hoch  von  nötten  sein,  die  angezaigten  Ordnung  dermassen 
zu  stellen,  das  sie  In  all  weg  gottes  heyligsten  wort  gemeß 
vnd  den  gewissen  nit  beschwerlich  sey,  Aach  die  widerwer- 
tigen  vnd  vemolger  gotlicher  warhidt  nit  vrsach  sdiGpfen 
mögen  dieselben  Ordnung  Mit  billichem  schein  oder  gnmdt  zu 
tadeln,  Denmacli  ist  In  abwesen  genannts  vnnsers  g.  herm 
Marggraue  Georgen  vnd  aus  seiner  f.  g.  sonnderlichera  em- 
pfangnem  beuelch  vnnser  der  Stathallter  vnd  Kate  auch  vnnser  ' 
dero  von  Nürmberg  dienstlich  vnd  freundlich  bitt,  die  wollen 
angezaigte  Ordnung  daran  aus  yeczo  vermellten  vnd  anndem 
vrsachen  vnns  bederseits  nit  wenig  gelegen  ist,  mit  fleiß  be- 
denncken vnd  beratschlagen,  vnd  vnns  darauif  Ir  raaynung  vnd 
anzaigen,  wie  sich  die  gottes  worts  vnnd  der  gewissen  halb 
«rleyden  wölle,  was  auch  dar  Innen  zabessem  vnd  zuenn- 
dem  sey  Auch  wie  es  in  ainem  yeden  stuck,  vnnd  auch 
sonnderlich  des  Banns  halben  bey  euch  vnd  an  anndem  orten 
vnnsers  gnedigsteu  herrn  der  Churfürsten  von  Sachsen  Lanndt 
vnd  gepiets  In  gebrauch  gehallten  wirdet,  nach  dem  sollicher 
artickel  des  Banns  bey  etlichen  viel  bedenncken  vnd  be- 
flchwernng  gehabt  denselben  geseczter  maasen  iftrzimemen, 
wie  dann  auch  der  auff  faige&llen  streyt  widemmb  aus  der 
kirehen  Ordnung  gethan  aber  auch  hiebey  in  sonnderhait 
zugeschickt  wirdet,  mit  den  fürderlichsten  In  schryfften  mit- 
taylen. 

Damit  fürdem  euer  wird  sonnders  zweyfels  ain  notwenndig 
Cristennlich  gnt  werck  das  wir  auch  sampt  pillicher  bdonnng 
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für  sölliche  euer  gehabte  mühe,  viiib  euer  wirdeu  zuuerdieuen 
ganncz  willig  vnd  vrpüttig  sein,  So  wissen  wir  das  Minser  g. 
herr  Marggraff  Georg  soUichs  gegen  rach  In  allen  gnaden  zn 
erkennen  geneigt  ist.   Datnm  .  •  (sie)  Jnli  1532. 

[Briefbuch  des  Nürnberger  Rate  im  Kreisarchiv  so  Nttraberg.] 


1532.     7.  Aug. 

Luther  an  den  Rat  zu  Reval. 

[Nach  dem  Original  im  Batsarehiv  zn  Beval  mil^teilt  von  0.  Walts 
in  Zdtsobr.  f&r  Kirchengesch.  II,  135.] 


1532.    31.  Aug. 

Veit  Dietrich  an  Juetue  Meniue. 

(Stndtt  eMMn  Brief  Luther»  mrl  ; ordert  ihn  auf,  an  der  begonnenen  Sehri/i  g*g*l^ 
Wied  weUertvarOeiteH»   Nachrichten  am  Wittenberg.) 

Venerabili  in  Christo  Dn.  Jusio  Menio  verbi  ministro  Jbenaehi, 

domino  et  fratri  8uo  iu  Christo  colendo. 
Graciam  et  pacera  in  Christo.  Yt  intelligas,  optinie  Meni, 
quam  libenter  tibi  omni  officiorum  geuere  gratillcer,  modo 
significes,  qua  in  re  id  possim.  Mitto  nunc  Lutheri  patris 
nostri  liteias,  quas  eo  vesperi,  quo  te  ad  hospicinm  deducebam 
nna  com  M.  Oe&rgio  ^)  a  me  rogasti.  Sicut  antem  ego  te- 
naci  memoria  retinui,  quidquid  tum  promiserim,  ita  vicissim 
te  quoque  cupio  pergere  in  libello  contm  Wizelitim  virum 
suscepto  ^).  Nam  id  tu  quoque  tum  promisisti.  Jonas  nescio 
cor  aeditionem  sui  operis  difierat^).  Videtur  mihi  paulo  di- 
ligendns  de  illios  fimatid  hominis  erroribus  oogitare.  Nihil 
antem  prohibet,  ut  tuns  quoque  accedat  labor,  ut  et  eeclesia 
locuplecius  testimouium  suae  sententie  videat  et  durum  ad- 


1)  Hörer. 

2)  Nicht  erschienen. 

3)  Contra  tres  pagellas  Agric.  Phagi  .     Viteb.  Qeorg  Bhaw.  1532. 
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versarioram  oe  plnribns  testimoniis  obturetur.  Wittenberga 
nunc  nihil  novi  parit  praeter  Summaria  quae  spero  ad  pro- 
ximum  Michaelis  diem  proditura  una  cum  sermone  Christi  iii 
monte,  quem  Crucigerus  excepit,  et  sermonibus  funebribus, 
qnoB  doctor  hie  in  fiinere  Principis  habuii  Friorem  ego 
excepi,  alteiam  spero  addet  Cruciger,  Eis  bene  vale,  m 
opt.  et  ignofw»  temeritati  meae,  qui  primus  hum.  tuae  meo 
scripto  volui  molestus  esse.  Luthcrus  bene  habet  una  cum 
tota  familia,  jussit  autem  h.  t.  reverenter  salutari.  Wiitenb. 
1632  pridie  Caleodftinuu  Septembrium. 

T.  h.  dd. 

Vtka  Biäkfick  ^)  Nnnnb. 

[Orig.  in  Cod.  Seidel.  BeroL  No.  17.] 


15  32.    Anfang  Dec. 
Der  Rat  zu  Soest  an  Luther. 

(DtmkM  ßlr  die  Btwrgumg  <Im  Joh,  Brvne  ah  <S^p«ri«iteiMfMlMi  vnd  wHiiteK«« 
Bddirumg  üibetnff  det  JoJL  «•  Camp€n,  vor  dt$9em  I]infr»e6«ii  XirtW  gtwmmt 

Aotte.  DtA*  «C.  *> 

(Ifitgeteilt  von  Legerlotz  in  Monatsschrift  für  die  Geschichte  Bhein- 

lands  Tind  Westfalens  IL  8.  886.] 


Q.  1532. 
Dionysius  Vinns  an  Luther. 

(Jfrie/fraymnit ,  in  dem  er  die  Vrr/olffungrn  des  EvatiffeUumt  erzählt,  da»  Auf- 
treten diu  Joh.  CumpanuH  und  den.  Abeitdvi'tlilsitreit  hekhtf/t,} 

plitgeteü^t  von  C.  Kr  äfft,  Aufzeichnungen  des  sciiweizerischen  ßet'or- 
mators  Heinrich  Bullinger.  Elberf.  Ib70.  S.  97.] 


1)  Vgl.  Engelhardt:  „Ydt  Dietiicbs  Jngendzeit'«,  Zeitschr.  Ar 
kirchl.  Wissenschaft  I,  473  fif. 

2)  Nach  Legerlotz  war  der  im  Copialbuch  vorhergebende  Brief  nach 
Katharinen  datirt.  Luther  antwortete  am  21.  Dec.  (De  W.ette  IX,  423  L 
Legerlots  a.  a.  0.,  8.  386). 
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1533.  Anfangt). 

Justus  Msnius  an  Luthsr. 

iSextugt  »eine  FrewU  iß>er  die  VoUendung  von  LtUkera  Smnmarien  tu  dem  Peeiter,) 

Graciara  et  pacem  in  Christo.    Gracias  tibi  (juam  iiia- 
ximas  et  immortales  ago  mi  charissime  in  Christo  pater  quod 
psalmomm  sammaria  nobis  tandem  al>8ola6ris  et  deam  pakem 
nostnim  indeamenter  oro,  yt  quod  per  te  ßunalum  saum 
pro  immensa  sna  bonitate  largiri  dignatus  est,  idem  Tsoi  nobis 
-esse  faciat,  ue  scilicet  bonomm  illorum  spiritualium  vereque 
«aelestium  copia  tanta  thesauriim  tarn  praeciosum  vilescere 
uobis  faciat.  0  beatos  nos  ac  vore  Dei  ßlios  quibus  in  terris 
in  came  in  peccato  in  tenebris  et  in  vmbra  mortis  etiamnnm 
«nantibns.  sane  dininam  ao  eaelestem  sommae  Maiestatis 
«lariiatem  et  Ineem  hoc  est  sammam  snmmi  dei  sapientiam 
et  veritatem  iion  intueri  modo  sed  in  nostris  ipsorum  cor- 
dibus  non  secus  quam  in  lampade  gestare  coutigit.  Sit  honor 
«t  gloria  et  graciariim  actio  summo  optimoque  patri  in  coelis 
in  secnla  Amen.   Qui  et  te  et  alios  sanctos  suos  pro  nominis 
aui  gloria  aeterna  semare  nobis  diu  velii  Gratia  domini  Jesu 
Christi  tecam  et  ora  pro  me  peccatore.   Saluta  omnes  amicos 
et  dominos  meos.  J,  Justus  Mmius, 

Seuerendo  atque  charids.  in  diristo  patri  D.  Martino  Iakt 
ikero  ecdesiae  Wi^imbergeiMi  condoaatori  etc.  sao. 

[Orig.  m  der  WolBteheD  SanmiL  der  Hamb.  StadtbibL  I,  fol  164.] 


1533.     10.  März. 

Bugsnhagan  äJi  Spalatln. 

^Ltnihere  ürteü  ISber  die  nach  dem  Tode  elnts  Ehegatten  hi*  mir  Wi^ervefheireiltung 

einzuhaltende  Frist.) 

S.  Ignosce  chadssime  SpaiaHne  brevitati.  In  prodnetn 
«am  nt  exeam  ad  yisitandnm D.  Martmus  chariasimia 

1)  Soweit  dttzfte  rieb  das  Datmn  beBtimmeii  laaaen.  YgL  oben  den 
Brief  Veit  IHetricbs  an  MeniOB  vom  81.  Angost  1539  nnd  Corp.  Bet 
H,  627  Melanebthon  an  Herzbeiiner  am  6.  Januar  1688:  „Wtba  tibi 
Lntiieri  aigamenta  in  peafanoe."  ErL  Aoag.  87,  250  ft 

2)  Bnrkhardt,  Slcbsiache  Kircben-  vnd  Scbtdviaitationeii,  8.  J2Ö. 
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pater  noster  quandoque  pro  coucione  graviter  adhortatus  est  ad 
publicam  lionestateni  et  christianam  speciem,  ne  quis  post 
mortem  conjugis  statim,  ut  quidam  tuDc  faciebant,  post  al- 
teram  tertinmve  mensem  novam  celebiaret  conjugiom.  Nos, 
qnod  in  nobis  est,  libenter  haue  honestatem  serranras,  et 
semndam  admonemus;  tarnen  incidnnt  quandoque  alii  casus, 
qui  aliquid  suadent,  ut  est  Xecessitas,  paiipertas,  conscientia, 
et  ibi  permittimus  quod  permittit  Deus.  Sed  quandoque  ubl 
scaudali  ratio  habenda  est,  ne  et  noB  peccemus  in  publicam 
honestatem,  oonsolimas,  non  ot  omnem,  sed  tarnen  ut  aliquam 
solennitatem  nuptiaram  omittant.  Haec  sunt  liberrima  apnd 
nos,  ut  dicunt,  tarnen  illain ,  quam  dixi,  honestatem  volumus 
potius  obseiTatum  propter  multa,  quae  non  ignoras.  Haec 
autem  legibus  constiingi  nostrum  non  est  Reliqua  tuae 
prudentiae  committo.  Wittenbergae  feria  2  post  Beminisoere 
1533. 

[Abßchr.  in  Cod.  Goth.  No.  185.  FoL  610  nnd  Lib.  arcan.  Conciliorum  etc. 

20.  2.  fol.  148  in  Wolfenbüttel.] 


1533.    23.  März. 
Veit  Dietrich  an  Justus  Menius. 

( ]'on  LuÜi'  rn  lci<l<  iidcn»  Zustande.) 

Yenerabili  in  Christo  D.  Justo  Menio  rerbi  ministro  laenachi 
domino  &  amico  sno  oolendo. 

Salutera  in  Christo.  Nihil  noui  hic  est,  opt.  Moeni,  quod 
ad  te  scribam,  nisi  quod  Lutheri  nostri  valetudo  cum  hac- 
tenus  aüiictissima  fuerit,  nunc  neu  nihil  sit  restituta.  Hodie 
primum  in  pubL  prodiit,  non  tarnen  condonatus,  post  inte- 
grum mensem  ft  amplins  quo  laboranit  e  cajute.  Qneritor 


1)  Am  Rand  in  der  Abschrift:  „HaM  aut  legibus  constringere  nostris 
L  e.  praedicatoms  esset  prohibere  nec  vere."  Die  WoKenbüttler  Abschrift 
liest  hier  constringere  nostris  et  praedicatomm  esset  prohibere  nobere"» 
was  Tielleicbt  das  Bichtige  sein  nitä. 
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tarnen  de  totins  corporis  mira  lassitadine  et  languore.  Scribo 
aatem  h^c  ad  te,  ut  precibus  eum  adjunes,  vt  diutiuB  nobia 
Sit  saperstes^).  Pro  epistola  transmissa  magnas  tibi  habeo 
gracias.  Contra  Wicelii  errores  nihil  tuum  vidi.  Fortasse 
ad.  D.  Fhüix)xnmi  transmisisti.  Aiunt  quod  paret  jam  novos 
tomoltuB  contra  nostros  Sed  Jrnias  eum  aliquanto  dili- 
geocins  excipiet  Bene  vale  in  christo.  Si  quid  mea  opera 
tibi  prodeaae  potero,  aignifica,  anmma  fide  curabo  omnia.  Vale 
itemm  cum  coniuge  &  ecclesia  tna.  Vtttenh.  1533  D.  L^tare. 

T.  h.  dd. 

Vitus. 

[Orig.  in  Cod.  SeideL  Berol.  No.  2d.J 


1533.    24.  März. 

Luther  an  Paul  Lautensack  zu  Nürnberg. 

(Gutachten  über  ein  Manu»crij)t  drisulhen,  von  chfiAeii  Druck  tr  ihm  nhrül.) 

[Aus  Jos.  Heller,  Gescliichtc  der  protestantischen  Pfarrkirche  zum  heil. 
Stephan  in  Bamberg.  1830.  S.  19,  ab^redr.  bei  Kr  äfft,  Thcol.  Arbeitea 
des  rhein.  wissensch.  Predigervereins,  Bd.  II,  S.  97.] 


1533.     8.  April. 

Der  Nürnberger  Rat  an  Luther,  Melanchthon  etc. 

(Eniklen  non  d«m  hetügHA  d«r  Furage  «on  der  offenen  S^vdd  mageeproehenen 
Zmeepett  imd  (>il(«n  um  «m  (7«(ae&<cn  (farfiier.) 

Herrn  Martin  Luthern  der  hevlij^en  schrvfft  doctoreu  vnd 
Magistro  philippo  MeUnidUoni  etc.  zw  Wüienberg 
samentlich  vnd  sonnderlich. 
Wirdigen  ynd  hochgelertten  In  ynnaer  Stat  Nürmberg 
ymd  anndem  flecken  ynnaer  Oberkait,  Ist  ain  Zeitlang  diaer 

1)  Vgl.  auch  den  folgenden  Brief  Luthers  an  Paul  Lautensack  bei 
Klafft,  TheoL  Arbeiten  II,  97. 

2)  Confiitatio  calnmniosisdnuie  xespoosionie  Jost!  Jonae. . .  Lipsiae  1533. 
8)  Jonas,  Wilch  die  recbte  Kbche,  Und  dagegen  wileh  die  fidsehe 

Kitebe  iat  .  .  Wittenb.  G.  ^aw  1534. 
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(vnd  vonaers  bedenckens  nit  Tnchnstenlicb  gepraach)  In  den 
kirchen  gehallten,  So  an  feyertagen  die  gemain  predig  aoff 
den  Cannczeln  volpracht  worden  ist,  deßgleichen  vber  Alltnr 

▼er  der  Comraunion  des  leibs  vnd  pluts  Christi,  das  der  pre- 
diger  oder  kirchendieuer,  ain  gemaine  offne  peicht  gesprochen, 
vnnd  nach  eundoDg  derselben  dem  versamniellteu  voick  die 
absolution  oder  enntpindung  etc.  verkfindigt  bat,  welches  aber  ! 
etliche  ans  Tnnsem  kirchendienem,  vnnsem  halben  Ynwissend, 
abgethan  vnd  iallen  lassen,  vnns  auch  anlf  nnser  deshalb  be- 
schebeu  annotcn  angezaigt  haben,  das  solliche  gemaine  Ab- 
solution, nit  uucz  sonnder  mer  schedlich,  vnd  allain  die  priuat 
absolution  gut  vnd  haylsam  sey,  das  haben  die  anndern  vnnsere 
predicanten  vnd  verstendige  Theologen  widerfochten,  vnd  sich 
vnnsere  Bürger  vnd  zugehörigen,  vnd  dero  ain  grosse  anzal, 
In  sonnders  aber  wir  vom  Bathe,  desselben  abstellens  der  ge- 
mainen absolution  zum  höchsten  beschwert,  Aus  vrsachen  das 
sich  vyl  frommer  Christenlicher  personen,  denen  nit  gelegen 
ist,  alle  Sonndtag  oder  wochen  zum  heyligen  Sacrament  zngeen 
vnd  die  priuat  absolution  zuempMen,  der  gemainen  oifen- 
lichen  «mtpindung  von  den  Oannczeln  vnd  dem  alltar  alb 
ainer  frölichen  freudenreichen  potschafft.  dar  Innen  Inen  ver- 
zeyhung  Ircr  sünden  vnd  gottes  gnadenreiche  parmherzigkait 
verkündet  würdet,  hoch  vertröstet,  vnd  durch  soliich  abstellen 
vnd  widerfechten  der  gemainen  enntpindung  nit  ainen  ge- 
ringen zweyfel  vnd  vnnihe  Irer  gewissen  emj^nngen  haben, 
zu  dem  das  der  grossen  menig  volcks  nach,  in  vnnser  Stat, 
vnd  bey  den  wenig  pfarren  so  darynu  sein ,  noch  der  zeit  uit 
wol  muglich  ist,  ainem  yeden  Menschen  vor  empfahung  des 
heyligen  Sacraments  zu  £xaminiren  vnd  die  priuat  absolution 
Biitzutailen;  Neben  dem  werden  wir  auch  bericht,  das  In  dem 
ChurfBrstenthumb  Sachsen  die  gemain  Absolution,  Alls  ain 
haylsam  ding  noch  för  vnd  för  geduldet  vnd  gepraucht  werde, 
welches  Ir  vylen  bey  vnns  dester  grössere  vrsach  gibt,  sich 
des  widerwertigea  widevfechtens  souil  höher  zu  beschweren, 
weyl  wir  aber  ye  nit  gesynnet  sein.  In  disen  vnd  anndem 
feilen  etwas  zu  hanndeln  oder  zugeatatten  daidurch  d«r  Eere 
gütlichs  worta  abgeprochen,  der  glaub  geschwecht,  vnd  Chri- 
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stenliche  liebe  vnd  aintreclitigkait  verleczt  werdenii  mocht, 
So  ist  an  euer  wirde  vnnser  gancz  dienstlich  hitt,  die  wöllen 
.vns  In  disem  fal  Iren  Bath  vnd  gut  bedancken  ^)  zuuor  aber 
ans  was  Ohristennliobem  gnmdt  die  gemain  absolntion  nü 
gaet  flonnder  mer  sdiedlicb  md  dammb  pilliob  m  Tndtei^ 
lassen,  dann  zugebrauchen  sein  sollt,  In  schrylften  gutwillig 
mittaylen,  AiitT  das  wir  hierjTinen  die  vnnsern  vnd  vnns  selbs 
dester  mer  stillen,  vnd  allain  das  so  gottes  wort  gemeß  vnd 
OhrkteDlich  ist,  banndeln  vnd  nichtzlt  besobw^rlicbs  zalaaeen 
mOgen,  das  wQllen  wir  mb  euer  wird  ganncz  willig  ver- 
dienen.  Datum  erichtag  8.  Aprilis  1583. 

[Briei'buch  des  Bats  zu  Nürnberg,  im  Kreisarchiv  daselbst.) 


1533.    12.  Juni.  ' 
Herzog  Albrecht  von  Preussen  an  Luther. 

(Dankt  für  Luthers  ürief  vnd  hfdnxiprt  uriue  Kränklichkeit  ,  di>  Gott  zvm  lirvten 
wenden  möge.  Dem  EinachUichen  der  Sacrcimentirer  zu  wehren,  «et  bei  der  Grü/ie 
des  Landes  nieht  möglich,  und  bei  der  geringen  Bevölkerung  werde  da»  Land,  foMe 
ai9  verjagt  würden,  «odb  toMer  werden.  Dafür  predigten  die  Gdekrten  dagegen, 
OffenUidt  wnd  hemUdk  mu  lAren,  m»  ileii  iSberaaMiiKren»  vei^otm,  dagegen  laeee 
der  MerMog  Jeden  ßbr  eieh  gfanAgn,  wo»  er  am  j&ngelen  Tage  verantworten  wolle, 
Kficlirirhteii  von  der  Reformation  in  Riga  und  Umgegend  mit  der  Bitte,  Prediger 
dorthin  au  »enden;  wiederholt  »eine  frühere  Bkte  «m  ein«  Audegtiing  «on  Joh,  6,) 

Oottes  gnad  vnd  frid  in  cnsto  hocbwirdiger  vnd  hocb- 

gelarter  geliebter  liebe  (sie)  vatter  vnd  freund,  ewers  schrei- 
ben ''^)  an  mich  gethon  thu  ich  mich  gantz  hochlichen  kegen 
e.  w.  bedancken,  kan  aus  solchem  abuemen  dy  sundere  gunst, 
80  ir  zu  mir  tragen  thut,  den  ir  in  solcher  schrifften  nit 
wenich  mich  vnd  mein  arme  sele  nit  wenich  bedencket  zum- 
andern  auch  meiner  getrewen  vnttersassen  dj  ir  sampt  mir 


1)  An  deniBelben  Tage  wandte  sich  der  Bat  auch  an  Brenz  mn  «in 
Gutachten,  vgl.  Strobel,  Leben  Veit  Dietrichs,  S.  30f.  Hart  mann 
und  Jäger,  Joh.  Bienz  I,  415.  Möller,  Oslander,  S.  180.  Di«  Ant- 
wort der  Wittenberger  vom  18.  April.    De  Wette  IV,  444. 

2)  Daaselbe  bei  De  Wette  IV,  348  ff.  unter  dem  Jahre  1532  wird 
tamach  erheblich  später  inzneetsen  sein. 
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geren  pey  reiner  lere  wissen  woltet,  der  halben  nit  angesehen 
ewers  haubies  beschwerlichkeit  vnd  kranckheii,  wo  ich  solche 
gunst  nach  allem  meinem  vermögen  ymb  ench  vereinen  knnt, 

piu  ichs  schuldich  vnd  wyls  gern  thou;  mir  ist  auch  ewer 
kranckheit  vnd  beswerniis  ein  herczlichs  trewlichs  bruderlichs 
ia  auch  kintlichs  mitleiden,  wil  aber  got  mit  meinem  sun- 
digen gepete  anhalten  vnd  nit  zweifeln,  das  euch  solche 
kranckheit  vnd  beswemns  vns  filen  armen  sondern  zum  pestra 
nit  alldnt  zcan  selenheil  snnder  auch  zn  grosser  gesnnthdt 
reichen  werde  vnd  pit,  wolt  euch  auch  nit  zcu  fiel  muhe  auf- 
legen domit  das  gotlich  wort  durch  euch  noch  mer  geuorder  (sie) 
vnd  got  gepreiset  werde.  Es  ist  auch  nit,  an  das  zumb  theil 
dy  saciamentirrer  in  land  geschlichen,  welchen  anch  vn- 
mnglich  dy  weile  so  ein  weit  lant  ist  des  schleichens  zu- 
weren,  den  nit  ieder  einen  itzlichen  in  äugen  ansehen  kan, 
was  sein  hercz,  so  ist  auch  dies  land  zcuuoru  gantz  eutplost 
von  lauten,  dar  dmxh  zu  besorgen,  so  man  solche  leut  gar 
ausiagen  solt  noch  wuster  wurde,  domit  aber  gleich wol  weil 
sich  der  leut  gar  znerweren  nit  wol  möglich  aber  dienlich 
domit  gleich  wol  gottes  ere  nit  gehindert,  so  danck  ich  got 
der  sein  wort  so  reichlich  liir  im  land  gehen  lest  vnd  sunder- 
lich  mein  geliebte  geuatter  doctor  xmsman  vnd  her  poleander 
ir  ampt  mit  warnen  vnd  leren  so  dapfer  treiben,  dardurch 
gentzlich  zu  got  verhofEend  der  teufel  nit  schaden  werde,  so 
hab  ich  der  newen  auch  allenthalben  befolen,  das  solcher 
Personen  keine  wider  offen  noch  heimlich  sich  lerens  ader 
predigens  vntter winden  doiffen  vnd  wurt  einem  ieden,  weil  mir 
nit  gezimen  wil  mit  (,'ewalt  in  dy  leut  den  glau(beu)  zu 
tringen,  zu  gelassen  für  sich  zu  glauben  vud  seine  belonuog 
ob  er  aus  der  schrifft  gehe  am  Jüngsten  dag  zu  gewarten, 
besorg  anch  das  ewen  pey  euch  auch  yntter  filen  Stenden  fiel 
sein  mögen  dy  sich  nit  gleich  halten  werden,  ab  sy  wol 
sweigen  mögen,  vnd  ab  es  an  disem  furnemen  zuwenich,  weil 
ich  ie  gottes  ere  geren  geuordert  sehe,  wil  ich  geren  von 
euch  bericht  werden,  was  mit  cristlicher  mas  weiter  zu  Uiun 
ynd  wy  wol  guter  vnd  peser  somen  hir  auf  erden  waschen  (sie) 
mus,  wil  ich  doch  got  pitten,  pit  ir  wolts  mit  ewer 
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kircheii  auch  thmi,  das  sein  almechügkeit  den  pesten  auf- 
gehen wol  lassen  vnd  den  argen  mit  dem  munt  seines  hei- 
ligen wertes  dempll'eu.  für  newe  zeitung  solt  ir  wissen  das 
sich  der  teoschorden  in  oifland  ^)  mein  brader  marggiaü'  uil- 
hehnf  solt  in  wol  nennen  coadiutor,  audi  capittel  asel  *)  vnd 
peder  sMffb  rige  vnd  asd  rittexschaffb  sampt  der  stat  riga 
yntter  andern  vergliche  vnd  vereinigt,  das  das  heilig  gotlich 
weit  (sie)  nach  inlialt  vud  vermeg  peder  altes  vnd  uewes  te- 
stamentes  lauter  rein  vnd  klar  gepredigt  sol  werden  vnd 
Prediger  verordent  vnd  gehalten,  got  gewe  sein  gnad  weitter, 
der  halb  schreibt  euch  mein  bruder,  so  pitte  ich  auch,  ir 
wolt  s.  1.  mit  Predigern  behilflich  sein,  den  ab  ich  wol  s.  L 
geren  pisweilen  iemandes  zuweisen  wolt,  kan  ich  doch  nit 
Tvissen  was  lar  sy  sein,  wolt  auch  nit  geren  in'unge  verdern, 
pit  derhalben  abermols  ir  wolt  gottlicher  ere  zu  gut  vnd 
aufnemen  in  der  sach  uorderlich  sein  domit  s.  1.  zu  predigem 
kmne;  befeie  mich  hiemit  in  euer  andechtigs  gepete  vnd  wo 
es  mnglich,  das  ich  von  ench  6  ca.  Johannis  ausgelegt  be- 
hnmen  kunt,  wy  ich  euch  auch  zuuorn  geschriben,  wolt  ichs 
mit  allem  vermögen  geren  vmb  euch  verdinen;  befeie  ench 
vnd  vns  alle  hiemit  ynsserm  einigen  heiland  cristo  Jesu  der 
erhalte  vns  alle  in  seinem  reinen  lautem  wort  vnd  rechten  lere* 
Amen  datae  in  vrbe  kunigspurgk  den  11.  iunij.  Anno  1583. 

Ich  pit  wolt  pliilippum  meinen  dinst  vnd  grus  ansagen 
mich  in  sein  gepete  befeien  so  entpiet  mein  liebe  gemahel 
euch  peden  vnd  ewern  hauseren  vnd  tugentsamen  frauen  auch 
gleichmessig  mit  gleich  formiger  pete  etc. 

Albrechtf 
marggiaff  vnd  herczog  etc. 
Dem   Erwirdigen   vnnsernn   besundernn  gelieptenn  herren 

Marthhio  iMliero  der  heyiigen  geschrifft  doctori  zu 

eigen  hannden. 

(Qiig.  (Mb  anf  die  Anftebriffc»  die  m  Sehidbera  Hand  henrtthrt)  in  der 
WoUBwhen  Sammlimg  der  Hamb.  Stadtbibl.  Cod.  I»  66 


1)  So  für  Liefland. 

2)  Oesel  vor  Biga. 
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1533.    9.  Juli. 
Luther  an  den  Rat  zu  Reval. 

(Empfehlung  de«  aotbm  zum  Lieentiaten  promovirtvn,  nach  Renal  berufenen  Suj/er- 

tntendenten  Ifieolau»  Olotte.) 

[Nach  dem  Original  im  Ratsarchiv  zu  Reval  mitgeteilt  von  0.  Waltz 
in  der  Zeitschr.  für  Kircbengescli.  11,  136  f.J 


1533.     27. 'Sept. 

Der  Nürnberger  Rat  an  Luther  und  die  übrigen  Wittan- 

berger  Theoiogen. 

(Da  der  Streit  Über  die  AbeoluUon  nodk  «nwer  mdU  beendet,  kahe  der  Bat  den, 
PrUdieeMten  wiboten,  «mm»  dieeer  Materie  *h  predigen  und  ihre  Meinungen  eeknf^ 
Utk  eiueureieken,  wel-he  anbei  mit  ErJäiitcrungen  und  der  Bitte  nm  nod^maKge  Be^ 
gtUaektnng  der  Streitfrage  Häteraandt  werden*) 

Den  wifdigfen,  vnd  hoehgelerten  berrn  MarHm  Ltdher  der 

heyligen  schryflft  doctoru,  Magistro  PhiJippo  Mdunch- 
thoni ,  Justo  Jone,  Brobst  vnd  Johannsen  Btigen' 
hagen,  Theologen  zw  toittenberg,  aamentliGh  vnd  aonn- 
derlich. 

Wirdigen  vnd  hochgelerten  Eaern  wirden  Ist  ynuerporgen, 
sein  dass  auch  durch  vnnser  schreyben,  So  wir  an  euch  herr 
Doctor  vnd  Magistrnni  Th'di]»pum  verschiner  zeit  gethan 
haben  %  zum  tayl  bericht,  das  sich  biUhere  der  gememen 
Absolucio  halb,  die  an  den  feyertagen  nach  volpracbter  predig, 
vnd  dann  sonnst  wochenlich  vber  ailtar  vor  der  Conunnnio 
In  den  Irirehen  vnnser  Stat  Nürmberff  geprancht  würdet,  ain 
weytli'ulftiger  vnnd  vnnsers  achteiia  ganuez  vnuotturütiger 
zannck  erliaben  hat,  vnd  wiewol  wir  als  die  Oberkait  für 
vnus  selbst  In  disem  stritt,  alles  das  gehandelt  vnd  tuige- 
nommen,  das  wir  durch  euer  beder  yecz  bemeHer  herni, 
sehryflftliGben  vberschickten  Batsdilag  *)  fttr  Ohristennlich  fqgk- 
lieh  vnd  mynnder  beschwerlich  angesehen,  haben  irir  dodi 

1)  Vgl.  oben  das  Sc]ireil»en  vom  b.  April. 

2)  De  Wette  IV,  444  t. 
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denselben  Zaiinck  bißhere  eimtlicb  nit  stillen  vnd  zu  lue 
pringen  mögen,  allen  vnnsern  predicanten  ernstlich  liabeu 
beaelheo  lasaen,  sich  auff  den  Cannczeln  voa  diser  materi  za 
predigen,  ain  Zeitlang  zu  ennthaUten,  vnd  vnns  Ire  grOnde, 
bekanntnns  vnd  vraaohen  saUich^r  absolutio  halb  In  sehryiRien 
znübergeben,  vnnser  notturfft,  vnnd  im  Christenlich  ist 
dar3'nn  verrer  haben  zu  bedenncken,  wie  vnns  dann  dieselben 
vnusere  predicanten  verzaicbnussen  vor  wenig  tagen  zugestellt 
sein,  vnd  damit  euer  wirden  gelegenhait  angezaigts  stritta 
vnd  was  vnns  derhalben  für  menngel  beywonen,  dester  aigeni- 
lieber  mögen  vwnemen.  So  geben  wir  encb  biemit  gnter 
maynung  zu  erkennen,  das  anfanngs  vnnser  oder  vnnser  pfarr 
Bröbst  vnd  predicanten  geniuote  vnd  maynung  nye  gewost  vnd 
noch  nit  ist,  die  sounderlichen  oder  priuat  absolucio  für  vnii» 
selbs.  In  vnnsern  Idrcben  absoschaffen,  oder  anndem  sa  ge> 
statten,  dieselben  abznthnn,  dan  wir  erkennen,  solliche  prinai 
absolntio  nit  ffir  ain  geringen  gnadenreichen  scbacz,  die 
Christus  vnnser  seligniacher  seiner  Christenlichen  gemnin,  zu 
ainem  sonudern  hohen  trost  vnd  arcznoy  der  beschwerten 
sündigen  gewissen  eingesoczt  vnd  zugeprauchen  verordent 
bat.  Es  wirdet  auch  dieaelb  Absolutio  In  vnnsern  kirchen 
tSglich  vnd  etwas  statlicher,  dann  hienor  geschehen  gepranoht, 
vnd  das  volck  dnrch  vnnsere  predicanten  m  sollicbero  ge- 
treulich ermanet,  vnd  getryl>en,  darumb  vnns  auch  pillich 
nynianndt  verdencken  oder  beschuldigen  soll,  Alls  oh  wir 
.des  willens  sein,  sollichen  notturfftigen  trost  der  Absolutia 
aintweder  flQr  vnns  selbs  abzuthon  oder  bey  vnnsern  kirchen* 
dienern  abznschaffen,  vnd  obwol  Hr.  Andreas  Oaianäer  In 
seiner  vbergeben  verzaichnus  etwo  uil  artickel,  nemlich  von 
der  lere  Gottes  Reichs  auch  der  pnß  vnd  gnad  von  tayluiig 
der  Schlüssel,  von  zale  der  Saciament  vud  anndern,  diso  Irrung 
nit  belanngende  noch  lenngs  eingezogen  hat,  Ist  doch  zwischen 
Ime  vnd  .  den  anndem  vnnsern  predicanten  desßgleichen  anch 
vnns  bißhere  ainicher  span  derhalben  nit  gewest,  Sonnder  der 
hauptstritt  diser  Irrung  hellt  sich  Im  grundt  vnd  aigentlich 
allain  darumb,  Ob  neben  der  priuat  Absolutio  die  für  vnd 
für  billich  In  Irem  wesen  vnd  gepraach  bleyben  soll,  Auch 
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gemein  Absolntio  In  den  kirchen  gOtlich  ynd  Ohrisienlicb 
mög  gepraucht  oder  ob  dieselb  dammb  das  sie  nach  Herr 
Andreas  anzaigen  vnnutz,  schedlich  vnd  gotloß,  auch  kain 
Absolucio  sein  soll,  billich  vnd  schuldigklich  auß  den  kirchen 
gethan  werden  soll,  Nun  wissen  wir  wol,  sein  deß  anch  ans 
gottes  wort  bißhere  zur  notfcdrfft  bericht,  das  die  sonnderlidi 
oder  priuat  absolutio,  wie  vor  gemellt  vasst  nucz  vnd  not  ist, 
vnd  Irer  Aplicatio  halb  der  general  absolutio  nit  vnzeitlich 
für  geseczt  werden  mag,  das  aber  daraus  volgen  soll,  die  ge- 
mainen absolutio  die  wir  on  mittel  fär  gottes  vnwiderspiech- 
lieh  wort  vnd  verhayssung  hallten  muessen,  alls  vnnucz,  got- 
loßf  vnd  schedlich  auß  den  kirchen  zuthun,  vnd  neben  der 
sonnderlichen  Absolutio  nit  zu  geprauchen,  dess  wissen  wir 
vnns  mit  kaiiicm  bestenudigen  grundt  zu  eryuneru,  Es  zaigt 
auch  euer  herr  doctors  vnd  Melamhthons  schryfftlich  vber- 
schickter  Batscblag  wie  wir  den  versteen,  ain  widerwert^ 
an,  Dieweyl  vnns  aber  an  diser  saohen  auß  vil  statlichen  yt- 
sadien,  die  euer  w.  selbs  zu  bedencken  haben,  vyl  will  ge- 
legen sein,  So  eruordert  vnnser  alls  der  oberkait  notturfit, 
denen  Got  der  allmächtig  vber  Ire-  vnndterthanen  ain  getiewe 
fürsehung  vnd  administration  zu  haben  beuolhen  hat,  hierynnen 
fleyssig  zu  wachen,  ergemus,  zwispalt,  vnd  vnfriden  vnnaere 
Vermögens  zu  fftrkomen,  vnd  das  zuhanndeln,  das  Christeim- 
lieh  und  Got  gefellig  auch  seinem  wort  vnd  gemainem  nucz 
fftrderlich  ist,  wie  wir  auch  vermittelst  seiner  götlichen  hilff 
kains  anudem  gesynnet  sein,  Schicken  demnach  euer  wirden 
vnnser  predicanten  vbergebne  verzaichnussen  hiemit  zu,  die 
mit  fleyß  selbs  haben  zu  besichtigen,  vnd  bitten  ganncz  dienst- 
lich, die  wollen  vnns  in  disem  hanndel,  der  gleichwol  die  leere 
des  glaubens,  gottes  eere  vnd  das  bayl  vnnser  vnndterthanen 
belangt,  nochmals  Iren  getrewen  Ratlie  In  schryfften  mit- 
taylen,  vud  dises  schwebenden  zwispallts  halben,  deß  lautter 
verstendigen,  Ob  auch  die  gemain  Absolutio  vermiß  eures 
vor^^n  vberschickten  Batschlags  vnd  der  anndem  vnnser  pre- 
dicanten yeezigen  verzaiehenten  anzeigen,  neben  der  priuat 
Absolutio  Christenlich  vnd  one  Verleczung  gotlicher  Eern  vnd 
seines  heyligen  worts  mög  gepraucht  werden,  dafür  es  dann 
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bey  vnus  allweg  geacht  ist,  vnd  nochmalen  gehallten  würdet, 
Oder  ob  dieselb  General  Absolutio  auß  den  vrsachen  durch 
berm  As^esim  09%anäinm  angezeigt  alls  Timate  ynd  scbed- 
lieh  stnckfl  auas  den  kirchen  geschafft  vnd  ganncs  abgethan 
irerden  soll,  welches  dann  In  disem  hanndel  diser  zeit  der 
ainig  stritt  ist,  darnach  wir  vnns  auß  notturfft  haben  zu- 
richten, dann  sollten  wir  alls  die  Oberkait  für  vns  selbs 
hieiyuu  was  vnpillichs  ergerlichs  oder  Tuchristenlicbs  ver- 
<»idnen  oder  schaffen,  vnd  durch  zolassong  der  gemeinen  Ab- 
solutio (dero  gepraach  wir  ye  bissere  nit  fftr  vnreoht  haben 
vrteylen,  oder  bey  anndern  finden  können)  vnnser  Confessio 
XU  widerhanndeln,  die  wir  neben  vnnsera  gnedigsten  herrn 
dem  Churfürsten  zw  Sachsen  vnd  etlichen  anndern  Christen n- 
lichen  stennden  auff  geballtem  Reichstag  zw  Aug^jßwrg  gethan 
haben,  wie  herra  Anä/tesm^  Ommnä/em  verzalchnns  sollichen 
yerdacht  vndter  anndern  mit  sidi  bringt,  das  were  vnns  nit 
allain  vnnser  gewissen  sonnder  auch  vnnser  eern  halben  etwas 
beschwerlich,  auch  vnnser  gemuet  vnd  will  nit  demselben 
gemeß,  mit  wissen  in  ainich  w^e  zu  hanndel n,  Sonnder  sein 
vyl  mer  dess  gesynnt,  dise  Irmngen  vmb  Christenlicher  ain- 
trechtigkait  vnnd  Mdlebens  willen,  mit  besster  heschaidenhait 
80  uil  ymmer  mflglich  ist,  beyzulegen,  vnd  nyder  zudrücken, 
darumb  wollen  sich  euer  wird  hierynn  gutwillig  vnd  derniassen 
«rzaigen,  wie  wir  sonnder  vertrauen  tragen,  das  wüUen  wir 
vmb  dieselben  willig  verdienen,  vnd  dise  vnd  die  vorigen  euer 
gehabte  mühe  mit  billicher  vereerung  vnd  dannckbarkait  er- 
kennen, wdUet  ?nns  auch  die  vberschickten  verzaichnussen 
vnnser  predikanten,  dauon  wir  In  eyl  kain  Copy  haben  be- 
hallten mögen ,  bey  gegenwertigen  vnnsern  potten  ^) ,  der 
"beuelch  hat  zu  Wiftnihcrg  auff  euern  liatschlag  zu  uerziehen, 
wiederumb  zu  sennden.  Datum  Sambstag,  27.  Septembris  1533. 
[Biiefbaoh  des  Bftts  de  dato  Nfirabeiger  EreiBaiebiTj 


1)  Der  Bote  (Möller  a.  a.  0.,  S.  184  Behebt  Spen^^  daftr  zu 
lialten,  wogegen  deaaeD  Brief  an  Ydt  Dietrich  vom  25.  Oet  bei  Mayer» 
Spengleriana,  8.  121,  imd  De  Wette  IV,  488)  mnBte  bis  zam  8.  Oct. 
««f  die  Antwort  warten.  (De  Wette  lY,  480.  Corp.  Ref.  II,  670 £) 

Kold«,  AMd.  18 
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1533.     15.  Oct. 
Luther  an  Johann  und  Joachim  von  Anhalt. 

(Luther  ermahnt  die  Fürsten  zur  Siandhaßitfkeit  und  gieht  ihnen  Verkaltimgß 
mo^^ün  wührtMid  der  bevarstehenden  Anwcucnheit  des  OardimU  ton  Mamu  und 

anderer  katholischer  Fürsten.) 

Gnad  Trost  vud  Medt  io  Christo  durchleuchtigen  Forsten 
vnd  Onedigen  herren. 

Wir  hOren  alhir  wie  bift  Sontag  sollen  zu  Dessau  ein- 

kommen  der  Cardinal,  MarggratV  Hanns,  Georg  ^)  etc.  zur 
tageleistung.  Nu  dencken  wir  wol,  sie  werdens  nicht  lassen 
Tud  an  £.  f.  G.  setzen  mit  worthen  vmb  des  Ewangelii  willen, 
ynd  sorgen  darneben  für  E.  f.  G.  Anfechtongen,  Dammb  wir 
auch  hertzlich  ynd  trawlich  ynsem  herm  vnd  hdland  anmfeu 
ynd  bitten  daß  Er  E.  F.  G.  wolte  stercken  ynd  erhalten  in 
seinem  wort  vnd  angefangenem  werck.  Amen.  Vber  das 
wissen  wir  nicht  weiter  mit  solchen  köpfen  zw  kämpfen. 
Denn  Sie  wollen  weder  sehen  noch  hören,  Aber  E.  f.  G. 
können  Sich  meins  geringen  achtens  mit  deß  Concilij  Namen 
ein  wenig  schätzen,  weil  man  sich  dahin  Inn  aller  weit  be- 
rufft.  Zum  Andern,  meins  Namens  sich  eußern  vnd  sagen, 
wir  hören  den  Luther  nicht.  So  ist  Ja  E.  F.  G.  Pfarrherr 
80  ein  aittiger  Mann  den  sie  nichts  zeyhen  können.  Doch 
weil  niemand  errathen  kan,  wie  Sich  die  Bede  werden  zu- 
tragen, Ist  das  beste,  man  lasse  es  gehen,  wie  Christus  sagt: 
wan  Ihr  itir  fürsten  ynd  herra  stehen  sollet,  So  sorget  nicht 
wie  Ihr  reden  sollet.  Ich  will  euch  Mündt  vnd  weißheit  geben, 
dem  nicht  wiederstehen  sollen  alle  eure  wiedersaclier.  Wie- 
wol  solche  yerstockte  Hertzen  nit  werth  sind,  Daß  man  yiel 
mit  Ihnen  rede,  wie  Salomen  sagt,  wo  kein  hören  ist,  da 
schütte  das  wortt  nicht  ans.  ynd  Christus.  Ihr  soltt  das 
heiligthnmb  nicht  den  hnnden  geben,  dammb  kurtz  antwortt 
vnd  auff  andere  gefallen,  das  ist  ein  Antwort  für  Sie.  E.  f. 
G.  halten  mir  mein  Sohreiben  gnediglich  zu  gntt.  Christus 


1)  Dm  sind  die  Cyclopes  und  Goliathi  im  Briefe  an  Uauanaon  Ton 
demselben  Tage  De  W«(te  IV,  487,  wekhen  De  Ivette  nieki  fentMl 

2)  Kicoüras  HannoaDO. 
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wlflgfhe  E.  f.  G.  Bmea  Geist  der  Weißheit  vnd  alias  trofltea. 
Anm.  Mittwodm  an  8.  Gatten.  Abend« 

[Absdir.  k  der  1587  Terf.  handidir.  Chronik  von  Anlialt  vmi  Bftrthob» 
1II&118  Sdnranbeig  im  StaatatrehiT  Zerlist] 


1533.    20.  Oot. 

Hie  NUraberger  iiii  Martin  Luther  und  die  übrigen  Theo* 

logen. 

(Sagen  ihren  Dank  für  da»  GutaclUen  [vom  S.  Od.]  und  schicken  eine  Verehrwig 

von  hundert  JoacMmstalem.) 

Herrn  Martim  Lidher  hepn  Jueia  ^cm  Brobst,  beden 
doctom  Jchami  Bugenhagm  Börner  genant,  FMigppo 
Melanek^um4  vnd  Ca^Mxr  Creucziger,  Theologen  zw 

Wittenberg  samentlich  vnnd  sonnderlich. 
Wirdigen  vnd  hochgelerten  etc.,  vnnser  Statpot  den  wir 
In  den  swebenden  .Zwispallten  die  gemainen  Absolutio  be- 
langende am  Jüngsten  bey  euer  w.  zw  Wüte»herg  gehabt 
haben,  hat  Tnns  ener  w.  sdbareyben,  BatMfalag  vnd  vndterricht 
«dtioher  eaehen  halb  an  yntts  gesanndt  zugepracht,  die  wir 
alls  Christenlich  vnd  gottes  wort  gemeß  mit  freuden  hörn 
lesen,  vnd  daraus  eurer  Christenlich  erber  vnd  fridlich  gemuet 
gegen  vnns,  vnnser  kirchen  vnd  gemainer  vnnser  Stat  ver- 
lornen haben,  der  sein  wir  enem  wirden  samentlich  vnd 
sonnderlich  In  fleyß  dannckpar,  w(ttlen  auch  den  almechtigen 
getrewlich  bitten,  Euer  w.  alls  die  so  er  vor  anndem  seinem 
Christenlichen  heiifflein  zu  leerern  vnd  vorsteern  verordent 
hat,  Inn  sein  gotlichen  wort  mit  langkwiriger  gesundthaitf 
vnns  allen  zn  gut  gnedigkUch  zuerhallten.  Vnd  dieweyl  sich 
e.  w.  nit  allain  in  disen  sonnder  audi  anndem  vnnser  kirchen 
hisshere  obgelegen,  notturffiten  mit  Iren  schiTfften  vnd  Bat- 
schlegen  ganncz  willig  vnd  alls  getrewe  Christennliche  fBr- 
seher  erzaigt  haben,  damit  dann  E.  W.  dagegen  vnnser  schul- 
dige dannckbarkait  vnd  orkenntlichait  In  der  that  spüren 

So  haben  wir  vnnsenn  BaUfireunde  Si^mm^  Fueresr 
beadch  gethan,  £.  w.  mit  hundert  Joachimstalem  von  vnasm 

18» 
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wegen  zauereern,  die  wollen  euer  w.  Bitten  wir  freantlich 
von  ynns  gutwillig  annemen,  Ancb  Ynns  ynd  Tnnser  kirehen 

mit  Christennlicher  leere  vadt  vondterricht,  auch  fleyssiger 
Irer  fürbitt  gegen  Gott,  In  getrewen  beuelch  zu  haben,  wie 
wir  euch  alle  on  das  sonnderlich  genaigt  wissen,  des  wollen 
wir  Tmb  euer  w.  ganncz  willig  verdienen,  vnns  auch  In  disem 
zwispalt  gemeß  e.  w.  gesynnens,  ob  Gott  will,  so  besebaiden- 
lich  vnd  dermassen  erzaigen,  das  euer  wirdeii  vnd  menigklich 
daraus  vnnser  naygung  zu  Cbristenlicher  eintrechtigkait  vnd 
wollfart  Ynuser  kirehen,  onzweyfenlich  mit  dem  werck  spüren 
sollen. 

Datum  Montag  20.  Octobris  Anno  1533. 

[Briefbuch  des  Bats.    Nürnb.  Kreisarchiv.] 


1533.    26.  Oct. 

Jonas  an  Spalatin. 

(B^Jft  die  VitiMUm  m»  Jb^ftai  md  im  VoSsOmuL  MÜ  «hmt  NUnAtrger  An^- 

legenheit  he»chä/tiyt,  hAm  ImOwt  vmi  Mehmchthon  ihm  nu/ijetragr-n ,  zu  nAniben, 
wie  tiek  die  Vieitatoren  gegen  ffana  von  Minkteitz  zu  verkalten  hätten;  e$  hM 
nichts  geschehen,  ohne  daß  vorher  Luthers  Hat  einijfholt  wäre.  Von  der  Betetztaij 
€tne«  JJiaconats,  einer  aeltaamen  IlimintherHciitinunij  und  Luthers  Urteil  dwrvber» 
Von  der  Ha/t  Stiefels.     Über  Wicel  und  Cochleus.) 

G.  et  p.  Ad  literas  toas  et  aliorum  dnomm  visitationi  Voigt- 
landiae  et  Missniae  praefeciornm ,  quos  attnlit  D.  Erama 

Spigeliiis  ,  respondimus  proximo  tabellario ,  qui  Aldehurgi 
te  erat  quaesiturus  et  puto  te  nostras  accepisse,  Spigelius 
piae  aliis  suis  negotiis,  eo  vesperi  quo  reddidit  vestra  script&i 
non  potuit  mecum  conferre  latius  de  bis  rebus,  et  mane  enm 
abiret  erat  nobis  couTeniendum  in  negotio  gravi  Narimber^ 
sium  *)  ntQt  Tov  ^Ooiai'ÖQov  apud  D.  Martinum.  Spero  ek 
vobis  in  utroque  negotio  satisfacturam  et  placituram  nostram 
senteutiam.  Libenter  vobis  iuservimus,  sed  ut  in  schola,  quo 


1)  War  einer  der  Viaitatoren,  vgl.  Barkhardt,  Geschichte  der  eiek- 
eiechen  Eirehen-  und  SchnlTisitationeii.  Leips.  1879.  S.  125. 

2)  Siehe  De  Wette  lY,  480fl:  und  oben  den  Brief  der  Ntabeiger 
vem  20^a. 
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confluunt  multi  et  raulta,  occupationibus  etiam  detinemur  non 
paacis.  Spigelio  offeres  in  omnibos  meam  operam  et  ofü- 
diim.  Quod  attinet  ad  D.  Thv  loacn^  d/Lyyit,w¥  ^)  quem  illis 
tectis  et  mysticis  yerbis  nobis  snbindiGas,  jnsnt  D.  Ma/rivnus 
et  Fhilippus  tibi  scriberem  nt  prorsns  dissimnletis,  nee  mo» 
veatis  boc  negotium  sed  Ltähcrtis  commode  aliter  hoc  tem- 
pore aget.  Vir  Minquititis  est  raultis  modis  magnus  et  Keip. 
noBtiae,  imo  publicis  causis  Germaniae  totius  inpriiDis  utilis. 
Non  poflsiint  omnia  Yitia  snbito  corrigi,  nee  hnnc  vimm  in 
Tnlgo  nnmenuidnm  censemns  *)  sed  haec  tibi  dlcimns  in  anrem 
propter  multa.  Ego  consulo,  ut  anteqnam  qaicquam  faciatis 
ut  primum  occultiss.  literis  consilium  requiras  Luthcri  et 
mihi  transmitti  literas,  reddendas  ipsi  ia  manum.  Scribis 
diaoonatum  te  jam  seilen  cai  praefici  quis  posait  salario  60  fl. 
Mittemna  D.  Fhü^^pus  et  ego  virnm  bonnm  et  doctam,  in- 
terim  qnaeeo  nibil  mnta,  expecta  primnm  nostras  literae. 
Proxima  6**  feria  hora  X  noctis  usque  ad  horam  XII  (ut  Lu- 
therus  ipse  adstantibus  raultis  aliis  vidit)  in  onmibus  4.  par- 
tibas  et  regionibus  coeli,  ut  ipse  dicit  per  totum  coelum, 
Yolitare  molta  millia  feumlanim  igneamm  non  stellarnm  sed 
vere  flammet  et  ignei  ooloris,  didt,  se  nibil  simile  vidisse  in 
vita,  pntat  fhiflse  non  natnrales  impreflsioneB  sed  nesdo  qnoe 
lusus  daemonis  in  aere,  significantes  tarnen  aliquid  magni 
Michael  Stifel^)  apud  nos  tenetur  conspectus  (?)  (ut  vocant) 
ad  manum  Prindpis,  sed  non  carcere  captivus.  Destituetur 


1)  VgL  Luthe»  Gkitachten  ^  ihn  über  die  in  Sonnenwalde  einsn- 
ftlhiende  Eiiehe&otdnnng  De  Wette  II,  619  f.  Ferner  II«  664.  Spa- 
latln  war  das  Jahr  Torher  wegen  einer  wie  es  ecbeint  ihn  selbet  betreflfon- 
den  finanzieUeo  Angelegenheit  mit  ihm  in  firiefwecheel ;  vgl  Spalatin 
an  Hans  von  Uinkwits.  14.  Sept  1682.  (Orig.  im  Archiv  zn  Weimar 
Beg.  0.  lY»  p.  81.  H.  H.  16.)  Ebenso  an  ihn  nnd  Bolsck  12.  Fehr.  1588 
(€!od.  Jen.  2).  Zn  jener  Zeit  war  er  „praei^etiis  Anlae".  Lib.  dec.  80. 

2)  Ob  das  wirklieh  Lnthon  eigene  Ansicht  war? 

3)  Spaktin  beeilte  sieh  wie  gewShnlieh,  diese  Zeitong  dem  Enifttrsten 
ttbeisetst  sozoschleken.  Orig.  im  Aiehiv  sn  Weimar.  Beg.  0.  p.  81. 
H.  H.  11». 

4)  YgL  den  Brief  des  Peter  Weller  an  Brismann  bei  Bnrkhardt, 
8.  216. 
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parochia,  aut  alias  punietur.  Circum  hortum  der  alten  Kreppm 
«oorus  Fküijppi,  non  looge  hic  ab  urbe  audiiüu  noctu  ing«B 
skr^pito  qmin  anaatorum  inequitantium  ei  eonconaiitiiiiii 
hoe  uamvit  milu  ips«  FhiUppua  qni  amdiTii  hoc  ex  socru,  quae 
Im»  audivit  ex  sna  hortnlana,  quae  jarat  hoe  non  «se  commen- 
tieium.  Ltäherus  ut  est  contemtor  diaboli,  et  ante  expertus 
tentationes,  dicit,  esse  haec  omnia  lasas  diaboli  et  iliusioiMS, 
indignantis  contia  Evaagdiom,  falsis  terroribna  noB  paveAh 
eere  volentis,  omn  Teris  annia  Deo  detadante  um  poBBÜ 
<haDduni  tarnen  esse  pro  paee  ei  pro  Magiiiraia  oi  non  Im- 
itiere ageodam  in  rebus  Del.  LtUhems  jam  scribit  utilisn- 
nium  fortissimum  arietem,  quo  quatietur  ut  ferreus  murus 
papatus  si  quis  adhuc  est.  Von  der  Päbstischen  Weihe,  and 
Winckel  od«r  privai  MeBen  Ibi  babiinrom  te  dicii  Gonsilioai, 
qnid  ugas  onn  AbMe  GHr&iiikaifnemi  *)•  Wie6lMm  IMim 
krideiar  a  eanis  et  piis,  eoBtemnitor  a  vnlgo,  fiutidiiiir  al 
ipso  Hoyero  Comite,  et  incedit  Semper  tristis  conbcientiam 
dudum  forsan  habens,  proditi,  et  quantum  in  se  occisi  et  dam- 
nati  Evaugelii.  Ego  scribam  contra  euaiy  si  res  poscet,  et 
iEaciabo  nt  meieiiir  illod  oa,  naiam  ad  emo?endaB  merdas, 
qoas  Satan  in  ^^saiii  tamqnam  in  latrinam  ei  cloMam  caoit 
TUUs  dkiaca  est  eiiam  OoeMmm.  Talo  in  Christo  mi  Sftt^ 
latine,  et  rescribe  an  literas  visitatores  acceperint  de  CahxU 
negotio  et  alias  quoque  Salutant  te  geraelli  mei  Mfirfimü. 
Jenas,  Keta  Joniscula  et  risu  innnnnt  at  pro  ae  eres  ad 
Deum.  Itemm  vale.  Raptün  Witt^terga  Dominica  poat  Xl^ 
viiginnm  eüamai  nnnqnam  füorint 

Anno  38.  Jntim  Jonas  D. 

Si  contingetf  te  colloqui  doctori  Benedido  *)  quaeso  bu- 
manisaime,  tracta  vimm  band  dubio  coram  Deo  magnom,  qaem 
tarn  gravi  teniaüono  «xaroetur. 

1)  Von  diMer  Sduift  Inügtft  Jomm  eiae  ÜbtneftaaBg  an:  „de  väm 
lihato  et  iinitioiie  aMBidotam  Iflielltia". 

2)  Vgl  Bnrkhardt,  Ylattation»  8.  63.  09.  . 

8)  Sehmidt,  O.  Witzel,  1876,  S.  72f.;  Kaweran,  AgrieoU»  8.  llttC; 
derMlbe.  Caqp«r  OOtld.  Halle  1888.  S.  64  i 
4)  Pauli 
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OMsfciflBimo  ei  mtegeirimo  Viro.  D.     SptUaUno  fiodefliaifeioo 
Aldebnrgansi  anioo  ohariaa. 
Dem  Hernn  Spalaiino  sa  eignen  Huden. 

[Absohr.  in  Cod.  Chart.  Gothan.  Nr.  4Ö2.  fol.  73  f.] 


15-d4.    28.  Juni. 
Herzog  Albrecht  von  Preussen  an  Luther. 

^Hat  Lnihera  Enip/ehhntgisehreibiin  für  Pttfv  WiJlfr  ')  durc'ii  ditacn  erhalten  und 
ist  bereit,  ihn  mtj  «ci«»  Kotten  zwei  J'dirc  in   Wäluchhind  rtitten  zu  latsen.J 

[Ausführl.  Exceipt  bei  J.  Voigt  a.  a.  0.,  b.  5.] 


1534.    11.  August. 

Aus  einem  Briefe  dea  Jonaa  an  6eorg  von  AnhaJt 

(Lwtktr  ««I  Tor^u.) 

Doct.  Martimis  et  pMl. ,  Sax  duces  Georg  ins  et  Hctyi- 

richus  sunt  apud  illustr.  nostr.  Torge  3ia  post,  LaureatiL 

[Archiv  zu  Zerbst.] 


1534.     24.  August. 

Am  ekiem  Briefe  den  Frani  Boriciiarflt  an  toaclilni  von 

Anhalt. 

(Nicht  Herzog  Georg  u.  s.  Solm  sondern  Herzog  Heinrich 
aei  mit)  dem  churfursten  zw  Sachsen  etc.  vund  seyner  c.  f.  g. 
fimenBimer  tnad  hofl^esiudt  am  Soonabendt  alhje  ept" 
Khomen  etc. 

Ee  hatik  aneii  dotnimiB  doetor  Mar^m  swne  schöner 

predig  gethan  eyne  gestern  dy  ander  beut  frue  vmb  siben 
hören,  wekbe  Hertzog  heywrioh  mit  vlejß  gehöret  vnd  her* 

1)  Dasselbe  ist  nicht  bekannt. 

2)  Luther  war  schon  am  29.  Juli  dort  (vgl.  De  Wette  IV,  553^ 
mid  am  Ende  des  Monats  wiederum;  siehe  unter  dem  24.  August 
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nachmals  mit  doctore  Marüno  lediglich  vond  firenntlieh 
Tiderley  geredth,  das  man  aber  gesagt  wye  herzog  Georg  zw 
Targau  mit  doctore  MarHno  geredt  soldt  haben,  Ist  niebts 
daran,  dan  Doctor  Martinus  ist  est  auff  den  Donnerstag  gegen 
Torga  khomen,  Hertzog  Georg  aber  baldt  auff  den  frejtag 

von  dannen  gereyset  Montag  an  Bartholomeitag. 

[ArohiT  zu  Zerbst,] 


1534.    Aufang  October^). 
Landgraf  Philipp  an  Lutlier. 

(Ertucht  ihn  unUr  UiMick  auf  die  große  Gefahr,  die  der  Sacram0itt99tr0it  wUt 
tkJk  hringe,  au/  «ine  hutäiidige  VtnkUgung  tu  denktn,  mwmtd  dU  Oberländer  jMat 
%kr  BtkemUntjt  «o  jjwtdtt  hätten,  daß  Tuin  Omnd  »u  weiterem  Zwieepalt  eeL) 

Nachdem  dy  zweihelligkeit  so  sich  des  Sacrameuts  halben 
zutregt  YDserm  Christlichen  glauben  grosse  zermttang  vnd 
nachteil  pringt  vnd  augenscheinlich  forhanden,  got  verhnt  vnd 
were  es  dan,  das  auf  vleissig  anhalten  der  papisten  den  armen 
leuthen  in  Oberlanden  ein  großes  plutuergießen  erwachsen  vnd 
erstehen  mocht,  weyl  du  der  mererteil  der  Oberlendischen 
Prediger  vnd  sonderlich  Bucerus  dennochts  Ir  bekentuus  also 
gericht  vnd  gestalt  haben,  das  man  nunmhe  for  vnotig  acht 
vnd  halt  das  deßhalben  iveither  Zwiespalt  oder  Zangk  sein 
soll,  dan  ye  von  allen  teylen  Christus  vnd  ein  glauben  he- 
kent  wirdet,  darum b,  so  langet  vnser  guedig  beger  an  euch 
Ir  wollet  disse  sach  was  allenthalben  daron  gelegen  ist  In 
christlich  vnd  trewes  bedencken  nemen,  vnd  doran  sein,  daa 
ein  bestendige  Vereinigung  vnd  verglaichung  desselbigen  ar- 
tienls  halben  furgenomen  vnd  eintrechtigHeh  bewilliget  werden 
möge,  was'  wir  den  Im  selbigen  thun  sollen  vnd  mögen, 
wollen  wir  kein  vleiß,  vnkosten  oder  muhe  an  vns  erwinden 
lassen  vnd  sein  euch  zu  gnaden  wol  geneigt,  wir  haben  auch 


1)  Das  nngeflUire  Datum  ergiebt  sich  aus  einer  Yergleichung  mit 
Luthers  Brief  an  den  Landgrafen  vom  11.  Oct.  1534,  der  jedcnfaUs  die 
Antwort  auf  daa  vorliegende  Schreiben  ist. 
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gleichfals  dem  Btwero  vud  andern  obeiiendischen  predigern 
dergestalt  vnser  gemut  auch  znerkennen  gegeben  werden  ^). 
Bai 

an  M.  Luther. 

[Orig.  (Concept)  im  Staatsarphiv  zu  Marburg.] 


1534.    25.  Nov. 

Ant  Corvinus  an  Luther. 

SMmgdienpc^Utt«,  Ex  WU»ekkmnB  B,  pott,  CMtoe  «nmo  1S84^ 

[Ong.  in  der  Wolffschen  Samml.  der  Hamb.  Stadtbibl.  I,  58.  Ans  einer 
BremeDser  Abscbr.,  abgedr.  bsi  £rafft,  Briefe  und  Documente,  S.  72 f.] 


1534.     17.  Dec. 

Luther  an  Landgraf  Philipp. 

(ÜhtnAiAt  «Ml  «0«  Jfefoiidllften  wr/ßßl«9  Bedenkt»  *)  Uber  den  Saetvmenieetreii, 
den  er  hedauert,  m  «Imhii  BeiUyemg  er  ahtr  gegen  eein  Oeieieeen  müMe  tun  n 

kämten  erklärt,) 

[Bei  Bommel,  FbUipp  der  GroBmfitige.  1880.  n,  846.  Daraus  bei 
Krafft,  Theol.  Arbeiten  des  rhein.  wissfiiseh.  Piedigerrereins,  Bd.  II, 

S.  99.] 


1)  Diese  Schreiben  fehlen.  Vgl.  übrigens  zur  Sache  M.  Lens»  Brief* 
Wechsel  Landgraf  Philipps  mit  Bucer.  Leipz.  1881.  S.  31  ff. 

2)  Mit  Recht  bemerkt  Krafft,  daß  danach  das  bei  De  Wette  IV,  570 
ibgedrockte  (lat.  bei  Seeken dorf  III,  79)  Bedenken  von  Melancbthon 
berrührt  Er  ist  übrigens  nicht  direkt  an  den  Landgrafen  gerichtet, 
sondern  an  Bucer.  Das  lateinische  Original  nach  gütiger  Mitteilung  von 
Herrn  Prof.  William  Wrigbt  im  Archiv  des  Corpus  Christi  College  zu 
Cambridge.  Eine  unvollständige  Abschrift,  in  der  Briefsanunlung  des 
Andr.  Bivetns  auf  der  Reichsbibliothek  m  Leiden.  (IfitteUnng  von  Herrn 
Bibliothekar  Dr.  du  Biea  sa  Lsidsn.) 
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1534.    26.  Dec. 
Spalatin  an  den  Kurfürsten. 

(Von  Luthtrt  dbiUw  Toebur,) 

 VDserm  lieben  pater  doctor  MarUnus  Lidher  bat 

Gott  ^leicb  die  stand  do  der  Fhil'qypm  auß  geriten  Ynd  mir 

begegnet  die  dritten  Tochter  gegeben  dornstags  nach  Lucie  vnd 
des  folgenden  tags  getaulft  worden.  Magister  Hayfimann  ist 
¥ou  w^en  Fürsten  Joachims  von  Anhalt  etc.  vnd  eÜich 
andere  mer  far  sich  d&ntt  gevattem  forden.  

[Wehs.  Reg.  0.  p.  ifO,  KX.  4»] 


1534.     26.  Dlc.  ■ 

Jonas  an  Georg  von  Anhalt. 

(Von  <Ur  PaUimhaß  d—  Joaehim  «o»  Anhalt  h»  Luihm  ToehUr^ 

D.  Hdnumannua  minister  Ensngelis  in  Ecclesia  deasauieiin 

narrabit  T.  B.  &  C*  quam  füerit  longa  iucundissimam  D. 
MaHino  Vxorique  eins  quod  Clariss.  princeps.  &  D  D.  Joa-  ^ 
chimus  per  intei7)retem  tarn  bamim  &  pium  dignatus  ait 
Sibi  &  naper  natae  filiolae  hoc  preitare  officii  at  testis  sk 
Baptismi,  fectos  sit,  ipse  tum  huc  ventams  nisi  a  GJariss.  et 
lUost.  Electore  Juniore  Hospite  et.  isthuc  detentas  esset 

seuicia  hyemis  prohibitus.  

[Archiv  zu  Zerbst] 


1532—1534. 
Urteile  voit  Oberländern  und  Schweizern  über  Luther. 

Bonifacius  WolfJiart  (Lycosthenes)  an  Bticer  26.  März  1532: 
Furorem  alit  interim  Lutherus  libello  e  capitis  dolore') 
(nt  ipse  inqnit)  seripto  magis  quam  indieio.  . 

1)  8aiir  «B  SpalstUi,  la  lebrair:  »»D.  MartiiM  Lvtlier  dieeUt  m 
mum  $k  «HantD  wftimiiiiam  ita  «  oap&to  labofsaM  ut  ooBiao  toribw 
non  potninet"  (Oiig.  Wdm.  Axoh.  S^g.  0.  p.  87.  LL.  M.] 
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Zü  derselben  Zeit  klagiea  die  Oberländer  in  ihren  Briefen 
Tielfoch  Aber  Lnthm  T|niiii0i  und  aeiB«  Unbeständigkeit  anek 
ib  däi  Frag^  ir^n  des  Widenteadas  gegen  den  Kaiser,  se  GtMon 
Saylet  in  einem  Ibiefe  an  Bncer  Yom  20.  M&n  1682.  O^hesi 
B«un.  in  StraBboxg.) 

Leo  Jttdae  an  Bmer  am  12.  Juli  1532: 
Qnod  yaro  Mem  in  Christiim  prae  omnibi»  qu  hodie  vio> 
vnnt  piopaget  latiii8  Lidheirmf  gandeo  et  grakiaa  ago  Deo 
mea.  Sed  vereor  nt  q«id  altera  mann  aedificet,  altem  destniat 

et  demoliatur  —  —  Luthertis  furit,  tonat,  fulgurat  et 
ac  si  Jupiter  aliquis  esset  in  nos  iacula  sua  intorquet.  —  — 
An  sie  est  Imperator  exercitus  Cbristiani  ut  pro  suo  cerebro 
qnemadmodnm  olim  Papa  quioquid  übet  faciat  — 

BvMinger  an  Bucer  12.  Juli  1532: 
Oramus  ergo  frater  carissime  per  dominum  Jesum  Christum 
ttt  negotium  boc  propioB  intixwpioias,  Lidhero  non  nimium 
«^i8  neqne  erediiB.  Sooipio  est,  quem  si  omni  etiam 
Mdio  obäervflB  punget  tamen  quantnmria  initio  lingete  t!-» 
destut.  — 

Bucer  an  FrecU  und  Som  in  Ulmt  12.  Februar  1533: 
LwUherus  mire  moidaeem  ut  omnia  libmm  coiitra  oon- 
eionatoreB  Francofbrtenses,  adeoque  ornnes  nos  qui  diseddium 
ülnd  perniciosissimum  circa  Eucbaristianl  sopitnm  vellemus, 

jamque  multo  crassius  loquitur  et  loqui  exigit  quam  antea 

unquam   

Jam  ut  intollerans  est  Lutfierus  omnis  contradictionis 
ab  eo  quidem,  si  tale  quid  faciam  nihil  omnino  ezpectaiö 
possnm  quam  ut  EoclesiaB  undiqüe  nova  tragoedia  ooncutaat. 

 Mihi  dubium  non  est  utcunque  Lutherus  etigat 

dici  manu  et  ore  ac  stomacho  accipi  corpus  Domini :  non  tamen 
sentire  aliud  quam  antea  scripsit,  quod  ista  quae  pani  pro- 
ptie  fittut,  corpori  Domini  tribuantur  pi^pter  sacramentalem 
nuionem. 

Gtrcmi  (Seiler)  an  Bucer  15.  Januar  1534: 
S.  optima  mi  Bticere  Omnino  spero  me  aliquid  in  negotio 
sacramentario  effecturum  nam  apud  nos  SEunt  hi  eleotonB  pdn- 
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cipis  ooDsiliarii,  quibns  omniDO  displioet  haec  Luiheri  feroda» 
Legati  sunt.    Her  Hans  von  der  PlanUg,  Her  Hans  2W- 

cutigo  ^)  Herr  Chrisfoff  von  Taubenhoffm  her  Dietrich  Spiegel. 
D.  Ultimi  duo  propensi  sunt  ad  conticiendam  concordiam; 
obtttli  eis  qaae  Lutherus  ad  nostros  et  quae  nostri  scripserunt 
ad  Ltdherum,  Ibi  statim  doctori  Bridem  scripserunt  at  üle 
cobibeat  Lfdheri  oonatus  ei  quid  forte  esset  ipee  contra  noe 
machiuaturus,  donec  ipsi  domum  redeant,  pollicentur  omnem 
operam  in  concilianda  concordia.  Ltitherus  Iis  displicet  quod 
iucertis  aliquoriuu  relationibus  et  litteris  permovetor.  Norim- 
hergenses  mo  more  agnnt  etc. 

Leo  Judae  an  Bucer  9.  Febr.  1534: 
Nachdem  er  ihn  wegen  seines  Auftretens  gegen  Schwenk- 
feld und  Hoffmann  gelobt: 

Hoc  si  recte  fit,  ut  ego  exlstimo«  ear  non  sie  in  LtUherum 
Bcribimne?  Cur  non  in  alioe  nt  sibi  ab  isto  bomine  oaYeant 
monemns,  qui  docet  non  solnm  in  sacramentaria  re  aed  in 

aliis  quoque  compluribus ,  quae  cum  scriptura  ex  diametro 
pugnaut,  qui  nos  Satanae  tradit,  se  a  nobis  separat.  Et  cer- 
te  si  libellus  iste  pessimus  (titulus  excidit)  in  quo  deitatem 
Christi  affirmat,  dnplicem  in  christo  natoram  oonfnndit,  et  ab- 
snrda  quaedam  ne  dicam  impia  scripsit,  non  damnandos  est, 

nescio  quid  sit  damnandura.  

lam  tu  videris  omnia  tribuere  sacramentis  quorum  tarnen 
duntaxat  signa  sunt  adeoque  sacramenta.  Mihi  quidem  nemo 
Batis  anguste  loqui  vel  nimis  potest,  modo  ne  obscuretur  gratia 
Christi. 

Bucer  an  BuUinger  9.  April  1534: 

De  Luthero^  mi  Heinriche,  scripseram  fuse.  Si  libuisset 
legere,  quid  me  in  mea  iWa  viri  hujus  defensione  detineat, 
Video  quam  praeclare  illo  Dominus  meus  ad  gloriam  suam 
usus  est  hactenus  et  adhuc  utitur  ad  id  piaedicandum,  a  qao 
pendent  omnia.  Jesus  Christus  est  nnns  noster  servator,  et 
praeter  hunc  nihil  potest  salnti  esse,  praedarins  profecto,  ac 


1)  Jedenfalls  Dolczk. 
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etiam  felicius  quam  uon  dico  me  et  inei  similibus ,  sed  qui- 
buscunque  aliis  in  tota  Europa,  video  simul  furorem  prorsus 
intolerabilem  hunc,  quo  ita  furit  et  debacchatur  in  quos- 
libet,  Qon  qui  ab  ipso  disseutiont,  sed  quos  pntat  disseutire, 
«icqne  devovet  viros  aanctissimos  et  qui  Ecdesiae  Christi  ad 
fiammam  utilitatem  serrierant  Qnae  sane  caassa  sola  me 
pertraxit  in  arenam,  ut  in  ista  sacramentaria  pugna  uomen 
dederim. 

Leo  Judae  an  Bucer  24.  April  1534: 
Jam  vero  plus  videris  tribuere  sacrameutis.   Mihi  qui- 
dem  Bummopere  placet  ut  augustissime  de  sacrameutis  eoclesiae 

et  Christi  omues  loquamur  et  quam  religiosissime,  modo  ne 
virtutem  et  operationem  elemento  adscribamus,  quae  solius 
Dei  est.  Nam  sie  video  quosdam  loqui  ut  totum  fundameutum 
salutis  iu  baptismo  collocent,  quod  fsuait  CampoMus  et  LiUents» 
AlioB  rursus  sie  ut  uihil  nisi  pura  elementa  ex  saciatissimis 
t^mbolis  faoiant  etc. 

Wirft  Luther  Trunkenheit  und  alles  Mögliche  vor;  einen  sol- 
chen Bischof  würde  er  nicht  im  kleinsten  Gebiet  dulden. 

Et  daemon  Christum  fatetur.  — 

Ego  credo  quod  a  tempore  apostolorum  non  fuerit  quispiam 
qui  de  rebus  saciatissimis  tarn  tuipiter  tarn  ridicule  et  ine- 
ligiose  loquutuB  est  quemadmodum  Liäherus,  

Si  principiis  non  obstamus  quid  aliud  de  hoc  viro  ex- 
pectandum  quam  alius  papa,  qui  pro  arbitrio  suo  oninia  fingit 
et  refingit,  illum  Satanae  tradit,  iilum  coelo  donat  hunc  ex 
eoclesia  abjicit,  alium  rursus  recipit  et  fiet  taudem  ut  is  in 
omues  dicat,  nemo  in  eum  audiat  quidpiam  cogetque.  lege 
XL  dist  C  si  papa. 

Mit  Ansnahme  der  Verwerfung  der  Kindertaufe  sei  Luther 
nicht  besser  als  Schwenkfeld,  den  Bucer  verwerfe,  worauf  er  fort- 
fährt: 

Ego  uolim  accipere  ceutum  milia  corouatorum  ut  omues 
ministri  evangelii  Luteri  similes  esseut,  cui  in  copia  malorum 
Torborum  in  maiedicentia  in  impotentia^)  muliebri  nuUus 


1)  SoU  wobl  beißen  impndentia. 
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me  poteot  ibwUs,  emi  «xemplo  haec  ganmlite  et  di* 

cacitas. 

[Aus  dem  Thea.  Baum  in  Straßburg.] 


1535.    15.  Febt. 
Landgraf  Philipp  an  Luther. 

(Antwort  <tn/  Luthers  Brief  vom   80.  Jtn.  1535  [De  Wette  JV,  567]  ,   in  yalrher 
er  ihm  beiitiwimt,  daß  man  mit  der  erlangten  Annäheruny  der  (Jberldnder  zufrieden 
und  da»  Weitere  Gott  anheim  eteUen  »olle,) 

[Mitgeteilt  von  M.  Lenz  in  Zeitscbr.  für  Kircbengesch.  IV,  140.] 


1535.  20.  Juni. 
Augsburger  Prediger  an  Lutlier. 

(Bedauern  den  Sacramentettreit  und  icünschen  die  Beilegung  desBelhen,  Mten  um 
Befürwortung  der  Rückberufuny  des  Urban  Rhegiut ,  welche  der  Überbringer  de» 
Briefe»,  Oerton  Seyhr,  betreiben  hoU ;  Yihereendcn  ein  Reltfnntniß  die  AhendmnhJ»- 
lehre  und  einige  andere  Artikel  betretend  im  Ännehluß  an  die  Stbriji  Buoera  an 

die  Müntterer  [lö34].j 

Auguskmae  ElccLosiae  Minktri  Luthero, 
Giatiaiii  ac  paoem  a  deo  paise  et  domino^Jesa  aalvatm 
nestro.  Qood  ad  te  ecribimua,  vir  huiimiiiiBiiiie  pariter  ac 
eelebenime,  lioet  temerariam  insoleatiae  gratia  videori  poBsit, 

nihil  tarnen  aliud  in  caussa  est  quam  Ecclesiasticae  pacis  et 
concordiae  Studium,  quod  his  litteris  humanitati  tuae  hoc 
potissimum  Domine  signifioare  vohüxttiit,  quod  improbam  iUam 
et  ad  mala  quaevis  spaigenda  nimium  sedslam  £uiuun,  ea  de 
«obis  detalisBe  non  obaeare  dei^eoduiraa,  qme  iMm  eolmii 
Bvan^lii  doinini  ministros  sed  et  bonos  ntcnnque  viroe  non 
decorura  nec  ad  gloriam  Christi  promovendara  facere  queant. 
Ingens  malum  sinistra  suspicio  quo  saoe  non  aliud  ministria 
domini  peeUlentios  et  insidiosLiiB.  Quod  si  de  oobk  mali  qnio» 
qaam  menti  toae  aanetioribuB  ac  c«rtk»ribi»  eonsoientiae  alie» 
mm  delationibas  bactenns  insedit,  ntpote  qaod  4e  te  aale 
vel  seutiamus  vel  loquamur  cmäuique  tuo,  quem  Dominos 
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prosp<»rum  et  gloriae  suae  aervet  accoraodum  remoras  invectas 
enj^amus,  Yolamus  has  liUeras  eaudc^iB  nostn  «cga  ie  teste» 
esse,  quibns  non  dabitMOiu  lioo  fidei  pro  integritate  im 
dabu,  quod  ab  alik  tibi  amdoxem  tnuBi  in  ehnto  taatante, 
Bon  immerito  ext^.  Dfssfdiiim  istad  saemmeiitBriaBi  qiod 
inter  te  et  Carolstadium  licet  praeter  animi  tui  sententiain, 
ut  credimus  ioitio  coeptum  mox  latius  serpendo  pluresque 
bonos,  minime  eonteatiosos,  involvit  (ea  quippe  dissensiouiun 
^blicamm  vis  tai  et  nailaia)  nee  in  ipso  aui  esordio  noUa 
nie  irogiwa  plaenü  (lieel  naa  quoque  non  plane  intaetoa 
nliquerit)  et  qnotidie  eo  magis  atque  magis  displioet«  quod 
experimento  certissimo  probamus,  ut  nihil  poutiticiis  bac 
oootentioue  jucoBdius,  ita  uobia  et  eoclesiae  christi  oiliil  &Lf 
eogitari  potolaBe  triatius. 

flac  de  eamaa  pleriqne  bodie  paasim  ingeaaiaeimBB  nibil 
optantaa  enizins  quam  nt  diEBidinm  iataid  commode  toUatnr, 
salva  Semper  senteDtiae  christi  yeritate,  quam  primam  et  in* 
quin  et  obtineri  oportet,  in  qua  eo  facilius  utrinque  con- 
veniri  posse  speramus,  quod  ad  oonoordiam  respiciente  uos 
Christo,  piomm  animoa  sancta  qnadam  aedulitate  anhelare 
animnimtiioiia,  qnomm  ?ota  secnndet,  qni  non  dissensionia 
Bed  paeia  eat  Dena  et  oonoordiae  snornm  amaior.  Atque  bnjna 
specimen,  quantuiii  ad  nos  attiu.et,  in  eo  jam  exhibetur  quod 
D.  Urhanum  Regium  virum  doctissimum  senatus  uoster, 
eommuniGato  nobiscum  consüio  ad  miDisteriiiai  ecclesiae  ad 
noB  revocat.  Qua  in  re  bnmaqilAtem  tnam  per  Ghriatam 
Jeaom  commnnem  nostrom  aerratorem,  doetiaBiine  Liähere, 
iffiploramna  nt  legatum  hnnc  nostrum  D.  Geryonem  physicum 
hominem  spectatae  pietatis  ac  eruditionis,  hoc  nomine  pecu- 
liariter  a  nostris  amandatum  authoritate  tua  et  apud  D. 
Urhanum  ut  principem  ejus  christianiselme  adjnves.  Neque 
«lim  dobitamna  quin  rea  iata  bene  snecesanra  dt,  ai  oalcnlna 
tans  accesserit.  Mittimna  de  sacroaancto  corporis  ao  san- 
guinis christi  sacramento  confessionem  nostram,  qua  sententiae 
fratrum  Ärgentinemium,  quam  in  libro  ad  Monasterienses  ') 


1)  VgL  Bau«,  Gi^ifto  und  Bumt,  S.  95. 
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posueruntf  hoc  libentius  subscripsimus  quod  visa  sit  qoq  solum 
Vera  veteromque  scriptis  consona,  sed  et  ad  concordiam  Eode- 
siaram  nostro  jadicio,  non  inoommoda. 

AdjecimuB  et  alios  artieulos,  quibns  teetaremar  nihil  oobis 
esse  commune  cum  male  consultorum  quorundam  temporis 
erroribus,  quibus  ex  omni  latere  reflorescentem  veritatem  de- 
moliturus  improbus  hostis  irrumpit,  et  ipse  Dominus  nos  ad 
inemisBam  gr^  sni  castodiam  corripientes  (?)  inddat  Pro- 
pterea  rogamus,  nt  et  ista  bODi  consulat  hnmaiiitas  tna,  et 
siqiiid  de  nobis  sinietri  adhnc  ad  tos  aliquando  delatum  ftterit, 
candide  significes,  eruditurus  a  nobis  ipsis  rei  veritatem  quam  ^ 
ingenue  semper  explanabimus,  cuivis  poscenti,  doctrinae  ac 
vitae  noetrae  ratiouem  ex  animo  daturL  Corsum  ac  Studium 
noBtnim  propagandae  gloriae  cbmti  oonaerret  ac  pro?ehak 
Christus  Jesus  uniciis  noster  salvator  ac  mediator  cui  tob 
omnes  isthic  commendamns,  D.  PhU^opum,  JP&meramum,  J. 
Jonam,  ac  reliquos  in  domino  saluLamus.  Vale  virorum  co- 
lendissime. 

Augustae  Vindeliconim.   Anno  do  MDXXXV  20.  Jonij. 

Hnmanitati  taae 

deditissimi  Augustanae 
£cclesiae  ministri 

Praestantissimo 
sacrae  Theologiae 
Doctori  MarHno  Luikero 
praeceptori  ac  ftatri 
charissimo. 

[Nach  einer  Abschrift  von  Musculus  im  Archiv  des  TboniMstifts  in  Stnft- 

bnrg  (lettres  diTettes  AB).] 


1)  Lnfbeis  Antwort  7om  SO.  Jvli  bei  Da  Wette  IT,  612. 
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1535.    22.  Aug. 

Veit  Dietrich  an  Fesel  in  Coburg. 

^Betreffend  Lutken  JS^khUte  ftt  Pefrwt  BmMtrer,  der  »einen  SehtpiegereelkH  er" 

eeklagm  hatte.) 

S.  Magister  Morlin  tuas  mihi  redJidit  literas.  in  quibus 
rogas  de  libris  coömendis  et  ligaiidis;  id,  quam  primum  Ft^e- 
bergam  rediero,  effectum  dabo. 

De  tao  negotio  nihil  adhac  confed.  Gaussa  est,  noB  qnod 
«go  Degligentius  sollicitanerim,  vel  Lwtherus  tibi  gratificari 
noluerit.  Secl  quod  diias  satis  odiosas  et  magnas  causas  apud 
principem  precibus  obtinuit  et  veretiir,  iie  niraium  molestus 
Sit  assiduis  sapplicatioDibns.  Dedit  autem  hoc  consilii,  vt 
JPhüippi  literas  cnrares  ad  prineipem,  quas  aeqae  existimat 
profataras,  ac  siias.  Gausae  antem,  vt  hoc  quoque  scias,  quas 
apud  principem  egit,  bae  sunt.  Prima  capitalis  est.  Nam 
cbinigus  Petrus,  hoiiio  grauis  actate  et  satis  boniis,  suum 
generum  occiditf  proxima  ante  pascha.  Quia  autem  Luthero 
fuit  amantissimus     suscepit  senis  cansam,  si  quo  modo  eum 


1)  Luther  bestellt  schon  am  14.  Sept.  1517  einen  Gruß  von  ihm  an 
Christopli  Sclieiirl  De  Wette  I.  GS.  Er  schrieb  für  ilin:  Ein  einfältige 
"Weise  zu  beten,  für  einen  pit<'n  Freund,  Meister  Peter  Baibier.  (Erl.  A. 
23,  214.)  Er  war  wahrscheinlich  mit  Henning  Gü«le  verwandt,  dessen  Erb- 
schaft er  beanspruchte.  (Archiv  zu  Weimar  Reg.  0.  p.  122.  XX.  3.)  Über 
seinen  Totschlag  vgl.  folgende  St.dle  aus  einem  Briefe  des  Franz  Burk- 
hardt an  Justu.s  .Tona.s  Wittemb.  die  j\I'rcurii  (sie):  ..Ego  hie  fortassis 
detinebor  pro])ter  Publicum  iudicium  quod  IVtro  Tonsori  proxima  di*}  ve- 
neris  constitutum  est  ac  volente  dto  conab  tr  hoc  cfficere  vt  poena  miti- 
gctur,  sie  enim  eum  defendere  vt  oranino  hoc  delictum  ei  sit  impune,  non 
opis  est  nostrae.  Vides  quantus  sim  iuris  preditus,  hominem  occidat 
oportet,  qui  mea  opera  vti  velit.  Sed  extra  iocum  caussa  est  ut 
nouisti  talis,  quae  multos  bonos  viros  in  maximum  luctum  coniecit  et 
miseret  me  senis  illius  qui  iam  in  decrepita  aetate  tam  grauissime  lap- 
sus  sit,"  (Archiv  zu  Zerbst.)  Vgl.  die  von  Förste  mann.  Neue  Mit- 
teilnngen  III,  116  aus  der  Wittenberger  Kiiuuuereikasse  beigebrachte 
Notiz :  „  X  gl  iiij  A  vor  i  kanne  Maluasier  vnnd  eine  kanne  rc3'ni8chen  wein 
anßgeben,  auch  Tor  Trismct  in  die  Apoteca  als  Doctor  Martinus  vflb 
nitlianS  kommen  vnd  peter  balbirer  Erstlich  vor  gericbte  gefnrt  worden.'^ 
Ferner:  „ObenaDdeniTheMiinuiTheologiae''  Tom  Jabre  1544  (Mscr.  Dresd. 

Kol  de.  Aua.  14 
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liberare  periculo  capitis  posset.   Deinde  est  qnidam  apnd  no» 

parens,  homo  non  indoctus,  sed  quem  exercet  melancholia. 
Is  copiosam  sobolem  principis  beneficio  alit,  quod  vt  diutius 
retinere  liceret,  Lutheri  comendationem  ad  principem  po- 
stulauit 

^0  sie  existimo,  toi  FeseU,  cum  hoc,  quod  petis,  noi» 
Sit  vsqtie  adeo  tnagnatn ,  et  stipendiani  tutfm  ad  S.  Crucem 

sit  satis  exiguiim,  te  praesentera  apud  principem  tua  ipsius 
commendatioiie  facile  impetrare  posse.  Dabo  tarnen  operam, 
vt  cum  primum  Vitenhergam  venero,  cum  Philippo  de  te 
agam.  Bene  tale  in  Christo  et  gratias  age  Lutheri  et  meo- 
nomine  tutn  consuU  vestro  Weidnero ^  tum  Längere,  quod 
pueroroTn  causam  tam  studiose  adiuuerit.  Scripsit  HeflertiSy 
mihi  quo(|iio  a  seiiatu  mimus  missum ,  id  cum  primum  acce- 
pero,  (uon  eüim  scio,  cui  id  commissum  sit)  agam  gratias. 
Yale  in  Christo.  Salutat  te  nouus  sponsus  Frosi^^  qui 
nunc  mecum  est  Datae  Lipsiae  die  Augnsti  22.  An.  1535» 

T.  Vitus. 

[Aus  Cod.  Monac.  Lat.  940.  475  f.  Abgedr.  bei  Hammel,  Epistol.  I,  61.] 


1535.    8.  Sept* 
Jo.  Forster,  Prediger  zu  Augsburg,  an  Luftier. 

(Berichtet  von  den  ertlen  Eindrücken ,  die  er  von  den  kirchlichen  Verhültnistten  in 
Äuyeburg  erhalten;  die  Rittn  Mten  «Ott  dm  WiUeidterf^m  vtntMtdm,  oder  dotk  «r- 
irägliths  vHhetrtff  der  JbeiuimdbMeAre  /Mb  «oeft  der  nötige  OnterrielU»  doek  he' 
fftr«^  man  eieh,  die  Bintra<^  auf  recht  nt  erkalten.  Den  Ceilegen  merke  man  noch 

ihre  SlchuJung  durch  Zwingli,  Oeeolampadiu»  etc.  etn  ;  er  woUe  die  Artikel  ron  der 
Rechtfertigung  und  den  Saemmenten  hehandeln.  Von  der  Pe»t.  Fordert  Luther  auf  , 
den  BeieheeiUdten  tm  antworten  und  Melanchthonx  Überaieddung  nach  Frankrdek  Mt 

verhindern.    Eine  Jieihe  GrüJleO 

Gratiam  et  pacem  per  Christum.  Spero  tuam  praestantiam 
meas  ab  Auriga  meo  accepisse  literas,  vir  clarissime,  quibus 


A.  180<l.  4".)  Bl.  2irn.:  „anni  Iö3ö  die  30  J\ily  in  exiliuni  iniMsus  est 
M.  pctor  palbirei".  Mitf^et<'ilt  von  Seidemaiin  in  Sachs.  Kirch«!)-  und 
S.  hulbl  1877.  Sp.  25G.  Dasselbü  Datum,  was  nach  obigem  Bride  kaum 
richtig  sein  kann  in  Cofl.  Monac.  Lat.  967.  63. 
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ego  me  salnam  cum  domo  mea  peraenimo  ^)  significaai,  quaro 

nunc  operae  prctium  esse  duxi,  ea  solum  tuae  praestantiae  in- 
dicare  que  Interim  accidemnt.  Postquani  me  Senatus  per 
tredecim  dies  andluit  concionantem ,  ab  eo  tandem  mihi  pa- 
rochia  apud  S.  Johannem  desigrnata  est  idque  consencientibns 
omnibuB  predicatoribns  hnins  vrbiB.  Prima  hiüus  Ecdesiae 
facies  mihi  non  admodum  displicuit  et  quanqnam  ab  Ecclesia 
Wittemhergensi  ceremonijs  ullis  atque  ritibus  nonnihil  variet, 
tarnen  quia  scripturae  doq  admodum  repugnare  videotur«  to- 
toiandos  esse  putaui,  aeqnioreque  eos  animo  perfero.  fieri  enim 
potest  vt  tempore  ac  coDsaetadine  magis  in  dies  atqti&  magis 
mihi  sint  pladtnrae  ant  omnino  mntentnr  si  buc  mittatar 
aliquis  Superattendens.  De  altaris  Sacramento  licet  confiteanttn* 
publice  presentiam  corporis  et  saniiiiiiiis  Christi  tarnen  non 
ita  proprio  vt  Wiftenibeigenses  docent,  neque  etiam  sie  smit 
edocti  atqae  instituti,  attamen  hoc  certo  affirmare  aiuäm, 
qaod  magis  boc  sit  ipsomm  insdtiae  impntandom  quam  ma^ 
litiae,  nam  snmmo  studio  hoc  conantnr  ne  baue  snsceptam 
concortliam  lacerent  imo  pocius  resarciant  at([ue  alant,  Bap- 
üsmum  vere  habent.  Preterea  quantum  ad  eruditiouem  ipso- 
rum  attinet,  homines  sunt  inter  illos  tres  non  mediocriter 
dbcti,  Dodtor  8eb<istianus ,  Bonifacius  et  Musculus,  sed  pro 
condone  et  in  tractatione  verbi  dei  peisimiles  suis  inagistris 
aut  etiam  Alis  inferiores.  Magistri  quorum  opera  sunt  vsi, 
faerunt  Cin<ßius,  Oecolampadnis,  Pellicanus,  Bucems  et  item 
alii  eins  farinae.  Ego  quantum  in  me  erit  iustificationis 
articolum  vrgebo,  deinde  duo  illa  Sacramenta  Baptismi  et 
altaris  illnstiabo,  quae  hactenos  obscmra  apnd  nostros  vemm 
etiam  negleeta  atqne  contempta  foenmt,  hoc  autem  vt  per- 
ficiam  iuuabit  Studium  meum  christus  spiritu  suo  atque 
Ecclesiae  oratio.  —  Pestis  hic  regnare  cepit  atque  in  dies 
magis  atque  magis  sese  düQ^undit.  Ante  paucos  dies  ancillam 
meam  üraasit,  quam  tarnen  spero  dei  benificio  liberatum  iri. 


1)  Förster  war  erst  Mitte  August  nach  Augsburg  übergesiedelt.  Vgl. 
De  Wette- S e idcm an n  VI,  1G2.  Vgl.  Förster,  Job.  Förster,  ein 
fiüd  ans  der  ßeformationszeit.  Zeitschr.  fOr  bist.  Theol.  1869,  S.  210f: 

14* 
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Ditiores  fere  omnes  anfngerunt  qnoram  magniiB  numerus  esse 
censetar,  et  inter  illos  etiam  est  Johmmes  HanoU,  quare  filii 
Johannis  causa  nihil  quicquam  agere  potui.    Doctor  Gen/cm 

preter  opinioncm  meam  diligenter  me  promouit.  Oro  pre- 
stantiam  tuam  vt  nuUo  pacto  si  saltein  valctudo  permittit 
intermittere  Yolis  quin  respondeas  Ciuitatibus  imperialibus. 
Deinde  etiam  qnia  magna  ac  ingens  querela  hic  est  exorta 
saper  tyrannide  Begis  Galliae,  impedire  velis  quominos  D. 
Philippus  ad  ipsnm  profidscatnr.  ihcile  antem  tna  prestantia 
ex  literis  intelliget  Regis  perfidiara  atque  crudelitatem,  quam 
in  miseros  Christianos  exercuit,  quas  raittit  D.  Geryon.  Sa- 
luere  cupio  tuae  praestantiae  vxorem  praestantissimam  mei 
amantiflsimam  patmam  (?).  Deinde  liberos  ac  virgines  similiter 
commensales  taos  et  inter  eos  nominatim  D.  WeUmm,  £ru-> 
douieum  Coruintm,  Georgium  SehneTkm  ^)  etc.  Bene  valeat 
in  Christo  tua  excellentia ,  cui  ego  me  totura  commendo. 
Wolfyangus  Eehlifigrms  Consul  rogauit  ut  ex  suo  nomine 
taae  praestantiae  salutem  ascribam,  erat  jenim  ex  febri  im- 
becilUor  quam  vt  scribere  potnit.  Salutat  et  te  et  toam 
totam  domnm  mea  Margarita,  quae  hie  non  potest  coDsnescere 
et  fides  filia  mea  quotidie  querit,  quando  simus  renersuri  Wit^ 
temhergam  ad  Magäaleuam  doctorissae.  Datum  Augustae  8. 
die  Septembris  1535. 

Jo.  Forster, 
T.  T. 

Excellentissimo  Theologiae  doctori  MarHno  Lidhero  Eccle- 

siasti  Wittehergensi,  praeceptori  ac  compatri  suo  cha- 
rissimo. 

[Orig.  in  der  WoUbchen  SammluTig  der  Hamburger  StadtbibL  Cod.  I, 

foL  61£.j 


1)  Am  Batbenbnig  an  der  Tauber,  damab  Luthers  Hans-  imd  Tisch» 
genösse.  De  Wette  lY,  485. 
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1536.     9.  April. 

Luther  an  Thomas  Cromwel,  Kanzler  Heinriche  VIIL 

(DvnJU  för  dun»  Brief,  iiMMt  da»  Am  ge^pmdtU  JUb  Mirttdb  mmI  «pricftf  mmm 
FtMuU  CNM  fl&«r  «MM  €9tam€li9c^  ButrAMingm*) 

G.  &  pacem  in  Christo.  Quod  ad  literas  D.  T.  quas  doctor 
JBarncs  mihi  reddidit  nou  respoudi,  vir  amplissime,  culpa  est, 
discedentis  subito  eiusdem  D.  Bames,  uec  dignati  salutare 
aut  vale  dicere  me,  adeo  festinauii  Sed  eilt  locus  et  tempus 
quibns  vlciscar  istum  mei  neglectam.  pro  tais  Tero  amicissi- 
mis  et  suauiflsimis  literis,  maximas  ago  gratias  et  vtinam  bene- 
dicente  Christo  talis  essein  et  inuenirer,  qualem  T.  d.  me 
depiüxerint.  Longe  enim  iuferiorera  sentio  me  istis  meritis 
qnibus  me  credit  t.  d.  praestare,  vnum  hoc  coufiteor  Domino, 
quod  ipsins  gratia  studiom  et  voluntas  mihi  non  deest  seu 
Yt  Paulus  loquitur,  Teile  mihi  adiaeet,  perficere  yeto  in  me 
non  inuenio,  tarnen  ille,  qui  imperfectnm  meum  videt  per- 
fectus  est,  et  perficiet  tandem  suo  tempore  pro  bona  voliintate 
sua.  Cui  est  gloria  in  saecula  Amen.  Mirifice  vero  me  Lae- 
tificauit  d  Bames  cum  mihi  narraret,  T.  d.  tam  seriam  et 
propensam  in  causa  Christi  voluntatem  presertim  cum  pro 
autoritate  tna  qua  in  toto  regne  et  apud  Sereniss.  Dominum 
regem  pluriinum  vales,  multum  piodesse  possis.  Ego  oro  et 
orabo  Dominum  vt  opus  suum  quod  in  T.  d.  cepit  feliciter 
confirmet  in  gioriam  suam  et.multorum  salutem  Amen.  Ex 
D.  Bames  omnia  quae  apud  nos  sunt  et  aguntur  abunde 
oognoscefe  D.  T.,  quam  in  misericordiam  patris  commendo 
Vüknbergcte  die  Palmarum  1536. 

T.  D. 

deditus 
MartintiS  Luther  d. 

An&chr.:  Olanssimo  et  excellentissimo  viro  Domino  Thome 
öromweiler  Sereniss.  d,  Begis  Angliae  etc.    Secretario  et 
GonsOiario.   Domino  sno. 
[Orig.  Mss.  Harki.  Nr.  6989.  p.  f.  36.   British  Museum  in  London.] 
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Aiit8lM|pger  Rat  a»  Mtliar. 

An  D.  Martin  Ltäher. 
Zu  der  schirist  Zasammenkunft  Etlicher  christenlicher 
Lerev  za  Euch  gen  yßntuA  für  genomen,  dero  wir  Tims  nit 
wenig  er^wen,  haben  wir  vnnsere  predicanten  'Bamfacm 

Wolfhart  vnd  Wolffganngum  Meußlin  abgefertigt  mit  benelh 
zu  ainer  bestcndigen  christenlicben  verainigung  deren  articul, 
so  Inen  furgelegt  werden,  zu  nerhelfeu,  freundtlichs  vleis 
pitend,,  das  Lr  die  baid,  von  vnnsertwegen  in  S&lher  (sie) 
veraamlang  zu  vorhabender  hanndlnng  vffiiemen,  gütlich  hören 
vnd  beuolhen  haben,  das  wir  vmb  Euch  mit  willen  vnd  gern 
beschulden  wollen. 

Dat.  28.  Aprilis  .anno  etc.  36. 

[Aqb  dum  CoDoept  im  StadtardiiT  m  Augsbnig.] 


1536.     30.  April. 

Dia  zu  Aarau  varaammaltan  EMganaaaa»  an  Lathar. 

(SpntAe»  «Art  ßreude  über  die  hetAritAtiglm  EinigungtverkmuBmgen  mu  und  ünm 
M  Mu  emUchiidigtn,  daß  ßie  wegen  der  grqßen  Bntfemnng  md  der  Ktbree  der  Znt 
keine  Abgeordnete  nach  ^enadk  edüdun^ 

Den  Erwurdigeuu  hoch  vnnd  wolgelertenn  herreiin  doctor 
Martin  Luthe m ,  vnd  amidern  dienern  deß  herrenn 
wort,  Jetzt  zu  Isenach  Inn  Hessen  by  einander  ver- 
eamlet  vnnsem  liebenu  herrenn  vnnd  gntenn  firundenu. 

Vnsern  fruntlichen  gütwilligen  diennst  zeuor,  Eerwnrdigf 
hoch  vnd  wol  gelert,  besonders  lieb  herrenn,  güt  frundt  vnnd 
christenliche  menner,  Wir  sind  ann  hut  dato  Als  wir  darum 
zü  Arow  by  einandem  versamlet  geweseim,  wie  vwer  ward« 


1)  Nach  Baam,  Capito  und  Bucer,  S.  605,  feuid  die  Yenammliuig 
am  30.  April  ttatt 
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TOd  liehe  den  irierdtemi  Sontag  nach  oetern  zn  Isennach^ 

By  eiuanderen  orscliiDenn ,  vcli  Inn  dem  Aitij^'kel  deß  Sa- 
crauients  deß  Heiligenn  leibs  vnnd  blüts  christi,-  Dar  Innen 
bißUer  vdUicbe  mer  Inn  wortena  daau  der  houptsacli  zweyung 
geweßenn,  frantlich  zeboapraabenn^  vnnd  damit  dw  gsoß  an- 
atoß,  So  mit  diser  Spaltung,  vilenn  gfltberczigenn  gegebenn, 
hingenommen,  zeuerglicbenn  willens  sinndt,  Mit  dem  anhang 
berichtet  wordeun ,  Ob  wir  Jemandenn  vonn  vunsern  predi- 
cantenn  zü  vch  sendenn  wölteiin,  vns  darnach  wußteud  zu 
haltenn  vnnd  habend  ab  vworm  christlichen  furnemenn  Inn 
ansehen,  das  vnns,  christonlicher  Einigkeit,  nnczit  angenemere 
widerfkrenn  mag,  grosse  firGud  enipfangenn,  Den  almechtigenn 
<3}  Ott  vnnseru  hinielischen  vatter  herczlich  bittende,  das  er 
vch  sin  gnad  vnnd  heiligenn  geist,  niittheilen,  vud  gnedig 
yerfägenu  wölle,  das  all  vwer  handlung  zü  sinem  lob,  Bryß 
Tund  eer,  onch  zfi  einigkeit  der  Küchen  christi,  dienlich  sye 
Tond  wiewol  wir  geliebte  Im  herrenn  ettliohe  von  vnnsem 
Predigern  ¥ff  angeregte  yersamlnng,  voh  zu  zesenden  gance 
begirig  vnnd  geneigt,  Sy  auch  ein  sondern  geneigtenn  willenu, 
sich  mit  vch  fruntlieh  ze  besprachenn  gehapt,  So  ist  vnns 
^k>ch  sollichs  vonn  witte  deß  wegs  ouch  kurcze  der  Zit, 
Jemandenn  Jnn  so  schneller  Jle  abzefertigenn ,  nit  möglich 
geweftenn,  Dammbenn  ann  vwer  lieb  vnnser  gancz  fhintlichs 
begerenn,  Ir  wöllennd,  das  wir  niemandenn  schiokenn  nit  ver- 
argenn,  nach  anuderer  gestaltenn ,  dann  wir  vonn  kurcze  der 
2iit  angezeigt  vnderlassen  sin  vermerkenn,  sonder  vch  genczlich 
zü  vnns  versehenn,  das  wir  zu  warer  christlicher  Vereinigung 
^ancz  begirig  vnd  geneigt,  damit  wdUend  wir  voh  Im  hen'enn 
christenlich  vermant  habenn,  das  vwer  lieb  (als  wir  auch  ze 
thOn  gesinnet  sin  wol  getruwennd)  Inn  diser  vwer  versamlung 
was  zu  vtfbawung  vnnd  warer  Einigkeit  der  kilcheu  Christi, 
vnnd  heiliguflg  deß  nammen  Gottes  dienlich  sye  mit  christ- 
lichem Ifer  vnnd  Einst  handien,  das  wirdeth  one  Zwiuel 
allenn  gfitherzigenn  christenlichenn  Christen  vil  frOad  vnd 
trost  vnnd  den  vijanden  Enangeliscber  worheit,  die  ab  vnnser 
Zweyung  bißliar  vil  lielstarcks  gehept,  grossen  sclireckenn 
gebereuo,  was  wir  dann  zü  söllichem  mit  Gott  fürderena 
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mOgennd,  Soll  by  ynns  alls  liebhaberenn  christelieher  Einig- 
keit, mit  der  bilü'  Gottes,  nit  erwindeoD,  Der  Herr  mere  ouch 
sin  gnad.  Dat. 

[Abschr.  im  Stadtarchiv  zu  Straßbnrg  A.  A.  462.   In  demselben  FaBC 
die  Fonnala  Conoordiae  mit  Oxginaliintenelir.  foL  107  E] 


1536.  Mai. 
Aus  dem  Itinerar  des  Wolfgang  Musculus  >). 

(Äi»$JUhrlicher  ßtricht  über  die  Wittenbergtr  ConcontitHverhandlungen,) 

Ciommissio  Consuliim  nomine  Senatonim  mihi  et  Bonifaeio^ 

data  15S6.    28.  April. 

Beneuolos  esse  et  propensos  omnes  huius  vrbis  Senatores 
ad  ftttoram  coücordiam  atque  ideo  maudare  uobis  vt  ita  uos 
eorum  nomiDe  apad  Conaentom  babeamas,  ne  quidquam  quod 
non  ad  deaideratam  conooidiam  attinet  agamus,  ne  per  noa 
stet  qno  minus  conoordie  cnrsus  feliciter  inxta  piorum  ?ota 
procedat. 

Quod  ad  itineris  sumptus  attinet  dederunt  nobis  100  flo- 
renos,  20  in  argento  et  80  in  auro. 

Commendarunt  vt  omnia  diligenter  et  scripto  tenos  xe- 
nersi  primnm  Senatui  deinde  praepositis  et  fratribus  nane> 
mos.  

14.  Maij  ^)  Dominica  Cautiite. 
Hora  septima  ingressi  sunius  Ecclesiam  vbi  officium  Missae 
vt  vocant  ad  modum  sequentem  habebatur: 

1)  Dasselbe,  im  Archiv  zu  Bern  befindlich,  ist  ]>tniitzt  von  W.  Th. 
Strenber,  Woifg.  Musculus,  ein  Lebensbild  ans  der  Keiormationszeit» 
im  Hemer  Taschenbach  auf  das  Jahr  lö60,  Bern  IStiO. 

2)  Lycosthenef. 

3)  In  Eisenach,  wo  sie  am  Abend  vorher  angekommen  waren.  Es 
schien  angemessen,  im  Interesse  der  Geschichte  des  Gottesdienstes  in  der 
Reforniatiunszeit  hier  wie  weiter  unten  die  genauen  Beobachtungen  dts 
Wulf^'iiiig  Musculus  mitzuteikn,  zumal  uns  kaum  sonst  irgendwo  eine  >o 
genaue  Schilderung  des  (Jüttesdienstes  erhalten  sein  dürfte.  Vgl.  ooteu 
die  Beschreibung  des  Wittenberger  Gottesdienstes. 
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Priraum  canebatiir  latine  a  pueris  et  ludi  ma^istro  In- 
troitus  Dempe  caiitate  domino,  per  omuia  more  papiatico  se- 
orsim  in  choro.  Postea  adiungebatur  Kirie  eleyson,  ludente 
quodam  alternis  in  orgaoo.  Tertio  Minister  qnidam  more 
papistico  indatOBf  altari  similiter  adomato  positis  Inminibas 
et  alijs  adstans  canebat  latine  Gloria  in  excelsis  Deo,  quam 
cantioiieni  explebant  vicissim  chorus  et  qui  ludebat  organis. 
Qua  ünita  canebat  minister  collectani  quandam,  vt  vocant, 
germanice  verso  ad  altare  Tultu  et  tergo  ad  populum,  cui 
sobiongebat  ad  populum  yersns  lectionem  quandam  ex  Epistola 
Jacobi,  germanice. 

Deinde  rursus  ludebatur  in  organis,  succinente  choro,  victimae 
paachali  etc.  populo  vero  intcrciueute  Christ  ist  erstanden. 

Sub  baec  Canebat  minister  lectionem  Euangelij  germanice 
nempe,  Nunc  vero  vado  ad  eom  qni  me  miait,  verso  ad  po- 
pnlom  Tultcu  Post  banc  lectionem  Indebatnr  in  organis, 
succinente  Ecclesia,  wir  glauben  all  in  eynen  Gott. 

His  ita  peractis  concionabatur  Justus  Mcnius  sine  aliqua 
praecipua  veste  vulgariter  iudutus. 

Finita  contione  admonebat  altaris  minister  Sacerdotaliter 
indtttus  ad  oiandum  pro  quibusdam  necessitatibus  spedaliter 
recensitis,  adinncta  diristi  promissione,  quiequid  oraueritis 
patrem  etc.  Dein  admonebat  paucis  de  institutione  Coenae, 
mox  canebat  verba  coenae,  primum  de  pane  sub  quae  panem 
eleuabat  omnino  more  papistico  üexis  a  populo  genibus,  deinde 
calice,  quem  finitis  cbrisü  verbis  similiter  eleuabat.  Quibus 
expletis  ludebatur.  in  oiganis  et  canebatur  vicissim  a  choro 
Agnus  Dei  et  interea  communicabatur,  calicem  porrigente 
quodam  ministro  vulgariter  induto,  ad  quam  communionem 
ne  vnus  quidem  vir  aecedere  visus  est,  sed  paucae  quaedam 
mulierculae  communicabaut.  iPost  quas  communicabat  et  ipse 
altaris  minister  adorato  primum  pane,  calice  vero  neqnaquam, 
quem  diligenter  ebibit  et  denuo  infuso  vino  mundauit,  ne 
quid  sanguinis  superesset. 

Post  Communionem  canebat  orationem  quandam  verso  vultu 
ad  altare,  qua  finita  populum  dimittebat  cum  benedictione 
quadam  decantata  verso  ad  populum  vultu. 
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Pofitremo  omni  abeunte  populo  canebat  Chorus  germanioe. 

Da  pacem  domine  etc.  atque  finita  erat  lata  actio. 

'  Vesperae  vevo  habebantur  hora  prima  ponieriJiana  per 
omuia  ad  morem  papisticum  in  cboro,  uisi  quo«!  lectio  Euan- 
geUi  diei  Domiucae  vulgariter  a  puero  canebatur  ad  popolma 
e.  sublimi  et  post  veeperaa  cootio  hubebator  de  altere  Tfm^ 
oq>to  nempe,  Non  vsnrpabis  nomen  Domini  Dei  tai  in  Tanum 
etc.  postquam  cauebatur  Christ  ist  erstanden. 

21.  Maij  Dominica  ... 
VenimiiB  WUmbergaan  circa  tcrtiam.  Mox  iutravimus 
eontionem  vespertiiiam,  quam  habebat  quidam  Diaconus.  Post 
cootionem  ad  diveraorinm  regressi  inuenimaa  expectantes  dos 
PMUppum  et  D.  Ga^iMrum  Oreuteigerwm.  Qai  com  esaent 
salutati  duxerunt  nos  ad  D.  Lutherum  qui  uos  satis  humaniter 
exccpit,  quo  saiatato  domam  sumus  a  Fhilippo  et  CreiUzigero 
reducti. 

22.  Maij.  t  2. 

Hora  aexta  miine  andiaimuB  PMUppum  inehoaiitem  oia- 
tionem  Isocratis  mp)  rfjg  at^t^oamg. 

Hora  octava  rursus  audiuimus  euiidem  legeutcm  iu  oratore 
Ciceronis  IIb,  3  de  perspicuitate  et  oruatu  dictignis. 

(Daranf  kmn  Über  die  Unterredmig  mit  Luther,  der  er  niokt 
beigewohnt  hat) 

Hoc  vesperi  coenavernnt  apud  nos  in  diuersorio  Philipptis, 
Justus  3Ic)u?<s  et  freder kus  3Iiconius  iu  qua  cociia  PhilipjnL^ 
summa  lucuuditate  de  Astrologia  deque  somniis  mire  ex- 
hihuratus  dissemit.  et  post  Cpenam  appositissime  qnestioneoi 
physicam  M^c<mio  mooit  (sie)  nempe  de  anima,  an  anima  tota 
nt  in  qnaUbet  parte  corporis  physicam  praetexens  sed  mire 
aliud  agens  etc. 

23.  Maij  f.  3. 

Circa  horam  octauam,  quemadoiodum  decretum  fuerat  ac- 
cessiraus  D.  LtUherum,  sed  cum  venifiaemua  iu  a^des  eiu^ 
obuiabat  ingredientibus  Pomeranm  neaoio  qnibos  comitatoi 
oatendebatqne:  non  esse  copiam  conneniendi  hähe^tm  propteitt 
qnod  nocte  praeterita  non  dorminisaet  sed  accedendam  esse 
liora  tertia. 
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Hoc  prandio  fuerunt  apnd  nos  in  diuersorio  D.  Philippus 
et  Justus  Joruis.    Apologum  quendam  de  serpeute,  rustico 

et  vnlpecula  narxauit  hoc  prandio  Philippus   

24.  Maij  £.  4. 

Circa  Octavam  ad  D.  Lutheinm  leaersl  Bamas  vbi  misas 
comparaerant  Pomermms  Philip.  J<ma»  OreuiBinget-us  com 
reliquis  diaconis  et  plerisque  alijs  nobis  ignotis. 

Hic  propositi  sunt  a  D.  Ty/ffhcro  duo  ut  dicebat  primarii 
articuli  nempe  de  Baptismate  et  Clauibus. 

De  Baptismate. 

Hic  dixit  in  eo  nos  debere  connenirls  vt  vtrinque  te*- 
neamus  ac  doceamns,  Baptisnram  esse  necessarium  omnibns. 
Deinde  non  esse  niidum  Signum  sed  ipsam  hic  dari  regenera- 
tionem  et  christi  giatiam.  Tertio  per  baptisuium  confirmari 
fidem.  Qiiarto  pueros  etiam  fidem  acquirere  in  baptismate, 
Quinto  praestare  etiam  vt  eodem  ritn  baptizetur  vtrinque.  In 
istis  si  connenerit  nibil  snperesse  posse  quod  dissidii  speciem 
<saiqaam  obijciat. 

Glanes. 

Quod  ad  claues  attinet  praefabatur  quatenus  esset  pugnatum 
contra  confessionem  priuatam  nempe  contra  tyrannidera  vt 
captivitatem  coDscientiaram  et  eani  quae  exigebatur  pecca- 
tornm  omnimodam  recensionem',  tnm  nibilominns  sernasse  se 
vsnm  prinate  confessionis  et  absolniionis  yi  rem  necessariam 
et  ad  ministeriam  ecclesie  pertinentem ,  ad  consolandum  et 
erigeiiduüi  conscientias  afflictas  et  ad  disciplinam  cum  Juuen- 
tutis  tum  aliorum  facieutem  (sie)  proj^tereaque  vt  et  nos  idem 
faceremus,  necessarium  namque  esse  vt  populus  hac  via  ex- 
ploratus  intelligat^  quid  sit . . . . fides  et  totnm  cbristi  bene- 
ficinm  esseque  disciplinam  banc  capnt  omninm  disciplinamm. 
Habere  quidem  Magistratum  vsum  gladij  quo  sceleribus  occurrat 
Necesse  tarnen  ioxta  esse  vt  cum  minore  excommunicatione 


1)  "Worauf  diese  bekannte  Fabel  des  breiteren  erzählt  wird.  Über  die 
Verhandlungen  am  Nachmittage  sind  die  Au&eichnimgeii  dürftig  und 
bringen  nichts  Neues. 

2)  £iD  UDleserlicbes  Wort,  vielleicht  peccatuui. 
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etiaDi  hanc  diBcipliuam  seruemus  et  Ecclesijä  uostrk  per  eam 
consulamus. 

Eis  dictis  petebat  Bucerus  nostro  nomine  vt  daretur  oopia 
seoisim  de  his  rebus  oommentandi  nobis.  Mox  snigebat  D. 
Lfdherus  cum  suis  et  relictis  nobis  in  bybernaculo,  egredie- 

batur  copiamque  nobis  secreto  coUoquendi  dabat. 

Darauf  folgt  sehr  ausführlich  die  Antwort  Bucers  im  wesent- 
lichen das  Bekannte  enthaltend ,  Tgl.  Walch  XVII,  2557 
worauf  Luther  am  Schlase  susammenfiiflsend  bemerkt: 

Ergo  quod  ad  baptismum  pertinet  dooetis  illum  non  esse 
cimtemnendum  sed  neoessarium,  deinde  non  esse  nudum  Signum 

sed  regenerationis  ipsius  lauacruin  et  auabaptistas  nobiscum 
impugnatis  et  infantibus  etiam  si  non  eam  quam  paulus  pouit 
tarnen  eam  fidem  triboitiB  quam  nos  vocamus  voluntatem  re- 
generatam,  et  populum  Testnim  hortamini  ne  pueros  diffeiat  a 
baptismo  participiendo.  Proinde  conclusi  sunt  et  isti  artienlL 
De  reliquis  videbimus  in  proxima.  Atque  ita  discessum  est 
In  prandio  adfuit  Jonas. 

Ad  horam  terciam  praedicauit  J^omerantiS  17  caput  Jo- 
hannis. Hic  orare  iussit  non  vt  nos  ad  ipeos  neque  ?t  ipsi 
ad  nos  sed  vt  vtrique  ad  veritatem  aocedamus.  Ad  coemun 
adfueront  Philippus,  Jonas  et  Oreuieigerus,  Post  coenam 
M.  Lticas     domum  buaoi  me  duxit  videndae  vxoris  suae. 

25.  Maij  f.  5. 

Ad  quintam  praedicauit  Miconius  satis  apposite,  et  ad  d 
Justus  Menius.  post  condonem  habita  est  coena,  communica- 
uimus.  d.  Ltäherus  primus  et  post  eum  duo  vel  3.  dooti  et 
de  plebe  circiter  50,  qua  in  ooena  ne  yerbo  quidem  ftcta  est 

de  coenu  lulinoiiitio  ad  populum,  leliqua  vero  propemodum 
ceremonijs  acta  sunt  ad  formam  Isenacmscm  supra  praescrip- 
tam,  praeterquam  quod  calicem  ministrabat  qui  officium  cele- 
brabat  vestibus  Papisticis  indutos,  panem  vero  qui  viüganter 
eiat  indntus  et  Ismaci  contrarimn  fhit  Ad  piandinm  adfiiit 
Femenmus  et  nesdo  qnae  mita  de  obsessis  libemtls  in  Meo» 
et  Brunswico  uarrauit. 


1)  Edenbeiger. 
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Circa  boram  duodedmam  primimi  WUenbergam  Tenenint 
D.  Jdh,  ZtHehktö  Constant.  et  M.  Peirug  Erfordiensis. 

Hora  tertiii  concioiiatus  est  D.  Luther us  textum  Marci  vlt. 
Ite  et  praedicate  Euangelium  omni  Creaturae  etc.  In  qua 
oontione  primum  dizit  de  incredulitate  et  duritia  discipulorain 
a  Domino  argate  qaidem  sed  etiam  patienter  in  eomm  et 
aliomm  exemplum  tolerata^).  Deinde  de  Dominio  Christi 
dixit,  quod  et  qua  ratione  voluerit  Eaangelinm  ennm  in  ipsa 
Hierosolyma  primum  praedicari  vbi  tum  videbatur  ipsissimus 
esse  cultus  Dei  et  ex  Hierusalem  progredi.  Deiude  de  eo 
qnod  eos  amandat  in  vniTerBQin  orbem  id  qnod  sao  more  am- 
pliamt  satis  iucnnde,  tertio  qnid  iUis  fedendum  mandanerit 
nempe  vt  praedicarent  Enangelinm:  qni  crediderit  et  bapti- 
zatus  fuerit  salnns  erit.  Vbi  illud  omni  creaturae  ita  est 
interpraetatus  ac  si  dixisset  DomiDus,  praedicate  tam  inoffense, 
tarn  aperte,  tam  publice  vt  si  soli,  si  teiiuri,  ^  arboribus,  ipso- 
rnm  aures  audire  poseent  et  in  eo  qni  crediderit  pulchre 
dedaranit  in  summa  totins  Orbis  caltam  bac  doctrina  abro- 
gatnm  esse.  De  boe  qni  non  crediderit,  exposnit  sicnt  in 
postilla  sua  scripsit  et  ipfmm.  Bernhardi  locum  quem  babes  (?) 
simul  cum  Arabrosio  citavit  aperte  dicens  fieri  posse  vt  fidem 
habens  etiam  si  non  baptisetur,  saluetur.  Et  de  baptisandi 
latione  dixit,  ideo  esse  adiunctum  baptismum  vt  esset  publica 
eonfessio  fidei  etc. 

Hoc  vesperi  coenanimus  apud  D.  Lutherum  quotquot 
conuenerimus ,  vbi  comparuerunt  et  Pomeramis  et  Creutzi- 
gertis.  Aderat  etiam  M.  Lucas  Edenberger  cum  suis  con- 
concentoribus  et  fistulatoribus. 

26.  Maij  f.  6. 

Hora  quinta  venit  in  diuersorium  nostnini  D.  Philipptis 
ad  Capitonrnn  et  Bucrrnm  et  legit  illis  quosdam  concordiae 
articulos  et  postea  cum  D.  Creuteingero  adiunctis  Justo 


1)  Unten  am  Rande:  Etiam  de  scandalo  dixit  quod  capiebatur  ex 
obscuritate  tam  suae  quam  discipolonuu  persona«  cum  prophetae  tam 
splendida  promisisseQt. 
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Memo  et  ftiä&neo  Myconio  accessit  colloquendi  gratia  propter 
compositos  articulos  D.  Ltäherum.    Atque  ita  ante  prandium 

non  est  nobis  accessus  ad  Lntlieriim  datus.  

Hora  tertia  accesseruut  D.  Lutherum  Capito  Bticerus 
frisehhiB  et  Bmifaoms  cum  PkiHppo  ad  legendum  Ooncordiae 
scriptum  quod  ipse  Phü^^pus  antea  ebmposnerat  et  nobis 
yisendtim  miserat.  Mox  iussi  sunt  et  reliqui  ascendere  ad 
D.  Lutherum  quo  poßteaquam  venimus  dixit  D.  Lidhems  ad 
huQC  modum. 

Dilecti  fratres  qaoniam  eognoaimas  qaod  tob  in  Bcclesys 
vestris  ita  teneatis  ac  dooeatis  de  Eacharistaa  quod  inter  noB 
pridem  est  actum  et  in  Apologia  nostra  est,  habet  ThÜippm 

hic  descriptam  formam  eins  tractatus  quomodo  inter  nos  con- 
ueniat,  quam  vobis  praeleget. 

Quoniam  vero  minor  pars  sumus,  oportebit  vt  reuerentiam 
eam  alijs  qaoqne  fratribae  ac  superioribns  nostris  exbibeamnB, 
rt  ea  quae  inter  nos  bic  egimus  ad  eoB  qnoqne  referamns,  ne 
postea  dicatar  nos  hic  pro  nostro  libitn  omuia  egisse,  deinde 
vt  petitis  sinc[ulorum  suffragijs  mittentur  ex  vtraque  parte 
duo  vel  tres  qui  omnium  nomine  siibscribant,  placet  et  postea 
publico  scripto  ista  nostra  concordia  euulgetur.  Non  quod 
mihi  non  sit  satisfactum  (Mihi  enim  pro  mea  persona  probe 
satis&otnm  est)  Sed  ne  sit  locus  postea  cahimniae  et  vt  eo 
sit  firmior  ftitura  concordia.  Keque  dubito  nos  vtrimqne 
bene  posse  uostris  baue  senteutiam  persuadere  siquidem  conati 
fuerimus. 

Post  ista  lecta  est  formula  a  D.  Creiäzhigero,  qua  lecta 
coepit  D.  Lutkema  non  nihil  haesitare  formolamqne  penesse 
inspicere.   Quo  facto  sorrexit  eam  sais  et  in  cabiculo  seorsim 

onm  illis  de  quibusdam  verbulis  commentatus  est. 

Egressus  cubicuUim  coepit  amouere  siispicionera,  ne  pu- 
taremus  illi  aliquid  de  nobis  in  esse.  Haue  u.  consultationem 
non 'esse  in  hoc  £EU3tam,  sed  vt  res  propter  maleuoloe  eo 
ageretnr  cantins  tarn  in  nostmm  quam  ipsomm  bonnm.  Atqve 
snb  ista  relecta  est  formula  pancis  in  fine  additis. 

Relecta  formula  rogati  sumus  omnes  an  consentiremus. 
Asseusum  est  communiter.   Subiunxit  D.  LtUherus  prostare 
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Apologiam  quae  secus  as^entes  bit  reuictura,  esse  couteutum 
et  seciirum  ab  omni  tiinore. 

Postea  commemoratam  est,  esse  reliqua  alia  tractanda. 
Tum  D.  Luff^erus  rltro  ad  memoriam  mocanit  ea  qiue  prae- 
terito  ooUoqaio  famnt  de  fide  parnoloram  aoia,  soamqne 
flentenüam  cuias  antea  meniini  foraiaait,  dicens  se  interea 
de  ea  deliberasse,  nec  posse  aliter  statuere.  Nimirum  postea- 
quam  nos  confiteamur  pueros  regenerari  in  baptisraate  atque 
nouam  Creataram  fieri,  nihil  esse  periculi,  si  oonfiteamor 
nouam  quoqoe  in  eo  fieri  Tolontatem,  intellectam  et  mentem, 
id  quod  ipse  vocet  primitias  noni  hominis  Addiditqne  eos  qni 
adeo  crasse  de  hato  re  leqnuntur  (commemorauerat  enim 
Bttcenis  de  quibusdara  qui  asserunt  pueruiii  aiidita  verba 
Christi  intelligere  et  credere)  uou  intelligere  ratiouem  et  car- 
snm  fidei.  Asserebat  enim  liquide  pneroB  eam  fidem  non 
habere  qnam  habent  adnlti. 

SuMnde  de  Seholh  monnit  et  diligentiam  principb  sai 
faac  in  re  coramendauit. 
•  De  bis  dicentem  monuit  in  aurem  Pomemytus  de  paiie 
Genae  vinoque  reliquo  addens  in  quibusdam  Ecclesijs  reliquum 
panem  inter  prophanos  panes  conmiisceri,  qnasi  prophannm. 
Ofttendernnt  se  pf^nlnm  aceessoram,  ne  boc  in  Boclesia  eomm 
fieret,  nnmerare  ante  coenam  vt  et  numenim  particnlaram 
accessuris  parem  suinuiit.  Bucerm  respondit  nos  panem  re- 
liquum non  habere  pro  sacramcnto  atque  ideo  reliquum 
pauem  in  capsulam  quidem  reponere  aed  cum  debita  reuer 
rentia. 

Deinde  fecernnt  mentionem  absolutienis  prinatae  ante  Ck>e- 
itiftm,-marime  propter  rndes  neoessarie. 

Responsum  est,  vt  antea.  cnpere  quidem  nos  eam  dis- 
ciplinara  in  nostris  Ecclesijs,  opportere  vero  caute  ac  pe- 
deteutim  hic  agere,  donec  ipsa  matuhtas  communicautibus 
profectom  aspiranerit 

De  Oeremonijs,  inqnit  D.  hmOimus,  i^tor  cnm  tempore 
propter  rüdes.  Sed  est  etiam  modus.  Man  hütte  sich  für 
superstitiosen  Ceremonien.  Was  aber  gut  vnd  besserlich  ist, 
ye  das  behalte  man. 
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De  Magistrato. 
Dixit  D.  Lu^:  Es  ist  war,  wir  knunen  des  Magistrats  nit 

entpereu.  Wa  nemmen  wir  aber  frommen.  Man  muß  tu 
sagen,  wollen  sie  Christen  sein ,  das  sye  recht  thuen ,  wollen 
sye  nit  im  namen  Gottes,  so  lug  mau  aber  wie  mau  mitt  jn 
stende. 

Die  Magistrat  wollen  zu  meysterlich  werden,  wollen  den 
dienern  schir  vorsebriben ,  was  man  predigen  solle,  wie  man 
Meß  halten  solle  etc.  Das  will  zuuil  sein.  Der  pfarrher  soll 
die  kirch  regiren.  Es  sindt  diuersae  functiones  et  officia. 

Posteaqnam  ista  et  pleraque  alia  D.  Lutherus  dixerat, 
cepit  Bucerus  dicere  de  eo  qnod  Augustae  actum  est  in  hac 
qnaestione  Magistratns.  Sed  ista  dilata  sont  in  Crastinnm. 

27.  Maij  Sabbatbo. 

Post  septimam  accessimus  riirsus  D.  Inf  hemm  et  suos. 
Mox  atque  consedimus,  retulit  Bucerus  de  Augustanae  Eccle- 
siae  quaestione,  nempe  quid  poesit  iure  diuino  Magistratos 
Augustanus  cum  suis  CSanonicis  agere.  Amouisae  eum  adaer- 
sariam  contionem  sicnt  et  aliae  vrbes  fecerunt  idque  propter 
improbitatem  Papistarum  concionatorum ,  vt  Reipublicae  suae 
consulerent.  Item  quomodo  Canonici  per  ducem  Bauariae 
instent  et  vrgeant  vt  concio  abolita  restituatur  et  quomodo 
Senatus  quaerat  bac  in  re  conscientiam  suam  munire. 

Item  no8,  inquit,  confitemur  omnem  potestatem  esse  a 
Deo,  quam  Paulus  intelligit  merum  imperium  hoc  est  mm 
gladij  habentem  et  eam  potestatem  habere  functionem  abo- 
leudi  mali. 

Objidtur  Jurisdictionem  nullius  debere  violari  sed  iuris- 
dictionem  nullam  habent  sacrificuli  sed  ministerium.  Hioc 
ipse  Dominus  Doctor  Lidherua  im  teutschen  Adel  apertis  Ter- 
bis  Magistratum  contra  peruersitatem  Sacrificulorum  cum  de 

triplici  muro  papistarum  disputauit  excitauit:  Ita  et  nos  do- 
cuimus. 

Cum  ergo  Missa  sit  blaspbemia  et  res  vergeret  in  se- 
ditionem,  facta  est  apud  nos  Argenioraii  et  alibi  immutatio 
in  hac  re. 

y t  ergo  saluae  essent  conscientiae,  respondimua  quia  iuris 
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dicfcio  est  dicendi  inris  et  Oanonici  hoc  non  habeant  nihil  hic 
esse  impedimeuti  (j^uo  minus  Magistratus  Ofüciuin  suum  per- 
agat.  

Zuletzt  formolirt  Bucer  die  Frage  so: 

So  ist  nun  vnser  frag,  die  weyl  die  yonn  Äugsfurg  mm 
in  solcher  angst  standen  vnnd  die  pfaffen  so  tü  anfahen,  ynnd 
man  mnß  darzn  auch  die  gemein  forchten  obwol  die  predi- 
canten  sye  darfür  vermanen,  ob  sye  macht  haben  wie  andere 
than  haben  mitt  ihren  pfaften  zu  handien. 

ßespondit  D.  Lutherus. 

Domine  Martine,  es  ist  wol  war  das  ein  Magistrat  das 
boeß  soll  strafen,  die  weyl  wir  aber  vom  keyser  erhingt 
haben  ein  frieden  biß  auflf  das  Conciliura  also  das  wir  sollen 
nymand  angreyfen  wils  vns  nit  wol  anstehen,  das  selbig  zu 
brechen. 

Aber  wa  es  moechte  mitt  guten  willen  beschehen  etc. 
were  es  ein  anders. 

Dammb  halt  ich  das  die  vonn  Augshurg  mitt  gatem  gewissen 

möchten  yr  pfaffen  lassen  in  yren  grewelleii  (?)  furtfaren.  Sie 
mochten  aber  tlmn  als  die  von  Magdenhury  die  yrer  ^emeyn 
verbotten  haben  in  der  pfaffen  Mess  vnnd  grewell  (?)  zu  gehn. 

Weil  nun  die  yon  Äugspurg  mitt  seind  im  fried,  sindt 
sie  in  yrem  gewissen  entschuldigt.  So  will  ich  die  vonn 
Äugspurg  gebeten  haben  das  sie  still  standen  biss.  auf  das 
conciliura  oder  biss  das  Gott  ein  anders  mach. 

(Hierauf  abergab  Bucer  die  schweizerisclie  Confeseicii  an  Luther, 
nachdem  er  einiges  daraus  vorgelesen  und  die  Schweizer  entscliul- 
digt  hatte,  weil  sie  keinen  Gesandten  geschickt.) 

D.  Luffwrus  dixit. 

Dilecti  fratres.  Da  D.  Gerpon  vonn  Äugspurg  herge- 
schickt war,  zeigt  er  mir  wol  ettwas  hieriion  an,  hab  aber 
dazu  mol  nit  gedacht  das  ewer  so  vil  selten  herkumen,  aonder 
allein  Augspwrg  ynnd  Strqßbwrg, 

Hett  ichs  aber  gewisset,  wolts  anders  gerieht  haben.  Die 
Gonfession  wollen  wir  lesen.  Aber  das  wir  sie  selten  also 
zulassen,  künnen  wir  noch  nit  thun.  Wir  müssen  auch  den 
leuten  die  oren  fülleu.   Mau  wirts  nit  glauben,  das  Zwinglius 

Kol  da,  An«l.  15 
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Tor  auch  recht  geleret  hab.  Dann  wir  za  hart  wider  einander 

gefochten  haben,  besonder  ich  vnnd  er. 

Kecordabatur  etiam  libelli  post  mortem  Zuinglii  editi,  quem 
multa  dicebat  habere  absurda  et  sibi  summopere  displicere. 

Fätebatnr  mbi  in  bis  fratribns  placere  studiom  concoidiae 
ac  promittebat  opem  et  beneuolentiam  soam  ad  omnia  promp- 
tarn  quoad  per  ins  conscientiarum  fieri  liceat. 

Interea  tanicn  dicebat  se  cogi  respondere  epistolae  Bihli- 
<mdri  id  quod  ne  £äceret  Bucerus  logabat  vel  saltem  ita  idr 
oeret,  ne  futorae  concordiae  viam  praeclnderet. 

Bespondebat  D.  lAdher,  Qneso  te  quid  suadeas  fiiciendam? 
Die  Tu  quoque  teneberis  etiam  praeÄitionem  tuam  castigare. 
Respondebat  Bucenis  se  omnino  istud  facturum  quam  liben- 
tissime.  His  ita  actis  discessum  est  relicta  apud  D.  Lti- 
themm  filuetioium  confessione.  

Hoc  mane  comedenmt  apnd  Phüippum  Bucerus  CapUo 
freehius  etc. 

Ad  coenam  vocati  sunt  a  Creutzingero  Bueerus  Capito, 
D.  Zttichius  et  D.  Luiheriis  Fhili^ptis ,  vbi  aiuut  D.  Lti- 
Hierum  mire  hilarem  fuisse. 

28.  Maij  dominica  ExaudL 

Hoia  qninta  concionatus  est  M.  Mathaeus  BeuUinffmsis 
de  Baptismate. 

1.  Quid  sit. 

2.  A  quo  institutura  sit. 

3.  Quibus  partibus  constet. 

4.  Qoae  sit  ipsins  vtilitas. 

5.  Qoae  sit  eins  significatio. 

Hora  sexta  habita  est  concio  in  arce. 

Hoia  septima  riirsus  templuiu  commune  ingressi,  vidimiis 
quo  ritu  zi^i'  hnoi  fjyi'uy  celebraiint  Xempe  isto:  Primum  lu- 
debatur  Introitus  in  organis  sucduente  choro  latine,  more 
sacrificomm  atqne  interea  e  saeraiio  progrediebatur  minister 
sacrificaliter  indntas  flexisque  ante  ältare  genubns  cum  ad- 
iuncto  famulo  aedituo  confitebatur  et  post  confessionem  ad  a1- 
tare  ascendebat,  ad  iibrum  qui  erat  more  papistico  ad  dexteiam 
locatus. 
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Post  introitum  ludebatur  in  organis  et  vicissim  canebatur 
a  pueris  kyrie  eleysou,  quo  completo  cantabat  minister  gloria 
in  excelsis,  quod  cauticum  vicissim  complebatur  in  organis  et 
choro.  Sab  ista  canebat  miniBter  in  altari  Dominus  vobis- 
eom,  raspondebat  chorns  et  enm  spliita  tno.  Sobinngebatiir 
coUeeta  eins  diel  latine,  deinde  snecinebat  Epistolam  latine, 
post  ludebatur  in  organis  subiungente  choro  Herr  Gott  vatter 
wohn  vns  bey  etc.  quo  completo  a  ministro  Euangelium  eins 
dominice  in  parte  altaris  sinistra,  vt  solent  Pontificij  idqne 
latine.  Postea  Indebatnr  in  organis  et  a  ohoro  sabinngebator, 
wir  glauben  all  an  eynen  Gott,  quam  cantionem  seqaebatnr 
Contio ,  quam  habebat  Bucerus  de  Euangelio  eins  Domi- 
nicae  praesente  Lnilwro  et  Philippo.  Post  Contiouem  canebat 
Chorus  latine  Da  pacem  Domine  adiuncta  a  ministro  altaris 
oiatione  de  pace  eaqne  latina. 

Commnnio. 

Seqnebatnr  Gommnnio,  quam  ordiebatar  minister  cam 

orationo  dominica  Germanice  decaiitata.  Deinde  verba  Coenae 
et  ipsa  germanice  decantabat  verso  ad  populum  tergo,  primum 
de  pane,  quem  prolatis  verbis  mox  eleuabat  com  sonitu  tinti- 
nabuli,  Similiter  et  de  calioe,  quem  et  ipeom  eleuabat  cum 
sonitu  tintinabuli. 

Confestim  communicabatur.  Primum  accedebat  Pomeranus, 
Deinde  fahriciiis  Capito,  post  hunc  Bucerus.  Sub  commiuiione 
canebatur  Agnus  Dei  latine.  Vulgariter  iudutus  panem,  sa- 
dificaliter  vero  calioem  ministrabat. 

Qantato  Agnus  Dei  subiungebant  germanicum  canticum. 
Jesus  Christus  etc.  Gott  sey  gelobet  etc. 

1)  Hierttber  Mhieibt  unter  felsohar  Datnmfiaagabe  Balthasar  Gosmar 
an  Stephan  Botb.  15  CaL  Julg  (15.  Juni)  1586:  „Bozems  ffle  Axgenti- 
neiisis  prozimo  die  aabatbo  poat  diBcessnm  nzoriB  tnae  perelegantem  ac 
plenam  pietatts  dootrinaeque  enangelicae  habnit  concionem.  In  qua  com 
de  omnibuB  fidei  artienlis  tum  de  saeramento  altarie  ita  nti  piuiii  eon- 
donatoiem  decet  seoflit.  pro  oerto  n.  afflrmabat,  sub  pane  et  vino  vcre  et 
eeeentiaUter  esse  corpus  et  sangninem  saluatoris  nostri  iesu  Christi  si- 
euti  etiam  verba  sonant.  Betölit  etiam  D.  Pomeranns  publice  in  con- 
cione  post  discessum  ipsomm ....  graüas  deo  optimo.**  (Oiig.  in  Zwickaner 
BatsbibL  C.  40.) 

15* 
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Post  contionem  maior  pars  populi  abiuit. 

Et  ipse  Ltähenis  vertigine  tactus  infra  communionem 
exira  coactus  est  sequente  Fhilippo. 

Oommuiiionem  finiebat  miniBter  decaatata  Germanica  qua- 
dam  giatiaram  aotdone,  oui  yerao  ad  pc^olum  valta  böne- 
dicüonem  sabiongebat  cantando,  Der  herr  erleucht  sein  an- 
gesicht  Vber  euch  etc.    Atque  ita  finiebatur  missa. 

Ad  vesperam  concionatus  est  D,  Indherus  tractaus  Epi- 
atolam  eius  Dominicae. 

Posfc  veapertiiiaiii  oonci<mem  coenant  nobiaettm  in  di1ie^ 
aorio  noatro,  cam  Fcmeram  FhiU^ppo,  CreiUaingero  et  reliquis 
ministris  ac  Diaconis. 

Post  coenam  deduximiis  D.  Lutherum  domum  mire  bilarem, 
quando  et  ad  prandiam  crastinum  ego  et  bonifacius  ab  Mo- 
noldi  paedagogo  in  aedes  D.  Lutheri  yooati  snmiiB. 

29.  May  f.  2. 

Post  horam  septimam  accessinras  D.  Ltäherum,  vbi  com 

Bticems  et  Capito  cum  D.  Luthero  Fhilixypo,  Pomerano  et 
Creutzingero  aliquandiu  seorsim  colloquuti  essent,  intromissis 
nobis  ita  loquutus  est  D.  UUh&rus, 

Domini  mei  ac  ficatres,  condadendum  iam  est.  Es  wirt 
vil  daran  gelegen  sein,  das  wir  dise  conoordj  mit  fleiss  auf 
beden  aeyten  halten  Tnnd  fhrtbriDgen,  vnnd  die  diepnürendea 
stillen,  wie  yr  dann  wol  werdt  tbun  künnen,  wo  yr  wollent. 
Desgleicheu  wollen  wir  auch  thun,  Begraben  das  vorig  was 
letz  auf  beden  seyten  Yorgangen  ist,  vnnd  ein  stein  darauf 
gelegt.  Bey  den  vnsem  kfinnen  wir  nit  sagen  das  es  allein 
yerbalis  contentio  gewesen  sey,  den  es  ist  zu  hell  etc. 

Daramb  so  wolt  hin  füre  an  euch  der  confession  vnd  der 
Apology  halten. 

Post  ista  et  pleraque  alia  eiusmodi  legebatur  scriptum 
concordiae,  quod  anteqnam  legeretur  dicebat  Fhüij^pins  wir 
werden  auf  beden  seyten  zn  dispaüren  haben,  das  wejs 
ich  wol. 

Deinde  legebatur  scriptum  de  potestate  Magistratus,  sab 
istud  de  Baptismate,  post  quorum  lectionem  subscribebantur 
ab  Omnibus  quinque  exemplaria  atque  ita  valedicebator  D. 
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Mhero  cnm  suis  Omnibus,  quem  Bucerus  orabat,  ne  facile 
eniiUB  no6  tradncenti  croderet  in  postenun  sed  prirnnm  nobis 
Tel  Magistratibns  nostris  scriberet.   Ezcaflabat  etiam  EloetioB 

Bucerus  perquam  diligeiiter  atque  ita  discedebatur. 

Dissoluto  conueuta  piansi  sumus  apud  D.  LtUhertm  ego 
et  Bcnifctcius  etc.  

Hora  prima  abierunt  ftatres  nostri  nsque  ad  Dibba  relietis 
me  et  Freekh  com  Memo  et  Myeomo  WUenhergae.  Postea« 
quam  abscessenint,  dednxit  me  Phillpptis  in  coUegium  et 
ostendit  mihi  graeciim  Epiphanium  libros  duos  vetuste  scri- 
ptos.  Ad  coeuam  adiüit  D.  Itäherus  et  Philippus  et  lucas 
pictor  in  diaersorio  noetro,  vbi  D.  Ltdherus  nobis  nana- 
yit  qnibns  saepenumero  fderit  imposfcnris  tentatns.  Post 
eoenam  cdmnl  aedes  M.  Lucae  pictoris  ingressi  rorsns  bi- 
bimus.  

Domum  pictoris  egressi  deduxiiniis  D.  Liäherum  domura, 
vbi  rursum  Saxonice  processum  ^)  potatum  est.  £iat  niire 
hilaris  et  nihil  non  beneuolenter  spondebai 

Liteiaa  dioebat  se  missnrnm  post  nos  Isenacum  pecnliari 
nmicio  nostris  expensis  eo  qaod  fieumltas  scribendi  hactenns  de- 
fuisset. 

Sumptus  nostros  omnes  WiU^ibergae  factos  in  se  transtulit 
princeps  elector. 

30.  May  f.  3. 

Hoia  qnarta  Wiknberga/m  Myeomus  Mmim  frecMus  et 
ego  soluimus  etc. 

31.  May. 

 Venimus  Neutnburgium  oppidum  Episcopi  a  ZiU 

panlo  ante  sextam  vbi  dinereorium  nobis  a  Principe  clectore 
tum  isthic  agente  paratam  reperimns  apud  Ambrosium  Dörfer 
Licentiatmn.  In  Ooena  adfuernnt  Dominus  Spalatinus  et  qni- 

daui  JMarpurgensis  concionator. 

Post  coenara  conuenerunt  nos  quidam  Doctores  aulici  cum 
Cancellario,  qui  nos  ad  crastinum  prandium  a  Principe  in 
aulam  vocari  nundabat.  


1)  Diese  beiden  Worte  am  Bande. 
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1.  Juni  f.  5. 

 Et  hic  qnoque  snmptibns  prinoepis  electoris  pasti 

80111118,  in  coena  viddioet  prioris  diei  et  in  piandio  luiins 
praesentis. 

Biccerus  hora  praesentis  octaua  concionatus  est  ad  peti- 
tionem  priacipis 

In  prandio  adfuerunt  Vicecancellarius  Electoris  et  medicas 
Landgiaiiij  Jökamea  MegobadHts,  JusHta  Janas,  et  Eber» 
hardus  a  Dann,  praefectns  Isenaoensis  et  Ec^nmits  Hesm 
insignis  poeta,  eni  in  piandio  a  latere  assedi  et  quidam  alij 
doctores  aulici. 

In  altera  mensa  sedebat  apad  reliquofi  fratres  Spakh 
ünus  etc.  

Dominica  (11.  Jtmii)  ad  veeperam  condonatns  8am  franeh- 
fordie  drca  3.  horam  in  xenodochio 

(18.  Juni  wieder  in  Augsburg  ^),) 
[ArcMv  zu  Bern.] 


1536.    24.  Uei. 

Landgraf  Philipp  an  Luther,  Melanchthon,  Jonas,  Bugea- 

bagen  etc. 

(BkUi  um  tin  OvtanAUH,  wi»  er  »ich  gegm  di*  WUdtrUU^  mu  mrhahm 

kaU)  4) 

[Abgedr.  bei  Hoebhnth,  MitteUuBgeo  ans  derprotest.  Sectengeschichte 
in  Zeitschrift  fttr  bist.  Theologie  1858,  S.  557f.  Bindseil  a.  a.  0^ 

8.  102.] 


1)  Am  Bande:  Ad  Titnm. 

2)  Er  wohnte  (apud)  hospitem  quem  voeant  wolf  Brendt. 

3)  Anf  dem  letiten  an  den  Einband  aogeUebten  Blatt:  lutfaeroB  oatw 
«et  Anno  1488  Philippue  natue  eet  anno  1497. 

4)  VgL  die  Antwort  bei  Bindseil»  8.  107. 
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1536.    13«  Juni. 
Capito  an  Luther. 

iAnj  der  Jlüchreitte  begrifeyi  dankt  er  von  Frankfurt  aiin  fiir  die  freundliche  Auf" 
ruihme,  spricht  »eine  Freude  au«  über  da»  Concordieiiwerk  und  bittet  ihn,  an  die 
SeJmtker  m»  raKm6«ii  «mI  m*««  ^«fftmiNim^  nu  ükrm  EüOifwMbeKtrelnMgem  hund» 
»ugvbei*.  Er  werde  daßbr  eorgen,  dt^ß  die  StntfAurger  md.du  VMgen  (hmeimdtm, 
von  dvHien  de  MamdMe  ItUltlem»  taUetteehrUben,  Äwk  vegen  der  Oenekauer  Mt  nieht 
*u  Muei/ebu»  JBiuUidi  Magt  er  über  »chwere  Schvldeida»t ,  mi  deren  TUgvmg  Luther 
ihm  UIut/Kdk  eeü^  möge  durch  die  Erlaubniß,  Schriften  von  ihn  t»  Stre^wrg 

drucken  und  übereeUen  «t  laeeen,) 

S.  Benerentiae  tuae  graiiam  habeo,  quod  noa  tarn  amice 

habueris  ac  dimiseris.  Semper  atfiimaui  nihil  remisisse  amoris 
erga  te  mei  funestum  hoc  dissidium,  quin  amauerim  ut  patrem 
obseruarim  ut  preceptorem.   Verum  enimuero  iam  experior 
limpidiorem  esse  animam  aduenms  te  ao  doctrinam  tnam  quam 
antehac,  adeo  est  verom,  animum  hominis  esse  irarium  ac  veisi- 
pcUem  ut  non  raro  se  ipsnm  &llat.   Habeo  igitnr  gratiam 
adversus  Christum  nostium  qui  vtrinque  tales  animos  afflarit 
nobis  ut  accederemus  tanta  fidutia,  vobis  ut  post  primara 
coitionem  tanta  facilitate  ac  benevolentia  vos  nostrae  panri- 
tati  praebueritis.   Nam  hinc  multis  mentibus  ooimn  et  iran- 
quillitas  existet  hactenus  motis  ael  Terius  pertarbatis  oon- 
tentione  lila.   Qaamquam  sentio  tacitis  indiciis,  qmd  inde 
emolumenti  euangelio  suo  Dominus  quaesierit.    Nam  scio  me 
diectiorem  apud  me  factum  adeo  ut  in  morbum  melaacbo- 
licum  piope  inciderim,  Hiiaritatem  si  potero  reuocabo  qui 
nuDcijs  instis  obenndis  par  esse  queam,  hac  mole  tnrbanim 
liberatns.  Nihil  n.  nos  postbao  disiungere  potent  glutinio 
Christi  coniunctos  hoc  est  charitate  syncera  quae  ex  fide  in 
illum  proficiscitnr.    Vnum  negleximus  orare  p.  T.  vt  paucis 
scriberes  ad  £iuetios,  placere  tibi  Studium  illorum  ad  nosti-am 
in  Christo  conoordiam  ecdesiaram  et  animum  ad  doctrinam 
fidei  quas  dotes  nos  de  illis  constanter  praedicassemns.  vidisse- 
que  GOnfessionem  quae  non  displiceret  sed  yideri  simplicioribns 
verbis  explanandam  ad  formam  articulorum  quibus  nos  fidem 
nostram  essenms  confessi :  non  defuturam  T.  p.  omni  occasioni, 
quo  scandalum  hoc  taudem  auferatur  ab  ecclesia.   Aut  certe 
alio  argamento  commodiore.  Quamqoam  harum  vice  iam  ute- 
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mur  literis  ad  consulem.  BtmUensem»  Dabiniiis  qaoqne  ope- 
mm,  ut  ecclesiae  et  magistratos  nostri  cum  aliis  ecclesÜB 
qoanim  mandatam  habaimns  sabscribant.   Nec  est  qnod  de 

Constantienstbus  dubites.  D.  lohan.  Ztikkins  ea  est  religione 
iu  promissis  ut  vtilitatis  respectu  a  verbis  non  discedat  etsi 
menti  abmandantium  se  uüiil  repugnaturus  ait.  Commiseiaat 
ne  confessioni  nouae  sabscriberet ,  qnominus  moneret  soi^- 
ciODem  ConsUmHenses  bactenns  non  sensisse  com  confessione 
principnm.  Breni  Tidebis  mi  domine,  me  neque  hac  in  re 
varium. 

lam  quod  mihi  persuasi  T.  p.  volentem  ad  opem  mihi 
ferendam  citra  iacturam  toam  esse  cenaeo  esse,  qnod  rem 
meam  stabiliret  maxime  mibique  vires  ac  nernos  reddeiet 
meo  snmptu  aliaram  qnoque  ecdesiarnm  cnram  gerendi,  Fanei 
n.  aclmodura  apiid  nos  sunt,  qui  in  ordinem  dissipatas  res  con- 
stitiiere  admoliuntur.  Sic  aiitem  habet  causa  raea,  fidem  iussi 
imprudens  in  genere  pro  bominibus  nou  satis  integris,  Ji  fa- 
cilitate  mea  abusi  me  hereditate  paterna  omni  exntnm,  simnl 
aere  alieno  grani  onerarunt.  Sammam  literis  concedere  non 
andeo.  Neqne  Bucero  expoeni  ne  niminm  animo  deiiceretnr. 
lam  virum  iiitegerriraum  opera  Magistratus  adeptus  sum  qui 
officinam  cum  libiis  impiessis,  Nam  impressoris  erant,  in  suam 
üdem  recepit,  vna  cam  aere  meo  alieno  dissoluendo,  quateuus 
potent  absque  iactnra  rernm  suarum.  Hnio  videtnr  me  in 
portn  fore  breuiqne  liberandnm  onmi  bac  molestia,  si  resti- 
tntam  postillam  ipse  primns  imprimere  posset').   Yerom,  id 


1)  Luther  gin^c  hierauf  nicht  ein ,  wie  aus  seinem  späten  Antwort- 
schreiben bei  De  Wette  V,  7U  hervorgeht.  iJer  betrettende  Drucker 
hiess  Wendelinus  Rihelius.  Derselbe  schrieb  am  1*J.  Jan.  1537  an  .lodocus 
Neobolus:  „S.  proiiosutraiu  scribere  ad  D.  Doctoreni;  sod  reuercntia  eins 
deterritus,  uiutavi  sontentiam.  Tibi  autera  doctissime  vir,  id  quidquid 
est,  exponam  ut  tu  meas  illi  cogitationes  exponas.  Insserunt  CapUo  et 
Btuseruh  nt  sermones  aliquot  Lutheri  imprimerem,  quos  impresai  sed 
qnift  et  Erancofordia  nihil  a  nobis  earom  rernm  vestri  BiUiopola«  ae- 
cipiont,  nnlla  spes  est  eos  distrahendi  etsi  noniralla  exempla  Tendidi 
pro  eaptn  hniiis  regionia  et  temporis.  Spectant  illi  huc,  nt  divina  mena 
B.  Liüheri  pasdm  agnoscator  a  concionatoribus ,  proesertim  ad  quam 
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qnod  scio  Yalde  incommodum,  nolo  petere  de  scripto.  n.  exemplOr 
edendom  opus  peregre  committere,  aliquid  videtnr  habere 
pericoli  De  quid  seilioet  mendae  iutolerabilis  irrepat.  Atqui 
illud  si  vUo  pacto  fieri  posset  precibus  contenderem  ut  primo 

mihi  mitteretur  quo  mens  ille  piimus  emularetur ,  Deiude 
beue  latiniim  factum  per  eundem  edoreru,  quod  quidem  essem 
curaturus  diligeutissime.  Nain  eruditos  qui  verterent  habemus, 
et  instructisaima  latinis  et  graecis  charaeteribus  officina  est. 
Quia  ?ero  illud  adhuc  in  diem  videtut  esse,  in  praesens,  oro, 
opera  tua,  quibus  scripturam  germanice  enarras,  seorsim  edita 
in  vnum  volumen  disponas  vna  cum  prefatiuncula  noua.  Nam 
id  tentare  impressorem  per  se  nolui,  postquam  io  spo  eram 
te  conueniendL  Alioqui  superiore  hieme  edidisset,  suo  iudioio. 
Hac  opella  obseruandissfane  patrone  ac  pater  iuuabis  obsequen- 
tissimum  tibi  amienm  Et  nationi  Rhenane  Heluetijs  allobro- 
gibus  gallis  et  Italis  commeudabis  (?),  quibus  latiue  facta  auide 
leguntur  et  partim  germani  sunt.  Quicquid  ad  mundiciam 
et  elegautiam  pertiuet,  non  negligetur.  Adde  hoc  me  fore 
tain  gratum  quam  quisquam  alius  esse  poterit,  maiusque  longa 


rem  mea  opera  subfamularor.  DeiinL»  aliud  consilium  plus  minus  duobus 
annisj  versant.  Nam  videtnr  eis  pru  Ilelvotiis  et  allobrogibus  futurum 
ut  omüia  opera  D.  Doctoris  latine  edcrcutur  in  certos  tomos  distributa. 
Quae  ut  spes  est  hinc  vestri  accepta  Saxoniae  (?)  essent  iniportaturi.  Pro- 
fueruTit  [uitem  latiua  pluriiuum ,  nam  ii  nesciunt,  illi  non  bcne  sciunt 
germanice  et  illis  sint  (?)  recenter  ad  moduni  Kcelesiae  primum  inchoatae 
post  Bernensium  victoriam  adv.  rsus  ducem  Allobrogum  (?).  Curavit  Capito 
quaedam  vertenda  hic,  sed  ca  nondum  vidi,  quae  putantur  lioc  tempore 
maximo  adjuraento  futnra.  Excusa  igitur  et  diligenter  quidem  curabo, 
quidquid  vel  tua  dignatio  miserit,  Tel  a  nostris  qaod  Testnim  spiritani 
redolent  accepero.  Misi  supcrioriboB  niuidiiüs  tibi  dono  Paleftinam  bo* 
mine  Capitonis,  quam  te  nondum  acoepiase  existimftnt.  HnioB  cnpio 
fleii  oertior  quo  prodmiB  nnndinis  id  rerera  effectnm  eurem,  sed  et  in 
eeteris  stndebo  me  tuae  huroanitati  gratum  exhibere.  Vale  et  de  Tomift 
Miiibe  sententiam.  D.  Doctoris.  Nam  de  eins  lucubrationibua  nihil  velim 
edi  ipso  invito.  Argentorati»  19.  Januarii  Anno  1587.  Tuns  Wewäe^ 
Unna  BiheHua  ChalcographoB  Argentinae,"  (Thes.  Baum.  Zwei  weitere 
Briefe  in  derselben  Angelegenheit  von  der  Frankfurter  Herbstmesse  au» 
und  aus  StraBbnrg  vom  29.  Oktober  ebendaselbst.) 
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beneficiam  fuerit,  quam  quod  in  mercatoris  aut  open»  (?)  istas 
auaras  coUocatur.  Vide  mihi  venerande  Domine,  quam  nimium 
familiariter  humauitate  oblata  abutor,  Id  ne  fuerit  molestum. 
StuUos  XL  alios  ferre  consueuisti ,  Neque  sacceDsebis  tarnen, 
8i  quidem  pamm  ndetnr  obsecandandnm ,  et  tarnen  aoBim 
affinnare,  Te  in  mea  et  qmbnsdam  eccleedis  gloriam  Dei 
amplius  illustraturum  esse,  quam  si  istic  illa  excudenda  de- 
deris.  Quamquam  postilla  fortassis  istic  edetur  comraodius 
iterum  (?)  aliud  opus,  quod  pridem  per  partes  extat  et  public! 
iuris  est,  id  peruelim  tna  autoritate  integrum  et  in  nno  cor- 
pore extare  idque  ex  ofßcina  mei  amici  edere.  Yxorem  Domi- 
nam  Ca^ummm  feminam  optiiiiam  saluere  inbeo,  eoi  Domiim 
reuersus  per  mercatores  mittam  quo  in  memoriara  mei  vta- 
tur  Nam  amo  eam  ex  animo  ut  quae  nata  est  ad  susti- 
nendam  valetudinem  tuam  quo  diutius  ecdesiae  sub  te  natae 
hoc  est  Omnibus  in  chiistom  speranttboB  prodease  valeas. 
Iteram  vale.  Francofordie.  celeriter  tertia  die  post  trinitaftiB. 
In  quintnm  diem  hic  haeremus  ut  spero  in  vtilitatem  eccle- 
siae  huius.  Se  tibi  commeudauit  Zuickius  et  Bucerus,  reli- 
qui  abieruut. 

B.  p.  t.  deditissimus* 
Vmlfg,  Capifo, 

Eeuerendo  in  Christo  patri  D.  Doctori  Martino  Ltähero  prae- 

ceptoii  ac  maioh  suo  in  Christo  obseruando. 
[Qrig.  in  d«  WoUbchai  Samml.  der  Hamb.  Stadtbibl.  Cod.  I,  8611] 


1)  Es  war  ein  goldener  Ring,  vgl.  De  Wette  V,  70.  Capito  an 
Jodocofl  Neobnlns  8.  Sept.  1536:  „Mamuealnm  exignnm  bis  tuia  inelaai 
aannlnm  duonini  coronatomm  prope,  quo  dono  Katharinam  a  Bof»  uo* 
ran  Dom.  Doct.  feminam  optimam  duntaxat  in  signnm  animi  mei  erga 
illam  quac  hoc  nomine  chara  raerito  habetur,  qaod  matronali  snaTitate 
ac  induslria  curam  communis  piaeceptoria  noetri  agit  Coi  me  offidose 
Gommendee/'   (Thea.  Baum.) 
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1536.     12.  Juli. 

Andreas  Oaiander  an  Luther. 

iSttat  atutkumdnt,  «m  «t  gdeommm»  daß  «rutell  habt  ■«  «Im»  (wrMprVtngliA)  nneh 
Bmmuh  bmi^fin«»  Convent  erscheinen  können,  tpritkt  »eine  Vtnnaidtrmg  M«r 
die  HUitamie  gdtcmmene  Einigung  am  ete^ 

Gratiam  et  pacenu  Accepi  binaa  taas  litenis  ^) ,  quibns 

mihi  futurum  Isenaci  conuentum  indicasti.  quarura  priores 
Senatui  non  aiidebam  proponere,  quia  verbum  nulluni  inerat, 
quo  te  jueam  praesentiam  desyderare  significares,  tan  tum  ad- 
dideras,  6i  forte  aliquis  ex  vobis  adease  velit  etc.  miai  tarnen 
eas  JSaumgarinero,  nt  si  ndeietur,  quoqno  modo  ad  Senatum 
referret  is  autem  forte  fortana  eadem  die  reip.  cansaa  able- 
gatus  fuerat  non  ita  mature  rediturus.  et  vxor  eius  nibilo- 
minus  literas  recepit,  assereus  se  marito  reddituram,  si  domum 
rediret.  com  Interim  fuuulus  mens,  nouitius  et  ille,  arbitra- 
retor  eom  in  foro  com  amicis  garrire.  itaque  dam  quottidie 
a  haumgartnero  responsom  ei^^ecto,  tempns  elabitar.  saper- 
aenerunt  deinde  alterae  tuae,  in  qtiibns  me  satis  aparte  vo- 
cabas.  sed  illae  tam  tarde  redditae  sunt,  ut  mihi  biduo  ante 
iter  ingrediendum  fuerit,  si  in  tempore  adesse  voluissem,  quas 
com  accepissem,  forte  fortuna  oboiam  fit  Baumgartn&m, 
pridie  eioa  diei  redierat,  redditque  tnam  epistolam,  indignans 
fortonae,  qiiod  res  sie  eeddissei  interim  tarnen  ingenne  fate- 
batur,  nisi  ipse  plura  scisset,  quam  in  priore  tua  epistola  con- 
tinerentur,  se  quoque  ad  senatum  non  fuisse  relaturum.  Habes 
eaussam,  cur  nemo  nostrum  yenerit.  Qoamqaam  et  ante  ne- 
gociam  non  iudicarim  opos  esse  mea  meiqoe  similium  prae- 
sentia.  qaod  torbam  obstare  potias  quam  prodesse,  tibi  qaoq. 
lecte  Tisam  faisset.  et  si  qno  fractn,  quem  praesentes  carere 
potairaus ,  priuati  sumus ,  id  quoq.  iam  quantum  a  .  .  .  .  ^) 
attinet,  per  Beutlingenses  sartum  est,  tam  enim  diligenter 

 qoae  gesta  sunt  exposaerunt,  ut  nobis  Interesse  Tide- 

lemor  diainasti  nos  mirataroe,  sapra  modom  enim 


1)  Dieselben  scheinen  nicht  erhalten  zu  sein. 

2)  An  den  panktirten  Stellen  ein  Stfick  des  Briefes  heiaiisgeriaseo. 
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miror,  eos  h  adduci  potuisse,  nihilque  minus  speraui. 

praesertim  post  a  .  .  .  .  qui  tibi  quoque  varias  suspiciones 

momsse  dicuntur«  Fl  eoram  tota,  hpc  yoo  dempto,  qaod 

ynionem  sacramen  ülaciuiq.  est;  eerte  verbo  CShnati 

cohditam,  lene  hominnm  iteram  dissui  eontenduni 

nam  vereor,  si  id  hoc  loco  alibi  (iuoque  concedi  opor- 

tere.  ut  (exempli  causa)  si  quis  contenderet  magistratum,  qui 
contraria  atque  deberet,  omnia  faceret,  iam  magistratum  esse 
deaiisse.  Yeram  tamen,  si  nihil  pericoli  in  ea  assertione  foie 
pntabitis,  non  dissentiam  a  vobis.  Misit  ad  me  Volfgangus 
Seidner  ^)  fiäsciculum  adiunctis  literis  Dominae  Jergerinae 
in  quo  pecuniam  inesse  arbitror,  rogans,  ut  ad  te  mitterem 
simulqae  admonerem,  ut  si  acceperis,  mature,  te  accepisse  re- 
scriberes.  enm  dedi  Bemkardo  Israelite  tibi  reddendum.  Bene 
yale  et  si  quid  Tel  bonae  vel  malae  spei  de  perfidenda  coepta 
conoordia  obieotom  faerit,  nos  quam  primum  certiores  redde. 
iterum  vale.    Datum  12.  Julij.  anno  1536. 

Andreas  Oslander. 

Optimo  et  doctissimo   Viro  Ohri  Semo  D*  MaHmo  LtUhero 
Theologo  Sno  in  domino  maiori. 

[Abgedr.  nach  dem  Original  in  Meiningeu  von  Förstemann  in  „Nene 
Mitteilungen  ,  Bd.  III,  H.  4,  S.  165.]  ») 


1536.    18.  Juli. 
Der  Augsburger  Rat  an  Luther. 

f  AfeMm*  d^ß  ne  die  Coneardit  angemmmiunj 

An  d.  M.  JAdhßf. 
Wir  haben  die  Tergleichnng,  des  besehwerlieben  sacrament- 

Streits  vff  hinder  sich  pringen  vnnd  iiit  allein  der  gelerteu  der 
heiligen  Schrift  sonnder  auch     der  oberkaiten  vnd  herschaften 


1)  Vgl.  De  Wette  IV,  489. 

2)  Hit  irolcher  Lother  mebrfaeb  ooirespondhrt  hat  Er  antwortefee 
ihr  auf  diesee  Sehreiben  am  31.  Juli.  De  Wette  T,  9  t 

3)  Nicht  bei  Bnrkbardt.  Aneh  Mftller  sebeint  es  flbefsehen  so  haben» 
weshalb  ich  es  hier  wieder  abdroche.  . 
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die  Christum  bekenneu,  zu  oder  abschreiben  gestelt,  nit  mit 
wenigenn  freuden  vernomen,  dau  wir  besorgen  durch  den 
egerfirten  Strit  die  erbawung  christenlicher  kirch  vnd  vßpnd- 
tang  verhindert  worden  sey,  welche  Terhindening  der  Christen» 
liehen  erweitnmg  ynnsers  verhoffens  zu  Got  nnnmer  durch 
die  löblich  vergleichnng  hingenommen  vnd  vffgehept  würdt, 
Darumb  wir  sälhe  abgeredte  Concordi  vnnd  veraiiiigung  hie- 
mit  herczlich  annemen  bewilligen  vnd  zuschreiben,  das  wir 
JSL  W.  dero  wir  freondtlichen  guten  willen  zubeweißen  ge» 
neigt  sein  vff  Lr  schreiben  an  vnns  der  veigleichong  halben 
gelangt  nit  bergen  w((Uen. 
Dat.  18.  Juli  an.  etc.  36. 

[Concept  im  Stadtarchiv  zu  Aogsborg.] 


1536.    20.  Juli'). 

Capito  an  Luther. 

{Der  ^krgermeiHer  wm  Btud  Aai<  dek  takr  fl6er  X«rtA«rt  Birit/  geßma  imd  ktAe 
ik»  0o/ort  bMoUvtertm  w«Um»  CItijnto  kah«  indeaacn  gtrcUitn,  zu^»t  die  Eimtracht  Aer««*- 
MtUtn.  Das  Meiate  »ei  von  den  9treit«üchtigen  Kau/lctäen  in  Äugtburg  zu  fürchten, 
tco  xirji  K'  Ui^r  und  Flimtcr  und  ihre  Parteien  einander  ije<jeni'dteritt>  h>  n.  Miihl- 
hnusfn  und  iSitxrl  seien  für  die  foncordie.  Die  f>ei  Keiner  AbreiHt  xnch  Witten- 
berg drohende  Pett ,  tcelehe  auch  in  Jiuctr»  Familie  einen  Verlutt  hervorgerufen, 
habe  ihn  veranlaßt,  anl  eiti«in  Anerbieten,  welehe»  er  tekon  damaU  im  Sinn*  gehabt, 
mirfiafemiAafteii,  nämUek  LtUJun  Sohn  wUer  «eMur  «nd  der  UMgen  Straßburger 
€MeArt«n  Obkwt  datdbet  «ntieiken  mi  Iomm.  Jeuei  Weiter  vnd  Srvmme  mi»d  ge^ 
elorben.  Sorg»,  dßß  der  Friede  •■mmAm  dem  Kaieer  und  dem  Könige  von  JVmfc- 
reieA  der  JE»rd&«  gefüMiek  werden  kiHmeO 

S.  Actio  paternitatis  tuae  Reverendae  nobis  in  dies  augustior 
redditur,  ut  videas  favente  Christo  actus  inter  nos.  Nam  quae 
tu  pro  sententia  veritatis  paucis,  nos  prolixissime  exsequimur. 
Consul  BagiUenaia  vir  in  ea  Bepublica  princeps  de  tuis  literis 
ita  gandet  ac  sleuti  homines  de  thesauro  invento:  nam  the- 
aauri  loeo  eas  habet.  Argumente  honorifico  ad  te  scribere 
destinavit.    At  nobis  visum  est  Uli  primum  iucumbeudum  ut 

1)  la  deutscher  Übenetnmg  bei  Walob  XYll,  2667.  AegeBt  bei 
Burkhardt,  S.  2&5. 
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concordia  penitiis  stabiliatur  apud  suos  deinde  apud  reliquas 
respublicas  Helvetiorum.    üecolimus  saepenumero  quibiis  ver- 
bis  Bignificasti,  non  tarn  sacceasnmm  quam  nobis  videbatur. 
Nam  expermiiir  javenilia  qnaedam  ingenia  molesia  satb  ei 
ipsnm  praeieroa  Sathanam,  artibns  tnrbantem  res  ad  tran- 
qiiillitatem  spectantes.    Nec  est  ex  quo  loco  magis  incom- 
modi  metuam  quam  ex  Äugnsta.    Mercatores  curiosi  amant 
contentiones.  Forstenis    cum  Michaele  odiosissime  dissidet» 
com  ingenii  £oclesiae  damno,  nam  utriosqne  anthoritas  apud 
piobos  ooUabesoit  qni  forte  pngnam  redintograbimi  Micka/A 
popnlaris  est,  melioribus  autem  non  tarn  earus  quam  fdbi  vi- 
detur,  alter  alteri  malignius  sua  interpretatur  quod  animad- 
vertit  populus,  quod  bonis  vehementer  dolet.    Nam  oflfendi- 
eolum  est  maximum.  Nos  bic  advigilabimus,  ne  quid  temere 
moveator.  Bogo  autem  patemitatem  toam  per  Christum,  ut 
si  quid^  quod  Studium  nostrum  erga  te  et  Christum  in  dnbimn 
Yocet,  acciderit  libere  uobiscum  expostules.   Nam  per  impe- 
ritiara  peccare  possumus,  studio  non  possumus,  qui  putanius 
Christo  nos  debere,  hanc  operam,  quam  pro  concordia  impeu- 
dimus.  Magistratus  autem  et  Berum  publicamm  Impeni  pro- 
ceres  concordiam  receperunt:  ez  Helvetüs  MvXhiusmi  et  Bor 
süienses.  H  autem  per  nos  admoniti  duos  ex  ministris  prae- 
cipuos  huc  araaudaruut,  quibuscum  de  tota  administratione 
Euangelii  agimus,  jam  in  diem  tertium.    Kam  ad  iinguein 
teues,  mi  pater  ac  praeceptor,  quid  nobis  quoque  adbuc  desit 
quod  aspirante  gratia  Christi  et  tuis  predbus  sanotisBimis  oon- 
sequemur  brevi  plura  et  oertiora.   Dum  ad  conventum  sol- 
terem  hinc  videbatur  pestilentia  ingruere:  perierant  enim 
Bucero  duo  adolescentes  et  filiolus,  de  cuius  obitu  priinum 
nuntium  a  me  acceperat  Francofordiae.   Nam  ab  Augusta 


1)  Am  24.  Sept.  schreibt  F5i8ter  an  Neoboks  In  Wittenbeig:  „In 
enrnma  Michael  fllios  test  perditionia  et  pertorbant  me  pinrimnm  eioa  doli 
atqne  aatntiae.  Ego  none  disceie  incipio  qnid  ait  pericnlnm  in  fUain 
fratiibna.  Pono  de  leboa  meia  ipee  adhne  incertaa,  certi  acribere  po»> 
am  nihil:  neqoe  enim  adhno  ado  an  manaoraa  aim  nec  ne,  molinntnr 
non  pand  nt  amovear  miniaterio  idqne  miiia  ac  variia  practida»  W  ▼«ro 
niai  coactua  non  cedam.*'  (Thea.  Bamn.) 
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recta  Isnachum  iter  susceperat,  haec  causa  est,  quominus 
egimus  qnod  animo  meditabamnr.  Habes  filium,  ut  audio,  litexis 
et  ingenii  cnlta  capessendo  appositam,  quem  minori  spe  domi 
ales,  eum  oiassemos  nt  nostrae  fidei  conerederes.   Habes  hic 

tuae  Paternität!  observandissimos  Doct.  Gerhelium,  Bucerum, 
Dasypodimi  olim  tibi  discipiilum  in  sacris  literis  et  Christo 
addiscendo,  Jacobum  JBedroUum  me  quoque  et  alios  non* 
nolloB.  Quisque  nostrom  pro  se  sedulo  cmaret;  ut  optime 
institueietur:  aüoqui  enim  band  negligenter  liteiae  hic  trao- 
iantur.  Delibera  igitur,  mi  Domine  et  statue  semel  aman- 
dandum,  pateruo  foco  minus  alitur  adolescentis  ingenium  vereor. 
Gerhelius  ad  instituenda  rudia  ingenia  valde  appositus  est, 
mihi  minus  vacat,  neque  tarnen  prorsus  negligeretur  meae 
concreditns  Mei.    Jacdbus  Fdber  Stapulensis  superioribna 
mensibaB  sanddasime  obiit  diem.  Item  Erasmus  Sateroäaimus 
undecima  Julii  post  mediam  noctem  praesente  Gryneo  ani- 
mam  reddidit,  subinde  Christum,  Deum,  misericordiam,  quan- 
tum  exaudiri  potuit,  ingeminans:  testameuto  pauperum  ratio- 
nem  benigne  habnisse  feitur:  BaaUeae  mortuus  est,  inter 
LatheranoB  heretieos,  nam  id  nominis  ubiqne  ferimns  ab  ini- 
micis.  Ooncilium  indictum  a  pontifioe  rident  nostri :  ego  vero 
mihi  videor  coiisiliLiin  et  artes  pontiücias  subodorari,  ut  com- 
posito  inter  duos  Monarclias  hello  reducat  ad  Ecclesiam  Lu- 
theranos:  quemadmodum  Caesar  pontiüci  Eomano  se  facturum 
lecepit:  mitto  protestationem  Caesaris  apud  Ponüficem  etsi  alia 
Ezempla  sine  dubio  antehae  legeris.  Nam  hoc  yidetur  quibus^ 
dam  Terisimilimnm.   Vale  in  Domino  dintissime  et  nos  dis- 
cipulos  tuGs  amplectere.    Argentorati,  20.  Julii.    Has  meas 
ineptias  boni  consule;  nam  eas  amor  et  observantia  tua  ex- 
torsit.   Dominus  te  Ecclesiae  dintissime  servet 

F.  Capito  tuus  ex 
animo. 

[Aus  dem  Thes.  Baum.] 
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1536.    22.  Juli.*). 
Bucer  an  Luther. 

{Von  atkur  glückUcJien  Heimkehr  und  der  freudigen  Zu9timmung  xu  der  Concordit 
vonaetten  der  Prediger  in  verschiedenen  Städten.  Von  Ulm  »tehen  die  Xarhrirhten 
noch  aus.  Zwick  aus  Constanz  arhrite  f  ür  fh\  Cuncordit'  yintrr  den  Schtreizf  rv .  ofj- 
wohl  er  in  Witteiihertf  nicht  unterHclirielx'n.  Erasinim  aei  im  lietnein  des  Grynätu 
und  frohen  gestorben,  letzterer  und  ÄmerbacJt  $eien  Tettament9VoU9treeker.  Vom 
ConeU  und  den  fiwutöwiteh-kaiterliehen  Verhiütniwe».) 

Gratia  et  pax  observaude  pater  ac  praeceptor  ia  Domino, 
Salvos  noB  Deus  leduxit  domum,  in  itineie  appellavimas  syin* 
mistas  Franeofordiae,  Warmdiae,  Landoviae,  Weissenburgi, 
hic  qni  omnes  arttealos  concordiae  com  gaadio  recepeiuBtt 

idem  factum  Eslingae,  Äugustae,  Menmingae ,  Campodimu 
schpserunt  ad  me  fratres.  Hic  primum  omnia  exposuLmua 
seoretiori  nostro  concilio,  mox  omnibus  symmistis,  ac  iis  senio« 
ribuB  Bcdeeiae,  qai  nobis  a4jaiicti  sunt  in  negotüa  Eoclesiae, 
qai  ex  aenatoribus  et  plebe,  paolo  post  tot!  ac  frequenti  n- 
natui,  qui  omnes  receptis  articulis  egerunt  gratias  Domino  ac 
subscribere  cupiunt,  hoc  volunt  et  ii,  quos  modo  uomiiiaviuiiis. 
Ulmae  noadum  fratres  ex  a^ro  conTenerunt,  in  diea  autem  et 
Mae,  inde  expeoto  scribi  responsiim.  Item  ex  Ccnstaumtia. 
ZwiekiMS  baesit  apad  nos  totum  mensem,  qni  nobiscmn  et 
antboritate  snomm  dabit  sednlam  operam,  nt  apnd  HelvetUiB 
plene  taudem  recipiatur  ronfessio  veritatis.  Ad  nundinas  Fianco- 
furdenses  spero  eos  missuros  subscriptiones  eanim  maxime  Ec- 
clesiarum,  quarum  ministri  adfuerunt  Witenbergae.  Dominas 
dat  Boeceasom  in  bao  oauaa  optatum,  nos  quoqne  pro  Yirili 
üiBtamiiB.  Idem  fiidt  Zmedus  ardentiasime,  quare  mbil  m»- 
▼eat,  qnod  illic  non  subscripsit:  omnia  etiam  ille  recepent, 
ot  non  dubitassemus  subscripturum  fuisse:  postea  etiam  uarravit 
SB  a  senatu  suo  mandatum  accepisse,  ne  quid  subscriberet, 
anteqoam  quidquid  id  esset  ad  ipeoB  retolisset.  Ad  nuodinas 
omnino  existimo  nos  sabscriptiones  missorofi:  bona  fide  cerie 
agimtiB,  nibil  noB  adeo  cmdat,  quam  parom  adeo  bic  nebis 


1)  Unter  dem  21.  Juli  deutsch  bei  Walch  XVII,  2669.  Unter  den- 
selben Datom  Regest  bei  Burkhardt,  S.  255. 
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eredL  Videbit  nunc  Orbis  in  retraetationibns  meu,  qnas 
insero  enairationibas  meis  in  Evangelifltas,  qua  fide  in  hac  re 
yerser.  Erasmus  nndeeima  Jnlii  hora  dnodeoima,  medio  nocMs, 

animam  iuuocando  nomen  Jesu  et  misericordiain  efflavit  Ba- 
sileae,  ibi  quoque  pro  funere  sepultus  est;  testamentum  aiunt 
item  pium  condidlsse.  Testamentarii  sunt  D.  Bonif.  Amer' 
baMus  et  Hiercnpmus  Frobemus;  Chrffnaeits  jngiter  adMt 
moritaro  cum  Bm^faeio.  Didtor  stadiosis  et  pauperibos  et 
puellis  eloeandls  Basileae  mnlta  legasse.  Senio  potius  qaam 
alio  morbo  extinctus  est.  Consilium  indictum  nostis,  nam 
nunc  illa  alta  pax  est  quae  expectabatur.  Caesar  ingentibus 
oopÜB  snccinctas,  nondum  tarnen  Alpes  transiit.  Gallus  oauaas 
omnes  qnas  CSaesar  contia  se  habet  offert  jadicandas  a  pro- 
^ribns  imperü.  Cetemm  neo  copiis  suis  onerat  cum  possit, 
nee  hosti  concursarus  yidetnr,  corameatum  omnem  convehi 
curat  in  munitas  urbes  et  munit  illas  fortibus  praesidiis. 
Dominus  det  pacem  Ecclesiae  ac  profectum  Evangelii.  Capito 
6t  fratres  omnes  bic  se  commendant  B.  F.  T.  totis  pecto- 
ribus.  ArgentaraH,  XXII.  Julii  1636. 

Praecainnr  Capito  et  ego  cnm  fratribns  omnia  felicia  pien- 
tissiiuae  D.  uxori  P.  V.  ac  liberis  et  contubernalibus  omnibus 
atque  D.  Fomerano  cumprimis. 

R»  P.  T. 

deditissimus. 

Martmus  Bucerus. 
[Aus  dem  Thea.  Baom.] 


1536.    Ende  Juli. 

Andr.  Ebert  an  Luther^). 

(Von  «Amt  «mgMidi  Btonnntn)» 

Püssimo  et  fidelusimo  D.  N.  Domino  ac  Praeceptori  sao  cum- 
primis colendo. 
Salus  in  Christo.  Pud  et  me  tuam  humanitatem  mea  sehe« 
dula  negotiorum  fluctibus  magis  obrutam  quam  occupatam  ob- 

1)  TgL  LntboB  Bfeief  Tom  6.  Aug.  1586.  De  Wette  V,  12.  Bark«» 

KoU«.  Aaal.  16 
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tundere  et  interpellare ;  tarnen  pietas  in  Deum  et  proximum 
me  nolentem  volentem  urget  adeoque  calcar  impellit,  ut  aliis 
pxo  Tirili  sttbvQuiam.  Sed  qoia  bac  ia  re  noa  sati»  per  m» 
Wj^iOy  läm>  tttam  conBilium  maxime  expeto  qnod  mm.  int 
suhi  quam  (mtnibns  piu  oniatiBaiDam  futnram  est  Ymm 
VL%  exacting,  optime  Praeceptor,  dignoscas  sninmatim  totam 
causam  descripturus  sum.  Est  nobis  puella,  circiter  aunos  äe- 
deciiu  nata,  daemoniaca,  quod  genus  exßmpli  nuBquam  mihi 
Tel  lectum  vel  auditum  est.  CompilkQr  esim  fiirore  Satana» 
ceiUs  bona,  bac  oonditione  at  munnmloB,  grasoe  et  aliud  nu» 
BaisiDa  Marehiticiim  rapiat,  nunc  ex  yeate,  nunc  ex  barba  ad- 
stantis,  nunc  ex  mensa,  quid  multis?  ex  quolibet  loco  ap- 
preheiulit  et  nisi  quis  subito  illius  manum  comprehenderit^ 
mox  in  os  pecuniam  alicabi  raptam  ingerit»  ingeatam  dentibua 
confioit  atque  saepe  prioro  parte  lingnae  quam  exerare  solet, 
ipaam  ostendit  Noctai  vero  tantum  strepitum  reddit,  perM» 


bardt,  8.  258.  Seekendorf  III,  136  und  5fter.  Naeb  dem  Ori- 
ginal  auch  in  Spieker,  ßeBchieibnng  nnd  Oeecbicbte  der  Marien-  und 
Oberkirebe  zu  Frankfurt  a.  0.  1835,  S.  461  f.  mit  folgenden  Varianten: 
pemdttit  —  jacnlaris  —  Ipae  Spiritna  —  in  oiatlone  —  oontempta  ^ 
emendaient  binter  Pdncipes  —  id  inprimia  —  rapit  (ebne  et  Terat)  — > 
teebnis,  dolia  —  tibi  qnoqne  ne  fallari  (?).  Weiteres  aber  Ebert,  sowie 
Litteratnr  aber  die  puella  JPkancofoidiana  bei  Spieker  a.  a.  0.,  S.  1441 
463.  Naeb  ibm  hiea  das  Uädeben  Gertmde  M etzke  nnd  war  di»  Toebter 
eines  Fisebefs  za  Lebns.  Die  Gescbicbte  (vgl.  ancb  Sebeible,  Sebalt- 
jabr.  Bd.  4.  Jannar.  Stuttgart  1847.  S.  616—620)  macbte  grosaes  Auf- 
sehen. Kessler  nahm  sie  in  seine  Sabbata  anf  (ed.  Gd  tz  i  n  g  c  r  I,  S.  442).  — 
Lutb»  benatzte  die  Sache  ancb  in  der  Predigt.  Dorothea  Kerstin  schreibt 
an  ihren  Schwager  St.  Roth  am  ersten  Advent  InoC,:  .  Tt' m  w.  Itter  hat 
dehs  begeben,  zu  Franckfortt  an  der  Oder  das  ein  Junck£raw  vff  vnerhorttd 
wejse  ist  vom  Teuffei  besessen  worden,  als  nhemlich  wo  sie  mit  Iren 
beoden  bin  gcgrilfcD,  odder  yciuands  bartt,  har  odder  kleider  bemrt  hat 
sie  gnt  guighafEtig  geld  erwisset  mit  demselbigen  ist  sie  baldc  zn  dem 
mnudt  gefarm  vnd  woUra  einschlingen  vnd  sich  alzo  damit  selbs  Tmb- 
bringen  wollen  derwegen  man  ane  vnterlaß  hat  levt  müssen  bey  Ir  lassen 
die  Fr  die  hendt  gehalten  vnd  gewehret  haben.  Diese  scbrpcklicbe  Zeichen 
vnd  exempel  hat  der  doctor  oßentlich  verkündiget  zu  warnuiig  den  Roch- 
loscn  sichern  leutten  damit  sie  einroal  anheben  got  zu  forchtten  Tod  Ime 
Auuortrauen."  (Zwickauer  SchulhibL  U.  104.) 
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ac  a  manibns  yentilet  magmini  tiiesauram  quem  oonetor  in 
lecto  etiam  deronure  nt  pericnlum  soffocatiomB  tlinendimi  sit: 
arbitrantiir  ftiisse  monetam  Joachimieam.  Qaicqnid  yidet,  quic- 

quid  loquitLir,  aut  numus  aut  mus  (sie)  et  saepe  tbesaurum  crepat, 
ita  ut  Mammonam  quis  esse  crederei    Hanc  curare  volebat 
sacrificolus  quidam  ex  proximo  oppidulo  ad  nos  per  Pruden- 
tisBimmn  Senatum  advocatns,  aed  non  nisi  oonflecratis  herbia, 
aqnis,  rapbanis  et  nisi  Mkft  gratissimia  exordamia,  postremo 
etiam  minis  ipse  nsque  ad  sextum  diem,  iste  tandem  spe  sua 
frustratus  abiit.    Ego  interea  ut  meo   quoque  officio  satis- 
facerem  singulis  concionibus  populum  adhortor  ut  nomine  illius 
Deo  supplicaret  quod  quam  religiosissime  hactenns  factum 
eat,  neqne  intermitto  neqne  oesso,  donec  Toti  compos  fUero. 
Attamen  iDa  aemper  in  raptnm  nnmmnlorum  peraeveiat  imo 
fiinditus  se  perdere  eioptat,  aut  laqueo  aut  cultro,  aut  aqua, 
nisi  custodes  tarn  diligenter  caverent.  adeo  satan  hanc  timore 
Buo  desperabundam  reddit.    Quare  quid  in  ifito  tarn  laro 
qttsm  pericnloso  negotio  agendum  sit,  te  consnlo  et  rogo 
per  pietatem  Ohriatianam  nt  bac  in  le  anbveniaa.  Noati 
iatins  adveTsarii  teobnaa  et  arma,  noati  elaam  quomodo  Uli 
resistendum  sit,  ut  aliquando  exterminaretur.    Quodsi  tibi 
per  negotia  non  licet  alium  quem  quam  surroges.    Et  si  quis 
esset  istic,  qui  liberaturus  suis  oiaüonibus  esset,  sunt  hic 
civea  pietatis  amantes,  qui  sno  sumptu  eundem  ad  nos  ad- 
feiri  cniareni  Quod  si  factum  füerit,  primnm  Deo  opt.  Max. 
deinde  omnibna  Christiane  religionia  atudiosis  tarn  gratum 
faceres  quam  quod  gratissimum.   Beae  vale,  puellaque  dae- 
moniacae  nou  sis  immemor. 

IVan^ordi  oia  Yiadmm. 

And.  Eberi  EcdeBiaatee  FnuMsofordianna. 

[Abscbr.  in  Cod.  chart.  Gothao.  £.  185,  p.  585^.] 
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1536.    7,  Aug'). 
Luther  an  den  Rat  zu  Augsburg. 

(Freut  sich  über  die  Annahme  der  Concordie  voruteiten  der  Äugyburger.) 

0.  ?.  friede  ynn  christo,  JSrbarn  fursichtigeii  lieben  henen 
ynd  freund.  Ich  hab  ewr  schriffk  neben  ewrer  prediger  schid- 
ben  empfangen  vnd  mit  freaden  vemomen,  das  euch  die  an- 

gestellete  Concordia  gefallen,  wil  solchs  meinem  gnedigsten 
herrn  vnd  andern  anzeigen,  welche  ob  Gott  wil  aüch  ein  ge- 
fallen dran  haben  werden.  Ewr  F.  wolten  also  bleiben  vnd 
fortfaren,  bis  es  endlich  zcum  beschlus  kome.  Ynd  die  wol 
drob  helfen,  die  lente  mit  der  zeit  vnd  auch  mit  vemünffi 
zu  Tnterrichten  das  die  warheit  erfur  kome  vnd  wo  noch 
yrthüm  oder  misverstand  ynn  yemandt  hertzen  were  auch  aus- 
getilget  werde.   Hie  mit  Gott  befolhen  Amen. 

MarHnua  LuJlher, 

•Ben  Erbam  vnd  fursichtigen  herm  Burgermeister  vnd  Rat- 
gebern der  keysL  Stad  Augsburg  meinen  gonstigen  herm 
vnd  freunden. 

[Original  mit  Siegel  m  Augsbiug  im  Stadtarchiv.] 


1536.    30.  Aug. 

Joachim  Vadia»  *)  an  Luther. 

fOb  dm  ÜKOriAen  in  der  e^weümiMkt»  Ekrehe  entgeyemutreten^  habe  er  im 
vorigem  WSNltr  <tii«  SdUri/t  geteMAm,  vMf  «r  ««/  dm  Wmttk  wi»  Fremim, 
du  M  dämm  ßtr  die  HentMmg  der  BimtrmAt  (hOm  tmprmAm,  henmgtfAm 
Zm  mkmPrmde  hAe  er  geeAm,  da^ß  die  immrieAm  ge»Mot$me  Omeordie  chrd- 
«nw  dimd*  fÜMrmm^mme,  wo«  er  eelbet  lAifrt  f/eUkrt.  JDeeeemimgemekUt  mmde  r 


1)  Dies  da«  wahwchrinHflhe  Datom,  da  Luther  an  dieeem  Tage  la 
die  Prediger  hi  Angebnig  edirieb.  Vgl.  De  Wette  T,  la 

2)  Ein  Brief  Yadiaiie  an  Luther  vom  Frtl^jabr  1520  erwähnt  in  dem 
Briefe  Zwinglis  an  Yadian  Tom  4.  Mai  1580.  Kr  äfft,  Briefe  und  Do- 
kumente, S.  22.  Ein  Brief  Luthers  an  Yadian  vom  nächsten  Jahre 
scheint  verloren  gegangen.  Laurentius  Maerus,  Pastor  in  Ghnr,  schreibt 
XY.  Cal.  Apr.  An.  1521  an  Yadian:  „ Superioribus  diebus  praestantissiM 
vir  litteris  a  Martine  Lütor  tue  eminentie  datis."  (Y*^'^"******  fl^mmia^, 
StadtbibL  an  St  QaUen  II,  19.) 
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Luthern ,  um  etipaüjen   Vcrläumdnn'jrn  zuvorzukomiitcn,  aetn  Buch,  lege  noehmah 
kurt  aeinen  Standpunkt  in  der  Abend maJdaf rage  dar  mit  der  Bitte,  nach  Durchncht 
»eine»  Werkea  etwa  ihm  annliifiige  Stellen  ihm  hrie/lieh  anzuzcigat.) 

Bruma  superiore,  quum  hinc  inde  ^)  volitantibus  et  dira  mi- 
uaaübus  rumoribus  obrueremur  et  essent  homines  male  fehati 
qui  sapra  qmiiD  credi  potest  in  ecclesiae  nostrae  cum  dociri- 
nam  tnm  disdplinam  pablicis  e  suggestis  suis  debaeharentnr 
et  nuUo  non  genere  calumniarum  injuriarumque  nihil  tale 
merentes  afficerent:  continere  me  nou  potui  quin  coUectis 
passim  scripturarum  et  iüterpretum  locis,  quicquid  haberem 
cen  armatae  militae  adversum  illoram  phalanges  produoerem, 
nt  >)  qaos  novissem  tot  iam  annis  conlatis  consiliis  *)  et  data 
opera  in  hoc  omnibns,  quod  didtur  yiribns  incnmbere,  ut 
Helvetiae  nostrae  Ecclesias,  quae  Christum  dominum  induerunt, 
nec  audiunt  amplius  diversura  docentem  Pontificera,  doctrina 
Evangelii  oppressa,  oppressisque  qui  eius  retinendae  easent 
anthore,  ad  apostolicae  sedis  obedientiam  (sie  loqnantor)  re- 
dacerent:  et  si  gravarentnr  ^)  annata  etiam  vi  redigerent: 
hoc^)  sibi,  quocnmqne  anthore,  certo  pollicentes  fätarum,  ut 
oppressis  nobis  et  in  ordinem  rcdactis,  facile  ratio  iniri  posset, 
quo  et  reliquae  Ecclesiae  quac  rostitaront,  veteri  jugo  sine  la- 
bere Bubderentur.    Eam  lucubratiouem ,  quum  poet  synodos 
in  mense  Febro.  habitas  Basüeae,  et  aeditam  iam  oonfessio- 
nem  Eoclesiaram  nostratiam  firatribns*)  nonnnlUs,  praedpae 
antem  Dom.  PeUieano'')  syncerissimo  bomini  ostendissem  ac 
deinde  ^)  plusculi  eriiditorum  revolvissent:  continuo  de  edendo 
Bum  appellatus,  quod  magno  illorum  consensu  videretur,  non 
modo  fructum  allatura  multis,  quibus  nova  dogmata  uondum 
tarn  plene  perspecta  et  cognita  forent,  quam  ego  longo  ordine 
pioponeiem  qnique  ooi^pbaeoram  quorundam  Bophisticae  vae- 

1)  Fehlt  bd  EeBBler. 

3)  PleUt  bei  K. 
8)  TL  eondliis. 

4)  oontigeietar. 

5)  JL  id. 

6)  K»  cmn  fhttribTua. 

7)  E.  a  PeUioaDO  d. 

8)  dein. 
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saniae,  rationibus  et  argumentis  in  materia  Euchanstiae  haud 
parum  hactenus  tribuissent:  sed  etiam  conductura  coucordiae, 
^uae  iam  esset  in  loribus,  partim  quod  Don  baberet  quod  re- 
cepti^  confessioni  nostrae  (qium  doctorea  ArgetUoratenses  iia 
probarent  ut  et  spem  fiicerent  minime  eam  tuae  paterniiati 
displicituram)  alla  parte  contrayeniret:  partim  etiam  qvod 
verius  synceriusque  multa  largirer  sacramentis  (^uam  ^)  for- 
tasse  a  nostris  hactenus  esset  factum,  atque  id  agerem,  cnm 
8criptaris  tum  receptorum  iuterpraetum  testimoniis.  Cessi  pre- 
dbiis  amioomm  modo  ipsi,  at  ederetur  über senatus  nostri 
&vore  et  ministroram  Eccleeiae  nostrae  juditio  id  obtiiiere  et 
assequi  possent  quod  sane  nt  aadio  (nam  me  absente  res  age- 
batur)  haud  difficile  est  impetratnm.  Interim  redcuut  qui 
Isenacum  erant  profecti  laetissimo  concordiae  nuntio  allato 
et  simul  exhibita  declaratione  quae,  quo  sensu  concepti  illi 
articoli  recepti  essent,  abunde  exponebat  Quae  omnia  ^)  cum 
legissem,  sane  domino  agebam  gratias,  quod  yiderem  te  pn»- 
aidente,  band  aliud  traditum  de  Eucharistia  ant  reeeptum, 
quam  quod  mihi  ad  scripturas  et  veterum  traditionem  respici- 
cienti  jam  olim  adlibuisset:  et  ego  in  toto  illo  opere  meo,  pro 
virili  eram  traditurus,  qui  multis  jam  annis  (citra  jactantiam 
dictum  velim)  ita  sensi  de  sacramentis  a  Domino  institutis,  ut 
eis  multis  de  cansis  honorificentissime  diferendum  ezistinuirim: 
doluerimqne  tantopere  abnti  rebus  tarn  sanctis  et  ooelestibas 
illos.  qui  ad  carnem  et  quaestum  conversi,  non  quae  Christi  sed 
quae  sua  sunt  quaerunt.  Ceterum  quum  editura  viderem  opus 
illud  meum  quantulumcunque  nolui  committere,  quin  tibi 
liio  doctissimo  et  domino  meo  in  Cbristo  observando  exem- 
plnm,  primo  qnoque  nundo  cum  liisce  literis  meis  mitterem 
non  bac  modo  causa,  ut  Galumniatorum  nibil  non  audentittm 


1)  quod. 

2)  Joacbimi  Vadiani  cona.  Sangallensis  aphorismorum  de  conside- 
ratione  eucharistiae  libri  VI  (2bi)  Folioseiten!);  cf.  Rud.  Stähelin, 
Die  reforinatorische  Wirksamkeit  des  St.  Galler  Hgaianisten  Vadian. 
Basel  mi.  S.  48  f. 

3)  Fehlt  bei  K. 
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artee  praeverterem      si  forte  deferre  me  ausint,  ceu  diver- 
8um  traderem,  quam  terat  Couoordia,  aut  a  te  tradita  et  ez«> 
liibita,  qualiaoiuiqiie  demnm  fomt  habere  negleetai  et  meam 
«aaere  osatUenaiii  institiieriiu:  Sed  illa  mazime,  ut  acerrimo, 
tot  modis  exerdto  donatoque  a  Domino  jndiMo  tuo  fretus, 
intelligere  aliquando  possem  quae  tibi:  et  quae  minus,  qui- 
busque  de  caussis  Paternitati  tuae  aut  probareutur  aut  non 
probareDtur.   Quod  enim  ad  me  attinet,  Jesam  testor,  adeo 
me  maximis  de  causis  cupidam  conoordiae  aliquando  sarcieiidae 
ftiisse  inter  eos  qm  nnnm  Christum  Dominrnn  niia  Svangelii 
praedicatione  profitentnr:  ttt  sim  ceitus,  })03tremQm  me  non 
fuisse,  qui  apud  nostros  hoc  saxuin  magna  cum  intentione 
animi Toluerit:  Qua  de  re  cum  aliis  tuis,  tamen  ^)  ante  alios 
dorn.  Bucero  constare  arbitror.  Jam  nmu)  ?ero  viaa  articalis 
e  Wütenberga  allatis  nihil  est  quod  me  moretar  ant  auspen- 
eam  teoeat,  eo  nazime  sensa  quem  doetiflsmi  viri  D.  Mar* 
timis,  Bucerus  et  VucHf.  Capito  bona  fide  nobis  in  literas  re* 
laturn  exhibuerunt.    Primum  enim  nulla  tianssubstantiatio 
ponitur,  sed  uegatur,  ueque  ulla  de  esu  illo  crudo  et  carnali 
quem  papistae  ingenint,  mentio  fit.   Nulla  unio  Tel  realis, 
vel  personalis,  vel  natoialis,  coiporis  Christi  cum  pane,  sed 
aaeiamentalis  (quam  et  ego  oandide  reddidi)  aeseritnr^).  Sed 
et  extra  Coenae  ritum  et  actum     negas  unionem ,  etiam  sa- 
cramentalem:  quam  Papistae  tarnen  mordicus  retinent.  Negas 
et  localem  praeseutiam,  qua  et  humanitati  locabili,  quae  in 
«Mlestia  assnmpta  est,  eua  natura  relinquitur:  citra  oontro- 
Tenriam  enim  Ten»  homo  est  etkmnum,  Christus.  Postremo 
propter  unionem  sacramentalem,  eonoedis  recte  dici,  panem 


1)  BedrotoB  und  Bneer  waren  weg«n  Henuu^be  des  Werkes  in  großer 
Sorge  und  schrieben  deshalb  am  25.  Jnli  an  Yadian.  In  demsdben  Briefe 
äaSert  Bnoer  inbezug  anf  die  Conoordie:  „Bes  est  iagens  et  nihil  a  nobis 
datum  est,  qaod  non  insit  scriptis  Oeoolampadii"  (Mss.  Btbl.  Tnric. 
Coli.  Siml.  und  Thea.  Baum.). 

2)  Fehlt  bei  Baum. 

3)  K.  tarn. 

4)  Fehlt  bei  K. 

5)  et  actum  fehlt  bei  K. 
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esse  corpus  Christi  et  vinum  sanguiaem  Christi,  quod  cum 
omni  vetostate  conoeditnr,  sed  et  manu  et  oro  exdpi  goiinis 
Christi  et  flangninem  Christi  asseris  eo  sensu,  quem  non  Igno- 
rant, qui  mysticaram  locationnm  formnlas,  nt  ipsis  et  Totosti 

sunt  usi,  tenent.  Spiritum  enim  s.  vidit  Joannes  quura  Co- 
lumbam  vidit,  quo  exeraplo  tua  paternitas  sensum  siuim  ex- 
posoit,  quem  profecto  nemo  sanus  rejecerit.  Prohator  sensus 
qni  docet  esmn  corporis  et  potmn  calicis  seu  sanguinis 
Christi  ^)  non  sensibns  sed  animo  et  Me  oomprehendi  *),  plaeet 
et  mihi  sobetantialiter  samt  in  Coena  corpus  Christi,  cum 
hoc  ipso  videam  te  fictain  praesentiam  exclndere  et  certum 
sit  non  imaginarie  sed  vere  nos  hoc  modo  dominum  sumere 
maxime  quod  constet  te  ita  inter  localiter  et  substantialiter 
discemere,  ut  non  at  oonsequens  adesse  localiter,  quod  sub- 
stantialiter adeet  et  sumitur,  vere  autem  et*)  substantdaliter 
adesse  in  Coena  Christum  Deum  et  hominem  uno  ore  confite- 
mur.  Sed  et  vere  sumere  corpus  Christi  indigne  vescentes 
Paulus  testis  est:  etiam  si  impii,  scriptura  teste,  non  sumant 
nec  vere  edant:  ex  £de  autem  esse  sentio,  communicationem 
etiam  naturalem  camis  Christi  in  omnibus  qui  yere  sunt^) 
corpus  Christi,  neque  id  reticni  in  meis  libris.  Atque  ut 
finiam,  nihil  est  jam  dictorum  articnlorum  quod  non  equidem 
existimem  et  pium  esse  et  per  oninia  ^)  consonum  scripturis. 
Neque  esse  arbitror  in  omni  opere  meo  quod  illis  contrave- 
niat,  nisi  si  sparsim  quis  ex  verbis  captare  velit,  quod  in 
toto  ^)  tamen  praecessu  sie  mitigo  ut  calumniari  &cUe  nemo 
queat:  sed  hac  de  re  pater  amplissime  tuum  Judicium  esto: 
quem  et')  precor,  reviso  opere,  monere  me;  et  si  quid  oflfen- 
dere  gi*avareve  velit,  melius  sentientem  literis  mihi  signi- 
ücare  pergat  ut  pro  patatissima  mea  voloutate  id  recipiam. 


1)  seu  sangiUiiii  Chriiti  fbhlt  bei  JL 

2)  K.  ntir  neu  senaflniB  attuigi  sed  uifmii. 
8)  K.  est. 

4)  E.  iumuiit. 

5)  Fehlt  bei  E. 

6)  quae  in  tanto. 

7)  etiam. 
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qilod  Bolidom  pimn  et  scriptora  iubeute  est  receptum.  Nolim 
enim  is  Tiden  longe  miniiB  esse  qni  concordiam  tarn  aniie 
cliidiim  a  me  qnaesitam  ^)  et  adomatam,  nlla  parte,  ssItIs 
articiilis,  qnos  modo  lecensai,  yellet  remorari.   Et  nt  errarim 

fortasse  in  meo  illo  opere  et  alicubi  sim  lapsus,  tuijue  id  de- 
prehendas  et  obelisco  jugiiles,  tarnen  arbitror,  te  quoque  in 
opere  perlegendo  haud  obscare  iutellecturum ,  hoc  animo  me 
sciipaisse,  qai  oliristianae  com  ?eritati  tarn  disciplinae  omni  ex 
parte  oonsidtam  esse  caperei  Yale  lii  doctisaime  et  persnade 
tibi  me  sie  paratam  esse  animo,  nt  hao  in  re  ita  indicio  tno 
sim  acquieturus,  ut  nullius  raagis.  Cupio  me  commendari 
Dom.  Phüippo  %  D.  Jtisto  Jonae,  D.  Pomerano,  D.  Cnitzi- 
gero  et  coUegis  tuis  reliqois.  Sangaüi,  IIL  Caleud.  Septem- 
bris  XXXYL 

Jo(ichmu8  Vadianm, 

[Aus  dem  Thea.  Baum.  Gedruckt  lo  Eesalers  Sabbat»  ed.  Götzinger 

II,  8.  463  £] 


1536.    4.  Sept. 

Capito  an  Luther. 

(Fürchtet,  daß  seine  früher  an  Ijuther  seit  seiner  Abreia«  von  WittnAerg  getehrif 
hmm  Briefe  verhrm  Htm,  enähk  dtdier  noeih  «Aimal»  wu  im  der  Ooneardieneaoh^ 
geetk^e»,  Vo»  dem  Widentrtiben  de»  Jhtee  FobMW  mmI  dm  verfi^lMAein  Ver- 
euohettt  ihn  s«r  Sinnetändenmg  au  venmlaeeen,  wAei  die  Umtriebe  de»  Sckwenk' 

JIM  WmL  Oenoeeen  im  Spiele  sein  müssen.  Von  den  Gründen  der  Verzögerung  der 
Unterschrift.  Die  schwäbischen  Städte  mit  Ausnahme  von  Ulm  haben  sich  xustim- 
mend  erklart.  Üherxendet  einen  Brief  ans  Basel,  woselbst  norh  vor  Micharlin  ein 
Convent  sein  suJl.  Xnch  Augsburg ,  too  sich  die  Papixten  riilunen ,  ihnen  «''.i  die 
Jurisdiction  it>ieder gegeben ,  habe  man  die  Bitte  ergehen  lassen,  et  »u  vemteiden, 
den  Magietrat  augenblieklieh  mut  Jbeehaffung  der  Meeee  aneuhaUen»  fmd  Ot^fit» 
M»  «on  einem  Magielratamitgliede  «on  AuffAmrg  ereuekt  worden»  JAdkem  su  KMeiH 
de{ß  er  Viber  die  Jwiedietionefirage  nickte  dorAin  vedanten  Icwte.  Seine  Aneiehi 

darVher  ete^ 

Gratiam  et  pacem.  Reverende  in  Christo  pater  ac  prae- 
ceptor  observande.  Jam  quarto  ad  T.  R.  P.  scribo,  ex  itinere 
semel,  ter  hiuc,  ut  exponerem  quae  in  concordia  passim  geruntur 

1)  petitam. 

2)  VgL  MelaaehthoiiB  Brief  ao  Vadian  bei  Bindaeil,  S.  106. 
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per  Lanc  proviticiam.    Vereor  non  redditas  esse;  nam  ex  lit- 
teris  amicorura  nullum  earum  vestigium  extat.  Perstringam 
igitur  orania  obiter  quae  a  discessu  nostro  contigerunt  quaa- 
tom  ad  ooncordiam  attinet.  Id  itinero,  ad  quasdam  deflexiimiB 
eooleaias  nM  articalos  firakibns  ezpoBiiimnB  et  inYemnHiB  foni 
pi  omptos  ac  avidos  ad  pacificandas  ecclesias.    Dornum  reversi 
cum  tredecim  viris  nostris  egimus.  Deinde  bis  cum  coopera- 
toribns,  in  urbe  et  quidem  proliiissime  ac  liberrime  non  solam 
de  causa  aed  etiam  de  moribus,  hoc  est,  humanitate,  erudiüoiie 
et  pietate  snspiGieDda  nobis,  D.  doctoris  IMeri  et  doetonun 
WUtetfitergmgmmf  postremo  i^nd  noetniiD  aenalain  eadem 
repetivimus.    Primum  tredecim  viri,  qui  primores  reipublicae 
nostrae  sunt  a  quibus  pendet  fere  summa  reram  nostratium 
adeo  faciles  ad  cousentiendum  in  ooncordiam  fucrunt,  ut  ne 
verbolo  quidem  relactarentar.    Pari  promptitudine  asaensit 
postea  totns  senatos  illomm  seontiis  antoritatem.  Yenun  prina 
actione  ex  symmistis,  qnomm  erant  supra  triginta  sex  aat 
qnadraginta.  Nam  pagani  etiam  intererant,  tres,  aliquid  oppo- 
suerunt.    In  altera  unus  Paulus  Volsiiis  jmh'igm  respondit. 
Tum  Bucerus  neminem  debere  verbis  assentire,  nisi  animo 
serio  consenserit  Ita  T.  P.  noB  recqnsse.  Nam  sine  dolo  ai 
verba  sonant  ant  acdpiendoB  articalos  ant  addncta  aliqna  veii» 
rimili  ratione  reprobandos  esse,   ütrum  übet,  per  nes  licea!» 
sequantur.    Cuique  non  contentioso  nos  velle  ac  posse  satis- 
facere.  Nihil  tum  actum,  quam  quod  Volsius  aüirmabat»  ces- 
sorum  se  potius  bouis  viris,  quam  quod  velit  subscribere.  Nee- 
dam  tarnen  despondebamos  de  eo  animnm.   Nam  D.  Joham 
ZwiekmB  Constantienflis  adhnc  adeat.  Is  in  coiona  ftafcrom 
giaviflsima  oratione,  primam  fidem  ac  synceritatem  T.  P.  et 
aliorum  Wiitmhergenshm  j  deinde  etiam  causam  explanavit 
clarissirae,  ut  est  mire  facundus.    Ex  quo  stetit  causa  etiam 
apud  seniores  ecclesiae  qui  simul  aderaut.   Cum  postea  per- 
misimaa  agexe  in  decimam  opinor  diem  cam  Voisio.  Adeo 
addazit  eam  prope  in  sententiam  veritatis,  hoc  enim  onmn 
praetendebat,  cai  plane  assentiretnr.   Esse,  quod  mecnm  yelit 
potissimum  commentari.  Intercesserunt  Nundinae  nostrae,  qui- 
bus finitis  taudem  impetravi  ab  eo  colioquium.  Gouveuimus, 


Digitized  by  Güügl 


251 


actum  est  per  aphorismos,  eiplanatus  est  sensiis  verborum 
Christi.  Nulli  penitus  neque  argumeuto  neque  scripturae  po- 
tait  respondeie  itaqne  putaui  indinataiii  ease  animnm  eiw 
ad  aflsentiendiim,  eid  adhac  aliquid  vneevW  tum  mnsBitabai. 
Sabodorftbar  illi  displicere  paedobaptiBmmn,  qnae  res  aniniiim 
meum  gravius  perpulit.  Hac  lege  discessiim  est  ut  iterum 
coUoqueremDS.  Interim  ixmtigit  ut  diem  suum  extremum 
dauderit  Erasmus  Rotterodamos,  qui  ei  centum  aareos  rhe- 
neiises  legavit,  quibns  ei  animns  andeadi  &ctii8  esse  Tidetor. 
Adhaec  SditoenekfdtUiHS  et  hniiis  asseotae  hominem  ad  auden- 
dam  impnleniiit,  liieris  assidae  missis  ex  ühnaj  ubi  ad  eccle- 
siae  cladem  ille  agit,  Sicut  Martinus  Frechttcs  misere  de- 
plorat.  Abmandavimus  Caspareni  Hedionem  cum  Matthaeo 
ZeUio  ut  hominem  ad  sententiam  meliorem  deducereot,  quorum 
epe  stetit  haotemis.  Nam  dnrom  fait  nobis  fem  nnilta  do« 
eentem  ffniqpidose  non  aüter  atque  alii  dooere  solent,  qui  ia- 
fecii  sont  pravis  opinienibns.  Iis  planissime  respondet,  se 
malle  exire  ex  urbe  quam  ex  coelo  et  colloquium  prorsus  de- 
trectavit.  Adhuc  rem,  ut  potuimus  supressimus  inter  nos. 
Caeterum  qoia  tredecim  viri  et  senatas  piano  ore  assentientes, 
ad  alias  qnoque  coelestes  tabelliones,  cum  sao  praejadide  ab- 
mandaront,  jussenmt,  ut  et  nos  cam  mimstromm  v«rbi  sab- 
scriptione  parati  essemus,  ne  responso  ab  aliis  ecclesiis  allato 
in  raora  essemns;  ad  subscribendum  omnes  coopcrarii  se  obtu- 
ieruDt.  Abbas  Volsius  unus  refragabatur.  Quod  cum  ad  se- 
Datnm  esset  delatum,  deGreyeruDt  ut  amicis  verbis«  de 
sententia  veritatis  hominem  nos  edooeremns  et  edoctnm  per- 
dneexemiis  ad  sabaeribendam.  Quod  nos  faetoros  esse  fimstia 
iterum  obtulimus,  item  decreto  adinnctum  erat  ut  et  senatus 
nomine  legati  ab  eo  idem  peterent,  et  si  persisterct  in  oppu- 
gnando  concordiam  ut  a  concionibus  habendis  abstiuere  jubfr- 
lent,  quas  qnidem  habet  omnium  frequentissimas  ex  eo  qnod 
seotariis  impenae  &Yet  et  oonoordiam  oppugnat  snggillando 
saeiamentoram  nsnm  et  oeconomiam  eoclesiae.  Hoe  Senatna 
nomine,  nam  a  amicis  suis  mox  didicit,  ei  primum  dicetur, 
ubi  a  Suevicis  ecclesiis  tabellio  redierit,  quem  ecclesiae  Ul- 
menses forte  remorantui;  hoc  est  mall  quidam;  concionatores 
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illic  sani  sunt.  Sed  schbae  et  pharisaei  oderont  Christum, 
quamquam  non  dabito  quin  sint  sabscriptnri.  Quo  facto 
ministri  verbi,  omnia  fiusile  repaiabiiDt.  MisiBaent  antehac 
noBtri  ad  T.      literas  publicas  de  receptis  articnlis,  sed  in* 

telligUDt  litteris  tuis  petitnm  esse  ut  et  aliorum  conseDSum 
rescribant.  Deinde  viderunt  proclivius  alios  accessuros  esse 
dum  respoDaioaem  nostram  ad  te  uon  antevertimus.  sueviae 
ecdeaiae  omnes,  exceptia  ülmensibus,  privatis  litteris  ad  noB 
scriptiB,  annaerunt  a  quibns  jam  litteias  publicas  nostri  ezi- 
gunt.  Itaqne  superiores  ad  T.  P.  litteras  jubente  Magistrato, 
scripsi,  quo  fieres  certior  de  ecclesiarum  statu  et  sua  diligentia 
ac  fide.  In  quibus  litteris  obiter  subverecunde  excusavi  magis 
indicans  quam  exponens  quem  nos  hic  Satauam  patiamur; 
pudet  enim  me  credoUtaiis  ineptae,  qui  mihi  de  homine  me- 
liora  poUicebar,  mazime  qnod  Yobis  dizimus  per  nos  oonfes- 
sam  istic  doetrinam  hic  ab  omnibus  receptam  esse.  Nam 
quod  de  impiorum  manducatione  videbar  controvertere  apud 
D.  doctorem  Fomeranum,  cum  recepta  veritatis  seutentia  non 
pugnat,  si  quidem  nos  mutuo  accepissemus.  Hoc  autem  cum 
ezistimatione  boni  ?iri  pngmit,  dicere  nos  eadem  docere  omnes» 
quae  primae  autoritates  apnd  nos  devote  impngnani  Atque 
suspectus  quidam  Volsius  fuerat,  colloquio  tamen  nno  atqne 
altero  fidem  fecerat,  idem  sentire  se  Augustinus,  cuius  sen- 
tentiam  cum  T.  P.  coUatione  diversorum  locorum  declara- 
bamos  convenire,  ipso  tum  diserte  asseutiente.  Narro  omnia 
ut  res  est  Nolo  enim  nostnumm  remm  qnioqnid  occnltnni 
tibi  esse,  nam  parenti  non  censori  meo  loqnor.  Oelerins  autem 
fbcile  praestare  nos  non  possemus  quid  quisque  designat.  hoe 
possumus  et  praestumus  sedulo  ut  decluiemus  refragatorum 
amentiam  nobis  displicere.  Deinde  puto  abunde  esse  quod 
senatus  decretum  habet  ut  Volsitis  aut  coiisentiat  ecclesiae 
ant  hic  non  praedicet,  nihil  tertium  dedemnt.  Sie  enim  habet 
publicum  decretnm,  quod  quidem  yoluntatem  de  conoordia 
satis  comprobat.  Jam  oconpatus  et  fessus,  itaque  mitto  Bth' 
silietisium  litteras  descriptas,  ut  P.  T.  suis  oculis  videat  quo  in 
statu  Sit  concordia  Elvetica,  hoc  est  bono  admodum.  Nam 
Mffcaniua  pridem  iniquior,  jam  a  nostra  parte  est  et  agit 
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firactuose  pro  concordia.  Ante  festum  Michaelis  agemus  Ba- 
süeae  pleno  conventn  totam  causam,  adenmt  et  ex  magistratu, 
tamqnam  oaiisae  disceptatoreB  qaoram  antoritate  eonoordiae 
Tobnr  accedet.   At  nihilominiu  quidam  istic  obsiBtnnt,  quos 

piitavi  nobis  in  praesidiura  comparatos  esse.  Ne  nimium  se- 
cuiida  sint  omnia.  Scripsimus  Äugustam  diligenter  ut  ca- 
Teant  fratres  ne  in  missam  abrogandam  maxixue  hoc  tempore 
magistratam  inoendant  Hoc  unum  antem  ezistimant  illi 
üMta  necefiaarinm  esse,  ut  impiam  istonun  abominationem 
interim  verbis  obiter  peretringant.  Qaod  Papistaram  amid 
fieri  nolunt.  Alioqui  inquiunt,  uostri  prorsus  occupabunt  ty- 
rannidem,  Canonici,  qui  mirifice  jam  ferociunt  ceu  victis,  piis 
insultant,  nec  acquiescunt  unquam,  quamvis  ne  verbulo  quideiu 
attingerentar,  donec  papistica  factio  ad  plennm  restituta  faerit. 
Perauadent  enim  suam  sibi  reprobatam  baetenns  iurisdictionem 
in  Eedesia  Dei  restitniain  esse,  dum  yesfcm  oonsultatio  longe 
aliud  velit.  ünus  e  Magistratu  Augustano  vir  pientissimus 
et  vere  magnus  si  pietatem  spectas,  petivit  a  nobis  ut  tacito 
eius  nomine  T.  P.  exoraremus,  ne  quid  huius  ad  senatum 
scriberetur      Nam  expedit,  iuquit,  ut  in  metu  aliquo  eint 


1)  Am  3.  Sept.  schreibt  Capito  an  Jodocos  Neobolos:  „Hiie  ferodnnt 
Pbpistae  qid  ex  eo  qaod  Hagistrutiii  aUeaun  non  debet  inradeie  inrii» 
dietionem  Tolnnt  osiDino  scelemm  flagitionunqne  habere  impimltateni. 
OmnibiiB  media  da  opetam  ne  D.  Doet  senatoi  aciibat.  Nam  nemo  iam 
impelUt  Hagietiatiim  ut  deleat  ezecrationem  hoc  tempore,  sed  ostenditnr 
tantnm  quam  blaspheme  ilU  agont,  ohetinate  pergendo  in  sna  impietate." 
(Thea.  Baum.)  Neobdna  war  ttbrigeoa  nicht  erat  seit  1587  (wie  Eöatlin 
11,480  annimmt),  aondem  achcn  wahrend  der  Wittenberger  Yerhandhugen 
bei  Luther  I  wie  die  weiter  nnten  mitgeteilten  Briefe  an  ihn  eigeben. 
Daa  Ton  Seidemann,  Zeitechr.  Ar  bist  TheoL  1874,  S.  129  mitge- 
teilte ürteü  dea  Sohnee  über  die  ^flii8reiche  SteUnng  des  Neobolna  bei 
Luther  scheint  doch  ^mlioh  richtig  au  sein,  jedenfaUa  trauten  die  Ober- 
länder ihm  aehr  viel  su.  Am  19.  Januar  1587  acbidbt  Capito  an  ihn; 
„üzorem  D.  DoctoriB,  mulierem  pientiaahnam  nomine  meo  plnrimum  aal- 
Tere  jubeas.  Similiter  et  liberoa  prorsoB  pietati  ac  religioni  a  ?iro  natoa 
divino.  Deinde  ml  frater.  Deinde  mi  frater  (sie)  ezoeeolamur  animnm 
tnum  ad  Concordiam  salaberrimam  promovendam  eoque  oramna  ut  ut* 
(sie.)  hoc  tempore  lacias  officinm  adeoque  a.  d.  Doetore  impetiee  quo 
BelvetUa  amiee  reapondeat"  etc.  [Thea,  fiauib.) 
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saeerdotefl,  quo  miniis  ledant  simplioes  imperiosa  siipeisfcitioiie 
ac  abolite  praedicatione  Enangelii  toi,  smun  aboimiiatioiieni 
postliminio  renoeatam  oonfirment.   Agant  eniin  sednlo,  «t 

toti  restituantur,  nam  nihil  cliristi  geritur  quod  ipsorum  sen- 
teutia  non  repugnet  suae  iurisdictioni.  At  nos,  opinor,  rae- 
.lins  tenemus  vestram  sententiam.  Sed  illi  omnia  rapiant  pro 
sna  ^fiaimide  stabilienda.  Minantnr  et  leliqois  urbibos,  etdem 
oceasiono;  extrema  prope.  Yideor  mihi  intelligere,  quid  Telit 
scriptum  yestrum,  nimirum  ne  inconsulti  praedicatores  Caesa- 
rem  instigent  hoc  tempore  ad  ineunda  consilia  violenta.  Nam 
Caesari  non  servit  Germania  sed  principes  et  respublicae  mo- 
ram  et  mixtum  imperium  habent,  quod  Caesar  in  inaugonr 
tionis  jurejarando  affirmavit  De  bao  quaastione  inter  noe 
agatitr  abeqae  Tvlgi  oonacientia  obeecio.  Ne  tantitm  gaadinm 
papistis  objiciamus,  quasi  nova  materia  contentionis  supersit, 
quauquam  non  feram  equidem  si  intercessio  mea  aliquid  un- 
quam  valet,  ut  nobis  protinos  obsistatur.  Quamquam  id  t'oie 
nne  peiiculo  videtar;  nam  non  de  Me  ambigimus,  dum  in 
dnbinm  vocatur  autoritas  Magistiatns.  Bt  nUul  otrinque  de- 
cernitur,  sed  ad  senatum  prinoipnm  ab  evangelio  res  integia 
defertur.  Nec  recta  ad  substantiam  fidei  sed  externam  ac 
politicam  rem  ea  disputatio  tota  pertinet,  eoque  abitura  vi- 
detur  mollius  quam  .superior  contentio,  quae  de  veritate  Domini 
et  auctoritate  ac  virtate  verbi  eins  ac  toto  ecclesiae  ministerio 
fiiii  Itaqne  laetentor  ut  velint  papistae,  nos  quietis  animis 
aut  inter  dos  transigemus  ant  utriusque  partis  cogitationibuB 
ad  principum  cognitionem  relatis,  eorum  sententiam  sequemur. 
Etsi  haud  molestum  esset  tuac  acquiescere  voluntati,  Tu  enim 
nobis  pater  et  praeceptor,  te  sequemur,  tantum  oramus  et  ar- 
gumenta, quibus  nitimur  considerate  sustineas,  quae  ad  te 
hreri  mitlemua.  Quod  praedpuum  est,  conooidiam  institutam 
toti  agimus  modo  ut  eedesiia  tandem  sit  a  contentione  refo- 
cillatio.  Ecoriomiam  in  ecclesiis  nostris  assequemur  facilius, 
quam  sperassera.  Tandem  potest  persuasio  inter  nos  convenire. 
Nam  et  animo  certiore  versamur  in  munere  nostro,  quam  aute- 
bac.  Oro  duobua  Torbis  doceas,  an  privatim  aegrotos  soloe 
communicare  debeamus,  an  alios  adjungeie  commumcantes. 
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NoB  ineerti  hae  im  re  fiiimiiB,  tametei  dedimiiB  operam  ut 
emBt  simul  eommanicftraiBi  Kam  praedpne  qpeetamiia 
ad  coDBcientiam  moribmidi  per  corpus  et  saiigiiinem  christi 

eonfirmaudam,  etsi  mallemus  propriis  verbis  institutionis  actio- 
nem  sacram  quadrare.  Vale  in  domino  praeceptor  ac  pater 
suspicieade,  et  dos  amplectere  ut  tuos,  quales  et  orbi  ehriaii 
faTore  nos  esse  declarabimus. 

ArgeutaroH,  4.  Septembris  aono  1636.  YeMabüem  senem 
Bmertimm,  doetorem  Crucigerum  Timm  siiiDiiiiim,  praepo- 
situiu  Joncun,  Fhilippum  saeculi  nostri  ornamentum ,  Mili- 
chiitm  rectorem  maguificum  virum  vere  praecaiidum  ac  totum 
sodaUtium  vestrom  im  salvere  jubemus  quibus  et  oommea- 
dati  esse  oupimiia. 

[Ooneepl  im  ArebiT  des  Thomasstiftes  m  StnSbvg.] 


1536.    6.  Sept. 
Bucer  an  Luther. 

(Berichtet  au$ßihrliek  von  dm  Verhandlungen  betreff»  der  Annahme  der  Concordie* 
Au  f  eine  Aufforderung  an  die  von  Basel ,  zu  unterHchreiben.  Jiätten  dieselben  Grynäus 
und  Carhtadt  abgesandt,  um  sich  des  Näheren  zu  unterrichten;  dieselben  hätten 
dann  teeiter  mit  Zürich  und  Bern  verhandelt.  Wider  Erwarten  wäre  dann  von 
JBatel  mt$  «ine  neue  Tagtatzung  der  Sehwe»$«r  auf  den  94,  Sept,  auegeeckriebm 
werde».  Au/  die  Kunde  ^  detß  ÄugiAurg  edbetändig  «cme  üniereekriß  einj^eandt, 
JlAtt«  Strafimrg  die  verhfhtdeten  Städie  aur  JBeeeUeuuigung  der  Angetegenkeiten  er' 
«ahnt,  aber  noch  keine  Anttoort  erhalten.  An  der  Verzögerung  scheine  tum  Ted 
den  Schicenck/eld  eine  i^hldd  zu  treffen.  Dringende  Bitte  an  Luther,  den  Be- 
achluß  über  die  Jurindiction  der  Magistrate  in  Reformationaangelegcnheiten  zurück- 
ttuhaltm,  da  die  Papisten,  die  davon  Kunde  erhalten,  schon  triunijihirten.  Von  dem 
Buche  de«  Vadian,  deaten  Brief  er  mituchickt ;  hofft  bald  die  Unter achri/ten  über- 

eenden  zu  können.) 

Qratia  et  pax,  meuinque  in  Domino  obsequiam,  Pater  et 
pnKceptor  iii  Domino  oolende  et  Gharissime. 

Prioiibiia  meis  ad  T.  P.  literis,  quas  spero  tibi  per  iTa- 
ncMiös  AugustanoB  redditas  (illis  enim  ouravi  praesentandas), 

perscripsi  ut  grato  et  exultante  in  Domino  animo  nostri  Sym- 
mistae  et  magistratus,  concordiam  et  subscriptos  articulos  re- 
ceperint.  Statim  enim  ut  bac  perveuiiuus  exposuimus  bona 
Me  et  approbavimuB  omniay  primnm  XIII  viiis,  sanctiori 
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Nostroe  reipublicae  Goncilio,  mox  symmistis  et  iis,  qui  nobis 
in  negotiis  Eeclesiae  ex  Senatoribus  et  plebejis  tamquam 
niores  populi  Ohristiani  adjuneti  Bunt,  demom  toti  Senatoi. 

Mox  itaque  nt  negotia  nundinarnm  nostrarum  quae  ad  Jo- 
hannis incipiunt  et  finiunt  fere  ad  XII.  Julii  confecta  essent, 
scripsit  senatus  noster  ad  Basiiienses  et  alios  eosque,  qua 
potuit  diligentia  hortatus  est,  nt  Articalos  probe  perpenderent 
ntqne  agnovisaent  qnod  ipsi  agnoecerent,  Goncordiam  nosbram 
in  ipso  yerbo  Dei  pure  et  synoeriter  exposito,  confflstero,  arü- 
culos  subscriberent.  Basiiienses,  qui  caussam  hanc  pridem  in- 
telligunt  et  Goncordiam  volunt,  miserunt  ad  nos  Grynaeutn 
et  Carolstadium  ^)  ut  de  caussa  omni  plenius  edocti  hoc  äde* 
lins  adeaaent  ipsis  ad  persoadendnm  de  sinoeritate  noetrae 
Conoordiae,  alios  Helvetios,  qnos  adhnc  aliqni  sornpnli  raant. 
TidebADtnr  enim  hi  dno  caeteris  in  redpienda  yeritate  oon* 
cordiae  nostra  cautiores,  ut  illi  loquuntur.  Nos  favente  Christo, 
bis  articulos  et  totam  Concordiam  approbavimus  et  (volo  sim- 
pliciter  testari  quod  res  est)  Carlostadio  facilius.  Ubi  itaque 
assensi  sunt  (id  quod  illi  nobis  &ciant  com  Basüeam  voni- 
mn3),  concioDandi  et  praelegendi  saera  ntiiqne  oopiam  fecimiis. 
Hoe  ideo  eommemoro  qnod  andiyi  Beuerhachium  typographuxn 
vestri  studiosuni  cum  forte  hic  esset,  ea  re  non  nihil  pertur- 
batum  fuisse.  Si  quid  igitur  de  hac  re  ad  vos  relatum  sit, 
scitote,  eam  ista  ut  scribo  habere.  Uti  coram  diximus.  Si 
nostrae  tantum  Ecclesiae  rem  agere  licnisset,  statim  nt  CkUmrgi 
(1530)  F.  T.  conveni,  nos  bic  qnavis  snbscriptione  Tobis  Om- 
nibus abunde  satisfecissemns.  Flurimi  sunt  in  hisce  Ecdesiis 
inter  rainistros  et  magistratus  atque  in  plebe  vere  sancti  et 
orthodoxe  sentientes.  His  iDserriendum  videbatur  dam  Ecde- 


1)  Nach  Empfang  von  Luthe»  Briefe  an  die  Sohmiser  edirki» 
Baeer  an  Keoboliu:  „Carolstadium  sdiote  per  enwem  lemel  ▼oeatnm 
BaiQeam  deinde  rejici  n<m  potnisee.  Hie  adeo  non  habetur  in  ddiiüs 
in  Bepahiiea  nt  oeteiis  pene  omnibiiB  inferior  eil  Faroebia  et  ketorilnia 
dieo.  Tester  autem  vobis  eoram  Domino  Jesn,  qnod  nos  in  eansa  eon- 
eordiae  prae  aliis  amet  et  testatus  ssepe  est  cum  illi  longi  %fyM  com» 
ponerentnr,  D.  Doetorem  satis  snperqne  se  dimirisse  ad  not"  eto.  1688. 
10.  Jan.  (Thes.  Banm.) 
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Me  istae  totae  pör  gradss,  qnw  fecisae  nos  dicebas  ad  aoUdani 
ami  miBiBlflrii  et  saaamüiiionim  oognitionam  ac  etei  do»* 

triuam  perducerentur. 

Tu  nostra  tarnen  Ecclesia  praedicando  et  legendo,  certe 
praestitinuis,  quod  tum  quoque  recepimus  et  nuuo  coram  con- 
Um  mam.  CarMadm  itaque  et  Qrynaem  ita  vt  (a)  nobia 
leoepenuit,  sinceriter  apud  aaos  egerant  oninia*  Statim  iUI 
Mfecmum  prinram  illic  BodeaiaaiMii  et  Otymemn  etm  le- 
gatione  senatoria  miserunt  ad  Tigurinos  et  BemcUes  ad  con- 
ficiendum  consensura  in  nostram  Concordiam,  ubi  scribunt  se 
plus  impetrasse  quam  sperassent.  Satan  si  quidem  non  est 
fdriatoa  ab  eo  quod  yidit  eoncordiam  iatam  pleoe  coBdaden- 
dam  et  fiianandam  esse.  Et  alicabi  certe  inrapit  ubi  nihil 
metnebamna,  emD  eontra  obtinnerit  etiam  CSiriatiia  apud  ple» 
rosque,  apud  quos  adhuc  superesse  aliquod  praesidium  Satanae 
verebamur.  Tandem  Basileenses  offerunt  ut  ad  24.  Septem- 
bris  sint  Basüeae  iterum  conventuri  Ecclesiastae  Helvetionmi 
et  legatl  Bmm  Fablicanim  Bvaogelieanim.  Ad  hunc  oon- 
Tentum  et  noe  tcoatl  aamoa  et  volente  Deo  Tenieniia.  Agont 
si  qui  haue  canssam  Basileenses  magno  studio  et  fide  Summa, 
liuc  iüducti  praecipue  per  praeclarum  illud  Domini  Organen 
Jacohum  Meyer  virum  consularem  quem  T.  P.  plane  beavit 
8108  Iltens,  quod  ipse  sua  responsione  testabitur.  Dominus 
enm  hoc  tempore  dyaenteria'proxime  ad  portom  beatae  tiano- 
itionis  addnxeiat,  sed  reatitidt  enm  nobia. 

Dom  haec  aguntur  scribitnr  nobis  Äugusta  ipsos  per  ae 
snbscriptionem  misisse,  Id  ubi  nostri  intellexerunt,  scripserunt 
ad  reiiquas  civitates  socias  ut  significent  si  et  ipsae  per  se 
vel  per  noetros  auaa  aabscriptiones  TObis  mittere  veliiit 
Teatati  se  noUe  ampfina  differre  Yoa  de  anbacriptione  nostia 
eertoB  leddeie.  Tabellarina  hae  de  cansda  ad  ürbes  sociaa 
amandatus  nondum  rediit.  Statim  ubi  is  redierit,  mittent 
ad  vos  nostras  subscriptiones ,  paratas  pridem.  Moram  haue 
oramus,  boni  consulite,  nam  nuUa  eins  caussa  est,  quam  post 
■mdinsram  nostnmun  torbas,  eipectatio  sodoram.  Scriptum 
Ismen  a  ^imniatia  nobis  est,  ex  mi^o^  oppidorum  re- 
cepta  ease  apud  ilka  omnia  et  animb  gratissimiB.  Yariae 

KoUe.  AnaL  17 
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tarnen  incidiiiit  hinc  inde  remozae,  nt  res  tantae  non  poernnt 
tarn  matnre  perficL   Cmukmüae  iojecit  monun  Senatonun 

aliquonun  absentia  in  thermis,  alionim  morbus,  In  alüs  op- 
pidis  saepe  deest  apud  rudiores  illos  homines  iusta  tanti  ne- 
gotii perpensio.  Tum  satis  etiam  a  se  inTicem  distant  ilk 
oppida.  Sed  scripserunt  nosfcri  ad  omnes  et  rem  ad  optatum 
finem  brevi  perdocent. 

Dixi,  Satanam  non  esse  otkenm  nunc,  enm  Eoeleeia  pe- 
nitu3  libeianda  est  gravissimo  isto  oiFensaculo  dissensionis  circa 
Sacram  CoeDam.  Nam  licet  Dominus  jam  proinde  passim 
dederit  abominatLoni  esse  dicere  in  Sacra  Coena  solum  panem 
et  solam  vinnm  percipi,  non  etiam  Cbristnm,  tarnen  qnidam 
apiritna  pleroaqne  admodnm  pertnrbayit,  dorn  illoa  fiidirat 
imaginari  ex  adverbio  „snbstantialiter*^  oommixtionem  christi 
vel  naturalem  cum  pane  vel  localem  in  pane  inclusiouem 
tum  in  sumptione  dici  quam  iudignis  tribuis,  etiam  fmctom 
sumptionis. 

lata  tarnen  nemo  pluribns  videtor  inspiiare  qnam  Schumik' 
fMius,  Dominns  enm  compeeoat.  Aparte  tamen  ille  nihil, 
qnod  sdam  molitor  et  de  iis  enm  quae  per  snos  hinc  inde 

clanculo  spirare  uimis  certis  indiciis  depraehendiraus,  plane 
convincere  non  possumus.  Expectandura  igitur  est  dum  se 
plenius  prodant  hie  et  similes  spiritus.  Nos  iuterim  con- 
atanter  pei^gemns  in  adserenda  veritate  Christi  et  colenda  Con- 
oordia.  Jnssi  Hervagwm  T.  P.  libram  Enarrationnm  nosbir 
mm  in  Erangelistas  nnnm  mittere.  In  eins  libri  prae&tione 
Apologiam  praemisi  Retractationum  mearum,  quas  suis  locis 
in  hac  recognitione  inserui  ex  punctis  oranibus  quae  ista  tu- 
multuaria  recognitione  animadvertere  potui.  Ulla  ex  parte 
vel  ipsi  veritati  vel  Tobis  aliqnid  derogaie.  Oro  si  grave  non 
Bit  T.  P.  legere  iDam  piae&tionem  et  soam  de  ea  aenten- 
tiam  ad  me  perscribere  dignetnr.  Nam  non  solnm  conscientiae 
meae  sed  et  vobis  cupio  satisfacere.  Est  praeterea  quod  vos 
omnes  per  Dominum  nostrum  Jesum  Christum  obsecro  et  ob- 
testor.  Sententiam  illam  de  eo:  Qnod  ait  ofßcium  nostronun 
Frindpnm  et  Magiatatnnm  in  lefoimandia  Ecdeaüs  inftar 
noatroB,  qnoad  eins  fieri  potent  retineie  dignemini  Sicot 
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eam  Coneilii  vice  scripdstis  et  permisiBtig  ut  nos  nosiram  qno- 
qne  adferremns  et  atraqae  deinde  Prmcipibns  Christi  Evan- 
gelium professis  judicanda  ofiferatur.  Nescio  per  quos  id  fac- 
tum sit :  Noster  tarnen  Episcopus  vestrum  illud  scriptum 
habet  non  vulgaris  hostis  fiTangelii;  habent  et  alii  papistae 
et  habuenint  id  Augustae  priusqnani  noatd  eo  rediissent. 
Idque  serio  trinmpbant  quod  videtur  scriptum  hoc  vestnim 
omnem  magistratos  dispomtionem  de  Religione  arctare  ad  itis 
patrouatus.  Nam  cum  definiunt  illud  suo  more  in  spem 
magnam  se  erigunt  fore  ut  ipsis  suae  abominationes  per  vos 
restituantur.  At  experimur  cottidie  Papistas  (nisi  eos  Do- 
minus magno  miiacolo  immutet)  sie  se  compaiasse,  nt  se 
ipsoB  aut  eo6  omnes  qni  porom  Evangelium  praedicant,  ab 
Eodesüs  depellant  penitns.  Interim  nt  ad  calumniam  et 
suae  impietatis  qualemcunque  defensionem  arripiant  et  per- 
vertant  omnia,  nunquam  non  videmus.  Parcite  ergo  vobis, 
symmistis  vestris^  parcite  Ecclesiis  nostris,  parcite  magistra- 
tibns  et  plebibns  capientibus  Christo  vivere,  neqne  permittatis 
istoB  Anticbristos  se  vestro  patrocinio  contra  nos  armare. 
Gerte  cum  nostris  authores  essemns  ut  papisticas  abominationes 
in  Universum  submoverent,  non  dubitavimus  et  vobis  atque 
Omnibus  adnuntiantibus  Evangelium  probari  omnes  principes 
et  Magistratus,  qui  gladii  potestate  funguntnr,  quibos  si  omnis 
anima  sabjeota  est,  debere  apnd  saos  dare  operam  nt  nna  sit 
yera  christi  doctrina.  Nam  com  illi  nnllo  se  nomine,  quam 
communis  omnibus  clericis  immunitatis  contra  Reform ationem 
nostrae  Reipublicae  tuerentur  et  P.  T.  istum  chartaceum  mu- 
rum  spiritu  Domini  diflasset  scripto  ad  Nobilitatem  Germa- 
niae,  videbatur  autem  illo  omnino  et  vestro  judicio  a  qualibet 
saprema  potestate  qnae  scilicet  gladinm  a^inistrat,  a  tarn 
ezitioea  impietate  esse  coeroendi.  Sed  ntnt  res  haee  habeat, 
de  eo  nobis  conveniet:  nostros  Magistratus  in  nullos  sacer- 
dotes  habere  ius  coercendi  nisi  qui  sunt  eorum  jurisdictioni 
legitime  subjectL  £t  de  eo  solo  superest  questio»  quam  late 
pateat  imperinm  nostromm  et  quantum  juris  in  eos  habeant, 
qni  saomm  popnlorom  Ecdesias  administrant.  Cum  eigo  ipst 

agnoscatis  jareoonsoltorum  et  Principum  esse  in  hac  canssa 
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taernero,  Tidde  otvaras,  iie  anteqiiam  üli  deoemaiit,  ^ia- 
jadicetar  ÜGclMifo,  dnniaist  apad  istOB  nihil  qaam  bost« 

Ecclesiaram.  Kecepimus  tarnen  nos,  dum  caum  liaec  discn- 
tdatur,  nomen  nostjrorum  in  cathedrales  Ecclesias  iacitaturos. 
Sola  etiam  Augmta  ex  aociis  orbibus  superest,  ubi  Christo 
'  «dhac  pftkm  et  Infinita  prope  impodaitia  et  ineoleoftia  insiiltat 
JitttlehfistuB.  M  iM  qnoque  FlapietaB,  com  hubc  fmatar 
tooie  iBidto  intolenfbiliore ,  jactantes  inteiim  pro  ee  vcetmi 
sententiam,  dici  non  potest  ut  dejiciant  multorum  animos  non 
malorum  utque  animos  cordatiomm  excrucient.  Nam  quidem 
illic  Servi  Mammonae,  hinc  audent  poscere  ne  etiam  verbo 
Domiiii  illomm  aboniiDatioiies  attii^;aiitiur  et  pleba  ab  illii 
AsfeeiMtiir.  Yolimt  nqaldem  et  nolant  isü  quid  via,  modo 
liceat  eis  per  saerifioos  anlas  häbere  propitiae  Oaesaream  ot 
Begiam  quo  sua  scilicet  faciant  illa  portentosa  compendia, 
maxirais  principum  istorum  dispendiis.  Id  hodie  Caesarea 
Majestas  sentit  dum  inauditk  usuris  ab  istis  deglabitnr, 

Mi  observande  in  Domino  Pater,  soiibo  quae  eompeii  «t 
oco  ?obiflcam  ad  Fätrem  oodestem:  Adveniat  Begnnrn  taan. 
Qnia  Tero  omnis  ista  qnaestio  pendet  ab  eo,  quam  kte  piM 
potestas  Principum  et  Magistratuum,  quidque  sibi  juris  in  eos 
qui  in  ditione  Principum  et  civitatum  degunt  et  sacrifid 
Caesar  reservaverit ,  dederunt  nostri  n^otium  Joreconanltis 
ams,  hac  de  re  dispidendi,  quae  illi  respondeilDt)  cum  noiteu 
tationea  exontient,  tmn  robis  et  Prineipibiis  arMtianda  ndttoi- 
tor.  Intern  nes  nihil  in  bae  re  mofebinras.  Obeecnmias 
itaque  per  Christum  et  vos  papistis  modo  nihil  animorum  ad- 
dite,  Gerte  illi  ubique  restitui  volent,  non  erunt  contenti 
Eeolflsüs  cathedralibus.  Sed,  ut  diximns,  OOS  nibii  liic  torbar 
bimua,  taatiifla  habete  etiani  noatri  rationein,  dam  oauflaa  baoe 
eKoatiatDr  penitius.  Mira  ieta  piofscto  et  dii»  eonailia  fo^ 
aast,  ut  amid  qnidam,  qui  consiliorum  illorum  eomdi  simt, 
nobis  Siculas  vesperas  parari  putent.  Sed  vivit  Dominus.  Ar- 
ticulos  Papistae  Eucharistiae  similiter  Augmtae  habuerunt, 
et  inde  alüa  misemat  ut  hic  quoque  haberent  cur  anteqoam 
ndüflsenua;  quam  antem  bis  territi  smit,  tarn  eKultaat  ox 
aoripto  de  Magistrattn.  D<miinus  eos,  ant  in  obedientiam 
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sui,  aut  eo  adducat  ut  ßegno  ipsius  afficere  nusquam  pos- 
sint.  Sunt  yero  et  alü  boetes  Goncordiae  uostrae  qui  papista^ 
vidfiri  oolwiii,  qui  idam  scriptd  jaütuii  apud  qnosdam  ex  aostdli» 
conaates  eo  nostm  a  nobis  atieowe.  Yenmi  ee^  qnod  ioribo, 
Beveiende  pater.  Be^eietis  itaqne  hie  hob,  tantom  in  ee^ 
ne  quid  aroplius  in  hac  re  per  vos  spargatur  priusquam  causa 
omnis  judicetur  per  eos,  per  quos  ipsi  eam  vultis  judicari. 

Dum  baac  acribo,  revereude  Pater,  afertur  mihi  liber  K<i- 
äiani  qui  qua  occadoiie  qnoqiie  animo  editos  ait  kge  obaeere 
ex  ipaiiis  ad  me  litaria,  quanun  exempliim  nutb).  In  niuidiiiia 
noBtris  primmn  de  eo  andivi.  Seripsi  gtatim  et  petii  at  vir 
dere  librum  liceret  antequam  ederetur.  Sed  jam  sub  prelo 
erat.  Ad  petitionem  eam  Vadianus  respondit  id  quod  mitto. 
Librum  lünc  iude  inspexi.  Video  quidem  Confiteri  autbocem 
yemm  Domini  Corpus  in  Goena  ofiBdni  et  saiaii  sed  dnn  ear^ 
jialem  mandneationem  impogaat,  Heefc  Tideatur  impngnare 
eam  quam  nemo  ponit,  qua  soilioet  dentes  nestri  in  ipsuB 
corpus  Domini  iuvisibiliter  infigantur,  quam  caninam  vocabis. 
vereor  ut  omnia  exposuerit  satis  solide  absque  offendiculo. 
Sed,  ut  dixi,  librum  l^ere  nunc  non  vacavit,  inspexi  moddb 
anxioa  et  trepidns  ne  viro  aUeqjoi  optimo  et  ooncQxdIae  eitlen- 
Idssimo  exeiderit,  qnod  Goncordiae  officiat.  Sunt  apud  Hel- 
vetios  nnns  et  alter,  quos  ntinam  tarn  ageret  zelns  christi 
purus,  quam  (cuperem)  Ah  ut  plus  quam  mille  artifex  es 
Satan.  Nihil  aliud  T.  P.  oro  quam  ut  persuadeat  sibi  Va- 
dianum  esse  vixiUO  certe  pium  et  timentem  Dei.  Pro  eins 
.gloria  ingentia  passus  est,  dum  nnns  prope  BeipubUoae  snaß 
aalutm  snatinet  ^  eoina  identidem  consolari  etiam  nemiiie^  le 
Semper  ftingitur.  0  ntinam  fiiisset  in  conventu  Basüeensi  illo 
qui  fuit  habitus  primo  vere,  morbus  enim  eum  domi  deti- 
nuerat,  aut  in  conventu  nostro  Wittenbergensi,  ad  quem  desti- 
natus  fneiat  sed  brevitate  temporis  exdnsns  est.  Si  quisquam 
emditomm  apud  Helvetioa  hie  certe  candldissimns  et  vea 
perquam  dodKs  et  amantiasimns  est,  Spero  enm  adfotamm 
(sc.  24.  Septemb.)  conventui  Basüeenst  jam  instant! ,  de  qno 


1)  Im  Original  niitewtioh. 


Digitized  by  Google 


262 


seripei.  iDterim  legam  librum  et  tarn  cum  ipso  quam  aliis 

Capito  et  ego  agemus  caussam  veritatis  sacramentorum  et 
Concordiae  fide  optima  et  perscribemus  ad  vos  tum  omnia. 

Utcanque  vero  res  cadant,  nos  certe  subscriptionem  mitte- 
mns  nosiram,  mittent  et  aliae  Eoclesiae  imperiales  saas,  da- 
bitque  Dominos  quid  fisunendnm  sit  de  Ecdesüs  HelfeÜds 
qiias  baetenns  remorantar  tIx  ultra  qnataor  ant  quinque  ho- 
mincs.  Nisi  quod  hi  abutuntur  veneratione  Zwingiii  nimia 
quae  multos  teuet,  ob  strenue  per  illum  expugnatum  apud  ipsos 
Fapam  et  restitutam  disciplluam  christiaiiam,  tum  ingenio 
gentis  eedere  aliis  plus  sads  horrentis. 

Basüeenses  scripseraDt  et  se  a  Oonoordia  oostra  band 
fnturos  alienos  quicquid  alii  faciant.  Moram  itaque  justam 
nobis  concedite  et  conatus  nostros  precibus  juvate.  Sunt  enim 
innumeri  in  hac  gente  filii  Dei. 

Commendamus  nos  P.  T.  Capito  Hedio,  Zellius  ego  cae> 
teriqae  firatres  omnes  Ber.  Paternitati  et  toti  illic  Ecclesiae 
atqne  Scbolae  omnem  felicitatem  precamnr.  Libere  scripd 
omnia  et  confidenter.  Boni  oro  id  consulat  Veneranda  Pater- 
nitas  tua  et  valeat  felicissime  in  Christo. 

Ar^entor,  YL  Septemb.  Ex  vero  corde  vera  scripeL 
[Ckme.  im  Arebiv  des  Thomasstift  zu  StraSbiurg.] 


1536.     13.  Sept. 

Rat  von  Reutlingen  an  Luther. 

(Beaeuffrn  ihre  Freud«  über  da*  Zutiandekommen  der  Ooncorrli-.  lUt  Privat-  und 

Oeneralab&olution  sei  immer  in  ühvng  gfnr<ejten,  dagegen  uri  ilan  lUirhtexnmtn  nicht 
gar  ßeißig  gehalten  werden,  worauf  ji  doch  jetzt  wieder  v<m  den  Predigern  gehalten 

IC  er  <l' 11  noUe.) 

Wirdiger  vuud  hocbgelerter.  Vunser  freundtlich  willig 
dinst  ynnd  was  wir  liebs  vnnd  gots  vermögen  seyen  Ew. 
wirden  In  al  weg  vnnd  Zeit  sonnders  yleis  beoor.  Lieber 
H.  doctor  wir  haben  Ew.  W.  scbreiben  des  datom  Montags 

nach  £xaudi  ditz  xxxvj  Jars  ^)  gestanndeu  vnns  jungst  ge- 

1)  29.  Mai.  Nicht  erhalten.  Vgl.  die  Schreiben  von  demseUMn  Datum 
an  Strasburg  und  Augsburg  De  Wette  lY,  692  ff. 
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haltner  Concordia  halber  beschehen,  deßgleiclien  auch  vnnserer 
predicanten  weiter  Relation  nach  lengs  vemomen  vaud  haben 
wfc  gern  gehOidt,  das  die  predicanten  von  S^qßkwrg  vnd 
ander  dise  artickel  In  der  Ooncordia  verlelpt  Sonnderlieh  aber 
des  Anbentmals  Tnd  MndertanfiEi  halben  angenomen  Vnd  flieh 
vnnderschriben  der  hoflfnung  vnnd  trostlichen  Zuiiersicht,  der 
her  werde  das  gedeihen  geben,  damit  solh  Concordia  endt- 
lich  beslossen  In  Track  gepracht  vnnd  also  für  vnnd  für  be- 
stendiglicben  erhallten  werde  So  lassen  wir  vnns  fiir  vns 
selbst  die  artical  das  nachtmal  vnnd  kindertanf  belangennd 
In  diser  Concordia  begriffen ,  danon  Tnns  dann  vnser  pre- 
dicanten ain  Copej  zugestelt  für  vast  angenem  vnnd  gancz 
wol  gefallen. 

Wie  dann  vnnser  predicanten  hieuor  vnnd  bicz  hieher  also 
dauon,  alles  laut  vnnd  Innhallt  der  CSonfession  vf  dem  Reichstag 
zn  Augspurg  kay  Mi  etc.  Tberantwort  gelert  vnnd  gehallten 
habenn,  vnnd  die  weil  die  priuat  vnnd  general  absolntion  In 
vnnser  kirchen  nie  abgegangen  Aber  das  examen  mit  Jeder- 
man  diser  zeit  nit  sogar  vleißig  vnnd  Ernstlich  gehallten 
worden.  Werden  sonil  vnnser  kirchen  mnglich  nützlich  vnnd 
dienlich  vnser  predicanten  sollich  examen  Uben  treiben  vnnd 
daeselbig  an  der  Oantzel  dem  volk  anfe  vleissigst  fdrtiagen 
vnd  Embsigklich  einpilden,  der  Trostlichen  zuuersicht  Es  werde 
dises  articuls  halben  In  vnnser  kirchen  kainen  feel  vnd  mangel 
habenn,  wollten  wir  Eur  wirden  vf  Ir  schreiben  vnnd  beger 
vnnser  maynung  hirinnen  audi  wissena  ze  habenn  Im  besten 
nit  verhallten. 

Dai  den  13.  Septembris  Anno  dmn.  etc.  XXXvj. 

Burgermeister  vnnd  Eethe 
zu  Itmtlingm, 

An  dodw  Martin  Luther  zn  Wüemberg. 

[Abschr.  mi  ^Straßburger  Stadtarchiv  A.  A.  462.  p.  149  f.] 
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1536.    14.  Sept 
Amsdorf  an  Luther. 

(JSttrifft  eia^e  J!*ehrdbfeeiehung  Melanchtkon«,  die  dtmn  mm  StreUc  mit  Conrad  Cot' 

datua  führte.) 

[Anmerknngsweise ,  aber  ohne  directe  Angabe  des  Adressaten  aus  dem 
Wolfenbütteler  Cod.  11.  10.  602  in  Corp.  Bef.  III,  162.   Nicht  bei 

Barkbardt] 


153  6.  24.  Oct. 

{Bvriaht  ii&«r  einQe$präch  Lnthers  mit  Cordatus  i),  betreffend  dt»  ietofcrvM  Hmdd 

mit  Melanchtkon  und  Cruciger.) 

Ein  fein  christlich  colloquium  das  Dodor  Lutherus  vnnd 
Ccräatws  md  andere  geUnie  vnter  sich  gehalten  haben, 

Fdno  23.  oetobiis  Yenit  D.  Oordaikta  mi^ergam  Veepoi 
ad  eoncionem  D.  Doetoris  patris  nostari.  Altero  die  mane  et  in 
prandio  egi  (sie)  cum  D.  Fomerano  de  hoc  verbo.  Et  repe- 
titis  ab  eo  literis  24.  octobris  maoe  kora  9  accessit  ad  pa- 
trem  noetmin  D.  M,  Ltdherum  et  ei  omnem  rem  ordine  yt  n 
bsbent  eiposiiH,  efe  acta,  hoe  esfe  literas  hne  et  illne  mfam 
apad  eom  Tt  Decanam  fiionlliatia  Tlieologiae  depoedi  mkim 
dictu,  quam  eum  benigne  Doctor  audiuit,  omnia  legit,  quae- 
siuit,  etiam  sicubi  dubitabat  quid  haec,  quid  illa  sibi  vellent, 
osiendit  etiam  doctori  MarÜno  Ltdhero  scholia,  quae  descripsit 


1)  Diese  und  die  folgenden  denselben  Handel  betraftnte  Briefe  tmd 
ActenstOoke  and  ans  eioer  Saaunlimg  feradbeD  auf  der  WelMMltltlir 
KUioilMk  U  10.  Aug:  fbL  «nftoMDiaflii,  aw  dar  Mdum  BieMmoidfr  Cotp» 
Bflf.  US»  189  ff.  eiaMUMi  aütg«teflt  hat  Die  ZuamiDeiiateaimg  rOhii  iQbb 
Anscheine  nach  ton  Cordatns  selbst  her,  der  sie  an  den  Beetor  der  Uni- 
vonlttt  abenaiidte»  aad  tri^  auf  foL  ^  die  wimdadieheünteiMhiift: 
„Omnia  citiBsimo  calamo  aeripta  el  descripta  per  OoBiadttB  Oorditam 
vice  comitem  palajdnnxn.  Anno  1687."  (Hinter dem  von  Bretsehneider, 
8.  852»  mitgeteilten  Schreiben.)  Znr  Sache  vgl.  14.  Jahresbericht  des 
Altmärkischen  Vereins  für  Vaterland.  Geschichte,  S.  57 ft,  und  Edstlio, 
M.  Luther  II,  444  ff.  Eine  Beihe  Briefe  von  ihm  ans  der  Zeit  seines 
Streitet  mit  den  Zwickanem,  die  ihn  schon  damals  als  einen  sehr  hoch« 
mfltigai  and  händelsüchtigen  Hann  erkennen  lassen,  im  Zwickaner  Rati- 
aidiiY  aater  „Pfaffensachen  mgm  Lavientii  Sonmi,  Pkedigen  etc." 
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ex  dictatis  et  D.  philip:  Melanch:  et  D.  Creucigeri  in  V.  quae- 
gtione  ad  Thimo.  et  in  2  quaest.  ad  Collos.  philippi,  Quae  vt 
vidit  D.  M.  Liäk:  ioquit,  baee  esfc  qmiiaa  Theokgia  EramK 
Beqne  poteet  quie^^nam  noslne  doctnnao  esse  mi^  adueiBwn, 
etsi  D.  Philippus  haec  postea  corrigit,  ae  non  volle  remisBionm 
peccatorum  transferre  in  nostrum  meritum  et  opus  tarnen  re 
Ipaa  hoc  asserant  (sie),  qaod  noaa  obedientia  sequi  debet  re^ 
ooDciliationem  et  ait  causa  sine  qua  non,  sine  q^a  non  coiir 
tiiigpt  Tita  aetema  atqae  ita  toÜit  qviequid  m  de  Christo 
dlxiiiHis  fit  flangfainem  «ix»  ooDcidGat  pedibns  eto.  Bespondii 
pater  LiUhenis.  Sed  mi  Cordaie,  inquit,  ego  video  quid  iiv- 
ceptent  Ach  cur  non  me,  si  quid  aduersum  me  habent,  prius 
conueDiant  et  indicent,  quam  in  voJglta  spaigant  ista  tarn  hop- 
rida  camtra  Ghriatom?  Nt^r  etiam  in  prwnatione  doctorom 
JaoM  et  jpM^  MaU  ^)  pentringtbait  me  D,  Crmsi^  Bhr 
fldiUifili  auf  dea  aaol;,  vnad  meinet  dmr  asel  w(Xba  nicht  fiilen 
oder  mercken,  sed  ego  bene  sensi,  collndant  inter  se,  vt  vtique 
volent,  ego  tarnen,  quid  opus  facto  erit  suo  tempore  faciam. 
Et  sie  erit  mi  Cordate,  ogo  piimum  conaeniam  D.  Phüippum 
et  eius  aentontiam  andiam,  et  quid  veilit,  aolna  ?t  Chriatna 
iahet  ab  eo  petene^  A  YaUt  defondm  bane  eet»  et  quid  agam 
habao,  Creuciger  autem  haec,  quae  publice  dictauit,  publice 
reuocabit.  Et  Lutherus  retinuit  apud  se  D.  Cordatum  in 
prandio. 

Haec  verba  D.  Lviherm  ad  lamulum  suum  Wolfgangum 
a  coena  dixit,  quid  W^lff  femroB,  ai  ego  morerer  breui,  volles 
etiam  manere  apud  »aaii  vxorm?  Beq^dit  TT«^,  Needo 
inquit,  sed  ego  etiam  euperem  m<Mri,  te  o  pater  mortoo.  Ja  inquit 
Lufher,  was  meinestu  was  werden  wirdt,  wen  Ich  vnnd  thu 
todt  sein?  ingemuit  et  obticuit  etc.  Non  diu  post.  Es  hat 
sich  der  heüigoi:  geist  noch  etwas  tobehaUon»  das  ebr  ilUs 


1)  Anno  DonMiii  W6  aab  Pepaaato  D.  Uiwm  ZiiAm'  Peoiiaa  dio 
octoMa  lespondfionmt  pro  looentia  in  taera  Tbeolpaia  Yencvabfl««  viri 
VmM  H.  JaetUm  Sehendt  et  D.  JliiHppw  Mcikf  Et  adnüfMi  mmt 
FjraeBideiiafidt.D.JfailXii<ft.  ^  ]hK)inot(»Mt.D.  Caspar  Cr  eatsiger. 
Lib.  dfio.  p.  81;  T0.  Seidemana,  Jacob  Seheaek,  8.  11.  98. 

8)  8iob0igw;  Kaitlin  II,  480. 
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non  reuelauit,  non  qiiod  Nobis  aliquid  desit,  qui  in  Christum 
credimus,  sed  quod  quaedam  abscondita  sunt  Ulis,  qui  non 
erednnt,  qnibus  oonfidi  eos  oporteat.  Et  mei  disdpnli  noDdam 
omnia,  vt  imaginantnr  sdnnt,  et  ego  aliqnando  cogor,  Dens 
OTO  adsit  mihi,  facere  idem,  quod  quidaro  bonns  gladiator 
(cuilis  discipuli  omnes  in  magno  honore  et  gloria,  propter 
ipsum  fuenint,  et  propter  ipsum  etiara  facti  sunt  magni  et  diui- 
tes)  fecit,  nam  cum  forte  inciperent  discipuli  etiam  contra  ipsum 
saperbire  et  ei  oedere  nollent,  praeaertim  ynos  caetens  ferocior 
contra  enm  procederet,  ac  de  vita  com  eo  praesomeret,  et  post 
ynnm,  et  item  alternm  eongressam  omniimi  oeoloB  in  se.^vi  yietor 
conuerterat,  ibi  tandem  senex  praeceptor  in  vltirao  congressu, 
quid  hoc  est,  inquit,  cum  raultis  ego  solus  pugnare  debeo,  Disci- 
pulus  huius  artis  ignarus  respiciens  ilico  a  Magistro  suo  decol- 
latur  etc.  Yereor  inquit  D.  Mcmt;  JAUh:  ne  mihi  aiiquando  idem 
erit,  &ciendnm  coniära  meos  partiales  Magistros  et  discipulos,  qui 
cum  yix  gustarunt  quid  sit  Theologia,  contra  me  in  hoc  loco, 
hic  Vitehcrgae  audent  docere  quod  non  intelligunt.  Tribuo  D. 
philippo  scientiam  literarum  et  philosophiae  praeterea  nihiL 
Aber  ich  muß  der  philosophi  einmal  den  köpf  hin  weg  hawen, 
dar  soi  mir  got  zu  helfen.  Sic  enim  volunt 

(AhBchr.  in  Cod.  11.  t(K  Aug.  foL  6061»    auf  der  BiUiotfaek  in  Wdifim- 

hOtteL] 


1536.     25.  Oct 

Gerbelius  an  Luther. 

fiS^prieftt  ««Am  JWittfe  I26«r  dU  Cemeordte  cnw  «nul  wttiMaftI»  im  <Imm  HWcramt- 
hnneik  d$9  Strtüm  «ermiftaiifeii,  Aveft  «tMi»  M^ArtenoenMuf  «mm  oXUeiHgt  Jim- 
muht  «n  LAn  und  SiUt  kerMgeßikH  mu  mAmi.  Diutm  Zweckt  k9mU  dU  F«r- 
hreitung  vtm  Luthert  PoBtille  in  allen  Spraehm  dUtun,  mu  der  tÜerding»  di* 
AiuftäU  gegm  dU  Stdurawuntirer  b»  «mmt  «eiM»  Auflage  autgemeni  werJan  m^Nmi» 

warum  er  Z«ti«r  drktgtmd  bitutj 

S.  Kon  credis  amantissime  Luther e,  quanto  gaudio  totus 
animufl  mens  persuasus  sit,  cum  audiui  Goncordiam  inter  te 

et  nostros  stubilitam  esse.  Nam  ut  me  nihil  unquam  gravius 
afflixit  turbulentissima  illa  tempestate  eruditorum:  ita  nihil 
ezhilaravit  vehementius  addita  pace  et  tranquillitate.  Quae 
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si  perduraverit,  id  quod  uou  desino  perpetuo  sperare,  in  coelo 
sumus  et  acerbe  cruciabitur  mali  hiiiüB  author  crudelissimiiB 
Sathan.  Quare  te,  mi  Luütere  per  humanitatem  taam,  per 
Evangelü  sanctisBiinam  nomen  oro  et  obtestor,  toUs  viribüB 
eoneris  efficere  ne  postmodum  hosti  nostro  detar  occasio, 
tarn  atrociter  in  nos  seviendi.  Id  uiea  sententia  foi*san  sie 
fieri  poterit,  si  communibus  consiliis,  comnninive  aliquo  eru- 
ditorom  conventUf  de  rebus  in  Eoclesia  ordinaudis  oonsnlator: 
siYe  ad  caeremonias  sive  ad  syncera  dogmata  spectemiiB:  ne 
sao  qnisqne  rorsos  ingenio  proprios  ritas  ant  privatas  dodnrinas 
animo  concipiat  et  effundat  in  vulgus.  Nisi  enira  authoritate 
tua  huic  niorbo  occurratur,  non  finem  video  futurum  aliquem 
improbissimarum  opinionum.  Plebs,  quae  bactenus  ceremoniis 
quibosdam  dacta  est,  adeo  ab  Evangelü  cognitione  abborret, 
adeo  praiis  cormpta  est  moribns:  nt  nanqnam  fiidliorem  sibi 
aditom  paraverint  inscitia  et  impietaSf  quam  hodie:  dum  una 
cum  priscis  ritibus  omnis  honeste  vivendi  ratio  interiit.  Cu- 
piunt  igitur  nostri  ductu  atque  auspiciis  tuis  consuli  bis  mo- 
tibus  ad  quos  componendos  se  quoque  volentes  offerunt.  Deinde 
cum  vix  Sit  alias  utilior,  a  te  Uber  editus,  quam  eni  tu  Postil- 
lae  nomen  indidisti,  qaemqae  imprimis  praestaret  per  omnes 
liuguas  et  gentes  divnlgari:  multiqne  sint,  qui  in  nnlla  alia 
re  ab  eius  lectione  avocantur  quam  si  aliquando  in  vocabula 
illa  Sacraraentarioruni  incidant:  perinde  ac  si  post  factam  Con- 
cordiam  adbuc  semina  quaedam  veteris  inimicitiae  permaneant: 
non  yana  spe  dncor,  si  hniosmodi  irritamenta  dissidionun  tolle- 
rentnr,  fore  ut  optimos  iUe  in  mnltos  et  Tarios  populos  qiar* 
geretnr.  Itaqne  mi  amantissime  Ltähere,  si  qnando  enm 
librum  revocaturus  es  sub  incudem ,  id  quod  propediem  te 
facturum  esse  fama  refert,  per  Christum  te  oro,  si  qua  ratione 
fieri  potest,  quicquid  illud  est  impedimenti,  amoveas^):  si 
forte  hac  benignitate  tua  et  obseqnii  mansuetudine  hoc  scrip- 

t)  YgL  hierm  De  Wette  IV,  661  Es  scheiiit  mir  keinem  Zwdfei 
zn  unterliegen,  daS  diee  die  Antwort  auf  Gerbeis  Brief  ist,  die  erat  hier- 
durch verstandlicb  ist.  Aueh  sonst  gdit  ans  dem  Briefe  Lnthen  hervor, 
da£  derselbe  bei  De  Wette  (und  frOher)  ein  Jahr  zn  früh  angesetzt  ist» 
denn  denelbe  setzt  den  AbsehloA  der  Ckmooidie  voraus. 


Digitized  by  Google 


3«8 


tum  tuQm  latius  propagaretur  et  Christi  regnum  in  dies  magis 
ac  magis  increbesceret.  Scio  te  nallius  unquam  rei  stadio- 
siorem  faisse,  qiiam  ut  inniuneiaB  animas  Christo  lucraveria. 
Qttift  igitur  tempmmontom  hoe  tauni  tantum  lacri  afinie 
potefc,  non  duMfto  Luff^ere  amantlaHiine  aperam  to  daftnraiBi 
nt  hac  etiam  in  parte  consnlatnr  pietati.  Si  indigna  a  ie 
peto,  da  veniam,  oro.  Nam  ut  tui  semper  studiosissimus  fui, 
ita  sedulo  conatus  sum,  ut  scripta  tua  in  gloriam  Christi 
quam  latissime  q^aigerentnr.  Haec  tecum  amanter  yeteri  firrtna 
amidtia:  qnaa  na  proraas  intennoriatQr,  oro  |efc  toI  uno  b»1- 
tem  Torbo  tettoris. 

Vale  felicisaime  mi  Luthere. 

[Aq8  d6m  Thea.  BauaJ 


1536.    Eude  Oct. 
Conr.  Cordatus  an  Luther. 

(Wüntcht,  daß  in  der  Behandlung  der  Streit/rage  tunäehtt  gegen  Cmeiger  vorgt^ 
gangtn,  Mtlunehthon  «oe^  geackont  werde,   Auffordenmg  »ur  Skmdhaßigkeiu) 

ad  fi:  aotionk 

Gratia  et  pax  a  Deo  per  Cbiiatmn.  emn  domnm  rediiaaem« 

B.  p.,  caepi  more  negligentis  Betlioria  diligentius  distinguere 
inter  verba  mea  quae  propter  actionem  cum  Domino  Creucigero 
aatis  verbose  tecum  sum  locutns.  Nempe  ita  quod  quaecan- 
que  dixi  de  phüi^,  tantom  suggerendo  dixi,  qnae  antem  de 
Oreudgero,  haeo  tanqnam  ad  indieem  ad  te  retnli,  maziiiio 
com  hoc  ipee  poat  primam  collationem  meam  prioatamy  ei 
scripta  sponte  admiserit,  et  tu  nunc  sis  Theologiae  facultaÖa 
Decanus,  porro  quum  philipptis  cum  hoc  nouo  suo  fatu  hacte- 
nus  seipsum  (vt  Tult  videri)  non  extulerit  in  lucenit  ^ 
plomia  alienam  aoem  drcnmligaiiit,  putavi  altemnit  qnod  ek 
deprohenaoa  eal)  prine^io  petendmiii  et  adnenRiB  emo  agraidimi 
eese,  si  quo  modo  isto  medio  leniri  poeaet  eiiia  incendiun  ek 


1)  So  im  Codex;  doch  sclieint  dieser  Brief  nach  dem  Gespräch  vom 
24«^n  geschrieben  sa  leiii,  welciM  Stelle  er  AQob  in  derBeibe  der  Aoten- 
stücke  einnimmt 
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Mcet  sciam  phüippum  non  tantiim  haec  Öreucigeiro  pne* 
floibet»,  Teiuoi  etiam  Mdcm  ipaniii  ptaekgm,  tunen  magni- 
tiidiiiem  näottis  eins  ante  taiendifm  (isie)  eese  puto,  niag^ 
qnam  fhmgcndim,  niii  reenaaret  redire.   Si  enim  mnltorum 

potentia  in  mundo  adeo  formidabilis  est,  vt  non  Semper,  cum 
deberent  digna  poena  plecti  ausint,  Quare  non  magnitudiui, 
pradantiae,  eins  in  r^o  Chriati  ita  parceretur  ad  tempiia 
pmecnpaa  aab  hae  ape  an  alio  pimcto  ipae  vailet  mipiaem. 
^0  qnidem  oarte  ob  lia&c  oamaatn  inuafeali  in  aoiiptia  meia 
omnem  culpam,  multa  qaoqne  verba  philippi  in  Cremigenm, 
sed  cum  ad  finem  actionis  ineiperem  timere  philippum,  visus 
som,  totam  culpam  reijcere  in  eom,  quod  nunc  factum  ipse 
quoqne  miior.  Haec,  mi  amantissime  pater,  rarsua  suggero, 
tu  tarnen  aeoondimi  sapientiam  Dei«  qnae  tibi  vero  Enangeiy 
praeooni  data  eet,  mnlto  melina  quam  ego  suggerere  possam, 
scies  quid  in  hoc  negotio  sit  faciendum.  Ego  cum  multo 
timore  hanc  pugnam  suscepi  cum  illo,  qui  se  discipulum  phi' 
Uppi  profitebator,  quomodo  Magistrum  eins  absque  timore  ad- 
naiHiua  me  pronooarem  temer e?  Scio  tamm  interim  Semper 
vtaritaiem  Dei  kiige  fortiorem  eaae  phU^ppi  perapioadaaima 
fatione,  At  metaam  ego,  tantnm  ta  non  time,  qui  enim  aolos 
es  doctor  Theologiae,  ita  solus  es,  quem  oporteat  in  ista  et 
similibus  causis  neminem  timere,  et  longo  maiore  fiducia  esse 
in  praedicando  et  defendendo  Euangelio,  qua  Josua  in  terram 
Ganaan,  qui  tarnen  aadiuit«  ero  teenm,  non  dimittam  te  eon- 
fbirtaie,  et  esto  robnati»  ete.  Tibi  profeoto  haec  haec  (sie)  et 
bn  maiora  a  Deo  contingent,  etiam  si  angelus  e  caelo  tecom 
veritatem  dei  praedicauerit,  et  recesserit  tandem  perfidus  fac- 
tus,  neque  retulerit,  si  hoc  futurum  malum,  omnibus  perteritis 
maius  erit,  si  tautum  o  nostra  maior  fuerit,  qnam  ante  ad  deum 
depiaecatio,  tantom  emm  mains  erit  noatnim  a  Deo  auxiliun, 
qnemadmödnm  didt,  da  dn  mich  in  der  noth  anmffeat,  half 
ich  dir  anch,  ynnd  eihOret  dich,  do  ^ch  das  wetter  vberfiel, 
et  si  vt  cribraret  Apostolos  oxpetiuit  Sathanas,  et  tameu  effe- 
cit,  vt  omnes  fugerent,  Christo  solo  relicto,  et  vnus  ex  eis 
aetema  morte  interiret,  quod  mirum  hoc  fuerit,  ai  et  nos  pro- 
iNuniir,  et  aliqni  exddnnt?  Bxcidet  autera  nemo  ex  nobia,  qni 
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Vere  est  ex  nobis,  non  sunt  ex  nobis,  nisi  cauerint  illi,  quo- 
mm  sermo  est  in  peranasorijs  bomaBae  sapientiae  Terbis,  et 
illi  quos  adhnc  olim  oportet  sectas  inter  nos  efficere,  vt  pro- 
bat! fiant  manifesti,  quos  de  manibus  patris  rapiet  nemo,  vale 
cum  tota  domo  tua,  et  viue  per  Christum.  Amen. 

Ego  exanimo  libenter  vellem,  vt  soa  poeoa  in  illum  animad- 
uerteretnr,  an  ille,  qni  snae  doctrinae  caput  et  cauda  est,  Teilet 
sponte  reeipiflcere,  Ant  persenenmdo,  sine  altemm  taendo  aeipsnm 
prodere,  Ttmmqne  enim  lenins  esse  putarem,  quam  bnina  rei 
gratiae  hominem  conuenire  ratione  planum  etc. 
[Abschi.  auf  der  Herzogl.  BibUothek  zu  Wolfeobüttel  11. 10.  Aug.  fol.  608 1] 


(Alia  EpistoU  ad  doctorem  Mart:  Lidh:  propter  ?erba  qnae 
D.  Jdhmm:  pam:  Bug,  praedicauerat  die  Nouembris.  8.  [sie.]) 
Gratia  a  Deo  per  Christam,  licet  R.  p.  etiam  ante  dies 

14  mihi  ansa  fuisset  data  ad  te  scribendi,  per  quendam,  qui 
tunc  (et  forte  iam  et  nunc)  clamitabat  de  causa  sine  qua  non 
Disputetur,  tarnen  putabam  mihi  timendnm  esse  id  quod  dixit. 
Ne  quid  nimis,  yemm  com  bac  septimana  vnns,  qui  buic 
cansae  sine  qua  non  videbatar  inimicoB  esse,  in  soggesto 
publice  dixerit,  quoadam  esse,  qui  pntant,  in  bac  scbola  dism- 
siones  esse,  cum  non  sit  vlla  dissensio  de  rebus,  sed  tantum 
de  verbis  putaui:  necessarium  esse,  vt  haec  ad  te  scriberera. 
Ne  seil.  [?]  K.  F.,  T.  vllo  modo  in  illorum  sententiamconcedat,  qui 
snpia  modnm  misericoides  sunt  in  n^goc^s  fidei,  com  ex  cbari- 
tate  misericordes  esse  oportet  proximo,  et  in  fide  instom  ac 
tenacem.  porro,  si  mihi  contradicendum  pergendnm  esset,  a 
Creuciyero  ad  alios  quoque,  qui  videntur  fauere  causae  sine 
qua  nou.  £go  certe  illi  concionatori  quoque  obijcerem.  An 
dissensio  verborum  non  esset  dissensio,  qnae  integrum  corpua 
in  partes  discinderet.  Deinde  interrogarem  qui  essent  illi  ter-* 
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mini,  qui  tantum  termini  sunt  sine  significatione  rerum  de 
chimera,  Hircoceruo  et'  similibiis  verboram  portentis  loqui  velit, 
Telut  etaam  est  inanis  causa  sme  qua  oon,  quam  impiae  (sie) 
Sophistae  ex  yanis  capitibns  primiim  inuenerant  terminoe  pa- 
riter  et  res  (vt  ille  anreos  suos  vitulos)  ex  oordibus  mas  fin« 
gentes  neque  enim  vllus  grammaticorum,  quos  loquendo  imitari 
oportet,  vnquam  ita  locutus  est,  neque  interim  tantum  tan- 
qnam  verum  credam  dissensionem  in  talibus  verbis  noxiam 
disaensiooem  non  esse.  Et  inter  nominales  et  Beales  nonne 
erat  summe  noxia  ac  dissensio.  Deinde  etiam  clamitent,  dispu- 
tetar,  an  non  parant  digladiari  pro  soa  tantum  in  Tocibus 
dissenssioncm  (sie).  At  quam  pulchrum  hoc  est,  quod  terrainos 
(imo  res  ipsorum  terminorum)  contra  grammaticam  inventost 
per  grammaticos  suos  volunt  defeudere  connexionem  suorum 
syllogiamorum,  ipei  christo  adiuuante  et  spiritu  eins,  respon- 
debunt  nobis  verbo  Dei  quod  cum  fiduda  et  yerbis  sine  arte 
contextis  eis  opponemus,  quid  autem  illae  causae  siue  qua 
non  respondebunt,  nobis  obijcientibus  haec  verba  christi  Spi- 
ritus suggeret  vobis,  omnia  quaecunque  ego  dixi  vobis,  aut 
Christus  alicubi  locutus  est  de  causa  sine  qua  non,  sed  vt 
eessem  te  giauare  seriptis  meis  dico,  illos  et  similes  terminos 
maledictos  esse  et  maledictos  mauere  in  Theologia  duristl 
Amen. 

et  qui  adserit,  illos  non  aduehere  dissensionem  in  rebus, 
videat  quid  adferat,  aut  credat  quoque  Ulis  uouorum  fabris 
terminorum. 

Tale  et  confortare  in  Domino  et  virtute  poteniie  eius,  vt 
stes  et  nuUo  modo  a  quoqnam  mouearis  et  tu  E.  p.  nosti,  quid 
secutum  fuisset,  si  solus  flecti  potuisses  in  causa  sacramentaria. 
Ita  quam  foeliciter  res  processisset  si  literis  seriptis  (vt  non- 
nulli  Yolebant)  ad  illos  missa  fuisset  concordia.  Iterom  vale 
cum  tota  domo  tna^  spiritu  christi  fortis  esto,  qui  et  paoem 
in  qua  paulo  ante  eramus  per  gratiam  suam  resarciat.  Ex 
Nimeck  D.  M.  Nouemb:  3. 

Cm:  Chrdatva. 

[Abscbr.  auf  der  Herzogl.  Bibl.  zu  Wolfenbüttel.  11.  10.  Aug.  fol.  610  f.] 
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153&.    13«  Not. 
Luther  ati  Else  Agricola. 

(Spricht  »eine  Freude  darüber  aua ,  daß  aie  wieder  nach  Wittenberg  Immum  «oQt, 


100  er  ihren  Jlfaim  anuvibringen  hoffe.) 
[Mitgeteilt  von  Kawerau  in  Zeitsebr.  für  EircbeDgesch.  IV,  301.] 


1586.    18.  Nov. 

Der  Nürnberger  Rat  an  Decan  und  theoiog.  Facuität  zu 

Wittenberg. 

(Sitten  um  eua  Cfvtaehtm  im,hftr,  /f  der  von  Oaiander  mm  angertgten  ISfog»  Itter 

dit  FriiMtmbaohUion^ 

Den  Achtbam  wirdigen  Tnd  Hochgelertten  henrn  Tecbant^) 
vnd  facultet  der  Theologen  zu  Wittenberg^  vnaem  be- 
sondern lieben  lierren. 
Vnnser  willige  Dienst,  Ewr  wirdigkeit  mit  fleyß  voran 
bendt.  Achtbam  wirdigen  ¥nd  hochgelertten,  besonnder  liebe 
herm,  Ewr  Achtbar  wilden,  ist  sonders  Zweyifels  vnaerboigen, 
was  sich  des  verschienen  1533  Jsrs  zwischen  ▼nsem  Fredi- 
canten  alhie  in  vnser  Stat  Nureniberg  der  Gemeynen  vnd 
Priuat  Absolution  halben  für  Irrung  gehaltenn,  derhalben  wir 
auch  damals  verursacht  worden,  Ewr  Achtbar  wirden  lath 
vnd  gutbedoncken  zusachen  vnd  eintzunemen.  Die  vns  auch 
zur  selben  Zeyt  gunstiich  vnd  gutwillig  mitgeteilt  ist  Tud 
idr  die  Sachen  nach  Ewr  achtbar  wirden  rath  yerordent,  vnd 
vns  gleichwol  keins  anndern  versehen,  dann  unser  prediger 
her  Anndreas  Oslander  solte  es  bev  solchem  wie  die  anderen 
vnnsere  Predicanten  auch  bleyben  lassen  haben.  Welcher 
massen  aber  gemelter  her  Andreas  Oslander  solche  Inmng 
am  tag  Bartholomej  jungst  widemmb  erregt"),  das  weiden 

1)  Dm  igt  Luther. 

2)  Am  15.  S^t.  1686  BohreibtlMylins  anCuMnuriu:  „(Mandemoftar 
mniie  indpit  pnblieam  alMolntionem  pneeelleie  et  nonias.  alifnot  omilili 
ntionibiii  aon  admodnn  gniubiie  et  non  eine  etomaeho  eam  diseite 
damnftfit,  nt  mihi  pefsnasnm  habeam  emn  eeotentiani  non  nratiftnrani. 
Ihdietom  eet  dne  silentiiim,  leliqnia  antem  eoeleeiaetie  Inhibitnm  ne  in 
ewn  eam  oh  rem  hiodiant"  ete.  (Oiig.  Garn.  Samml.  10,  20.) 
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Bwr  achtbar  wirden  ans  Innligender  verzaichnus  die  Er  vns 
auff  vnser  erfordern  schriftlicli  vbergeben,  nach  lenngs  ver- 
nemen.  Nun  haben  yi'ir  nit  vnterlassen  als  vor  etlichen  tagen 
der  Achbar  vnd  hochgelerrt  herr  Fhüippw  Melanchthan  durch 
TDaer  Stat  Nuremlberg  gerayst,  zu  seiner  aehbam  wirde,  zu 
beecheyden,  vnd  seins  Raths  in  solcliem  zu  pflegen,  Er  aber 
neben  seiner  mundtlicbeii  vnd  schrifftlichen  vnterricht,  so  Er 
vns  datzumal  auffs  kiutzst,  vnd  souil  in  eyl  beschehen  mögen 
mitgetailt,  für  nutz  vnd  not  angesehen,  die  sache  nachdem  die 
etwas  wichtig  vnd  weitleuffüg,  auch  bey  anndem  hochgelertien 
vnd  verstenndigen  zu  berathschlagen.  Dieweyl  wir  nun  der 
Hoffnung  Ewr  achbar  wirde  seyen  vns  in  diesem  vnd  mehreren 
zn  wilfarn  genaygt,  so  lanngt  an  Ewr  achbar  wirde,  vnser 
gar  dienstlich  bit,  die  wollen  gemelts  her  Andreas  Osianders 
vns  vbergebne  predig,  vnd  die  bey  ligenden  lateynischen  firag- 
stnck,  dorch  gedachten  her  Phil^opm  MekmcMhon  geetelt  ^), 
darauff  dann  die  sach  ftimemlich  beruhen  mit  allem  fleyß 
vbersehen,-  vnd  vns  dann  dar  Innen  bey  diesem  gegenwerttigen 
Poten  der  etlich  tag  darauff  zuuerziehen  beuelh  hat,  oder 
so  das  nicht  so  baldt  beschehen  möcht,  hernach  bey  einem 
anndem  aygen  auf  vnnsem  cossten  Iren  rath  vnd  anweyssnng 
gmisüich  mittayb.  Was  uns  christlich  vnd  biUidi  nach  gottes 
wort  in  vnnsem  kirchen  zuordnen  vnd  zuthun  gebure,  Auch 
genielten  hern  Andream  Oslander^  war  Innen  es  seinet  halben 
manngel  geburlich  vnd  bestenndige  grundt  der  heyligen  ge- 
schrifft  antzeygen,  dauon  abweyssen  vnd  Ime  sein  yorhaben 
nemen,  wie  vns  bey  Ewm  achbam  wirden  vnd  allem  Irem 
christlichen  vermögen  gar  nit  zweyflblt,  das  sollen  uns  Ewr 
achbar  wirdeu  mit  alkm  willen  zu  uerdienen  vnd  uns  dargegen 
.  danckhbarlich  zu  ertzeygen  gantz  willig  finden.  Datum  montag 
13  Kouembiis  1636. 

[AliBQhr.  unter  Nr.  298.  M.  110^  III»  im  Ereisarehir  sn  KDinbeig.] 


1)  Vgl.  Corp.  Ref.  HI,  175. 
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28.  Nov. 
Joach.  Vadian  an  Luther. 

(Berichtet  «on  der  Aniuihinr  der  Concordie  auf  dem  htztrn  Baaehr  Cfmvtnt  vnd 
erklärt  unter  Betonuny  den  ehrlichen  Strebens  nach  vollkomtni  iier  Eintracht  und  <i,r 
wirklichen  Qlauhemgenieintchajt .  warum  die  Sehioeizer  eine  auajührlicii^  ErkldruHij 

/Br  nötig  gehalten.) 

D.  Martino  Luther,  D.  JoacJiimus  VadiantiS, 
Nuperrime  ^)  synodo  S.  Basüieim,  vir  doctissime,  cum 
intereflsem  Dominicim^  nostrom,  yerbi  minisbram,  senaias 
inssQ  oomitatns,  animadverti  primnm  animos  omninm  ad  con- 
cordiam  ineundam  non  paratos  modo,  sed  proiiiptos  etiarn  et 
Yolentes.  Dein  eam  fidem  de  sacramento  eucharistiae  et  ba- 
ptismi  pari  confessione  probatam  et  receptam  a  nostris,  quam  tn 
Wüktf^gae  praesentibns  aliquot  ecclesianun  episoopis  probasti 
et  recepisti,  quam  ipsam  in  conventn  BasiUenH  ad  24  diem  sep- 
tembris  habito  clarissimi  viri  Bucerus  et  Capito  Helvetiarnm 
ecclesiarum  Christi  cum  legatis  tum  etiam  ministris  summa  fide 
(at  mihi  quidem  est  visum)  exposuemut,  idque  sine  labore  sunt 
aseecuti,  ut  articoli  Wittenbergenses  cnm  sensii  deelarationis 
ipBomm  ad  magistratiiB  nostros  et  ecdedas  relati,  non  probai 
modo,  ut  qai  cnm  confessione  fidel  nostrae  band  ita  pridem  pate^ 
nitati  tuae  exhibita,  probe  consentirent,  sed  Septem  urbium  Hel- 
veticarum  pure  Christum  in  omni  ditione  sua  profitentium,  un- 
animi  responsione  sabscriptum  est,  addita  simul  Argentora" 
temnm  dedaiatlone,  ut  de  sensa  articalonun  ab  Alis  relato 
simnlqne  leeepto  a  nostris  non  baesitares.  Longiuscole  for- 
tassis  et  verbosius  videri  queat  responsum  a  nostris,  qnod*) 
occupationes  tuae  ferant  sed  placuit  ecclesiis,  se  seiiiel  totas 
aperire  tibi,  quo  semel  omnis  tergiversationis  snspitio  tolle- 
letur  et  oharitatis  mntno  firmandae  exercendaeqne  ansa  prebe- 
retoT.  Snnt  enim  bomines  non  pauei,  qnoram  pars  fido 
fratres,  qui  discidii  nostri  alendi  gratia  non  cessant  deferre 
et  proscindere  ecclesias  ucätras,  velut  nihil  tribuant  sacm- 


1)  12.  Nov. 

2)  DominieoB  Züi.  VgL  Eesslera  Sabbata  U,  467. 
8)  So  fttr  quam  so  iMen. 
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mentis,  et  nuda  ieiunaque  symbola,  cea  rem  quampiam  pro- 
phftnam  miiuBtrent  snis,  quod  non  eese,  et  indigne  hanun 

praesides  sacramentariis  adnumerari,  satis  superque  hac  ipsa 
responsione  daretur,  (juam  equidem  taiu  acceptuin  tibi  esse 
cuperem,  quam  est  ab  omni  prorsus  simulatione  aliena.  JjV 
teor,  per  initia  enangelii  instaurati  in  opprimendia  Bomanae 
l^mae  monstris  miasa  videlicet  privata  et  horrende  enehariatiae 
abasu  praefractine  fortasse  et  praedpitantius  scripta  quaedam 
et  prodita  videri,  ([luie  iam  nunc  veteribus  loquendi  formulis 
revocatis  meliori  iiiodo  et  citra  oti'ensionem  traduntur.  Sed 
digBum  venia  consilium  videtur,  quod  eo  spectat,  ut  ab  errore 
et  tot  saeculiB  oonfinnatoqne  longissimo  bonomin  animi  de- 
hortentnr.  Et  sunt  perqne  pand,  quibus  hoc  sit  datnm,  ut 
in  obscuris  et  difficilibus  rebus  ipsaque  adeo  veritate  revo- 
canda  repente  exactum  docendi  modum  teneant,  mire  euini 
etiamnum  revelationis  douum  in  ecclesia  fructificat  cottidie 
largiente  domino,  ut  etiam  in  scriptoris  innotescant,  qnae 
maltb  saecolia  non  dioo  ignorata,  aed  prorsus  sepnlta  fiienmt. 
Caetemm  isthaeo  antem  nt  missa  fiieiasras  nihil  amplins  video 
reraorae,  doctisaime  Luthere,  quo  minus  contirniari  concordia 
aut  poitöit  aut  debeat,  cum  palam  sit,  iii  ipso  sauae  doctrinae 
aensu  nostros  tecom  convenire,  qui  veram  et  efficacem  prae- 
sentiam  Christi  in  eoena  asseront  et  cum  symboiis  et  Terbo 
a  Domino  institatis  et  relictis  yemm  corpus  et  venun  Do- 
mini  sangiünem  offerri  et  exhiberi  ecdesiis  aiunt,  ut  in  eo 
ritu  uimirum  divinitus  sanctificato  non  possint  non  vere  vesci, 
Vera  came  Domini  et  sanguiue  dus  vero  potari  cxedentes,  tan- 
tum  abest  ut  vacunm  symbolonun  usmn  in  sacrosancto  iUo 
mysterio  peragendo  nostri  ferant,  nednm  dooeant  Sek  illa 
(mihi  crede)  camalis  cmditas  rejieitur,  quae  Christum  oris 
etiam  et  ventris  cibum  facit,  qualem  altaribus  e  coelestibus 
evocatum  papistae  ingerunt,  ita  ipsum  symboiis  nescio  qua 
verborum  virtute  anuecteDtes  et  subolentes,  ut  finito  eucha- 
ristiae  saoro,  corpus  Christi  sub  panis  spedebus  contineri  dbi 
persuadeant.  Quod  ipsmn  licet  fusissime  in  ipsa  responsione 
intellecturus  sis,  tamen  operae  pretium  arbitrabar,  privatim 

etiam  admouere,  ue  deleraut  amicorum  literae,  ex  quibus 

18* 
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eadem  intelligeres.  Te  enim  velis  nolis  in  amicorum  aibo 
habeo,  neque  non  ab  eo  tempore,  quo  aeditis  libris  cepkti  in- 
elarescere,  com  nomen  tnnrn  quantamvis  mundo  inyignm, 

tum  vero  doctrinam  illam  et  gratiam,  qua  eximia  a  Domino 
praeditus  es,  magni  semper  feci  facioque  hodie  etiamsi  (ut 
libere  fatear)  suspectus  mihi  saperiohbus  aouis  fuisti,  velut 
amplins  tribuena  mysterioram  elementis  qae  [quam?]  evidentia 
pennittere,  aat  fidei  analogia  feire  posset.  Patabam  QDim  ita 
te  per  extemi  verbi  pronuntiationera  unire  rem  sacramentormn 
ipsis  visilibus  [visibilibus  ?]  signis,  iit  quicunque  quovis  modo 
symbola  susciperent,  rem  quoque  ipsam  suscipere  cam  symbolis 
necesse  baberent,  qaod  non  sine  ingenti  conseciaiionis  soae 
iaetatione  fiilao  hactenns  baptiatae  docnenint.  Sed  exenaa  mibi 
et  adempta  est  plane  nnbes  21a  snspitionis,  cum  tnis  elnen- 
brationibus  postea  aeditis,  tum  etiam  ex  bis,  quae  tui  pro 
concordiae  tela  ordienda  sparsim  bonis  viris  significarunt, 
postsrema  autem  ipsa  Buceri  declaratione  factum  est,  ut  ne 
Bomniare  qnidem  quicnnqoe  ainistre  lioeat  eoeleeüs  nosbris, 
cum  quibns  et  tuas  cdiaerere  ardentiasime  cnpirnns,  mnltis 
quidem  aliis  de  caussis,  sed  illa  tarnen  inprimis  addueti,  ut 
gravissima  dissentiouis  offensione  demum  sublata  intelligere 
Orbis  qoiret,  ouum  sentire  nos  in  Domino,  qui  unum  Chiistom 
Dominnm  per  enangelii  aui  praedicationem  annimdatia  et  pro- 
fitemini,  ntcunqne  ant  eximia  smit  membra  ntrinque  addncta 
Dominum  tamen  ad  gloriam  Christi  propagandam  baud  nd- 
modum  comraodabunt,  nisi  in  unum  corpus  cum  Christo  capite 
ooalescant ;  coalesceut  autem,  ubi  per  unanioiem  doctrinae  con- 
aenanm  de  uno  Christi  spiritu  fuerint  testificata.  Debetur  autem 
noatria  ecclesiia  locus  löiqiiis,  qua  [qnae]  giaYiasimia  afflictio- 
nibna  a^tatae  et  miris  modis  tentatae  id  roboris  in  infirmitate 
aont  assequutae,  ut  extrema  malint  experiri  quam  a  saua  doc- 
trina  Domini  recedere,  de  disciplina  porro  alii  iudicent,  nec 
babemus  opus  de  firequentia  dicere,  quanque  Tigurina  ecdesia 
nnperrimam  synodmn  centom  qninqnaginta  episcoponmi  nn- 
mero  oelebravit,  habet  et  SasiUenais  nrba  in  agro  etiam  üre- 
qnentes  ecclesias,  sicut  et  Schafhusiuna ,  panciore  numero 
äatigallensis,  Mülhusiana,  Bielensis  contineutur,  at  quo  sunt 
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inferiores  niimero,  hoc  solicitius  illas  aequaut  pietate.  Quod 
si  commonium  praefecturarum  parochias  cum  bis,  quas  pagus 
Glareanm  et  tractos  Eh^icus  fregaentes  habent,  noetiris  ad- 
nomeramuB,  centnm  minimnin  parocbias  adjiciemns.  Aeeedit 
illis  Gehmtiensis  ad  Leiuanum  sita  duobus  ministris  Joanne 
Farello  et  Joanne  Calvino  iiiprimis  clara  et  nuper  induta 
Christum  Losanueiisis  Dominica,  cui  itidem  praesiiut  homines 
Galli,  non  lingnae  modo  periüa,  sed  pietate  etiam  et  erudi- 
tione  insignes.  Pioximo  bis  et  Neooomensis,  quam  Neubur* 
gensem  vocant,  itidem  foederata  Bernatibus  Petro  Carola  Galla 
exulc  episcopo  clara,  ut  in  tanta  piotatis  accensione  profecto 
nulla  magis  re  opus  sit  quam  ut  sanae  doctrioae  ministri  &o- 
lidam  ooncordiam  ineant,  cuins  boo  maior  nobis  cura  esse 
debet)  quo  amplior  eins  omnittm  iudicio  et  expectatione  fractos 
ftituniB  est,  eni  et  tu,  pater  colendiss.,  pro  tna  virili  nt  adsis 
et  favcas  per  Dominum  oro.  Vale,  Sangalli  Uli  calendas 
decemb.  anno  MDXXXVI.  Cupio  saluere  clarissimos  viros 
FusHmm  Fhüiffpim,  Fameramm,  CretUaingerum  et  cae^ 
teroB  yestros. 

[Abgedr.  In  Kesslers  Sabbata  ed.  GStzinger  II,  469 ff.] 


1536.    6.  Dec. 
Conrad  Cordatus  an  Luther. 

{Rittrt  in  4chr  erregtem  Tone  um  Nachricht  über  den  Fortgang  Meiner  Angelegm* 
heit,  die  unter  der  StudeiUenscha/t  viel  besprochen  würde  und  die  er  auf  Jede  Weite 
verjolfjrn  wolle,  bis  die  ,,caiisHa  sine  qua  non"  au»  der  Welt  getvhaß't  sei,  <hwiit 
offenbar  werde,  ob  der  Artikel  von  der  üecht/ertigung  noch  gelte,  und  bi$  Melanch- 
thon$  letzte  Ausgabe  der  Lod  widttrufm  9«i.) 

Yltime  ad  D.  Martimm  LtUherum. 
G:  ad  D.  patrem  per  christom.  Quanto  plus  Be:  pater, 
ago  seribendo  et  loqnendo  tecum  de  actiona  iUa,  tanto  magis 

vexor  et  angor  in  animo  meo  et  conscientia  mea;  apud  te.  n.  et 
coUegium  Theologorum,  ad  quod  appellaui,  haec  stolida  causa 
sine  qoa  non  videtur  silere.  Apud  alios  autem  etiam  in  plateis 


1)  Jiutlun  Jonam? 
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clainitot.  Dicunt  enim  alter  ad  altenim  conueiientes  studeiites, 
siue  me  uoii  ]»ute.st  i»rofecto  fieri  iustificatio,  necosse  enim  est 
vt  alt,  qui  est  iustificandus.   Et  sicut  si  petrus  noa  üüsset 
et  petros  non  finsset  ioBtificatus,  ita  conatat  hominem  esse 
aliqnam  causam  soae  instificaiaoiiiB,  et  addneunt  isti  diserti 
homines  id  Augnstini,  qui  nunquam  vel  vnnm  libmm  vi- 
denint  Augustini,  qui  creavit  te  sine  te  etc.    lu  quo  sane 
licet  videre  opus  Sathanae,  quaudo  enim  vuquam  collocutiia 
aadimus  iilos  lingnamm  stndioBoa  de  articulo  iustificationis, 
interim  com  de  eo  saperioribns,  et  qnidem  multis  annia  vn»- 
Dimiter  et  pnre  dooeretnr?  Nunc  antem  com  per  yerba  p?ii, 
et  siue  rebus  facti  sunt  oratores,  volunt  sine  rebus  et  etiaui 
verbis  Theologi  esse,  et  hoc  alijs  longe  doctiores,  ideo  jmtant 
se  necessario  de  causa  siue  qua  non  loqui,  et  magis  proprio, 
quam  ante  nemo,  et  laudant  eam  plnrimmn,  nimirom  qnod 
pro  nostra  talram  bominnm  et  innenilinm  ingeniormn  piig- 
nare  maluit,  quam  doceri,  discere,  aut  credere.    Nihil  ergo 
quid  ad  meam  actionem  attinet,  restare  videtur  quam  vt  te 
per  Christum  regem,  vt  scriptis  me  nunc  reddas  certiorem, 
qoi  none  statos  dt  huiua  actionis,  et  hoc  nnnc  a  te  rogo  no- 
mine CoUegij  Theologoram,  cnins  es  Decanns,  apnd  quem  nonc 
toties  bane  causam  ep^,  et  rogaui  ac  postukui  iustum  et  de- 
bitum  finem,  neque  enim  tibi  vt  priuato  de  hac  causa  quaestiis 
8um  ab  eo  tempore,  quo  id  D.  Crmciger  sponte  admisit,  sed 
egi  tecum  tanquam  cum  coll^o  omnium  Theologorum,  qui 
tum  Viie^gae  sunt  vnanimes  conftssoies  et  Doctores  artica: 
iustifica:  et  hoc  non  in  angulis,  aut  apud  sodales  in  mensa, 
aut  arrisores  suos  tantuin,  sed  et  coram  Deo,  et  omnibus  ho- 
minibus  porro  (quod  fideliter  dico)  si  putaueris  nou  esse  ne- 
ccssarium,  vt  scribas,  pergam  profecto  via  coepta,  et  quod 
hactenus  priuatim  apud  omnes,  quorum  interest,  posthac 
omni  modo  et  medio  quo  possum,  vt  syncera  nobis  et  certm 
nobis  maneat  veritas  fidei.  Neque  id  absterrebit  me,  si  omnes 
dixeritis  me  minorem  esse,  quam  qui  hoc  dissidium  vestrum 
impuguare  debeam  aut  possim,  et  longe  minorem,  quam  qui 
queam  illud  componere,  verissime  enim  de  me  sentitis  et  id 
didtis,  quod  ego  in  corde  meo  sentio.  At  ego  acio,  semel 
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asioam  locittam  eese,  cnm  tanium  nwm  homo  panuret  diq^ea- 
diam  popnU  Dei  male  loqni,  et  nemo  alins  esset,  qui  recla- 
maret  Quin  deus  qni  me  ad  hane  ynicam  in  Theologia  prae- 

lectionem  iutunsit,  guberuat  haue  actionem  meaiii,  ideoque 
et  leute  procedit,  at  non  quiescam  et  illis  atque  ad  vnum  Om- 
nibus causanijs,  qui  se  ipsos  produnt,  secundum  modum  fidei 
meae,  qnem  ego  per  spiritom  Gliristi  habeo,  (d  aliud  non 
possum)  oontradicam,  et  non  cessabo,  donee  Christus  publice 
vt  ante  glorificetur  praedicatione  fidei,  quod  sit  illa  causa  sine 
qua  non  sublata  ab  articu:  iustifi<'ationit<,  ab  aiticu:  iustifi- 
cationis  inquam,  alioqui  dicant  et  üugant,  quodvis  de  eo,  quam 
possunt  disertissime,  ipea  enim  negat  Christum,  vel  ad  minus 
salutem  quem  [sie]  per  Christum  est,  ambiguam  reddit,  id  est 
nuUam  facit,  et  sie  tandem  reuelabuntur  multoram  corda,  et 
palam  fiet,  an  ai)iid  omnes  Vitehergen:  vnanimiter  siue  philo- 
sopbiae,  Ehetoricae,  et  sophisticae,  Stropbis  verum  sit,  solam 
fidem  iusfcificare,  quod  angustae  [sie]  absque  sine  ista  causa 
sine  qua  non,  et  quidem  sine  omni  aUa  disidnctione,  visi  estis 
affirmare,  palamqne  fiet,  an  illa  confessio,  hodie  quoque  apud 
vos  omnes  vera  sit,  Item  reiiocati  sint  loci  (quod  Erasmus 
videtur  scripsisse)  qui  aliquoties  ante  hunc  annum  per  D.  phi- 
Uppum  in  lucem  sunt  editi.  Quae  omnia  et  alia  quoque,  quae 
libens  praetereo,  absque  dubio,  per  illam  causam  sine  qua  non 
palam  fient.  Cancer  improbus,  et  verba,  per  quem  ad  vani- 
loquium,  et  multas  quaestioues  deflectitur  ab  bis,  qui  in  sua 
fide  niiuis  securi  sunt,  et  in  aedificatione  Dei,  quae  est  per 
fidem  lapsi.  Denique  ad  hoc  addo  ad  D.  Creucige:  vel  nimia 
sunt  vel  nulla,  statuar  in  medium  omnium  pie  Theologisan- 
tium,  et  in  conspectu  D.  Creucige:  adomabo  nouam  accn- 
sationem,  et  illam  quidem  breuissimam,  nnllo  enim  modo  ad- 
mittendum  est  vt  cancer  ille  latius  serpat  in  sanam  carnem 
christL  Yale  mi  E.  p.  et  hanc  meam,  vel  capriuam  lanam, 
quam  tibi  ex  fide  mea,  et  synceris  alijs  Theologis  offero,  pro- 
bate, aut  si  aliud  exigit  veritas  sine  mora  reprobate,  vt  quam 
certissime  e^ciatnr  ad  victoriam  indicium. 

Ex  nimecJc  1).  M.  Deceuib.  6. 

Con:  Corda:  Mgr  et  Liceiitiatus  Tbeologiae. 
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Quod  ego  nunc  rursus  nou  venerim,  causa  est,  qaod  amplius 
allere  non  velim  et  quaecunque  toIo  loqui  non  audeam. 

[Abschr.  auf  der  Bibliothek  zu  Woliunbüttcl  Cod.  10.  11.  Aug.  fol.  612  SL] 


1536.    9.  Dec. 
Joh.  Frecht  an  lieobolos. 

(Er  wundere  »ich  nicht  über  Luthers  Ar/jwohn  in  diesetn  undankbaren  Zeitalter, 
Immet  w  in  dar  Ulmet  JOrefte  gd^»t  worden,  daß  die  Element«  mdU  Woßt  Zeichen 
9«un,  jets«  iMJ^  die  Frediger  hOrem,  dßß  eie  emdere  lehim  eUe  früher.  Der 
Bote  mit  dem  Briefe  an  Luther  [8J,  OetJ  eei  «oefc  umAI  aMrüdkgAehrt,  Jmdemem 
wolle  er  mit  Capito  verhemdeibh  dem  er  Queh  die  Briefe  dee  Mm,  die  Am  Ifeobotme 
geeehiekt ,  übereenden  wolle.  Dank  dafür  vnd  sdnc  MSAwaÜimg  im  Interesse  der 
ükner.    Er  möge  darauf  achten,  wie  Luther  das  Schreiben  om  Bihemek  emfnehtmm, 

Yen  bedroMicken  Gerüchten  etc.) 

Salatem  in  Domino  Jodoee  inter  charos  cIiariBsime.  Herl 

primum  tuas  14.  Novemb.  scriptas  ab  Augusia  accepi  summa 
profecto  animi  voluptate  si  veterem  tuum  in  me  amorem  in 
Ulis  veluti  iu  speculo  cousidero,  simul  et  piam  tuam  erudi- 
tionem  ardensque  in  promovendam  ficdeaiae  tranquillitatem 
et  solidam  concordiam  proTeheudam  Gfaristianam  tanm  pectus. 
At  si  cbarissimi  doctoris  Lutheri  motum  nt  scribis  stomachum 
et  quasi  vel  impudentia  vel  malitia  quadam  nos  hanc  Cou- 
cordiae  causam  agamus,  suspiciones  perpendo,  dici  non  potest 
ut  animus  doleat;  nam  in  tanta  seculi  nostri  ingratitadine, 
quid  non  rapitur  in  calunmias  et  suspiciones,  nt  maxime  nihil 
nos  de  D.  Doctoris  animo  sinistri  suspicemur.  Nondnm  ex- 
cidit  nobis  quod  D.  Doctor  inter  colloquendum  dicebat,  se 
posse  pro  suo  candore  ^)  ferre  ut  apud  concordiae  studiosos 
diceremus  in  causa  sacramentaria  verbis  magis  quam  rebus 
ipsis  pugnatnm  esse.  Semper  quod  ego  sdam  in  ülmensi 
Eodesia  doctum  de  isto  mysterio  ftiit,  non  nnda  esse  i^mbola, 
etiamsi  tarn  plane  pleueque  de  vera  veri  corporis  exbibitione 


1)  Fehlt  wohl  non? 
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non  fuerit  ab  omnibus  doctum.  ünde  saepe  a  bona  vulgi 
parte  coguutur  ininistri  audire,  sc  uunc  aliter  quam  olim  de 
iato  sam  disserere,  si  modo  hoc  est  aliud  docere,  at  idem  qnod 
olim  obsoorins  nonc  planius  doceas.  Adde  qnod  SehwHnfurH 
et  antea  in  eomitiis  Äugustae  postea  Schmalcaldae  confessio 
quatuor  liberaniin  civitatum  Caesari  tum  oblata,  a  Saxonibus 
iudicata  fuerit,  suae  confessioni  consentanea.  Nemo  itaque 
putet  HOB  praesertim  ülmensia  Ecdesiae  ministroa  vel  impu- 
denter,  vel  malitiose  nostram  causam  veUe  ita  D.  D.  iustificare 
nt  discordiae  culpam  in  eum  et  snoe  transferre  cogitemus. 
VoriiDi  nou  liciüt  nunc  ea  de  re  pluribus  tecum  agere,  prae- 
sertim cum  tabellio  eo  fere  temporis  articulo,  quo  tuas  accepi 
hinc  AMgustam  abire  voluerit,  et  nondum  nos  acceperimus 
literas  a  vestris,  quandoquidem  nuntius  hino  a  nostris  ad 
D.  D.  missQS  nondum  redieirit.  Interim  per  literas  bac  de 
re  cum  D.  Capitom  agam,  ciii  et  sanctum  istud  tu  um  Stu- 
dium in  concordiam  commendabo,  tametsi  non  dubitem,  antea 
saüs  illud  ei  commendatum  esse,  mittam  et  Capitoni  Hussici 
literas  quas  tu  misisti  mihi,  pro  quibus  summas  ago  tibi 
gratias,  quas  utinam  semel  referre  lioeat,  praesertim  cum  intel- 
ligo,  te  apud  D.  D.  sollicite  excubuisse  pro  meis  ülmeimbns, 
in  quibus  oportet  non  nihil  desiderare  eum,  qui  in  tanta  causa 
non  argutias  sed  aimplicem  veritatem  postulat,  id  quod 
D.  Ihüip^  optimo  mediatori^)  peiscripsi,  sed  manum  de 


1)  Bucer  oiteilte  damals  andere  über  Melanehthon.  Naefadem  er  mit 
ihm  und  Blaurer  in  Hernberg,  unweit  Tübingen,  kurze  Zeit  zusammen 
gewesen,  schreibt  er  am  25.  Oct.  an  Job.  Zwick:  f,Phil^tpu8  non  probat 
festSoatioiiem  Coneordiae^  Id  selebaia  antequam  Wütenhergam  eouTe- 
niBsemiiB.  At  quibus  de  cansis?  Has  novi  neo  andeo  committeie  literis. 
Uiiimudem  ille  enpit  Ecelesiarmn  reooneüiatioiiemi  dispataii  cnpit  gra- 
dier a  StatiboB  nostri  foederis,  qnae  sie  letinere  velint,  ut  bellum  sa- 
sdpere  eorum  caussa  non  Teieantnr.  Hic  quid  receptis  concedeodum 
putet  bona  ex  parte  teneo  et  non  possum  non  agnoeoere  neceesaiiom  in  eo 
eonailio  audiii  Luthenim  et  nos.  At  sie  Dens  nobia  fidem  atque  &onl- 
tatem  omnem  ag^di  caussam  soam  apud  statos  nostri  foederia  alligavit 
fidfli  in  causa  Eucharistiae,  nt  nlsi  Lutheirus  atque  ü  Fkindpes  qui 
iUnm  obaenraat  noa  deEuohariatia  eonsentire  sibl  eiedanl^  in  ratom  [?] 
diaeossimnB  omnia.  Si  tarnen  detnr.dicendi  loena,  ooram  ti  «mm,  ezpo» 
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tabula  tollere  cogor.  Tu  pro  tuo  vetere  iu  me  amore  ita  satis 
ruditer  et  laconiee  scripta  boni  consulas  velim.  Scribam  ad  te 
per  occasionem  et  saepius  et  copiosioB.  Äugustam  semper 
Musctdo  Eoclesiastae  litteras  mittes,  quas  ipse  hne  IbeOe  trans- 
TTiittere  poterit.  Mitte  nunc  Miiscido  literas,  quas  vicini  fratres 
Biberacenses  DD.  scribunt  in  causa  subscriptioms.  Obsecro  ad-- 
vigiles,  quo  stomacho  illos  DD.  sit  acceptnms,  atque  nt  oepisti 
perge  tuo  offido  ftingi  nt  componas  pro  yirili,  si  quid  a  te 
tnrbaverit.  Optarem  si  fieri  posset  nt  ea  nandsd  matare 
possem,  quae  de  symbolis  et  consiliis  D.  D.  et  Fhilippus 
scripserunt.  Nihil  hic  novi,  nisi  quod  mussitatur  aliquot 
EpiscopoB  miris  artibus  intendere  ut  possint  Augustanos  et 
Ülmensea  tarbare:  eristas  toUant  miseri  papistae  i^ioriantes 
fatomm  oondlinm  fore  LutheraDismi  6U&ptor;  mnBsitant 
aliqui  Evangelicos  ordiues  propediem  denuo  Smalcaldiae 
coituros  atque  istic  collaturos,  ut  sit  TiuQaay.tvt]  instituenda 
in  fatorum  Conciliuni.  Saluta  quaeso  officiose  omnes  mei 
amantes:  praecipue  Mag.  Nicokmn  vestri .  trivalis  [sie]  ladi 
magistmm,  gentilem  menm  et  qnemdam  Jacdbum  puellanun 
paedagogum.  Vestrae  scholae  et  Ecclesiae  columnibus  Csicl 
commendatus  esse  cupio.  Bene  vale  et  tibi  de  rae  quod  solcs 
de  amicissinio  pei*suadefco.  Vebementor  dolui  quod  in  itinere 
ex  Musenilo  inteUigens  quendam  NeoMum  WUebergae  esse, 
te  neque  Wikhergae  neque  in  itinere  convenire  licaerit.  Ne 
dubites  de  meo  in  te  amore,  quem  eonstanter  sanctam  in  Do- 


uorein  quae  coiiipcriinus  et  facile  tibi  iiostram  hic  sententiam  adpro- 
barciii.  Meuiiiii  (|ii;ie  a  Landgravio  quae  a  Luneburgicü  et  aliis  audivi 
et  quae  nostris  intra  sexr-nnium  re  ipsa  aocidorunt.  0  miseros  nos  quus 
in  rc  tanta  JJccb.'siarurn  net-essitas  uou  cogit.  Nos  scinuis  et  l'htUpi<ns 
fa!ssu8  est,  nunc  necessarium  esse  ut  subscripti  Articuli  recipiautur  ab 
Ecclesiis.  Si  quidem  non  velimus  irrituui  fieri,  quicquid  bactenus  do 
Concordia  intcr  nos  actum  est.  .Tain  nostri  bic  et  in  luultis  aliis  nr- 
bibuK  txjHjrti,  quid  communi  caussae  (Miristi  nocuerit  hactenus  suspicio 
pcrlidiae,  quam  de  nobis  Electur  cum  suis  liabuit."  (Tbes.  Baum.)  Da- 
gegen von  Scbuialkableu  aus  an  Margarethe  Jilaurer:  „PhiUpi>i(a  miri- 
lice  iuvit  nos  et  morbus  Lutheri  ad  idem  fecit  ne  de  vestri  sabscripti<MM 
reqaireremui  seiio.  ^Ebendas.) 
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nüiio  eonsembo.  Itemm  vale  Baptim  ülmae  Suevoram  9*  Dec. 
1586.  Vix  relegere  licaii 

MarHnua  Freekka, 

[Ans  dem  Thes.  Baun.] 


1536.    9.  Dec. 
Oswald  Myconius  an  Luther. 

(Bittet  für  den  Fall,  daß  ihm  etwas  in  der  überifandtem  jSriUärung  der  Schweiter 
nickt  gefalle,  nicht  an  ihrer  Genenßheit  zur  Eintracht  zu  zweifeln,  tondem  fn  freund- 
lich amuyeben,  damit  «t«  einander  in  Liehe  tragen  könnten  elc ) 

Salutem  et  paoem  per  Jesoin  Christum.  Non  praeterit  nos, 
▼iiorum  piissiine,  qaam  et  literis  obmaris  et  negotiis  sine 
modo  gravissirais.  Ignotus  igitur  gravatim  scribo  ne  molestias 
et  ego  reddam  graviores,  ot  nisi  lioc  animasset  posso  literas 
abjici,  si  taedio  fueriut,  absque  damao  utriusque  calamo  prorsos 
abstimiissem.  Igitur  cum  istud  valeas,  non  erit,  credo,  mo- 
lestom,  Tidere  literis  apertis  vel  nomen  scribentis  nt  saltem 
hac  ratione  benevolum  erga  te  animnm  eius  cognoscas.  üt 
aliqiiid  vero  scribam ,  tonipus  fert ,  posteaquam  coiiiiiuino 
super  concordia  Coeiiae  Domiuicae  scriptum  et  nimirum  literae 
ex  Hehetiis  ad  te  dimittuntur.  £qmdem  brevior  ero,  ne  dm, 
quod  ?ereor  tamen.  De  negotio  oommani  preoor  inprimis, 
nt  considerata  veritate,  oonsiderentur  et  nostrorum  ingenia  nt 
quae  veritatera  colunt  et  simplicitatem.  Cum  autem  vcritas 
interdum  eis  veritas  non  videatur,  ob  simplicitatem  fortasse, 
Don  Sit  hoc  ipsum  fraudi,  si  non  protinus  accesserint.  Non 
enim  ideo  pertinaoes  snnt  stotim  existimandi,  nam  cognito,  quod 
veritas  esse  non  videbatnr,  nihil  minus  quam  repuguant,  seil, 
manibus  pedibusque  recipiunt.  Quod  quideiii  hanc  ob  caussum 
scribo,  utsi  quid  in  declaratione,  quam  niittimus  inest,  quod  dis- 
plicebit  (id  quod  minima  putamus  tamen)  non  statim  vel  de 
concordia  noetra  desperes  vel  nos  abjicias,  possumus  enim  Incri- 
fieri  et  sunt  ad  concordiam  animi  nobis  promptissimi.  Agatur 
nobisenm  affectn  fratemo  et  veritate  elaia  simplicique  et 
nunquam  obluctabimur,  quamvis  per  tempus  iuterea  nobis  sit 
obäoquendum.  Featluatur  et,  ut  putamus,  propter  uescio  quod 
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coQcilium  a  Pontifice  Bojoaauo  iustitutum.  Et  quid  ad  nos 
Papa,  si  is  est,  quem  tni  libri  jam  olim  designanint?  Cor 
eompellimnr  festinare  propter  ipsum  et  inter  festinanduiu  for- 
sitan  impingere  ad  damnnm  nostrum  et  Evangelii?  Dnbitare 
non  possum  quin  per  principes  Evangclicos  teraporis  impe- 
tretur  dilatio  donec  firmum  et  durabile  quiddam  valeamus 
couficere.  Quod  dico,  sicut  et  paulo  ante,  uon  nM  [sie]  si 
quid  inTeniatnr  in  expoeitione  aententiae  noetiae  quod  non 
per  omnia  satisfadai.  Nam,  si  quod  damns  aridcnlis  positis 
et  expositis,  iudicabis  ut  nos,  conforme,  non  erit,  quod  in  hac 
vita  poösit  nobis  iucundius,  nihil  desiderabinius  aniplius,  iiod 
erimus  auxii  de  adveisariis  uostris  coutemnemus  alacres,  quio 
quid  ae  erigit  adTersns  Deum.  Sablatam  est  enim  tone  dis- 
eordiae  circa  primam  religionis  renie  partem  Tenenimii  quo 
nibil  in  popnlo  Cbristiano  letbale  magis.  Qnamobrem  si 
quid  erit,  in  ijuo  vel  iidem  desiderabis,  vel  sanura  pro  fidei 
norma  iutellectum  iudicato  placide,  prout  Charitas  postolat, 
audisti  namque  nos  in  veritate  discenda  non  futuros  pertinaces. 
Kon  qnidem  illnd  veremor  qnod  attinet  ad  rei  veritateni,  hic 
enim  nibil  esse  potest  consonantins  nostro  indicio,  sed  qoia 
verbis,  et  reriira  pronuntiatione  non  semper  (ut  sunt  liiigua- 
rum  variationes  et  proprietates)  couveuimus,  fit,  ut  et  in 
sensu  discrepare  vel  nobis  ipsis  putemur.  Hic  profecto  dum 
cbaritas  non  ezerit  ^)  snam  mansuetndinem,  actum  est  de  con- 
cordia.  Sed  de  bis  plns  satis.  Beliquum  est,  ne  me,  qui  litMis 
te  sum  ausus  compellare,  putes  aliud  quaesisse,  quam  ut 
animis  conjunctis  invicem  nos  toleremiis,  si  fieri  queat,  ut 
exemplo  nostro  nobis  per  Ecclesiam  commissi  ad  charitatis 
mutnae  vices  obenndas,  adliciantur,  et  species  debita  reddatur 
Ecclesiae  Domini  ad  gloriam  Dei  et  patris  nostri.  Yale  din 
ad  nsum  Reipublicae  Cbristi. 

[Abscbr.  in  der  äiml.  2>amuilang  in  Zürich.] 


1)  Wohl  exuerit? 
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1536.     15.  Dec. 
Luther  an  Agricola. 

(Aufforderung  an  ihn ,  ohne  jemandem  etwa»  davon  zu  sagen ,  sich  an  einem  be- 
tiimmten  Tage  in  seinem  Hause  einzufinden  ) 

[Mitgeteilt  von  Eawerau  in  Zeitschr.  für  Kirchengesch.  IV,  302.] 


1537.    7.  Jan. 
Kurfürst  Joh.  Friedrich  an  Luther^). 

(Dankt  für  Übersendung  der  später  sogen,  sehmalkaldisehcn  Artikel,  erklärt  sie 
für  »ehr  christlich  tmd  spricht  seine  Freude  darüber  autt ,  daß  die  Theologen 
unverrüekt  bei  der  bisher  gepredigten  Lehre  verharrtn ;  zugleich  weist  er  die  An- 
rieht, daß  die  Fürsten  durch  die  Theologen  in  Unfrieden  und  Gefahr  gebracht 
wurden,  zurück,  will  auch  die  Gefahr  gering  schätzen,  da  er  in  Gottes  Hand  stehe. 
Schließlich  erklärt  er  »ich  gegen  Melanchthon»  Zusatz  vom  Papsttum.) 

Gott  walts. 

Johannß  Friedrich. 
Ynaern  Gruß  und  Gnädigen  willen  zuvor  Würdiger  lieber, 
andächtiger.  Wir  haben  euer  schreiben  sambt  den  articuln 
so  ihr  euch  auß  Gottis  Gnaden  mit  den  andern  Theologen 
euern  Ambts  Brüdern  verglichen  durch  M.  Spalatimim  em- 
pfangen und  sagen  Gott  dem  Allmächtigen  und  unserm  herrn 
Christo  danck  daß  er  euch  gesundheit  und  stärcke  verliehen, 
solche  articul  so  Christlich,  rein  und  lauter  zu  fertigen,  auch 
daß  er  euch  gnade  geben,  daß  ihr  euch  mit  den  andern  dersel- 
bigen  einmüthiglichen,  christlichen  auch  brüderl.  und  freundtl. 
verglichen  habt,  nehme  auch  euern  gehabten  fleiß  und  mühe 
so  ihr  darinnen  gemeiner  Christenheit  zu  gute  vorgewant  zu 
gnädigin  gefallen  und  danck  an,  befinden  auch  darauß  daß  ihr 
in  nichts  euer  gemüth  verendert  sondern  auff  den  Christlichen 
articuln,  die  ihr  alle  wege  gelehrt  geprediget  und  geschrieben, 
beständiglichen  beruhet,  welche  auch  auff  den  grund  unsern 
herrn  Christum  gebauet,  den  die  porten  der  höUen  umzu- 
stoßen nicht  vermögen,  auch  vor  dem  Pabst  Concilio  und 
seinen  anhängern  wohl  bleiben  werden.  Der  Allmächtige  Gott 
verleihe  unß  allen  durch  unsern  herrn  Christum  seine  Gnade, 


l)  Im  Auszuge  bei  Seckendorf  III,  151. 
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daß  wir  mit  beständigem  wahrhafEtigenn  glauben  darbey 

bleiben  mögen  und  unß  keine  menschliche  furcht  oder  güt 
düncken,  davon  abwenden  lassen  und  können  wohl  bedencken, 
daß  Lenthe  seyn,  so  von  solchen  und  andern  Göttl.  Händeln 
deraiaßen  reden  daß  ihr  und  andere  so  anß  G6ttL  nadüaften 
das  heylige  Evangelium  rein  und  lauter  prediget  und  besehreibt, 
in  unMeden  gefahr  und  beschwerung  fübrdt  was  aber  die- 
selbigen  Lenthe  nach  Gott  und  seinem  alleinseligmachenden 
Wortt  fragen  und  sich  darmit  bekömmern,  ist  darauß  wohl 
abzunehmen,  auch  daß  ihnen  wenig  daran  gelegen,  Sie  wohnten 
unter  dem  Pabsttum  oder  Tflrcken,  wenn  sie  allein  mit  ihrem 
Mammon  frieden  ruhe  und  gute  geruhige  tage  und  von  einer 
zeit  zur  andern  mehr  gutes  zu  sich  kraczen  möchten,  wir 
wißeu  aber,  Gottlob,  daß  die  Sachen,  so  ihr  auß  Göttl.  Wortt 
führt  und  wir  mit  vor  Göttliche  und  recht  bekennen,  nicht 
menschliche  sondern  GöttL  Sachen  seyn,  und  die  vor  der  Welt 
bekant  und  nidit  geleugent  seyn  wollen  auf  daß  wir  mcbt 
des  erschreckliches  Spruches  theilhafiftig  werden  müssen,  daft 
er  unß  darum,  daß  wir  ihn  vor  der  Welt  nicht  bekant  vor 
seinem  himlischen  vater  auch  nicht  kennen  wolte,  Dieweil  es 
denn  mit  diesen  sadien  die  gelegenheit  hat,  auch  die  articol 
dermaßen  gestellt  sein,  daß  sie  niemand  mit  Göttlicfaer  Wahr- 
heit umstoßen  mag,  auch  so  Elärlichen  und  verstandtlichen, 
daß  wir  sie  alß  ein  Leyhe,  Gottlob  voriger  Augspurgischer 
getbaner  confession  gemeß  vor  Christlichen  und  recht  halten 
und  verstehen,  wissen  auch  keinen  weitern  Eath  darüber  zu 
halten,  nachdem  wir  sie  zum  zweyten  mahl  durchlesen,  son^ 
dem  nehmen  dieselben  also  vor  Göttlich,  Christliob  undt  redit 
an,  wollen  auch  dieselbigeu  vor  einem  Concilio  auch  vor  der 


1)  Vgl.  Lntiuis  Brief  an  den  EnrfBitten  vom  ß.  Jan.  De  Wette 
Y,  45  t  Übrigens  arbeitete  Lnther  aehon  damak  an  der  Schrift  you 
den  OonciUen  nnd  Eiidien  nnd  wnBte  man,  daß  sie  so  heiBen  wMe; 
am  12.  Januar  1687  schreibt  Gapito  an  Jod.  Neobolns:  „De  ficcksuh  et 
conciliis  hoc  tempore  seribi  aliquid  a.  D.  Doctore  gandebnnt  pii  omnes.*' 
V^l.  oben  S.  282.  Bis  Pfingsten  hoflte  er  sie  fertig  zu  stellen  (Köstlin 
Jl,  301),  aber  erst  am  14.  Marz  1589  meldete  er  ihre  Vollendong  mn 
Melanchthon.  (De  Wette  V,  172f.) 
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ganzen  Welt,  anoh,  woza  es  gelangen  soll,  dermaAen  ftej 
öffentlich  bekennen  and  belcant  haben  und  wollen  Gott  bitten, 

er  wolle  unserra  Bruder  und  unß  auch  unsem  nach  kommen 
gnade  geben,  daß  wir  beständiglich  und  ohne  wancken  darinnen 
beharren  und  bleiben  mügen. 

Was  aber  die  wagnnß  nnd  Mr  belanget,  so  nnsem  Land 
nnd  Lenthen  aach  persohnen  der  halben  begegnen  ni(}ehte, 
Gott  helmstellen  nach  dem  er  sagt,  daß  unsere  haar  anff  nn- 
serm  haupt  alle  gezehlt  seyn  und  wir  keines  ohne  seinen 
Göttlichen  willen  verliehren  mögen,  der  wird  es  auch  der  fahr 
halben  mit  unserm  Bruder  unß  und  unsem  Kindern  auch 
Land  nnd  Lenthen  nach  seinem  Göttlichen  willen  wohl  ver- 
ordnen nnd  machen,  dem  wir  es  zu  seinem  willen  wollen 
heimstellen  denn  er  hat  unß  zu  einem  füreten  erwehlet,  ists 
sein  wille,  so  wird  er  unß  auch  wohl  darbey  erhalten,  ists 
aber  sein  wille  nicht,  so  hilttt  kein  sorgen  der  gefahr,  denn 
er  wird  es,  wie  ee  ihm  geföllig  wohl  machen,  dem  wir  es 
nnd  in  euer  nnd  anderer  Ghriston  gebeth  wollen  empfohlen 
haben. 

Des  Pabsts  halben  hat  es  bey  unß  gar  kein  bedencken, 
daß  wir  unß  zu  dem  aUerhefftigsten  wieder  ihn  legen,  denn 
so  wir  den  anß  guter  meinung  und  um  friedens  willen  wie 
M.  Fhüippu8  TOigiebet  einen  Herrn  bleiben  ließen,  der  über 
unß  nnd  unsere  l^schoflfe  Pferrer  nnd  Prediger  zu  gebieten, 
setzten  wir  unß  selbst  in  die  falir  und  beschweruiig  weil  er 
doch  nicht  rnlieu  würde  und  seine  nachkommen  unß  und 
anser  allerseits  nachkommen  gänzlich  zu  vertilgen  und  auß- 
zorenten,  welches  wir  doch  weil  unß  Gottes  wort  davon  ge- 
freyet  nnd  erliSset  gar  nicht  bedtirffen,  solte  auch  wohl  mit 
unserer  klugheit  und  da  wir  einmahl  von  seiner  babylonischen 
gefängnuß  frey  sein  worden  durch  Gott,  und  unß  wider  in 
solche  get'ährligkeit  begeben,  also  Gott  versuchten,  von  Gott 
Uber  unß  veriienget  werden,  des  sonsten  one  allen  Zweiffei 
wohl  verbleiben  wird.  Das  haben  wir  euch  auf  euer  schreiben 
gnädiger  meinung  nicht  verhalten  wollen  nnd  hoffen,  daß  euch 
unser  Gott  soll  gnade,  stärcke  und  gesundheit  verleihen,  daß 
ihr  die  reise  mit  unß  k^en  Schmalkalden  thuu  möget 
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und  die  und  andre  eachen  folgend  helfft  richtig  maehen  nnd 

zu  gutem  Ende  bringen.  Datum. 
Sonntag  nach  Trium  Regum.  1537. 
An  D.  Luther, 
[Absehr.  in  Cod.  ohart  BibL  GoOi.  Nr.  452.  foL  240f.] 


1537.    15.  Jan. 
StraTsburg  an  Luther. 

(Erklären,  daj)  sie  die  Concardie  aufji  nommen,  niul  rtitHchuldigen  die  Verzögtrung.) 

Doctor  MmtHh  Luthem* 
Hochgelerter  lieber  herr  Als  Doctor  wölffgang  Cey^Uo  und 
her  MarHn  Sutger  Ynnsere  prediger  sampt  andern  lerem  goi- 

lichs  wortz  verschinen  sommer  bey  euch  zu  tvittenhergk  ge- 
wesen haben  sy  vnns  zu  irer  widerkhonfift  was  In  sachen  die 
Christliche  lere  vnd  kirchen  belangend  gehandelt  worden  be> 
richtet  vnd  die  schrüftliche  artickell  defthalben  geatelt  sampt 
dem  schreiben  so  Ir  damals  an  ?nns  gethan  ^)  vnns  fnrpracht 
vß  derselbigen  Irer  antzeug  vnd  den  augestelten  artikell  wir 
nach  vleißigem  noch  denckhen  vnd  erwegen  vnns  anders  nit 
zuer  Innern  wissen  dan  das  solche  ewer  Irer  vnd  der  andern 
prediger  gepflogene  handlnng  fomemblichen  dem  hailligen 
gotzwort  vnd  der  bekhantnns  vnd  Appologi,  so  wir  vor  der 
Röm  Kay.  Mt.  vnnserm  allergnedigsten  herm  hieuor  zu  aug^ 
spurg  gethan  vnd  demselben  noch  in  den  tnick  haben  vßgaan 
laßen  Im  gründe  vnd  der  warheit  gantz  gemeß  vnd  nitt  za 
wider  sey.  Der  halben  wir  der  selben  zeit  vnns  aneh  ent- 
schlossen solchen  concordi  vnd  angestelten  artikell  anhang  za 
thnn  damff  anch  vrnisem  prftdigem  allen  beneich  geb^  den- 
selben gemeß  zu  prädigen  vnd  zu  leeren,  das  sy  zu  thun  willig 
sind  wie  Ir  hieneben  schreiben  euch  dasselbig  ferner  vermeldet 
wir  weren  auch  des  willens  gantz  geneigt  euch  In  dem  vnnaer 
gemllt  alsbald  zuzuschreiben  vnnd  zanerstendigen  Nach  tan 
wir  aber  ewer  beschehen  schreiben  dahin  vermerket  das  solche 


1)  VgL  De  Wette  IV,  692.  Zeitsebr.  f&r  KirohengeMb.  11,  137. 
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ewer  angefangen  eynigkeit  vnsern  vnd  allen  prädigern  gefellig 
sein  würde  das  wir  dasselb  auch  gschrifftlich  mit  der  zeit 
znerkhennen  geben  wolteu,  so  wolteu  Ir  hiawider  der  Iren 
g&llen  YDß  auch  za  wyssen  thun,  za  dem  yns  die  Tiisem 
berioht  nach  dem  sy  der  Eidgenossen  bekhentug  za  endi  da- 
mals pracht  Das  Ir  Inen  benolhen  weiter  mit  den  selben  zu- 
haudlen,  So  haben  wir  vff  dasselbig  den  andern  Stetten  was 
sy  hierin  gesynnet  geschrieben,  deren  liaben  vns  ein  teils  Ire 
antworten  hieuor  langst  zugschickt  wie  Ir  die  hiebey  ge- 
schlossen zuuememen  haben,  die  andern  achten  wir  haben  ench 
Lres  gmfltz  fflr  sich  selbs  bericht  oder  werden  es  nochmals 
thun.  Mit  den  Eidgnossen  aber  haben  wir  mitt  allem  yleiß 
handien  lassen  welche  sich  zu  letzt  Irer  antwort  so  vnnser 
lieben  freunde  von  Basell  böte  euch  behendigen  wurdte  end- 
schlossen  ynnd  euch  vnnsere  prädiger  durch  Ire  schreiben 
hieneben  sonders  berichten^)  welches  alles  yrsach  gewesen 
das  wir  mit  den  antworten  so  vns  von  etlichen  Stetten  zn- 
khoraen  vnd  disera  vnserm  schreiben  biß  herr  vnd  so  laug 
verczogcn  haben  vud  bitten  euch  hierauf  mit  sonnderra  vleiß 
Ir  wollen  denselben  vüsem  verzag  geherter  vrsacheu  halben 
zngntem  vermerkhenn  vnd  vnß  dorin  endschuldigt  haben  Ob 
euch  anch  In  der  Eidgnossen  antwort  nit  gantz  genuegen  be- 
^hehe.  Das  selbig  frenntlichen  deuten  vnd  vfhemen  vnd  vß 
Christlicher  lieb  ferner  gedult  mit  Inen  haben.  So  seind  wir 
gar  on  Zweiffei.  Der  almechtig  Got  wird  verner  gnad  geben 
das  wir  hinoch  zu  weyter  Christlicher  ainikheit  gelangen  vnd 
Ichomen  mögen  Darzu  wir  vnsers  Vermögens  gern  fiirdem 
vnnd  helflfen  wollen  vnd  vns  euch  zu  dem  wir  nitt  zwififeln 
das  es  ein  gotfellig  werk  ist  gemeinsamlichen  haben  zu  be* 
schulden.  Datum. 

Dat.  Montags  den  15.  Januar  etc.  37. 

[Ans  dem  Stadtarchiv  in  Strasburg.  Thea.  Bamn.] 


1)  YgL  Walch  XYIl,  258d. 

Kolde,  Annl.  19 
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1537.     19.  Jan, 

Woifg.  Capito  und  Buoer  an  Luther. 

(Ühenende»  di€  Thaertekrißm  wut  Ooneordi«,  rnttaAuldiigm  in  Uingertr  Am$ßÜnmf 
du  Vtnögtnmg  mU  der  S^mUrit^emt»  die  Sehweiter  KirtM»  Mi  Sibtnmgt»,  Ur- 
teil liUr  di»  jSoMbr  Om»/m«*oih> 

Gratia  et  pax.  Yenerande  in  Domino  pater  atqne  pne- 
ceptor.  Tandem  mittimus  siibscriptionem  nostram  et  eornm, 
qui  suas  nostris  commiserunt.  Morara  hanc  injecerunt  tot 
conventos  et  deliberationes  Eeclesiaruiii  Helvetieanim.  Sant  in 
his  mnlti  veri  pii,  li^nim  giatia  pataveyniii  nostn  nihil  ior 
tentatimi  reliquradiim  esse,  quo  planus  iUis  nobisoiim  eonseimB 
coustaret.  Videbit  tua  paternitas  ut  nos  exponendo  Ulis,  quae 
acta  inter  nos  sunt  Witteberg at  et  articulos  accommodaYimua 
illorum  imbeoillitati.  Id,  oramus,  in  meliorem  partem  accipias. 
De  snmiD^  rei  Semper  düserte  testati  Ulis  sunras«  ooneordini 
in  eo  foie,  n  solide  orodaai  et  pleno  ore  dooeant,  In  Beche- 
rislaa  ipsnm  Domini  corpus  ei  sanguinem  Tere  et  snbstaiuh 
liter  distribui  et  accipi  ab  omnibus,  qui  institutionem  Domini 
i;ion  perveitunt,  etiamsi  non  viva  in  Christum  fide  sint.  Cum 
antem  in  literas  expoaitio  nostra  conferenda  esset,  quo  sii^guüs 
Scelenis  illomm  ea  proponerefcnr,  oiamnt  nos  piimens  Sd> 
clesiastae,  qui  in  conventn  BamMeim  primo  ennli  ei  eenüd 
concordiam  omnibus  uotis  optabant,  ut  quoad  fieri  posset,  eam 
expositionem  attemperaremus  ad  captum  suarum  Ecclesiariuu, 
quem  dioebant  sie  esse,  ut  veram  praesentiaxn  Domini  et  man- 
dneatianem  in  coena  agnosoere  faoile  possent,  ai  tantom  osTe- 
letnr,  ne  lelabi  ad  Fftpistaram  impietatem  iümß^  et 
andirent  qnatoqicnnqne  ZwmgUi  et  OeeoUnmpaiii  weennm» 
Hinc  est,  venerande  pater,  ut  tria  illa,  Naturalem  unionem 
Christi  cum  paue  vel  localem  inclusionem,  item  Christum 
fieri  cibum  ventris,  et  in  se  contiogi  a  came  nostra,  deniqae 
sacnunenti  somptionem  absqne  yera  fide  salatarem  esse,  et 
tarn  diserte  et  tam  mnltis  exdudere  conati  nmns.  Tom  qui» 
Oecdampadius  in  dialogo  sno  diserte  testatnr,  se  lila  tiit 
sola  inpugnare,  et  veram  praesentiam  Domini  et  mandnc»- 
tionem,  si  modo  nihil  trium  illorum  commentoium  afiingatur, 
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agaoseare.  Item  ZwingUm  ia  vliamo  scripto  ad  principes  6er- 
maniae  Angat^mun  recepit,  et  illios  verbis  pnese&tiam  Do- 

flwiii  in  coeua  confessus  est. 

Ad  haec  fratres  illi  atiirmaruiit,  hunc  noluisse  haberi,  qui 
tton  tantum  pauem  et  ¥inum  et  boü  etiam  Ohriatam  in  coeoa 
crederet.  Hisce  de  eansiB  in  ezpositioBe  nostni  adjecimiis 
iatOB  duoB,  (k^olampadnm  et  Zwinglnm  tantam  praedicta 
figmeBta  noluisse  impugiiare  non  yeram  Domini  in  coena  prae- 
sentiam  et  manducatiouem ,  iit  ita  removeremus  populis  Hel- 
Yeticis  impedimentum  recipiendae  veritatis,  quod  reverebamur 
9on  ab  re  foie  a  nimia  admiratione  Zwinglii  et  Oeeolompadii, 
Bee  tameii  ego  Bucerm  alias  V,  P.  yere  testatus  som,  O0CO- 
lampodMim  nobis  plane  consensisse  eom  a  te  Coburgi  salntato 
et  audito  ad  ipsum  venissem,  et  in  hac  sententia  mortuus  est. 
Inda  consensit  in  eam  praesentiae  Domini  confessionem,  quam 
YlmaiMS  praescripsimus  et  liinc  est  quod  Basüea  Semper 
noyscnm  feeit.  ZwmgUua  qaoqne  post  Augusiana  eomitia,  et 
oongresonm  nostrum  Coburgif  piaesentiam  Domini  in  ooena 
amplius  agnoscere  coepit  apnd  nes,  quamquam  in  ea  aguitione 
Qondum  satisfaceret. 

Magniticum  catalogum  tibi  consentientium  commemoravimus 
i|t  eo  amplius  invitaremus  Helvetios  ad  causam  hanc  religiöse 
^pofiendam,  atqoe  .diq»licerent  sibi,  si  a  tot  fioclesiis  perge- 
lent  dissidere.  Sic  babet  res  in  hac  gente,  satis  abborrent 
ab  eo,  nt  dlcerent,  in  Sacramento  Encbaristiae  tsntnm  panem 
et  vinum  administrari.  Ita  obtinuit  apud  eos  verior  verbo- 
rum  Domini  coutemplatio:  Hoc  est  corpus  meum,  et  illorum 
Pauli,  Panis  qaem  fitangimns,  et  communicatio  corporis  Dor 
min.  Attamen  com  populum  snnm  eonsiderant,  qui  non  tarn 
siibtili  quam  perldnaci  judido  est,  ac  nifaü  minus  ferro  potest, 
quam  declinare  ab  iis,  quae  videntur  contra  Papistas  scripta  ^) 
esse,  cumque  ipsi  Ministri  congruere  cum  Papistis  plus  satis 
borrent,  saepe  nodum  in  scirpo  quaerunt,  et  formulas  modiß 
Omnibus  wss  admitt«re  simplicitor  trepidant,  no  seilioet  vi- 


1)  Cod.  Goth.;  susce^ta. 
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derentar  salatem  affigere  iterum  vel  ministris,  vel  verbis  yel 

symbolis,  aut  Christum  impanare  ant  certo  in  spatio  loca- 
liter  includere,  vel  deuique  Christum  cibum  ventris  facere. 
Hinc  sunt  illi  longi  Logi,  quos  mittunt,  quibus  sanctissime 
testati  sunt,  se  nihil  aliad  quaesüsse,  quam  ut  articulos 
nostros  per  illos  sais  approbarent,  qni  sdlicet  statim  nt 
andinnt,  Christum  in  Encbariatia  dari  cum  pane  sabstantia- 
liter,  localcm  praesentiam  cogitant,  dum  panem  esse  corpus 
Doiiiini ,  Impanationom ,  indignos  corpus  sumcre  Domini, 
saluti  esse  sacramentalem  sumptiouem  sine  fide.  Mira  et 
stopenda  est  aliquot  band  malonim  alioqni  vironim  bac  in 
causa  perturbatio.  Totnm  nunc  sexenninm  enm  Ecdesiasticis 
et  MagistratibuB  Helveticis  egimus  baue  causam,  nec  unquam 
ab  eis  discessimus,  praesertim  praecipuis,  cum  non  pulchre 
nobis  convenirent.  Semper  autem  planissime  testati  suraus, 
non  posse  concordiam  aliter  constare,  quam  si  omnes  certo 
credamus  et  fideliter  doceamus,  in  Eucharistia  vemm  Domini 
corpus  et  verum  sanguinem  vere  distribui  et  acdpi,  idqne 
Omnibus  qui  institutionem  Domini  non  pervertunt.  Tarnen 
nunc  cum  Articulos  illos  attulimus,  ita  iterum  quidem  ad 
veteres  illas  cogitationes  impegerunt.  Christus  exuitur  gloria 
sua  coelesti,  £t  cibus  ventris,  salus  tribuitur  operi  nostro 
id  est,  Bomptioni  Saoramenti  citra  fidem,  nt  tarn  diu  fnerit 
nobis  nitro  dtroque  cnrrendum  seribendum,  commentandam 
satageudum.  Adhuc  tamen  curaut  cordatiores  Ecclesiastao,  Ti- 
gurmi  et  Bernafes  (nam  apud  reliquas  Helvetiorum  erclesias 
pridem  omnia  plene  et  intellecta  et  recepta  sunt)  Ecclesiamm 
snamm  consensam  in  articulos  nostros,  omnem  conci^diam 
solidam  nulla  ratione  impetrare  potoisse  nisi  tarn  verboea  totius 
dispensationis  Ecclesiastica  expositione  quam  nobis  mittunt,  qao- 
rundam  aniraos  demulsissent.  Nam  non  desiint,  siquidora  etiam 
mali  qui  ad  minimam  occasionem  concitautur  ^).  Concionatores 
relabi  ad  papisticas  insanias  maxime  cum  sentiunt  eos  aspirare 
ad  disdplinam  Ecclesiasticam.  Et  baec  causa  est  ut  non  licoerit 
eis  ad  T.  P.  privatim  seribere.  Et  coacti  sunt  toties  profiteri 


ij  Cod.  Gotb.:  qoiritautur;  daselbst  fehlt:  siqaidem  etiam  malL 
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ea,  quae  nunc  recipiant  cum  eis,  quae  dooent  pridem  non  dissen- 

tire,  utcunque  ingenue  agnoscant,  se  initio  rem  sacramen- 
tariam  non  tarn  plene  tractasse.  His  euim  fratribus  prorsus 
nihil  licet  statuere  de  Ecclesiasticis  rebus  in  civitatibus  aiue 
senatu  magno,  quem  vocant,  Is  ducentis  constat:  in  pagis  sine 
tota  plebe.  Basileae  sicut  SmgaUi  MuUiusn,  quia  plus 
Aristrocratiae  est  pridem  plenum  consensum  habuimus  sine 
ista  tarn  anxia  interpretatione. 

Sic  ergo  cum  res  habeant,  Venerande  Pater  et  praeceptor, 
te  per  Dominum  et  ardeua  animi  tui  Studium  Domino  quam 
plurimos  adducendi,  obsecramus  ^),  in  meliorem  partem  accipias 
omnia,  nec  dnbites  plurimos  in  hac  gente  esse,  qui  summo 
studio  Christi  omuia  dooeant  et  coufirmeni  Hos  magnopere 
P.  T.  juvabit,  et  nos  ipsos  ut  quicquid  uspiam  restat,  brevi 
sarciamus  et  perßciamus,  si  pro  charitate  sua  benigne  Kebus 
publicis  Helvetioium  responderit.  Confessio,  quam  Basüeae 
constituerunt  superiori  anno  quam  nos  attnlimus  vobis,  ubique 
Helvetiorum  obtinuit  plenissime.  Jam  utcunque  quaedam  in 
illa  non  Iis  verbis  explicata  sunt,  quae  omnibus  apud  nos 
satisfaciunt ,  praesertim  nunc  ob  tarn  gravem  de  Sacramentis 
disseusionem,  tarnen  cuncta  capita  üeügionis  nostrae  in  ea 
yere  expressa  sunt.  Exhibitionem  donorum  Dei  in  wbo  et 
Sacramentis  Teramque  corporis  domini  distributionem  in  coena 
confitentur.  Quod  enim  tam  multis  disputant  de  spirituali 
manducatione ,  nulhi  ulia  cuusa  facere  se  deierant  ^)  et  nos 
certo  credere  eis  hac  in  re  oportet,  quam  ut  subinoveant 
a  se  calumniam  illam,  quam  ipsis  excitant  et  mali  quidam  et 
infirmi  non  pauci,  quasi  ad  Fapistaium  errores  respicerent, 
si  non  perpetuo  ingeminent  salutarem  manducationem  Domini 
sine  fide  Christi  non  fieri  et  communionem  salutis  sola  Christi 
virtute  perfici.  Utcunque  ille  uti  dignetur  ad  haue  salutis 
nostrae  dispensationem  ministris,  Yerbis  et  Symbolis.  Nunc 
vero  si  admittatur  nobis  illa  quam  mittuut  fusior  expositio, 
articuli  quoque  nostri  in  genere  ista  obtinueruut.  Et  erit 


1)  Thcs.  Baum.:  obtestamur. 
2}  Ood.  Gotb.:  dicant. 
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ooidatioribns  snmma  opportonitas  sententiain  veiam  de  dispen- 

satioüe  Sacramentoruni  ubicunque  aliquid  adhuc  desideratur 
plenissirae  confirmaudi.  Nam  quicquid  in  hac  expositione  est, 
com  articulis  uec  in  se  pugnat,  nee  iu  intellectu  fratrum  illorum, 
nt  nOB  608  audivimos,  qui  piaedpue  in  eomin  Eodeaiis  doctores 
sunt.  Scimns  T.  P.  merito  offendit,  qnod  volimt  yideri,  se 
antea  quoqae  sie  doeoisse.  Sed  iUud  (ante)  non  intelligunt 
de  omni  tempore  illo,  quo  dissensio  fuit,  sed  de  eo,  in  quo 
coeperunt  eam  exhibitionem  douorum  Christi  in  Sacrameutis 
plenius  docere,  et  perspicue  ad  confessionem  Btisüeensem  re- 
spieiunt 

Oansam  hnios  diximas  iam,  oor  aic  loqui  eos  neeease  est, 

nisi  semel  evertere  velint  omnem  fideni  suam  in  administra- 
tione  Evangelii,  et  non  solum  disturbare  iteriim,  quicquid  est 
consensus  in  veritatem  Christi  in  ipsorum  Ecclesiis  constitutum, 
sed  etiam  caetera  Christi  onmia  in  summam  pertarbationem 
addnoere.  Did  non  potest,  qnantnm  meae  Bveeri,  qni  tamea 
illorum  minister  non  snm  retractiones,  quas  emisi }),  quosdam 
apud  illos  pcrturbiuunt.  Ea  est  inopia  iudicii  apud  multos, 
et  in  gente  hac  praecipue  praepostcra  conscientiae  ^)  affectatio. 
Nos  autem  debitores  etiam  insipientium  sumus.  Et  quamquam 
hie  mali  non  pand  et  infirmi  plnrimi  sunt,  simnl  tarnen  magna 
etiam  vere  bonorum  et  cordatiomm  copla  est,  M  nos  con- 
stringunt  et  certe  soli  detinuerunt  ut  non  ante  sexennium 
plenissima  subscriptione  vobis  satisfecerimus  nt  vobis  et  alias 
et  diximus  et  scripsimus.  Habet  tua  paternitas,  quae  causa 
morae  nobis  faerit,  et  quid  apud  Helvetios  egimas  qnidve 
de  Ulis  speremns  teqne  sperare  oremns.  Dominns  donet  nt 
ad  gloriam  nominis  sni  fkdant  omnia.  Oeteramm  Eeclesiamm 
subscriptiones  partim  jam  T.  P.  datae  partim  mittuntur  modo 
a  nostris,  si  quae  restant,  mittentur  brevi,  ista  expectatio  Hel- 
vetiorum,  et  quaedam  Turbula  quam  caussae  huic  injecisse  non 
dubitamus,  Etiamsi  Schwenkfddkm  apud  Bessereros  Vlmenses 
effecit,  ut  tarn  vario  tempore  subscriptiones  mittantur.  De  ül- 


1)  quas  cmisi  fehlt  bei  Dauni. 

2)  constantiae  im  Thea.  Baum. 
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menmm  yero  mlnistris  T.  P.  oertissima  sit,  fidelissimam  con- 

cordiam  ipsos  fovere  et  veritatem  simplicissiiiiam  docere,  adeo 
ut  aliquot  Junckerorum  suomm  et  praecipue  scribarum  quos 
Schwenckfeldkis  non  nihil  sibi  babet  devinctos,  maxima  invidia 
laborent  FreMis  autem  nosier  nt  forüssimus  heros  ad  Yori- 
tatoa  slarenae  refert  omnia,  idem  atadent  eins  Symmistat.  Fratrea 
BiponHni  dncatns  et  Becbgraviae  ^)  pridem  de  artienlis  ad  nos 
scripserunt  ita  ut  eos  optatissime  exceperint.  Oramus  T.  P. 
omnia  sie  accipiat,  ut  nihil  dubitet,  nos  in  uuum  hoc  labo- 
rare  et  ineiimbere,  ut  et  veritas  ipsa  Christi,  quam  dooee  et 
in  ea  solidus  conseiisua  ubique  obtiueat.  De  eo  quomodo  oon- 
cordiam  haue  nostram  publice  testemur,  cum  T.  P.  visum 
fuerit  eam  libenter  conveniemus.  Nostra  et  pleraeque  aliae 
Kespublicae,  quae  Scluvinfurü  vestrae  coiitessioni  et  Apologiae 
subscripserunt,  sustinere  uou  possuut,  ut  nunc  demum  conve- 
bisse  dicamiür^.  Qnla  tone  .  Omnibus  mlnistris  suis  serio  in- 
iunxernnt,  ne  quis  aliter  doceret,  quam  in  ea  confessione  et 
Apologia  nostra  expressnm  est.  Idque  certe  nos  fideliter  hic 
studuimus,  idcm  factum  est  in  aliis  Kebuspublicis.  Hinc  velleut 
isti  de  concordia  nostra  testationem  orbi  sie  fieri,  ne  cui  vi- 
derentur,  cum  confessionem  et  Apologiam  princlpum  publice  re- 
ceperint,  verba  dedisse,  et  in  re  tanti  momenti  non  egiEse 
nnceriter.  Sed  de  hac  re  spero  brevi  dabitur  coram  agendi 
copia,  Si  T.  P.  adesse  Sehmalkaläii  non  posset  quod  valde  depre- 
camur,  inde  scribemus  vel  ipsi  veuiemus,  et  de  hac  re  statua- 
mus.  Dominus  T.  P.  conürmet  et  servet  Ecclesiae  suae  cui 
nos  stttdioee  commendamus.  Saluta  obsecro  yerbis  nostris 
piissimam  vzorem  tuam  llberos  et  contubemales.  Argewtarati 
19«  Jan.  1587.  B.  P.  T.  deditissimi 

Wolfgangus  Capito  et  M.  Bmerus. 

[Aqb  einer  Abflohr.  in  Cod.  chart.  Goth.  185|  p.  624f.  vgl.  mit  Tbes. 

Baam.J 
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1)  Cod.  Goth.  Krej?l{avia;  gemdnt  ist  Krechgau. 

2)  Bei  Baum.:  fateamor. 
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1537.     30.  Jan. 

Herzog  Albrecht  von  Preursen  an  Luther. 

(J^UM  WM  Krwz,  den  er  an  Luther  gemndt,  um  ihn  von  der  heahgtchtigten  he/üge» 
Schriß  gegen  Albrteht  von  Mainz  abzubringen,  habe  ihm  Luther»  Antwort  überhracht, 
d({fi  er  dien  nicht  vor  Gott  verantworten  l'f'mne ,  weil  der  JJinchof  ron  Mainz  dtn 
Evangelischen  nicht  nur  noch  diu  fiütcm,  sondern  nach  Leib  nnd  Leben  trachte, 
d'iß  er  flieh  aber  ijehiihrlich  verhalten  wolle,  fall»  der  Uerzog  und  andere  »olchem 
Treiben  wehren  wollten,  worauf  er  iftn  «reucht,  die  Sache  nüHU  tu  «ftertiteii  «mmI  torier 
den  Kardinal  im  Oeheimm  ehrieüieh  nu  vermahnen  rtc) 

[AusfüLrl.  Excerpt  bei  J.  Voigt  a.  a.  0.,  S.  6.] 


153  7.  Febr. 

Aus  dem  Bericht  der  StraPsburger  Gesandten  Qber  dM 

Tag  von  Schmalkalden. 

„Vff  donerstag  den  8.  februarij  sint  die  bedeu  fursten  an- 
körnen.  Ist  des  tags  nichts  gebändelt  worden, 
Vff  freitag  den  9.  februarij  hatt  morgens  zu  acht  Tren  doctor 

marHn  lu^er  In  des  landtgraffen  pfar  em  predig  than.  

das  die  gelehrten  solten  zusamen  kamen  vnd  sich  In  den 
strittigen  artikeln  der  confession  etc.  solten  verglichen,  haben 
die  stett  allerley  bedenckens  gehabt  vnd  doruft'  sich  verglichen 
das  anzuzeigen  vnd  mit  den  besten  fflgen  solches  abzulenen 
vnd  vrsachen  anzuzeigen,  das  es  zu  disen  ziten  nicht  Ton 
nethen,  dwyl  noch  kein  Md  zwischen  key.  Mt  vnd  dem  konig 
zu  franckreich,  so  werd  das  concilium  so  bald  nicht  furgan." 
JJis  Oberen  hätten  auch  die  ArtiLt  l  des  Äusschreihens  nicht 
SO  verstanden,  daß  die  Gelehrten  deßJudh  mUsuhringen  sein, 
sondern  nur  für  den  FaU,  daß  etwas  ß»  ratschlagen  sei  des 
Coneiliums  halben,  Atu^  hätten  sie  die  Bekenntnisse,  so  kais. 
Maj,  Vergehen.  Darin  wäre  man  einig;  es  wäre  aber  Sorget 
dcfß  Eul:,u'ciun(j  ei)ifnfeu  Icijnne,  und  ivrnn  man  eticas  nachr 
gehen  wollte,  tverde  das  den  Fäjistliehen  nicht  verborgen  bleiben, 
Falls  der  Kurfürst  Artikel  stellen  wolle  neben  der  ConfeS' 
sim,  so  möchte  er  sie  übergeben,  um  sie  ihren  Herrn  wr  Be^ 
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skMigung  jsusehiekm.  —  Darüber  wurde  Sonntags  (11,  Nach- 
mittags) verha/näeU,  Kurfllrst  und  Fürsten  erklärten,  es  sei 
nicht  ihre  Mcimmg,  „das  die  gelcrten  dorvon  reden  solten 
ettwas  uoch  zugeben  oder  doch  lu  den  confessionen  ettwas  zn 
dispatiren  auch  der  concordien  so  vor  der  Zitt  gemacht  wor- 
den, sonder  allein  die  confeaBion  zu  Ibersehen,  nichts  wider 
deren  Inhalt  ynd  snbstanz  auch  der  concordy  enderen,  allein 
das  babstum  lieruß  zu  strichen,  das  vormols  vff  dem  richs- 
dog  der  kef.  Mt.  zu  vndcrthenigem  gefallen  vnd  vß  vrsachen 
vnderlossen"  etc.  Sie  seien  alle  sterblich,  und  es  wäre  nötig, 
daß  die  NaMommen  gegründet  wären,  worauf  ihre  Lehre 
gestanden,  damit  nicht  andere,  so  an  ihre  Stelle  hämen^ 
etwas  Anderes  annehmen,  deshalb  sollten  sich  die  Ge- 
lehrten  toUerreden.  Dagegen  hatten  die  Städte  nichts  ein- 
zuwenden, 

Montag  den  12.  Fehr.  „ist  den  Ständen  der  Katschlag  der 
gelerten  anzeiget,  doruff  sie  bedacht  begert  vnd  glich  bald  vff 
Iren  gehapt  bedocht  Innen  auch  solches  lossen  gefallen,  glich 
doruff  sint  alle  gelerte  vnd  prediger  beschickt  worden,  die 
auch  alle  erschieueu  sunders  doctor  Mariin  hithcr  der  ettwas 
kranck  vnd  pled  libs  war.  Ist  Innen  durch  den  canzeller  die 
anzeigung  getbon  die  vorgemeldet,  doch  ettwas  wittleuffiger 
vnd  das  solches  vff  förderlichst  mochte  gescheen  doch  kein 
ander  moß  wn  nit  In  acht  dogen  das  si  xiiij  darza  in  ein 
hesondert  behüsung  bestelt.  — 

vff  den  montag  nochmittag  j  vren  Ist  der  vßscliuß  so  Iber 
die  rottsieg  verordnet  zu  samen  kumen,  haben  angefangen  die 
zu  hören."  

Um  $  Uhr  traten  die  Frediger  zusammen  md  wähUen 
einen  Ausschuß, 

Boiinostag  15.  Werbung  des  Held. 

Sonnabend  24,  Febr,  „vff  den  obent  Ist  des  ßobsta  bot- 
schafi't  komen.  

vff  den  sontag  hatt  der  chorf.  des  hobst  legaten  lassen  In 
sin  herberg  vnd  In  allein  gehört  vnd  vnderem  anderem  dem 
churf.  ettlich  brieff  vnd  schrifft  wollen  geben  aber  der  churf. 
die  nicht  wellen  annemen  vnd  lassen  sagen  das  diße  Werbung 
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nicht  Inn  allein  betreffe  sonder  andere  Steud  so  mit  Im  in 
der  verstentnis,  den  well  ers  anzeigen  vud  noch  mals  seiner 
Werbung  vnd  der  brieff  halp  andtwurt  geben,  do  hatt  der 
legatt  die  brieff  nicht  mer  wellen  nemen,  do  Ist  der  chorf. 
za  dm  andern  Stenden  bernffim  woiden^  alßo  das  sine  liiett 
mit  Im  handlung  gehapt  vnd  andtwort  geben,  aber  der  legat 
hatt  die  brieff  nicht  mer  geweit  vnd  sich  lossen  heren,  dwyl 
der  churf.  geswigen  dorzu  hab,  so  sien  sie  stilswigend  ange- 
uumen.  aber  des  chorf.  rett  die  auch  nicht  gennmmen  sonder 
bliben  ligen."  — 

ZiemUch  am  Ende  der  BelaHon: 

„Es  hat  sich  auch  zutragen  vnd  den  gelerten 
befelch  worden  das  sie  die  artickel  der  confessiou 
selten  wider  Ibersehen  vnd  euch  das  babstum  ett- 
was  heroßstrichen,  das  sie  gethon  ynd  nochmals 
den  chnr  vnd  f.  Ir  aastellung  haben  zngestelt  der- 
selbigen  artickel  wir  dan  copien  mit  Y  bezeichnet 
haben.  Es  hat  auch  doctor  maHin  hither  ettlich 
sunder  artickel  angestelt  die  er  wolt  im  conci- 
lium  schicken  für  sin  person  deren  wir  ooch  co- 
pien mit  W  bezeichnet  haben   

(Montag  den  5.  März)  haben  anch  die  prediger  gemeinlidi 
snplicirt  an  chnr  und  fi.  auch  die  stend  der  Mrchen  gutter 
halp  auch  der  schülerhalp  wie  wir  deren  suplicacion  abschrift 
mit  y  bezeichnet  haben/' 

Am  6,  Märe  Abschied, 
[Orig.  im  StraBhntger  Stadtaichiv  A.  A.  461,  p.  20—86]  >). 


1)  Leider  fehlen  die  unter  Y  und  W.  bezeichneten  Kopien. 

2)  Sehr  intereesant  ist  noch  die  Zusammenstellung  der  versohiedonen 
Moinun<^en  Qber  euien  etwaigen  Besuch  des  Concils,  p.  38 ff.,  di«  hier 
nicht  anfgenommen  werden  konnte. 
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1537.    27.  Febi. 

KtirfOrst  Job.  Friedrich  an  Bngeiiliagen,  Sturtz,  Spalatln 

und  Myconius. 

(Hat  die  A\^achricht  von  der  Betaerung  in  Luther»  ßrJhvUn  erhalten  und  dafür  auf 
der  Xonsel  danken  lotsen,  hofft  auf  seine  baldige  Genesung  und  empfiehlt  seine 

Pßege.) 

Von  Gottes  Gnaden  Johann  Friedrich  Herzog  zu  Sachßeu 
und  Gharfttrst  etc. 

ÜDsem  Gruft  zavor,  Hochgelahrte  und  würdige,  lieben 

andaechtigen  und  getreuen,  Euer  schreiben  darinnen  ihr  uns 
angezeigt,  und  eiierm  empfangenem  gestrigen  befehl  nach 
unterthaeuiglich  zu  erkennen  gebet,  wie  es  sich  mit  dem 
Ehrwürdigen  nnd  Hochgelahrten,  nnserm  lieben  andaechtigen, 
Em  MarHn  Lufher  D.  gestern  off  dem  Wege,  bift  gegen 
T€imbach  zugetragen,  nnd  sonderlich  daft  sich  Gott  der  AU* 
maechtige,  der  Vater  aller  barmherzigkeit  seiner  Erbarmet 
und  heut  diese  ver!]^angene  nacht,  um  ein  ühr  sein  Krankheit 
in  aendening  und  besserung  gescliickt  hat,  haben  wir  zu  un- 
sem  eigen  haenden  empfiEuigen,  gelesen  mit  froelichen  gemfith 
yernommen,  nnd  solchs  von  ench  zn  sonderlichen  gnaedigen 
gefallen,  vermercket  nnd  wollen  Gott  um  seine  erzeigte  Gnade 
und  Barmherzigkeit  danken  loben  und  preisen,  wie  wir  dan 
solchs  heüt  als  balde  uff  der  Canzel  haben  thun  und  ferner 
bitten  lassen,  das  ihme  Gott,  zn  vollkoemmlicher  gesundtheit, 
zn  seinen  lobe  nnd  preiß  nnd  gemeiner  Christenheit  zn  trost 
gnaediglich  helffen  wolle,  Anch  gaenzlichen  verhoffen,  sein 
goettlich  gnade  werden  gedachten  Doctor  Martin  sterckeu  und 
zu  vollkoemmlicher  gesundheit  bringen,  Und  ihnen  uns  zu 
seinem  lobe  und  preiß  und  seiner  gemeinen  Christenheit  zum 
besten  lenger  erhalten  nnd  gnaediglich  fristen,  Begehren  auch 
gnaediglich,  ihr  wollet  nns,  wie  es  sich  weiter  nnd  fürder 
mit  ihme  schicken  nnd  anlassen  wirdet  foerder  schreiben  nnd 
zu  erkennen  geben,  Seiner  auch  uff  dem  Wege,  In  den  her- 
brigen  fleißig  pflegen  wartten  und  ihm  was  er  begehrt  und 
haben  willen,  so  viel  müglich  zu  bekommen  nichts  mangeln 
lassen  nnd  in  einen  treuen  nnd  fleißigen  befehl  als  wir  nicht 
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zweifieln  haben.  Daran  thut  ihr  uns  zu  gnaedigen  gefallen 
und  seind  es  gegen  euch  mit  gnaden  und  güten  zu  erkennen 
geneigt.  Dat.  SchmaßBoMen  Dienstags  nach  Beminiscere  Ao 

Dn.  xvc  xxxvn. 

Den  Hochgelahrteu  und  würdigen  unsem  lieben  andaech- 
tigen  und  getreuen,  Johann  BugenluKjmj  Georgen  Sturfz 
Doctorn  Georgen  SpakUin  Mgr  zu  AUenburg,  und  FriedricJi 
Mecum  zu  Gotha  PÜEurrern. 

[Absohr.  im  Cod.  Gotb.  452  t  223.] 


1537,    3.  März. 

Franz  Burkhardt  an  Spalatin. 

(SprkJtt  «etil«  Frwde  oim  üUr  dU  StMerung  in  LvtJun  B^fimdm  «lui  teSU  Om 
den  Wtaudk  de»  Kur/Ureten,  weiien  ^«rwAle  ■«  erha/lUn,  mit.    Von  dem  päpet' 

üeken  Oeeandten.  Ot^) 

Optimo  et  doctissimo  viro  Georg  io  Spalatino  Amico  suo 
syncerissimo  ac  colendo.  S.  D. 
Exhilerarunt  nos  iterum,  mi  Clariss.  D.  Spiüaiine  liteiae 
Testrae,  ex  qvibus  intelleximus  yenerandnm  patrem  nostnun 
D.  MarUnum  melins  habere,  precabimnr  nt  dens  pro  soa  be- 
nignitate  integram  ei  valetudinem  restituat.  Ac  illustriss. 
Priucipi  gratum  fuit  vestrum  officium,  sununaque  laetitia  per- 
cepit,  quod  d.  doctor  iterum  relevatus  sit  ac  curasset  sua  celsi- 
tudo  ?obis  rescribi,  vemm  qvia  mnltis  jam  negotüs  obme- 
batoTt  ac  ego  non  existimabam  fiatrem  tnnm  dintius  deti- 
nendum  esse,  dedit  hoc  mihi  in  mandatis,  nt  tibi  signifi- 
carem,  gratara  rem  suae  celsitudiiii  praestari,  quod  subinJe 
de  d.  doctoris  valetudiue  reddatur  certior,  optans  ut  d.  doctor 
brevi  prorsus  convalescat.  Ac  qvod  ad  reliqva  attinet,  heri 
hnc  missae  sunt  vobis  literae  ex  qvibus  Yolontate  lUuatrisB. 
Frindpis  de  acoersendis  Medicis  ac  aliis  rebos  satis  inteUe- 
xistis.  Egoque  spero  me  vos  Vimariae  inventuros  esse.  Kam 
deo  volente  ultra  triduum  hie  noü  perdurabimus.  De  Ponti- 
ficio  nuncio  coram.  Erat  autem  tarn  placidus  qvam  ovis,  cum 
lesponsom  nostmm,  in  qvo  granter  recnsatnr  Poniifex  JBonu 
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acciperet.   Ac  statnit  hodie  hinc  Go^m  et  postea  inde  ad 

ducem  Georgium  proficisci,  credo  ut  ibi  conqvevatur,  quo- 
modo  praeter  expectationem  suam  sit  hic  acceptus.  D.  Doc- 
torem  Martmum  reverenter  salutabis  ut  et  d.  Fommeramm 
meviin  compatrem  amantias.  d«  S^ciadem  et  alios  nostroB. 
Bene  vale  laptim  Sabatho  post  Beminiscere  SmahM.  1637. 

0^ayxigxog 
Vicecancell. 
[Abschr.  im  Cod.  Gotb.  187.  FoL  288.] 


15  37.    Ende  März*). 

Joh.  Zwick  an  die  Geiatlichen  zu  Zürich. 

fWk  MiMt  für  den  Frieden  der  Sxreke»  Httttt«  man  Jet»t  gegen  deneeBten  letea, 
weil  durch  ihn  der  JBreft«  da»  grumte  ÜnkeQ  droh^.    Chrietu»  eei  nirJkt  gekommeHt 
den  Frieden  eu  bringen,  sondern  das  Schwert.    Da«  nei  die  ,,concordia  eoolMMM". 
Ühereendet  ein  Urteil  Luthere  über  die  AbendmeMeaaehe^ 

Serret  vos  Christas.  Sicat  in  gravissimis  peiseqantiombns 

graviter  orandum  est  ad  Dominum  pro  pace  Ecclesiae,  ita 
nunc  quoque  omnes  vires  extendendae  sunt,  Domini,  Patres, 
praeceptores ,  fratres,  omnium  dilectissimi  ad  invocandum 
nomen  Christi  altissimnin  contra  paoem  Ecclesiae,  nam  vereor 
Satanam  angeli  personatnm  agentem,  iali  latione  meditari, 
ut  magna  ignominia  nostra  pariter  et  Ecclesiae  perditione, 
Tisnri  et  sensuri  simus  exitum.  Tinniunt  aures  mihi,  non  solnm 
propter  consilia  a  quibiisdam  data,  quae  scitis,  sed  quod 
audiam,  hoc  jam  quosdam  Don  infimi  nominis  agere  (nempe 
Caitam)  nt  negotium  Concoidiae  Ecclesiasticae  committatnr 
Skmnio  ArgerUoratensi,  Besserero  Uhnensi  consoli,  Bucero 


1)  In  BauniB  Abschrift  trägt  dieser  und  der  folgende  Brief  das  Datum 
1637  Januar;  indessen  glaube  ich  aus  dem  Inhalt  und  einem  Yergleich 
mit  einem  Schreiben  Zwicks  an  Vadian  vora  25.  März  1537  (Orig.  in 
St.  Gallen,  Abschrift  in  der  Siralerschen  Sammlung,  Vol.  42)  schließen 
zu  müssen,  daß  sie  nach  dem  Convent  zu  SchmalkaMcn  geschrieben  sind. 
Sie  sind  zu  charakteristisch  für  die  Concordienveibandlungeu ,  als  daß 
sie  hier  übergangen  werden  durften. 
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et  FkiMjM^.  Sic  cresdiniis  in  yerbo  Teritatds,  ut  qaod  band 
ita  pridem  oondemiiATinras  plenis  bacds,  hoe  jam  ampleo- 

temur  pedibus  et  manibus.  Aob  quam  contendimus  de  Cbristi 
praesentia  in  Coena,  et  ubi  est  praesentia  Christi  in  Ecclesia, 
an  adeo  evanuit  spiritus  iUiud?  an  adeo  invaluerunt  tenebrae, 
ut  bomumm  jadiüiim  ait  invocandam  et  expeotandmn,  quid 
privativ  qiUBqne  in  apertifisimo  Christi  «egotio  statoat?  E^o 
non  crediderim  etiam  cordatissimiB  qnibnslibet  tantnm  de- 
ferendum,  ne  dicara  Iis,  in  quibus  plus  animi  et  prudentiae 
desideraraus.  Non  veni  raittere  pacera,  inquit  Christus,  Ea 
est  £cclesiae  Concordia.  Sed  hoc  in  sinum  vestmm  effudi,  ut 
vehementiflsime  oietiB  pro  igne  et  gladio,  noBti[8]  enim  quo 
ordine  eroscat  regnnin  Christi  Ey  ja  man  mtlst  uns  iridor 
vS  ktlsBen  setsen  et  parare  pnlviUos  sab  omni  enbitow  Ceteram 
ne  spargatis  hoc,  mei  fratres,  apud  vosmet  ipsos  invocate  nomen 
dilectissimi  Domini  nostri  Jesu  Christi.  Deinde  ut  omnibua 
Yobis  concredam,  mitto  ad  vos  mentem  Lutheri  in  caussa  En- 
cbaristiae  ^)  sed  remittendiim  est,  non  enim  tantnm  otü  fmt 
nt  desGriberotor  et  jamjam  expeetat  tabellio. 

Cavete  ab  omni  indignatione.  Non  vnlgate  hujusmodi  quae 
mortuis  scripta  volo.  Expedit  hujuscemodi  per  nos  non  ve- 
nire in  lucem.  Orate  vero,  ne  in  lucem  veniat.  Et  ut  I>o- 
minus  ipse  se  nobis  praestet,  nnd  welle  dem  schändliehen  Can- 
ooidiem  widerstan.  Zwiccius, 

[Thes.  BauDanii».] 


15  37.    Ende  März. 

JM.  Zwtek  an  BuUfnittr. 

(VertrmOiekt»  Btf^tMnibm  w  dem  Briafi  a»  die  ZOriOer  OtkUUlUiä,  ÜUr 
Svotn  ümtritb«,  Wtrt  «ml  Unwert  Jnrehlicker  Jhd/vmUiU.    Fo»  «nmt  Itjlvwmg 

dt  Landf/rafan  $te^ 

Lieber  hezr  und  brnder.  Den  brieff  hab  ich  gescbriben, 
das  ir  in  wol  mögend  gutbrüder  lesen  lassen,  darneben  m\i& 

1)  Was  ist  damit  gemeint?  Yielleicht  der  betreffende  PaimB  aw 
den  scbmalkaldischen  Artikeln? 


803 


ich  fleh  in  ain  6x1»  ranen  qnod  Buoerua  sau  ant  flvppresdt 
aut  difinmalant  et;  fioito  oonventii  aeoeant  ipae  cnm  legatis 

Argentinensihus,  urbium  nostrarum  legatos  et  ministros,  und 
habend  sich  bezügt  och  gebeten,  das  man  alles  so  er  der  Con- 
cordi  halb  gehandlet  in  bestem  wölle  ufibiemen,  dann  es 
alles  im  besten  ghandelt  worden  sye  eio.  hiac  etiam  mihi 
aoribit«  ut  dissimiilemns  nee  non  subsorlpdase  artieah»,  na 
nllam  oceasionem  demns  inqnirendi  amplins.  Im  Efye  aber 
"wie  im  well,  so  sind  wir  weder  einer  anderen  antwurt  noch 
der  subscription  halb  erfordert,  darumb  aas  Gott  wol  gewamet 
und  gwisen  hat  das  wir  so  lang  verzogen  band. 

Item  so  hat  man  dam  kayser  ooeh  ein  diq»fere  antwnrt 
geben,  deren  ieh  mioh  garnit  Tersehen  hätt  Ich  achte  och  man 
werde  den  Pfaffen  allenthalben  iu  der  Evangelischen  Ffirsten, 
und  Stetten,  landschaften ,  hofften  und  verbieten  [?]  was  sy 
haben,  ob  man  doch  möchte  etwan  za  recht  kommen;  das 
werdend  93  aber  wydemm  och  (thain)  des  wirt  man  wertig 
syn.  Gott  stand  der  Gereehtikeit  by. 

Jm  Oatalogo  der  Prediger  habend  ir  vü  seltsammer  k9pf 
and  meyster,  man  maint,  wan  D.  LtUher  nit  gewesen,  es 
würde  nienen  also  Zugängen  syn.  So  vil  üch  eidgenosseu  an- 
trifft, ist  by  mir  ain  question,  so  ir  anglangt  würdiud,  der 
sanschen  €k>nfesBion  halb,  darvon  ieh  och  no<^)eimals  ge- 
schryben,  ob  ir  qr  nit  mOchtind  annemen,  als  wie  wir  sy 
habmd  angenommen,  da  sorgen  ich,  ir  wtbrdends  nit  üiain, 
vil  minder  würdet  ir  sy  annemmen  simpliciter  und  on  fürwort. 
Daras  erwachst  noch  ain  frag  by  mir,  so  ir  sy  möchtend  an- 
nemen, ob  es  da  noch  gut  and  nütz  sye,  das  alle  menschen 
mid  alle  kylchen  eben  nff  ein  ding  verbnnden  syn  mtaend, 
etUch  mainnend,  und  ist  gwiss,  das  gat  were  einhelliglich  mit 
einandem  syn,  das  es  aber  eben  äff  ein  form  syn  müsse,  ach- 
tenn  och  ich  nit  allerding  das  beste  syn,  nocetar  enim  hoc 
modo  et  libertati  Christianae  et  plus  aequo  astringimur  ho- 
minam  inventis,  diss  S9g  ich  doram  ob  ir  glycb  wol  nit  möch- 
tend nff  die  form  in  die  Ckmcordi  kommen,  wie  ir  anghingt 
mOchtend  werden,  davon  ich  dodi  nichts  gwOBses  waiA,  das 
ir  doch  sunst  dem  Lutlier  früntlich  entgegen  giengend. 
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Item  inter  cetera.  Als  der  OhnrfQrst  fkwer  Artikul  glesen, 

und  drin  funden,  das  wort  geistlich  essen  etc.,  hat  ers  dem 
Landgrafen  zeiget,  da  liat  der  Landgraf  doiTif  gsagt  ofen- 
lich: Summer  Gott  nun  essend  ir  inn  dannocht  nitt  wie  aia 
Sehwinin  braten  etc. 

Item  der  BtUeer  sOlte  wol  lernen,  das  er  sines  practide- 
rens  binffir  stillstund,  dann  es  bat  weder  sin  Consilium  in 
Frankrych  noch  syu  jetzig  Ooncordien  wol  erschossen.  So 
stats  jetz  ganz  wol  unserhalb,  ich  fürcht  aber  nichts  wirs  [?] 
off  erden,  dann  das  er  nitt  ruw  haben  werd.  Gott  eye  mit 
im  nnd  nns  allen.  Haec  nnlli  bominom  quam  iabi  qnibns 
lectis,  das  Videano.   Vale  coi^  menm. 

J oanncs  Zwiccius. 
[Simleische  Sammlung  in  Zürich.   Thes.  Baum.] 


1537.    17.  April. 
Christian  III.  von  Dänemark  an  Luther. 

ffilmidkl  Luther,  die  Cbereitdelung  Bufjenluujcns  nach  JJünenmrk  zu  betreihen.  Seine 
Fr^Hemtte»  hättm  eino  JSSitAeMrdnttng  verj^/tt  und  tti»  «itr  Begutachtung  vorge- 
letjt,  du  «r  Lväitm  wHitvr  MmweU  auf  die  unter  muwm  deuteeken  Predigern  etrk' 
Hge  Fruge,  ob  da»  ÄVendmaiii  eo^eieh  oder  eret  naek  gehänger  BMtnmg  wUer 
beiderlei  OetUiU  gereidU  werden  eoUe,  cur  Eineteht  ÜbereeM«^  JXburg  am  diemelage 

luuk  mieerieordiae  domini  im  670 

[Nach  dem  Cod.  cbart.  bibL  Bigeiu.  Kr.  244  t  91—92  mitgeteilt  Ton 
0.  Walts,  Zeitschr.  f&r  Eirobengeeeb.  II,  3011] 


1537.    26.  April. 
Capito  an  Luther. 

(In  der  Straßhurger  Judenneliaft  hat  hIcIi  das  Gerücht  verbreitet,  dnß  der  Kyirfur'^t 
von  SacftMen  infolge  eine»  von  Juden  auiyetibten  Verbrechen»  dit»e  au»  »einem 
Gebiete  wrfrM&m  wtd  ihun  bei  »trenger  Strafe  aueh  die  Reiee  deerek  doH^Ote  mt* 
&oleii.  üiUer  Binweie  auf  die  in  Stre^/Ibnrg  gegen  die  leraeliten  innegehaUene  Proxie 
emfieUt  Oapito  einen  angee^enen  Str^ßburger  Juden,  deeeen  Bitte  um  ZurBckmaJiMe 
jenee  hearten  Verhetee  Lniber  beim  KurfÜreten  untert^Ueen  foUtJ 

Gratiara  et  pacera  Keverende  in  Christo  pater,  Josejyhus 
iuter  Judaeos  vir  primarius  et  pro  captu  geutis  bonu3  et  in- 
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cnlpatae  existimationis  quem  oeu  patronum  ceteri  snupiciimt;, 
atque  yerentor,  apad  nos  qaeritar  ad  se  ilünc  acriptam  esse, 
malo  fftcinore  quorandam  nebnlonum,  de  qaibns  nt  meraerant 

publice  supplicium  sumptum  esse  feratur.  Illustiissi :  Priu- 
cipem  electorem  ita  offensura  ut  omnes  JuJaeos  a  suis  ditioni- 
bus  exactos  uolit  per  eas  amplius  vel  iter  facere,  idque  ca- 
verit  edicto  qao  sererisaime  animadvertendum  proposaerit  in 
6um  qm  forte  illuo  iter  fociens  deprehensus  fuerit  Etsi  nobis 
verislmile  non  videatur  tantam  indignationem  adversus  ca- 
lamitosos  concepisse  cleraentissimum  principem,  oranti  tarnen 
uegare  non  potuimus  has  ad  tuam  pateruitatem.  Quibus  nihil 
aliud  petipras,  quam  nt  ipse  aut  hominem  audias  ant  eins 
libellnm  sapplioem  percnrras.  Deinde  qnod  officü  nostri  ftierit, 
qni  snmmae  mititatis  exemplnm  cbriidinm  babemus,  id  pro 
eis  apud  illustrissimum  principem  agendum  suscipias,  quo 
sentiat  paratos  nos  ad  bene  faciendum  etiam  inimicis  nedum 
alienis.  Miseret  no9  sane  eins  gentis  tarn  excaecatae  omnibas 
tot  jam  seoolis  in  qua  propbetias  de  esoaecatione  ejus  oom- 
pletaa  esse  quotidie  cemimus,  qui  nobis  vel  hoc  nomine  re- 
verentius  babentar,  dum  non  in  Cbristom  contumelias  dicant, 
quod  a  benedicta  stipe  origincni  ducentes,  olim  cives  promis- 
flionum  et  testamentorum  nunc  autem  ex  vera  olea  exsecti 
lami,  nobis  oleastris  insertis.  Hocque  magis  digni  sont  mise* 
Ti43ordia  quo  minus  vident  in  finem  MosL  Quo  fiMstmn  ut 
nos  in  bis  regionibuste  praeeuntem  in  Evangelico  stadio  se- 
quentes,  niliil  in  eos  inclementius  designari  permisimus,  qua- 
tenus  nostra  auctoritate  id  cavere  potuimus.  R.  P.  T.  boni 
consulat  quod  melioribos  occupatam  bis  quoque  naeniis  obtun- 
dimus,  et  si  putamus  ab  officio  nostro  non  alienum  nt  afflictis 
opem  feiamus  et  ea  sumus  fiducia  de  tua  eiga  nos  bene- 
volentia,  ut  facile  quid  vis  huius  generis  audeamua.  Seri- 
bemus  fusissime  per  nuncium  certiorem  aut  per  Aufjustanos, 
qnantas  remoras  in  causa  concordiae  satan  injiciat,  et  quam 
a  nostris  laboretur.  Oommendo  me  et  Eodesias  nostras  pre- 
<dbus  tois,  mi  pater  ac  piaeoeptor  in  Domino.  Bwserm  se  tibi 
oommendat  cuins  jnssu  et  baee  scripsi,  bodie  enim  abiens  ad 
Basiiienses,  id  mihi  inter  alia  serio  mandavit.    Dominus  te 

Kolde,  Anal.  20 
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nobis  atque  Ecdesiae  servet  felicissime«  Argentar.  26.  ApriliSr 
Aimi  1637. 

Wolfg,  Capiio, 

Keverendo  domino  D.  ÄD/rthio  Luthero  praeceptori  et  patri 
suo  in  Christo  suspiciendo. 

[Thfis.  BauDL] 


1537.     15.  Aug. 

Capito  an  Jodocus  Neobolus. 

(AncrkewKung  »einer  ireffUeihen  Dienete  in  Suchen  der  Comeordie.  Capito  ifirida 
»ein  Eretatmen  über  den  unerwarteten  Verdacht  Ämador/a  au»  und  wünscht  Ifäken» 

darüber  zu  erfahren.  Von  den  Machinationen  dtr  Gegner  und  den  eigenen  Bt' 
muhungen,  e»  zu  einsr  ehrlichen  Eintracht  zu  Iringen.    Von  Kriegegerüehten  wut 

ander ji  Aachrichten.) 

S.  Qaod  ad  nos  tarn  diligenter  scribis  iacis  pro  sanddamott 
ConcordÜft  atadiosissime,  et  quod  ad  rem  recta  id  indicii  ic 
dUecüonis  est.   Kam  quae  nostra  interesse  pntas,  annotas  et 

quatenus  aut  juvat  aut  conducit  scire  prosequeris.  Devincis 
nos  tibi  ceu  summis  beneficiis,  hoc  ad  amicum  scribendi  officio. 
Ad  rem  Amsdorfii  miror  inexpectataui  ngorem.  Qai8  enim  nos- 
tmm  credidiaset  illum  esse  in  dubium  Tocaturnm,  quod  nuyoiw 
et  piaeceptores  titronimque  sanderant,  nt  sunt  articuli  nosfai 
Gratulor  nobis  constantiam  Pomerani  et  D.  Doctoris  candi- 
dissiiniim  Judicium,  de  quo  Christo  nostro  hodie  dum  tnas 
legeremus  gratiam  habuimus  prolixe.  Quam  serio  nos  Con- 
cordiam  prosequamar  indabitatom  pridem  Mt  etlain  bosfcibiu 
veritatis.  Qao  vero  saccessu  ad  D.  doctorem  expedlam.  Nam 
seenndo  Christo  videtar  institata  etsi  nostros  habeamns  refra- 
gatores.  Ad  nundinas  instantes  spero  certiora  nos  scripturos. 
Ünum  oro  admoneas  quae  verba  Amsäorfms  in  suspicioneni 
vocet.  Xam  sectarii  in  quadam  libeia  et  ampla  Hepubl: 
mirificis  artibus  nituntiir  ad  baec  pacis  anspida  disturbanda. 
Qnibns  binc  publice  rescriptam  est,  nt  semel  statnant,  ao 
Yelint  articnlos  nt  propositi  sunt,  sine  tergiversatione,  amplecti 
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necne?  Nam  nostrae  et  tot  rebas  pablicis  videatar  simplex 

et  aperta  veritas.  Habemus  iios  Schwenhfddios  et  Francos 
iüdefessos  Ecclesiarum  perturbatores.  Isti  sane  nescio  quid  og- 
ganinnt  ambigui  sabesse.  Quorum  astum  oportet  ut  subiude  , 
detegamns.  Nolumns  subscriptores,  qai  idem  ex  vero  esse  non 
tenent,  neque  in  animo  habent,  id  volle  sine  foco  docere,  et 
contrarium  errorem  disertis  damnare  verbis,  ne  quid  Erroris 
haereat  in  Ecclesia.  Sic  agimus  in  tota  Evangelii  causa,  ne- 
.  dum  in  tarn  necessaria  concordia,  nimirum  ut  in  oculis  Domini, 
ut  in  oonspectu  Cbristi  Jesu  ad  coias  tribunal  provocamns, 
etsi  res  ipsa  nos  yeros  esse  dedarabit.  Sed  qnam  acute  D. 
Doctor  genera  Tfieologomm  effigiavit.  Cur  autem  Weedius 
ßoi  l},ai  Theologum  agat  uon  satis  clivino.  Illud  gravissime  quod 
de  suspicionibus  Amsdorf  Ii  adversum  nos  pronunciavit.  Quod 
enim  coram  promisimus,  id  sentimus  deo  promissum  et  sacro- 
sanctam  erit.  Breniium  fanstiora  respondisse  nihil  dubitamns, 
qni  ad  Ecclesias  stabiliendas  baetonas  se  accomodavit  non 
infeliciter.  Oro  si  quid  de  nostris  ad  D.  Doctorem  aut  alios 
adversi  allatum  fuerit,  ut  in  tempore  sciamus:  aut  enira  corri- 
gemos,  si  quidem  ut  homines  aberravimus  aut  innocentiam 
nostram  sine  fuco  exponemus.  Huius  enim  usus  et  aetatis 
sumus  ut  vanitas  apud  nos  deprehensa  sit  inexcusabilis  eoqoe 
cavebimns,  ne  vel  suspicio  yerisimilis  sabonatar.  Ooncilium 

 indictum  non  esse  de  nihilo  judicamus.    Belli  rumores 

quia  viciniores ,  subinde  adfeiuntur.  Principia  non  placout. 
Nam  ardentissimis  animis  inter  se  Monarchae  potentissimi 
oongrediuntur.  Nam  Gkdlns  in  Provinciam  ut  Tocant,  Gaesari 
exercita  longa  minori,  strenuo  oeearrit.  Helvetii  Evangelid 
militem  suum  non  solam  edictis,  sed  etiam  armis  a  Gallo 
retrahunt,  aut  certe  retinent  qni  nondum  egressi  sunt.  Cae- 
sareani  Helvetii  et  de  antiqua  fide  id  est,  Papistae,  contra 
Oaesarem  auro  Gallico  redempti  justo  exercita  merent.  Acta 
Anabaptistanun  Corvini  hie  proetant  venalia.  Judicio  LtUheri 
deferam  id  laboris  ut  precnrram.  Scribe  saepius  et  an  supe- 
riores  n ostras  receperis,  responde,  nam  ternas  scripsi.  Catha- 
rinani  (i  Bora  uxorem  D.  Doctoris  ex  me  revcrenter  salvere 

jubeas  cui  sum  per  mercatores  scripturus  ad  nundinas  jFrancof : 

20* 
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Oominenda  me  D.  Tcmeram,  Crudgero  et  FhiUp2)o  iupriinis, 
si  quidem  occasio  dabitur. 
15.  Aug:  ÄrgefUinae, 

W.  Capito  D. 

[Tbes.  Baum.] 


1537.    20.  Aug. 
Kurfürst  Johann  Friedrich  an  Luther. 

(Fehlender  Brie/;  vgl,  den  Brief  den  Kurfürsten  an  Brück  vom  20.  Äug,  1087^  in 

dem  es  heißt :) 

„Soail  den  prediger  Zu  freibergk  ^)  anlanget,  yermerckeim 
wir  soliche  Zwispalt,  ganntz  yngem,  ynnd  thun  hienebenn. 
Dem  Erwirdigen  vnnd  hoebgelarten  ynnserm  lieben,  andech« 

tigen  Doctor  Martin  Luther  schreiben,  wie  Ir  auli  bel- 
ügender Copeien  zu  uernehmen,  der  Zuuersicbt  er  soll  den 
Dingenn,  Domit  femer  zwispalt  vnd  Ergernus  verhüttet  wer- 
denn  mögen  maß  zu  finden  wissen."  —  [Sftchs.  Kircben-  and 
Scbnlblatt  1877,  Sp.  255.  Brfiek  tlbeigab  das  knrfEbrstL 
Schreiben  am  Sonnabend,  den  25.  Aug.,  nach  der  Predigt  au 
Luther 


1)  Jaoob  Sehenk  ygL  Seidenanii,  Jakob  Schenk  Q^eipsig  1875),  und 
diA  Nachträge  dazu  von  Seidemann,  Sachs.  Kirchen-  und  ScholbL 
1877,  Sp.  253 f.  und  Ton  G.  Müller,  Paul  Lindenau,  Leipzig  1880, 
a  i6f.  Am  18.  Okt.  (6  feria  p.  Burckhaidi)  1538  schreibt  jrans- 
mann  an  Georg  Fardihem:  „Hodie  andioi  cum  Luthero  in  ane  doo- 
toiem  Jaeobwn  teKenck  condonanteu  coram  Electore.  Jadicaie  nolo, 
damnare  fofmido  aed  pcatquam  d  lAttherus  domum  ab  electore  reuersus 
foeiit  pfimo  ezperiar  quod  nam  ipse  et  auctor  et  Judex  scnserit.  facundus 
quidem  est  et  potens  ad  amplificandum "  etc.  (Staatsarchiv  zu  Zerl»st.) 
ßchenks  Qenosae  hei  seiner  Promotion  hieß  übrigens  Motz,  nicht  Moth» 
wie  Sei  dem  an  Q  a.a.O.,  S.  11.1)8  meint;  vgl.  Argumenta  et  solutiones 
disputationis  vbi  reapondemnt  Jacohus  schenck  et  philippus  Motz  pro 
licentia.  Praefatio  Anno  36.  10  Oct.  (Abschr.  in  YoL  L  opoac.  p.  Hl 
der  Hamburger  Stadtbliothek.) 

2)  Brück  meldete  dies  am  27.  August  dem  Knrfiirsti'n  mit  dem  wei- 
teren Bemerken:  „Es  prediget  Doctor  Martinus  .Tetzund  In  der  pfarren 
die  Wochen  dreymal|  thuet  so  gewaltige  treftliche  predigten ,  das  mich 
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1537.    2.  Sept. 

Agricola  an  Luther. 

(Sprkhi  MM»  Sedatum  dar&btr  mu,  detft  LttAer  «em  üruü  VHbtr  «mm  Sehiß  «pn 
ihm,  %%  der  tr  mir  der  Idire  der  ApoHd  gefoifft  tei,  ^äMdert  hAe,  und  hittet» 

Jemm  dmHßier  wieütn  m  ImmmJ 

[Mitgeteilt  von  Ktweran  in  ZeitBchr.  ftr  EiroheBgewli.  lY,  808.  Zur 
Sache  vgl.  Eaweraa  a.  a.  0.  und  desaelbeii  Johann  Agricola  (Berlin 

1881),  S.  1781] 


1537.    4.  Sept. 

Kurfürst  Johann  Friedrich  an  Spalatin. 

(Kreut  »ich  über  die  'j^ite  Kunde  von  Lutlnrs  (j\nundli>i(gzustand.  Mit  der  Mark- 
grüßn  von  Brandenburg  könne  jetzt  keine  Andenrng  eintreten.  Von  einer  Ange- 
legenkeit de*  Georg  Rörer,   Luthere  Predigten  und  Lectionea  tollen  geeammelt  und 

m  die  lAherey  gebraeki  wrden  ete.) 

Churf.  JoJi.  Friedrich  an  Georg  Spalatin  Pfarrer  u.  Domherr. 
Unseren  Gruß  zuvor,  wfirdiger  lieber  andächtiger,  wir 
haben  euer  izt  an  uns  gethanes  schreiben,  seines  inhalts  ver- 
nommen  und  das  [der  |  Ehrwürdige  und  hochgelahrte,  nnser  lieher 

andächtiger,  Er  Marti  uns  Luflicr  Doct.  gottlob  frisch  und 
gesund  ist,  auch  wöchentlichen  Predigt  und  ließet,  solches 
haben  wir  Gnädiglich  und  gerne  gehört,  wollen  zu  Gott  dem 
Allmächtigen  verboffen  sein  Allmächtigkeit,  werde  ihm  in 
langwieriger  gesnndheit  zn  fördenmg  seines  heyl.  wertigen 
Worts,  auch  zu  trost  der  Christenheit  gnädiglich  fristen  und 


dnnfikt  so  sagt  es  Jeder  man,  Das  ehr  hieuor  so  gar  gewaltiglich  nicht 
gepredigt  liatt,  Zeigt  sonnderlich  an  die  Irtbuinl)e  des  Pabstumbs,  vnnd 
ist  ein  groß  volck  das  Imc  höret  Bitt  zu  ende  der  predige  wider  den 
Babet  seine  Cardinalen  vnd  Biechaen,  vnd  vor  ynnßem  hem  Eeyser  das 
Ime  gott  sieg  geben  vnd  Ime  Yon  Babst  abtziehn  wolle."  Ebendaselbst 
Sp.  256.  Das  bezieht  sich  anf  Luthers  Predigten  für  den  nach  Kopen- 
hagen gezogenen  Bugenhagen.  —  Am  Sonnabend  nach  Alexii  (21.  Juli) 
1537  schreibt  Lib.  Meydcnhirrg  an  Stephan  Both,  wegen  Abwesenheit 
des  Kurfürsten  habe  Luther  die  Consistorien  betreffend  noch  nichts  aus- 
richten können,  „der  ist  itzundt  got  lob  starck  vnd  geäundt".  (Kats- 
schnlbibi.  zu  Zwickau  D.  123.) 
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erhalten.  Die  anzeige,  so  ihr  unß  Ton  wegen  der  Eundschalft 
welche  gedachter  Boct.  Marthintis  einem  auß  dem  Etzsch- 
land  der  dahin  gefertiget  gewest,  daß  er  noch  lebe,  ge- 
geben, gethan,  haben  i?ir  auch  zu  gefallen  vemommeiL  Und 
da  solch  bericht  nnd  geschrey  im  Etzschland  erschollen,  halten 
wir  daß  es  darren  herkommen,  daß  Doct.  Marünua  zu  Sehmal- 
Jcaldcn,  so  sehr  und  hart  krank  was. 

Wir  glauben  auch  gerne,  das  genanter  Doctor  Marthma 
von  unser  Muhmen  der  Marggräffin  und  Ihren  Töchtern  genug 
bemühet  werde,  weil  sichs  aber  mit  Ihrer  liebden  ankunfft 
gegen  WUtemberg  also  zugetragen,  so  kan  nunmehr  darinnen 
kein  Veränderung  bescheen. 

Wir  haben  auch  Magister  Georgen  liohrers  versehung  al- 
bereit  verordnet,  allein  muß  er  der  verschreibung  halben 
darüber  gedult  tragen  biß  wir,  will  Gott  wieder  gen  Torgan 
kommen,  wollen  wir  als  dann  dieselbige  verfertigen,  nnd  ihm 
zuschicken  lassen. 

2  So  haben  wir  uns  auch  wie  ihr  wisset  hievor  lassen  ge- 
fallen, das  Bod.  Marthms  Predigten  und  Lection  durch  ihm 
zusammen  gebracht,  in  die  Lieberey  bey  seinem  leben  ab- 
geschrieben worden;  Euch  auch  als  wir  nicht  anders  wissen, 
auch  befohlen  nach  einem  zu  trachten,  der  solche  Predigten 
nnd  Lection  umschreibe.  Als  dieß  ist  nochmahls  unser  gnÄ- 
digs  begehren,  ihr  wollet  nach  einen  trachten,  denn  wir  wolten 
gerne,  daß  solch  Werk  förderlich  fürgenommen  würde,  So 
wollen  wir  auch  demselben,  an  gebührlicher  besolduug  und 
belohnung  nicht  mangel  seyn  lassen,  dann  es  gehe  darauf 
was  da  wolle,  so  wollen  whr  daran  nicht  fehlen  lassen. 

3  Vaß  eczlicher  großen  gelahrten  Contrafey,  die  in  der 
Lieberey  sollen  gemacht  werden,  belanget,  dem  wollen  wir 
nachgedencken,  und  uns  so  wir  g^eu  Torgau  kommen,  auff 
weiter  erinnern  derhalben  vernehmen  lassen. 

4  fietr^ende  der  alten  Herzogen  zu  Sachsen,  seliger  gebeine, 
so  aus  dem  Kloster  in  das  Stifft  gebracht  und  neben  einer 
gemeinen  beyschrifft,  darin  verordnet  sollen  werden,  So  wollet 
mit  Doctori  Mtniino  und  den  andern  davon  reden.  Wo  sie 
es  nun  neben  Euch  werden  für  gut  ansehen,  so  lassen  wir 
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uns  solchs  auch  gefallen  und  wollet  es  darauff  lassen  für- 
nehmen und  verordnen.  Den  übersandten  pasquillum  haben 
Wir  m  Gnädigen  gefallen  empfangen.  Solche  alles  haben 
wir  ench  hinwieder  gnädiger  meinung  nicht  wollen  vor- 
halten, und  seynd  euch  mit  gnaden  geneigt.  Dat:  za  Coburg 
Dienstag  nach  Egidij  Anno  XVC  XXXVII. 

[Abachr.  in  Cod.  Goth.  4b2,  toL  154  f.] 


1537.     10.  Sept. 

Meianchthon  an  den  Rat  zu  Augsburg  % 

iBiU»,  dm  Simom  X«mimm  zw  Forttetzung  tetnet  Sttidhm»  «A»  Stipendium  ht- 

wüUgmit  MU  woüe».) 

Gottes  gnade  dnrch  nnsem  herm  Jhesom  Ghristnm  zuvor, 

erbare  fumeme  weise  herrn,  ewr  Weisheit  wissen,  wie  hoch 
von  noten  ist,  besonder  zu  diser  zeit,  das  christliche  ober- 
keiten  vleis  haben,  tüchtige  leut  in  den  studijs  zu  guter  lahr 
uffzuzihen,  welche  nachmals  in  den  kirchen  und  r^^enten 
zu  gebrauchen,  denn  wo  solchs  nicht  geechihet,  zu  besorgen, 
das  die  Kirchen  mit  der  zeit  oed  und  wust  stehen  und  christ- 
liche lahr  sampt  andern  guten  kunsten  verleschen  werde, 
welches  gott  gnediglich  verhüten  wolle,  nu  enthalt  sich  einer 
in  unser  universitet  mit  namen  magister  Simon  Lemnius, 
welchem  ein  Zeitlang  von  ettlichen  herm  und  bürgern  in 
Aug^9urg  Unterhaltung  geben,  ehr  hatt  aber  ietzund  khein 
hulff  mehr,  dweil  ehr  denn  zu  Augshurg  zum  teil  erzogen, 
wie  ehr  ettlichen  herrn  da  bekant  ist,  und  ehr  ewr  lob  liehe 
statt  für  sein  Vaterland  heltt,  bitt  ehr  e.  Weisheit  wolle 
gunstiglich  yhm  ein  hulff  zum  studio  ein  jar  lang  verordnen, 
dagegen  ehr  sieh  auch  erbeut  e.  w.  für  anderen  zu  dienen, 
na  ist  ehr  wol  gelart  in  Grelrischer  und  Latinischer  sprach, 
das  yhn  e.  w.  in  schulen,  kirchen  oder  sunst  ehrlich  ge- 
brauchen mögen,  wie  yhn  e.  w.  zu  einer  facultet  zu  halden 


1)  Diesen  Brie^  sowie  die  Antwort  der  Angsbniger,  glaubte  ich  um  der 
fl^teren,  den  LemDim  betieffenden  SchriftrtQcke  wiUea  ei^gen  su  sollen. 
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gedechten,  bitt  derwegen  dienstlich,  e.  w.  wollen  yhm  günstige 
hulff  erzeigen  in  ansehung  das  solchs  an  diser  peison  wol 
bewant,  und  das  erbaltung  der  Studien  ein  hohe  nötig  werk 
und  gott  gefellig  ist,  e.  w.,  zu  dienen  nach  meinem  geringen 
vermögen  binn  ich  allezeit  willig  und  bereit,  und  bitt  e.  w. 
wolle  au  meiner  schrifft  und  vorbitt  nicht  misfallen  haben» 
denn  icli  mich  in  diser  meinen  vocation  so  viel  mir  möglich^ 
für  schuldig  acht,  fromer  gesellen  studia  zu  fQddem,  datom 
WOeberg  X  septemhris  anno  1537. 

e.  w. 

williger 

diener 

Fhüippus  Melafdhan, 
[Orig.  im  Stadtarchiv  zn  Augsburg.] 


1537.     5.  Oct. 

Luther  an  Johaon  FeeeJ,  Pfarrer  zu  Coburg. 

(Die  «u  «einen  Gtauten  «ingermdktt  Süt$«Jtrift  m*  «f^edkt  worden,  Dmr  Kwfirm 
•ei  vngthalt^n  Über  die  ;  VernachJäsfiigung  seiner  Be/eJih  bei  der  FMÜtafiM  «fe. 

Feeel  werde  dae  Seinige  erhöhen^ 

Gratiam  et  pacem  in  Christo.  Narrauit  mihi  GanceUarins 

Mi  feseli  supplicationem  meam  ')  expeditam  esse  vt  forte 
ex  Casfnero  &  JT.  a  Stemharf)  etiam  audies.  Nam  princeps 
valde  indignatus  est  negligentibus  ordinata  per  Visitationem 
et  bene  oburgati  sunt  Quod  si  Yideris  Castnerum  forte 
moneri  hac  oburgatione,  solaberis  eum  quia  non  in  illum 
ista  direeta  fhit  oburgatio,  Sed  in  quem  oportuit.  Metuo 
enim  ne  si  quid  turbae  aut  molestiae  conceperit  eueniat  ^)  iam 
in  uxoris  aures  et  opt.  feminam  magis  perturbet.  Equabuntur 


1)  Vgl.  den  Briaf  Lathen  an  den  EurfQnten  ▼om  7.  Nor.  1&37,  worin 
die  Bitte  wiederholt  wurde,  bei  Barkhardt,  8.  287.  Eben  deshalb 
glaahte  ieh  den  Brief  in  das  Jahr  1587  setsen  su  mttssen,  obwohl  die 
Jahreszahl  im  Original,  das  sehr  schwer  zu  lesen  ist,  aach  1581  oder  1534 
gelesen  werden  kttnnte. 

2)  Oder  Coirat  (?) 
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itaqne  stipendia  yesira  et  denuo  proaldebnntar  Et  obstetrice» 

vocabunt,  Nam  &  seuatus  est  bene  satis  castigatus  Cetera  alias. 
Saluta  omnes  iiostros  presertim  Castnerum  et  Vxorem  eius. 
Ex  NeapoU  ^)  Quinta  octobris  1537. 

MarUn  Luther. 

Oharissimo  ftatri  M.  Johamm  Fesdio, 
Minifitro.  Verb!.  Coburgensi  fideli. 

[Original  mit  Siegel  auf  der  Königl.  Bibl.  zu  Stuttgart.] 


1537.    21.  Oct. 

Luther»  Jonas  und  Melanchthon  an  den  Rat  zu  Naumburg. 

(St^lttiffen  die  ihn«n  durch  Xieotau»  Medier  und  den  Bürgermeieler  von  Ifianmhürff 

überbrachte  Kirehenordnung  dieeer  Stadt) 

[Mitgeteilt  von  SeidemanD»  Sind.  n.  Erit  1878,  S.  708.] 


1537.    2.  Boy, 

Luther  an  Johann  Wiekmann,  Pfarrer  zu  Prfeick 

(Priesnitz  bei  Oamburg?). 

( Betrifft  eine  Ehetache.) 
[Mitgeteilt  von  Seidemann  in  Stud.  u.  Krit.  1876,  S.  703.] 


1537.    Vor  dem  1.  Dec. 
Agricola  an  Luther. 

(Bittet  ten  der  beabeiehiigten  Herauegahe  gewieeer  Sätae»  »iittfiSMom»  entmeda» 
JVvjKwilMMiet'S  etbxuet^en  %md  erklärt,  eich  eteta  Luthere  IHeU  in  Ohubeneeaeken 

unterwerfen  mu  woUen^ 

[Hitgeteilt  von  Kawerav  in  Zeitschr.  für  Eirohengesdi.  lY,  807.} 


1)  Neustadt  ist  gemeint,  aber  welches? 
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1537.    3.  Dec. 

Bucer  an  Luther. 

{Dringende  Bitte,  den  t^weiuerieeken  OmMuiden  und  uamöjfiieik  ondk  dem  Benun 

hetonders  zu  $ehreiben,  da  man  anfinge  ungeduldig  g«  wtrdtf^  uiul  aUerlei  GervdUe 
heewtden  durch  Erasmvg  Alberut  in  Umlauf  ge»etxt  seien,  daß  man  vorgebe ,  mm 
Aote  einander  doch  nicht  veratanden.    Unter  welchen  Vorauteebntngen  er  Sätee  an 

Oeeolampadiue  und  Zwingli  citire,) 

Gratia  et  Fax  reyerende  in  Domino  Pater.  Scio  qoantlB 
negotiis  pro  domo  Domini  obmare,  sed  com  jnxta  conridero 
quam  egregie  caussam  Christi,  salutem  mnltaram  Ecclesianim 
adjuturus  sis,  si  tandem  rescribere  instituas  Ecclesiis  Hel- 
veticis,  iusto,  oro,  et  per  tuum  te  zelum  pro  iustauratione 
Eccleeiaium  et  pro  purae  doctrinae  restitatione  et  conswvatioBd 
o1)secro  et  obtestor  dignare  vel  nunc  demnm  et  hoc  nt  Domini 
negotium  snscipere.  Et  qnam  yellem  Bemat%bus  seorsim 
scriberes  et  gratiilareris  et  confirmares  Ulis  Studium  in  veram 
Ecclesiarum  Concordiam  et  puritatem  ac  simplicitatem  Doc- 
trinae Christi,  quod  nos  nimirum  apud  te  pmedicavimus  pro- 
ximis  literis.  Ne  dubites  enim,  quam  plurimi  sunt  et  apad 
hos  et  apud  alios  Helvetios  qui  yeritatem  de  Sacra  Eodup 
ristia  et  tota  ratione  ininisterii  Ecclesiastici  cum  ipsi  plane 
intelligunt  tum  aliis  constanter  praedicant.  Et  pauculi  illi 
quos  tenet  adhuc  vel  error  vel  spiritus  contentionis  tot  jam 
confessionibus  et  praejudidis  obstricti  sunt  ut  nihil  sit  ab 
eis  metuendum.  Tantum  si  P.  T.  responsione  humaniore  le- 
ciperentur  istis  hae  voces.  übi  responsum  Ltdkeri,  quod 
non  isti  modo  pacificatores  iiostri,  sed  etiam  Priiicipes  et 
Respublicae  promiserunt?  Tanti  scilicet  buic  viro  uostrae 
Ecclesiae  sunt,  sie  concordia  cum  illis  expetii  Jam  obstat 
morbus,  nunc  distinent  negotia  nunc  aliud  comminiscuntor; 
Interim  nostrae  Ecclesiae  negliguntur.  Atqui  [sie]  rescribi  bis 
satis  foret,  placere  Studium  concordiae,  te  eodem  teneri  et 
probare,  quod  ut  errorem  damnent,  inania  statuere  in  sacra 
coena  symbola  et  aguoscant  corpus  Christi  et  sanguinem  ipsum 
in  Eucharistia  vere  ezhiberi  et  perdpi  ubicunque  institatio 
Domini  non  pervertitur.  Nosque  vere  de  te  testatos  esse  te 
veram  quidem  praesentiam,  exhibitionem  et  manducationem 


uiyiiized  by  Googl( 


315 


corporis  Domini  in  sacra  Coena  docere  ac  semper  docuisse, 
non  autem  propterea  localem  aut  quae  christo  Domino  imrai- 
nueret  vel  veritatem  humani  corporis,  vel  gloriam  coelestem  vel 
deniqae  mmms  et  opus  semtoris  symbolis  addicat  Non  ab  re 
Teremnr  esse  qni  P.  T.  a  rescribendo  Helvetiis  ayocent,  quasi 
periculam  sit  ne  vel  Uli  vel  alii  tnis  literis  abntantnr.  — 

Scripsit  enim  nuper  ad  quendam  fratrem  Erasmus  ATberus, 
quam  honorifice  apud  te  totura  triduum  habitus  sit  et  quam 
multa  tecum  de  eo  egerit,  quod  in  caussa  Concordiae  nonnulli 
abntantnr  tna  &cilitate,  jactantes  nentros  alten»  intellensse,  , 
qnod  tn  tarnen  violentum  mendacinm  esse  pronnnties.  T3ic 
et  alia  qnaedam  satis  gloriosa  et  concordiae  inimica  fei-tur  et 
scribere  et  loqui,  quemadmodum  etiam  antehac  amarulentiae 
et  calumniis  prae  aliis  indulsit  adeo  iit  a  M.  Adorno 
aliquoties  giaTiter  ob  id  reprehensns  sit  Qoamqnam  antem 
satis  credam  hnnc  et  hnic  shuiles  non  plns  fidei  apnd  P.  T. 
habere  qnam  oporteat,  tarnen  tibi  per  Ghristmn  juro  istnc 
neutros  alteros  intellexisse  a  iiobis  liaudqiiaquam  jactari, 
omnia  vero  sie  ad  eam  rationem  Concordiae  componi  quam  ta 
probas,  ut  certus  sim  te,  si  tu  nosses  uti  res  habent  et  lauda- 
tomm  et  adjutnmm  pro  Tirili  nostros  conatus.  Ita  nt  fiiciunt 
Brentim,  Schnepfms  et  alii  qni  qnod  propiores  nobis  sunt, 
nostra  melins  rescire  possunt.  Haec  mihi  permisisti,  de  mea 
ignorantia  et  scientia  testari,  id  quod  verum  esse  coram 
Domino  agnoscam,  proque  commendanda  apud  Helvetios  veri- 
tate  adducere,  si  qnae  dicta  ant  scripta  ZwingUi  et  Oeco- 
hmpadii  aint  qnibns  illi  appareant  consensissei  et  tantnin 
localem  Domini  praesentiam  et  cnm  pane  naturalem  vnionem 
impngnasse,  qualia  certe  non  pauca  haben tur  in  ultimis  horum 
operibus,  praesertim  in  Dialogo  Otcolamimrlii.  Jam  ego  de 
me  nihil  aliud  testar,  quam  quod  aperte  legitur  in  libris  meis. 
Nec  nspiam  Dicta  et  scripta  ZwmgUi  addnco  quam  apud 
Helvetios  et  ea  tamen  sie  addnco  nt  diserte  tester  hos  in 
prioribus  scriptis  ea  scripsisse,  maxime  Zwinglitm,  ex  qnibns 
nihil  aliud  sensisse  videri  (jupant  quam  memoriam  modo  ab- 
sentis  Christi  in  Coena  agnoscere.  Ultra  haec  nec  ego,  nec 
alii  quicquam  jactamus,  qni  concordiam  promotam  volumus. 
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Aliis  dolet  tarn  multa  a  nobis  addaci  piaesertim  ex  Oeco- 
hn^Mdii  scriptis  cnm  pablicis  tarn  priTOtis,  quibos  eyinco 
fllom  aceeasasse  nobis  et  non  tantum  memoriam  absentis,  ant 
virtntis  et  spiritos  modo  piaeaentiam  in  coena  agnovisse,  yenim 
etiam  ipsius  corporis  et  sanguinis  Domini  substantialem  prae- 
sentiam  et  exhibitionem.  Isti,  ut  concordiam  non  amant,  ita 
qnantom  possunt  contendont,  praecipue  Zmnglium,  nequa- 
qnarn  admiaisse  id  qnod  nos  teeun  profitemnr.  Tarn  abest, 
nt  jactarent  Tel  te  accessiase  ipsis,  Ytü  neatros  alten»  intel- 
ylexisse.  Nos  enim  diserte  et  plane  Semper  tnam  et  nostram 
sententiam  exponimus,  cui  quia  volunt  accedere  neque  eos 
illi  accessiase  coocedunt,  quorum  ipsi  maxime  autoritate  ni- 
tontor.  Nos  autem  qui  eam  sententiam  tantis  laboribns  tantis 
molitionibna  adserimns,  ad  comprobandam  et  persoadendam 
eam,  libenter  addncimns  quidquid  pro  ea  a  qnoqnam  dictam 
aut  scriptum  est.  Vis  enim  veritatis  quam  saepe  ab  iis  quoqoe 
exprimit  [sie],  quae  pro  se  faciunt,  qui  eam  oppugnant. 

Crede  mihi,  Yenerande  pater,  hodie  nullum  majus  super- 
eat  obatacolum,  quam  quod  ad?ersarii  Gonooidiae  tuam  P. 
dnriorem  aequo  ftdant  hisce  Ecdesüa,  fireti  scriptis  iHia 
acrioribns  et  qnod  sie  proYoeatos  nihil  tarn  din  rescribis. 
Tum  quod  nescio  quam  absurdam  statui  a  te  praesentiam 
Domini  in  Coena  coußugunt,  quae  Christum  cum  pane  uniat 
natoraliter  aut  indudat  looaliter  faciatqne  cibom  ventris  in 
se  ut  Domino  nec  hnmannm  corpus  nec  coelestis  gloria  relin- 
qnantnr  integrum  et  extemae  denique  manducationi  eui  dedt 
Vera  fides,  confidatur.  Nesciunt  si  quidem  hi  (^uid  loquantur 
et  quid  affirmeut,  cumque  vident  evinci  verbis  Domiui  veram 
praesentiam  et  hanc  jam  passim  agnosci  ab  omnibus  boois, 
ne  Tideantur  pro  nihilo  depugnasae,  et  a  oonaennone  com- 
muni  frustra  abhorrere,  talia  comminiscuntnr,  quae  omnia  tnis 
literis^)  ad  basce  Ecdeaias  nc  paudasimis  wboli^  discoä 


1)  Luther  schrieb  an  die  Schweizer,  wie  bekannt,  schon  am  1.  Dec^ 
noch  vor  Empfang  dieses  Briefes.  Das  Original  des  Briefes  vom  6.Defr 
an  Buoer  pe  Wette  Y,  87)  befindet  sich  In  der  HbUothek  des  Corpus- 
Christi-Cdl^  in  Cambridgfs. 
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et  depelli  posaunt,  ut  indabie  felicissimimi  videremuB  in  hac 
gente  et  etiam  in  Gallia  concordiae  verae  i  rofectnm.  Fbc 

ergo,  colendissime  et  amatissime  pater,  sinas  vel  uunc  nostras 
apud  te  preces  valere  et  juva  nos  et  innumeros  optimos  sane 
tarn  ex  Magistiatibus  quam  ex  £cdesia8ticis  ut  coeptum 
tarn  feliciter  opos  Domini,  qnodqne  tarn  polchre  hactenoB 
promovit,  tandem  perficiamus.  Dominos  Jesus  te  senret  in 
Omnibus  felioem  leddat,  eni  se  omnes  symmistae  nostri  com- 
mendant. 

Argent^  3.  Decemb.  1537. 

[Tbes.  Baum.] 


1537.    3.  Dec. 
Bueer  an  Jodocus  Neobolus. 

(Dringende  Auß'ordtriing,  Luther  zu  veranhtsaen,  an  die  Schweizer  zu  achreäten.) 

Gratia  et  pax,  NecboU  cbarissime.  Scripsi  ad  D.  Doctorem, 
quae  nuper  ad  te.  Spero  autem  te  Äugusta  recepisse  Uteras 
nostras  ad  D.  Doctorem.   Obseoro  te  per  Dominum,  adsis 

nobis,  ut  Dn.  Doctor  tandem  respoiideat  Helvetiis.  Vere  id 
multum  proderlt  ad  Conürmandum  has  Ecclesias  et  uisi  per- 
scribat,  indabie  gravissimum  offendiculum  id  pariet  et  fidem 
nostram  misere  infirmabit  adsertoresque  yerioris  sententiae  et 
oonoordiae  plus  nimio  dejiciet  et  remorabitnr.  Fac  ergo  quod 
facis  et  juva  hic  nos  in  opere  Domini,  qui  tua  studia  feli- 
cissimo  donet  successu.  Capito  ad  te  scribet 
Argent,  3.  Decemb:  1537. 

T.  Bucei'us, 

[Thea.  Baum.] 


1)  An  demselben  Tage:  „Scripsit  Biiccrus  ad  D.  Doetorem  pro  re- 
sponsü  ad  Helvetios ,  oro.  extorqueas  id  taiideiu  unaque  mitte  nobia  eius 
echpti  exempium,  quo  commodius  omnia  transigamufl."  (£bendaa.) 
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1537.    31.  Dec.  ^) 

Ba8iüu8  Monner  an  Friedr.  Myconiua. 

(Klmu  M&teihmge»  über  iMh».) 

.  .  Mitto  tibi  reliquas  Doctoris  disputationes  quas  primo 
quoque  tempore  disputabit  contra  Autiüomos,  Primam  n.  iam 
habitam  te  habere  pnto.  Quam  qnoqne  misiBBem  Sed  nulliua 
extat  amplins  exemplmn  apad  typograpbnm. . . .  D.  MarHnm 
iam  est  Torgae  apud  Principem  qui  non  ita  pridem  egit  ibi 
tragediam  Joaunis  Hus.  .  . 

[Cod.  Gotb.  A  406,  BL  69.] 


1&38.  2.  od.  3.  Jan. 
Job.  Karg^)  an  Luther. 

(Erklärt  »eine  Geneigtheit,  ««&  «illemcAien  zu  lattmu    Er  kälU  g9m  ttine  Mei- 

nunrj  in  etlichfu  Artikeln  zusammengefaßt;  da  aber  eine  ganze  Reihe  von  Punkten 
in  Fniijc  koninti  ,  «ei  ihm  die  Zeit  zu  kurz,  auch  tcdre  eine  j>eriiünh'rhf  Aus- 
einandersetzung du«  Oetigntd  rt  und  bittet  er  daraufhin ,  indem  er  alle  ^schuld  auf 
Jac.  Schenk  tchiebtt  den  er  dringend  tan  Bdehrung  ereucht  habe,  tun  LvUker»  weitere 

Weieungen.) 

[Abgedr.  bei  Sei  de  mann,  Jacob  iSclienk.  Leipz.  1875.  S.  164.J 


1538.    1.  Febr. 
Der  Rat  zu  Augsburg  an  Melanchthon. 

(Uewühren  ein  durch  Melanchthon  f  ür  >V»jon  Lcmnius  erhetenee  Stipendium.) 

Dem  erwirdigen  und  hochgelerten  berrn  Fhüippo  Me- 
lanektan  der  heiligen  schrifften  uid  freyen  konsten  bodi- 
benimbtem  lerer  zu  WiUemlerg  unserm  lieben  berren  umd 


1)  Vom  "Datum  ist  nur  iiocli  zu  lesen:  „pridie  .  .  Januarij.  .  Das 
Übrige  ist  abgerissen.  Zur  Sache  vgl.  De  Wette  V,  88,  *2;i.  Dec.  37. 
meditor  post  tcstum  vos  Turgenses  visitare.  I'ber  die  1.  Disput,  contra 
Aotinuiiios  s.  Kawerau,  Agricola  S.  Vd'6t  über  die  tragoedia  J.  H.  eben- 
daselbst, S.  121. 

2)  Über  Iba  Seidemann  a.  a.  0.  I,  27ff.  u.  ö. 
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fireunnd  empieten  wir  bnrgermaiBtere  und  die  ratgeben  der 
stat  Augspurg  nnnser  frenntlioh  wiUig  dienst  zn^or,  erwir- 

diger  unnd  hochgelerter  lieber  herr  und  freunnd.  wir  haben 
eur  e.  schreiben  ^)  unnd  fruntlich  erinnern,  was  mangels  sich 
noch  an  gelerten  lauten  Inn  kirchen  unnd  sanst  zutragen 
mag,  mit  bitt  magister  Smm  ain  hilff  zn  seinen  stud^s  ze 
thnn,  fhintlicber  maynnng  yemomen  unnd  tragen  eben  die 
fursorg  wie  eur  e.,  das  der  gierten  lent  antzal  je  lennger  ye 
clainer  unnd  inn  wenig  jaru  aller  gelegenhait  nach  an  viel 
ortten  zerynnen  werde,  darumb  wir  auch  destgeuaigter  wo  wir 
konnten  solhem  abgang  zafnrkomen.  nnnd  damit  eur  e.  be- 
Bchehen  fnrbitt  nit  Teigebenlich,  so  haben  wir  ernanntem  ma- 
gister 8m<m  Lemnio  20  f.  zur  steur  an  seiner  underhaltung 
in  studijs  verordnet  uiiikI  magister  Jodoco  gegenwerttigen  zu- 
stellen lassen,  eur  e.  von  des  LemniJ  wegen  furtter  zu  be- 
hendigen, fruntlich  bittend:  eur  e.  wolle  solchs  von  unns 
finmtlieher  unnd  guter  maynnng  yerstehen  unnd  gedachtem 
magister  Simon  von  unnsem  wegen  darmit  zu  seinen  studijs 
zu  geprauchen  vereeren.  eur  e.  freuntlichen  unnd  dienstlichen 
willen  zu  erzaigen  syund  wir  gantz  geuaigt.  Datum  freitag 
1.  februarii  1538. 

[Conzept  im  Stadtarchiv  zu  Angsborg.] 


1538.  März. 
Bullinger  an  Luther. 

(Bmtikuldüjt  »ich,  daß  er  Utktr  nithi  «m  ift»  gudtrMttH,  tmd  mM  aiii^mmder» 
«ie  er  jeM  dwtu  käme»  BitM  «m  ein  BrUfdum  aU  Zekhe»  der  Frewedecka/i 
Hiul  •«Mkl  tftm  mikrere  eeiner  Sekri/UnO 

Bullingcrus 
Clarissimo  viro  D.  Martino  Luther o, 
Domino  suo  colendissimo. 

Gratiam  et  vitae  innocentiam  a  Domino.   A  multis  iam 

annis  miro  tibi,  vir  clarissimo,  scribendi  teneor  desiderio. 
Absterruit  me  hacteuus  mea  exilitaä  et  tenuitas.  Absterruit 

1}  Vgl.  ob^Q  S.  311  den  Brief  MekncUthons  vom  10.  Sept  1537. 
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me  pador  mens  forte  nimiiiB.  Absterrueraiit  et  innamen  iOa 
utUiaqoe  negotia  taa«  qnae  ut  incooditis  literia  mm  ulte^ 

turbare  non  debui,  ita  ingens  negotiorum  pondus  sustinentem 
amplius  onerare  nolui.  Nunc  vero  cum  perpetuura  silentium 
pleri8(]^ue  videatur  noa  nihil  resipere  simultatis,  multisqae 
Tetemm  exemplis  didicerim,  quam  salubre  alt  inter  fratra, 
quam  denique  ad  ooiporiB  eccleBiastid  incolmnitatem  taeadam 
oonsemndamqne  faciat,  crebris  matuo  se  literis  inYisere,  n- 
lutare,  et  de  rebus  comnicntaii  comraunibus,  statui  tandem. 
expurgato  rubere,  hasce  ad  te  meas  dare,  quibus  et  animum 
«rga  te  meum  testarer  tui  qoidem  amaatisaimum  stodiosiasi- 
mamque,  et  anaam  tibi  aappeditarem  amplam  colloqnendi 
nobiscnm  fiimiliarina.  Nihil  hic  ambigo  de  tna  fiieiUtate  et 
hnmanitate,  quin  amantem  tuique  studiosissimum  plena  can- 
tate  sis  prosecuturus,  et  animum  erga  me  tuum  epistolio  aliquo 
testaturus,  certe  quo  felicioribus  auspiciis  coiret  amicitia  mutoa 
et  mmqnam  rampenda,  dono  monus  chartaceum  offene  in- 
atitni,  libroa,  Inquam,  meoa  de  verbo  Dei  et  miniatris  eiiis 
editos,  contra  antiatitea  papisticos  commnnee  hostea  noetroa 
Hos  dignare  obsecro,  vir  humanissime,  animo  suscipere  be- 
nigno,  noü  in  hoc  quidem  subraissos,  ut  eruditissimum  alias, 
et  in  hac  pugna  diu  versatum,  atque  ideo  longe  peritissinnuD 
emdirem,  sed  nt  operam  meam  eidem  impenaam  negotio,  tibi 
een  primario  huina  militiae  imperatori  eommendarem,  libenter 
anditams  jndieinm  tnnm  de  noatra  diligentia,  quo  subinde 
efficiar  eruditior.  Dominus  Jesus  augeat  tibi  spiritura  suiim, 
et  servet  te  nobis  diu  incolumem.  Salvurn  te  vult  Vadianns 
noster  consul  Sangällensis ,  Fellicanus  senex,  et  reliqui  ?in 
boni  et  fcatres.  I^atabia  tu  nobia  Fhüippum  Mehnc^hanem, 
D.  Crucigerum,  D.  Jmam,  et  alios  emditione  et  pietate 
suspicieudos  vires,  Symmystas  et  fratres.  Praecipue  vero  Dra- 
tum te  volo,  ut  Othonem  nostrum  Werdmüllerum  habeas  vobi» 
commendatum.  Tiguri  mense  Martio  1538. 

Hmrieiii»  Bullinfferus, 
Tigarinae  ecclesiae  miniater,  taiis. 

[Epiat.  Tom.  I.,  p.  172;  Gasten  C.  Arch.  Eccl.  Tig.  ex  autogr.] 
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1538.    28.  Mai. 
Jonas  an  Georg  von  Anhalt. 

iÜbertendet  «Mwn  Brie/  Lttther«»  eine  Zitsammenkun/t  mit  den  Füraten  von  Anhalt 

betreffend.) 

Mitto  V.  Cels.,  his  inclusas  literas  d.  doctoris  Martini 
Lutheri  et  acut  ex  literis  ad  me  datis  CeL  y.  intelligent 
«zistimo  Eandem  Bererendum  patrem  doctorem  Mart.  Liäh. 

commode  adesse  posse  in  CoswicJw  vel  Wo)-Jit;:io  feria  4** 
post  dominicam  Exaiidi,  Eadem  lioia  x  post  contionom  vel 
XI  daret  se  in  viam  cum  suis  et  vesperi  eiusdem  diel  4  vel  5 
hora  sisteret  se  in  Coswicko  vel  worUtg  (scilioet  quam  vestris 
€el.  Visum  fiierit)  atque  totom  diem  feriae  maneret  et 
mane  6^  feriae  a  prandio  eiusdem  nt  sabbato  mane  reverte- 

retur  domum  

[Staatsarcbiv  zn  Zerbst] 


1538.    19.  JnnL 
Joh.  Conon  an  Roth. 

(Betrifft  die  Sache  dea  Simon  Lemniut.) 

S.  D.  Etsi  nihil  dignum  tua  autboritate  quod  scriberem 
habeo,  tarnen  cnm  supia  modom  delecteris  nostris  parnm 

doctis  literis,  committere  non  potui  quin  aliquid  literarum 
ad  te  darem.  Ut  baberes  argumentum  me  uelle  quoad  potero 
tuae  expectationi  studiose  diligenterque  satisfacere  nee  of- 
ficio meo  deesse  quare  quid  noui  acciderit  apud  nos  non  te 
i^landum  doxi.  Nouisse  te  arbitror  M.  Svmonem  Immum  % 
bene  doctnm  adolescentem  ueram  egregijs  dotibos  ingenij 
pessime  abusus.  Scribendis  grecis  simul  et  Rbomaiiis  uersibus 
magna  laude  floruit  priuatim  per  aliquot  annos,  Homerum  est 
professus  peculiaribus  quibusdam   gaudens  moribus.  Hic 


1)  Brief  vom  12.  Mai  1588  De  Wette,  p.  109.  Der  Brief  war  an 
Jonas,  der  das  obige  Sebreiben  von  Zerbst  ana  8*  post  Tooem  Xncondi» 
tstem  lehrieb,  erst  sp&t  gekommen.  Vgl.  De  Wette  V,  118.  114. 

2)  Vgl  Corp.  B.  m,  5481 

Kolde,  Anftl.  21 
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furore  poetico  haudquaquam  diuino  conscripsit  libium  qiünque 
arcuum  iu  quo  amaruleutissime  uersibus  excogitaüa  graecis 
interdaiOt  quandoque  eipiesse  positis  nominibus  partim  prin- 
oipes  Academie  partim  optimates  uiros  nrbis  nec  non  padicas 
cinima  filias  perstrinxii  Die  itaque  sancta  pentecostes  nemim 
proposito  libello,  forte  inciderat  in  manus  I).  Fhilix^pi,  quo 
cognito  satyram  nouam  editam  esse  perspicit  falsoque  eum 
cdminari  ciues.  Typographus  Nkolans  Schirlentz  in  carcerem 
comjdtmr,  qnod  sna  ipains  aathoritate  ansus  fuerit  ezcndero 
libnim,  praetendit  autem  cansas  probabiles  se  non  intelloisse 
autboris  scripta,  deinde  lenmius  D.  P%t%jpt  conseDsn  impri- 
menda  esse  affirmauerat.  Vt  iit  tandem  sit  non  satis  constat, 
quid  de  eo  sit  futurum:  ultra  centum  exemplaria  uoudum  di- 
stnixerat,  cum  ei  reliqua  ui  a  senatu  raperentor.  Lemnio  eodem 
die  publico  Aristo  [sie]  mandatam  est  nt  compareat  coram  So- 
nata Academie  sed  niolata  religione  inrisinrandi  disoessii 
Quare  postera  die  a  rectore  publice  ad  iudices  est  uocatus, 
primo,  secundo  tertio  ac  percmptorie  (sicut  iuris  periti  lo- 
quuntur)  ut  sistat  se  iuditio  die  decimo  octauo  Juuij.  Deuique 
sine  nlla  exceptione  sine  aderit,  sine  non.  decrenenmt  prooe- 
dere  atque  ferro  sententiam  nt  instum  est  in  cansa.  Jndignis- 
sime  ikctam  est  qnod  dedieanerit  libellnm  episoopo  HaUensi 
eumque  ad  celum  usque  tulerit,  ciuesque  nostrates  scommati- 
bus  dicterijsque  sit  insectatus.  Quamobrem  indignans  epi- 
soopo D.  Martinttö  inuebitur  in  eum  ^)  uiuis  coloribus  uitam 


1)  PoBtridie  Oswald.  (6.  Aug.)  schidbt  V.  IHOrieh  an  Camerami: 
„Xüector  Marchio  cum  LuÜtero  eipostolat  ob  editam  Scbedam  ooatia 
M<)giuitmii]ii"  (Gaiii.  SammL  YII,  101).  Kort  Joachim  batte  rieb  soirohl 
beim  Johann  Driedrieh  (3.  Juli,  die  Antwort  ?om  i.)  als  beim 
Landgrafen  Aber  die  Invectiven  Lntbers  gegen  JJbreeht  beUagt,  waa  der 
Landgraf  dem  Eniftlraten  Montag  nach  Eiliaai  (ist  der  Kflianstag  8.  Juli 
selbst)  mitteilt,  woranf  der  EnrfBrst  am  12.  antwortet,  da£  „es  besser 
gewest  Sehl  soüt  Doetor  MarHn«$  b&tt  rieb  solebs  scbrribens  entiisUea 
Tnnd  enthielt  rieb  des  Inmfftiglieh"  .  • .  nnd  wdter  nnten:  »Es  haben 
weilandt  nmser  Tedter  hertaog  JßVieärid^  ancfa  Ynnser  Uber  beir  innd 
Tater  hertoog  JohameB  bride  Ghnrfilrsten  za  Sachsen  Loblieber  mod 
seliger  gedeohüras  noeb  ancb  wir  voigemeltenn  doctor  seins  sehreibenns 
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moresqae  eius  dcpinxit  breoi  eoudem  copiosioribus  uerbis  est 
descriptimis.  Hortatos  est  omnes  seholasticos  ut  propter  tian- 
qoillitatem  disciplinamqae  libeUos  volcano  tradere  adint  ao 
fiberalibiis  arübas  potias  tarn  gloriae  dei  tnm  ntilitati  publice 

inseruiant.  Libenter  exemplar  tibi  transmisissem  si  aliquo  potu- 
issem  potiri,  uix  unius  legendi  copia  mihi  data  est.  Haec  te 
cerüorem  facere  uolui,  ne  quid  harum  rerom  ignores,  me  in- 
saper  bene  valeie  graida  dei  acito,  te  taoeque  optime  ualere 
ex  aniino  aemper  cnpio.  Paupertatem  oiationis  meae  aequi 
boniqne  consulito,  plura  qnae  te  seife  arbitror  non  babeo, 
ni  portentura  existimes  quod  proximis  bis  diebus  igneus 
globus  e  celo  sit  dimissus,  qui  post  se  reliquit  densum  fumom, 
sed  finem  &ciam  scribendi,  ne  meis  nugis  molestns  sim  tne 
hnmanitati.  Bene  naLe  et  me  peige  (ut  &eis)  amaie.  XIII 
die  calendis  innij  ^)  Anno  snpra  milleaimam  quingenteBimum 
38.  a  Christo  iiato. 

Admodum  docto  ac  perhumano  uiro  D.  Magistro  St&pha/no 
Boith  Zuieauiae  a  libellis  patrono  suo  singolari. 

Joannes  Conan 
diens. 

[Orig.  Ratsscbulbibl.  Zinckau.  N.  66.] 


halben  kein  Ziel  stecken  wollen,  noch  solichs  zothim  wissen,  darbe! 
gedenncken  wir  vnnser  Begirnng  vnd  des  doctors  leben,  dieweill  sein 
lehre,  Gotlob,  noch  vonn  tag  zn  Tage  In  der  Idrchezi  Keiner  vnd  ge- 
waltiger worden  ist,  auch  bleibenn  za  lassen  ete.  Nachdem  auch 
E.  L.  des  Lrnnij  epigrammata  nit  geiehenn,  vxmd  bitten,  wo  wir  dei^ 
lelbenn  seiner  bofihlflin  eiai  betten  2r  aoBchs  suzescbicken,  So  vber- 
sennden  wir  E.  L.  hiebei  Keben  gedadits  iMißters  außgegangener  echriflt 
«ins  vnnd  können  nit  wissen,  ob  die  Torß  so  an  den  Caidinalh  nind 
Ertzbisehoff  za  Mdnz  vnnd  Hagdebnig  haltenn,  vier  pletter  vor  dem 
ennde  des  Enten  bndhs  vff  e  L  oder  vff  TnnB  gehen,  Dann  TunB  dnnk 
das  der  Bisthmnbkricgk  wolle  gemeinet  seint  vnd  damit  bemit  sein/^ 
(ArehiT  za  Marborg.) 

1)  Es  maß  heißen  Jolii,  denn  die  enShlten  Erdgnisse  spielten  im 
JonL 

21* 
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153  8.     20.  Juni. 

Osw.  Myconius  an  Luther. 

(Bezeugt  seine  Freude  Vher  die  Coneerdie,  vermutet,  daß  der  Brief  der  Schweizer 
Hn  latther  dieeen  nicht  befriedigen  türrde ,   irähreud  nein  Anttoort^chreiben  an  dit 
ShkweiMeT  dieeen  durehmtf  genüge.    Ülrr  Wii  fl  und  andere  Verteidiger  de»  PsjMf* 
tnma.    Üb  ihnen  genniworttt  werden  miuief) 

D.  JfofifMo  LMero,  Doctori  Tfaeologo  pnMsiaiDtiBsimo,  veri- 
tati«  adsertori  fortissimo,  Domino  saacto  in  Ohiisto  Ten»- 

rando  suo. 

S.  Utinam,  quibus  est  datum  bodie,  praeesse  gvegi  Domi- 
nico  veritatis  rationem  sie  haberent,  ut  in  eam  solam  abjectis 
adfectibus  intenderent,  ita  fieret  eaim,  ut  sine  coatentioae 
Dei  et  Christi  gloriam  qnaereient  onioe,  diandiornmiiiie  spe- 
des,  antequam  reete  ae  prodidissent,  evanesceront  übi  voo 
non  pauci,  quibus  et  gratia  est,  et  dona  multa,  veri  speciem 
pro  vero  coniplectuntur,  adfectuura  raorbo,  quicquid  se  offert, 
Yel  de  coelo,  quod  fucatae  non  est  adsimile  veritati,  moi 
horrent,  contemmmt,  abjidani,  et  si  qnla  niaerit,  tumultaantur. 
Ez  qua  re  quae  mala  consuirezerint  hactenns,  non  opna  est 
apud  P.  T.  mnltis  exponere,  seDsit  enim,  plus  quam  dici 
qneat,  ejus  veneni  peiniciem.  Dedit  mihi  Dominus  illud 
saltem,  ut  veritatem  amplecter  pro  traditione  verbi,  doctrina 
fidei  ^) ,  simplicissime ,  sentio  naraque  conscientias  hoc  pacto 
fieri  tranquillas,  nec  aliter.  £t  haec  qnidem  canasa,  cor  in 
concordiam  Eccleaiaram  diligentins  incabuerim,  non  cnians 
▼el  amioornm  simnltates,  yel  sciolonim  calnmnias,  Tel  oootn- 
meliosas  quorundam  in  iios  voces;  sed  illud  potius,  ut  Con- 
cordiam adeptis  ^)  in  Domino  per  veritatem  liceret  constantius 
adversariam  potestatem  contemnere,  et  piorum  corda  feliciiis 
confinnare,  Age,  quia  res  ceddit  haud  infeliciter,  agimos 
gratias  Domino  pro  tanta  benign itate,  potentes,  nt,  qnod 
coepit,  misericorditer  perficiat.    Quae  Tiguri^)  miper  coa- 


1)  So  wird  in  lesen  Bern  f&r  das  nnventtodliclie:  doetove  fidt  ia 
Teit. 

2)  Teit:  adepti. 

8)  Yom  4.  Mai  1688.  Bnrlchardt,  S.  808;  Walch  XYII,  SOOflL 
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mipia  sunt  ad  P.  T.  respoüsum,  aatis  nofi  uon  per  omnia 
satislaotara,  nisi  in  quaotnm  ad  cordium  attinent  unitatem, 
dedimoB  tarnen,  ut  haec  pennittoDtes,  optatmn  aliquando 

ferremus,  id  quod  speramns  futurum.  Quod  enim  attinet  ad 
üostiam  Ecclesiam,  nihil  est,  in  quo  non  satisfecerit  re- 
spousio  ista,  utpote  simplex,  vera,  pia,  dara,  et  nimiram  pro 
mente  Domini  nostri  Jesu  Christi  ezposita.  Gredimus  P.  T. 
id  quieqttid  est,  noa  abjeetmam,  ut  qaam  non  latet  profurü 
tenacinm  fleosos  ingemiim,  qui  tarnen  alioqui  viri  boni,  pii 
et  Omnibus  modis  sunt  suspiciendi.  Dandum  est  omnino 
talibus,  usque  dum  it  ipsi  poteruut  perduci  ad  perfectum. 
Sed  de  his  fortasse  plus  satis.  Aliud  est,  qui)d  addere  tantum 
non  [sie]  hic  eogimnr.  Ezienint  enim  in  Ineem  iiaotenns  libn 
magnitadinis  istae  [aic]  eontra  y^tatas  adsertionem,  satisqne,  ut 
nonnnlliB  videntur,  puguaees.  His,  quia  nemo  respoudet, 
queruntur  boni,  daranuni  inde  noQ  iiiediocre  provenire.  De 
coufutatione  Jio/jerisis  nup^ir  iiic  querebantur  Augli  profecto 
cum  dolore.  De  Vicelio  *)  j^ebulone  manistario  [?J  nemo  fere 
sentit,  non  [eum?]  esse  contemnendum.  Quamvis  enim  talis  sit, 
inqaiunt,  ut  enm  yaleant  Wittenbergenses  sine  pericnlo  negligere, 
mölto  secQS  babetnr  tarnen  apnd  nos.  Personam  nostri  band 
norunt,  libros  ejus  Icgunt  et  le^unt  absque  judiiio,  mirantur 
eloqaeutiam,  et  capiuntur,  iucidunt  in  laqueum  mendacii, 
abducuntur  ad  interitum,  occurrendum  igitur  omnino  putant. 
Est  deinde  AJberkis  quidam  Figims^  qni  hoc  demnm  anno 
ernmpit  ad  illttstrandum  et  tuendnm  Papismum.  Fertnr  tanto 
spiritn,  nt  non  dubitem,  quin  putet  debellatnm  esse  in  poste- 
rum,  tarn  insolenter  nomen  ter  execrandi  jAifheri  toties  in- 
culcat,  tani  sua  confidenter  adfirmat,  tarn  süperbe  iusultat 
Goecutieutibus  oculis,  nt  qni  non  videant,  quae  sint  vel  ipso 
Bole  ebiriora.  Tametsi  yero  nihil  scribitnr  ab  istis,  cui  non 
Sit  obniam  itnm  jam  olim  clarissimis  Scriptnris,  inversionibns 
tarnen,  falsis  Scripturae  interpretationibus,  calumniis,  menda- 


1)  Nene  Actenstttcke  zur  Gesobichte  WioelB  bei  DöUinger,  BeitiKge 
zur  politiBch«n,  kiiehlichen  und  Cidtor-Oesehicbte,  Bd.  III  (Wien  1882)» 
S.  105  ff. 
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ciis,  quia  nullus  contradicit,  existimant  ipsi,  timeri  se,  pii 
vero  siispensi  teneutiir,  quid  sit,  cur  nemo  viris  tarn  procaci- 
bus  86  obponat,  postquam  constet  de  Concilio  libero  desperan- 
dimi,  ut  a  quo  docti  illi  suis  iam  pridem  scnpüs,  Lu^tenm 
et  omiies  consortes  ezclnserint,  ut  neqiiaqiiam  audiendoB. 
Ternm  tantom  labarem  boni  Tiri  nee  P.  T.  nee  D.  Fhilippo 
impositum  volunt,  sed  dispertiendura  arbitrantur.  Consultet 
apud  se  P.  T.  an  quid,  et  quomodo  sit  agendum  hic,  bonique 
eonsulat  banc  meam  scribendi  temeritatem,  ut  quam  literis 
jaenndisBimis  P.  T.  eYOcavit,  namque  alias  tarn  aadacnlam, 
nt  Tel  salatem  illi  tnuBmittere  palam  foisset  ansa. 

Precamor  Dominum,  qui  Spiritum  suum  in  P.  T.  excitavit, 
ut  eam  ducat,  foveat,  tueatur  quam  diutissime  in  gloriam 
suam,  et  Ecdesiae  sanctifactionem.  Yaleat  eadem  semper  in 
Domino^  una  cum  suis  et  D.  FhiUppo,  cui  ex  animo  bene 
Yolo  et  opto.  fratres  mei  P.  T.  reealniant  omnes  et  logant, 
nt  se  babeat  quam  oommendatisBimos,  nna  cnm  Ecdesia. 
JBasileae  XX.  Junii  1538. 

P.  T.  devotissimus 

OsvdUdus  Mycanius. 
[Absefaiift  in  der  Simknchen  Sanunliiiig  za  Zfiiich.  Ep.  T.  46,  p.  86S.] 


1538.    8.  JulL 

Veit  Dietrich  an  Camerariua. 

( Von  Lemniua  und  der  Stimmung  gegen  Melanchtfton.) 

Quidam  Sifnon  Lemnim  ob  infamem  libellum  a  Fhüippo 

reotore  Scheie  arrestatns  est,  Tt  Tocani  Sed  is  per  

iam  crimen  addidit  elapsus  est.  Nunc  putant  principem 
in  Phili2)pum  animaduersurum  quod  non  statira  eins  publ. 
custodiendum  mandavit,  ne  elaberetur.  Ipse.  Phil  et  exilium 
sibi  Imminere  putat  et  unus  causam  meditatur.  Hoc  enim 
significavit  Crucigerus.    Sed  andi  aliud  quod  optimi  Tin 


1)  UnlesbaieB  Wort 
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animtiin  non  immeritiO  affligit,  Com  connocasset  Senatam  vni- 

versitatis  et  sententias  rogaret  de  excludeudo  Lcmnio  Vitus 
Amerhachim  execrabilem  hanc  uocem  siue  iillo  pudore  PÄi- 
lippo  rogante  sententias  et  Bectore,  emisit.  Auctorem  scripti 
de  Ingratitadine  Oiiiili  [?]  rectiuB  excladi  &  relegari  poBse  quam 
Lemmim  ob  ista  Epigrammata  

[Orig.  Cam.  SammL  VII,  lUl.J 


1538.    1.  Sept 
Bullinger  an  Latlier. 

(Dankt  für  «etnen  Brief  und  aein  freundliche»  Uruü  über  Zmnyli  und  Oecoiam- 
padim  und  miitMlii^  die  «m  iMÜkr  tAd  MfwttHä*  Bumugab«.  von  Ztringti» 
SArift  „td  regem  OkrietSmum",  indem  er  unter  BSnweie  auf  ÄugmHm  und  Chr}/' 
«ottomiM  dueen  JUehtglävbigheit  darmOm  «velt;  bittet  um  freundHek«  Angabe 
deeeen^  «mtni  die  SAweieer  abwichen ,  damit  jeder  Sehern  dee  Zteie^pedle  gMben 

werden  känneO 

darissimo  lixo  D.  MarHno  LiUhero^  domino  suo  eoleiH 

dissimo. 

Gratiam  et  vitae  innocentiam  a  Domino.  Gratias  tibi, 
Luthere  plorimum  obaervaude,  ago  maximas,  pro  illa  tua  bu- 
manitate  et  amicitia,  quam  literia^)  ad  me  datis  pulchie 
attestatus  ea.  Aman  te  Semper,  et  rererenter  oolui  agnoeoens 
praeclara  in  te  Dei  dena,  et  quanta  per  te  feeit  dominus  eccle- 
siae  suae  nunc  vero  et  ingeuuitas  illa,  quae  in  tuis,  relucet 
literis,  prae  aliis  mibi  placet  virtutibus  tais  et  propter  banc 
magis  te  veueror  atqae  complector.  Hodie  ita  plerique  affecti 
flont,  ut  oommodua-  et  benignus  videatur  quisquis  idind  dau- 
«am  in  pectore,  alind  in  lingua  promptum  habet.  At  hoe  tu 
odisti  merito,  qui  nihil  simulare  soles,  sed,  quod  sentis,  ingenue 
profiteri.  Scribis  itaque  in  illa  tua  ad  me  epistola,  Zwing- 
liumy  postquam  Marpurgi  vidi  et  audivi,  virum  Optimum  esse 
judicavi,  sicut  et  Oecolany^adium,  ita  ut  eorum  casus  me  prope 
exanimarit,  eo  potossimum  nomine,  quod  videbantur  alieni  a 
nostra  sententia  permansissc,  quam  nos  arbitramur  yeram  essa 


1)  De  Wette  III. 
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iion  minus,  quam  VOB  vestram.  Ingenue  quidem  et  bene  de 
bonis  viris  judicasti.  Ingenue  item  et  diserte  inter  vestram 
€t  nostram  sententiam  discriminasti.  Verum  permitte  mihi 
quaeso,  revereade  mi  Luiheref  id  quoque  apad  te,  qiiod  oo- 
gito,  libere  et  pancalis  exponero. 

Gonceperamus  hic  spem  certissimam,  fore,  nt  pom  ?oe« 
illae  schismatis  inter  nos  certissimi  iüdices  non  exaudirentur. 
Nam  fratres  Ärgmtoratenses  diserte  apud  nos  testati  sunt, 
confessionem  nostram  simul  et  expositionem ,  quam  Basileae 
coDscripsimus,  et  tibi  per  Buemm  ad  Comitia  SehmaUeMiea 
transmisimiiB,  a  vobis  non  ImprobarL  Qnod  si  ita  habet,  ui 
omnino  habere  credimus,  profecto  non  video,  quomodo  nostn 
sententia  aut  fides  tibi  possit  diversa  aut  aliena  videri.  Hinc 
ergo,  ut  ingenue  fatear,  perturbarunt  me  voces  illae  diver- 
sarum  sententianim  indices,  nostra  et  yestra*  Ita  non  mvm 
contristavit,  qnod  Btatim  sabjongis,  dolore  te,  qnod  meo  con- 
eilio  Uber  ZwingUi  ad  regem  CÄnristiannm  sit  editus,  in  qoo 
norim  esse  plurima,  quae  jure  offendant  omnes  pios.  Id  enim 
si  novissem,  et  eum  nihilominus  obtrusissem  ecclesiae,  de- 
signassem  profecto  scelus  vix  expiabile.  Neque  enim  Domioi 
nostri  oblitoB  sam,  dicentis:  Qm  offenderit  nnom  de  pusUlis 
istia,  qni  in  me  crednnt,  expedit  ei,  nt  auspendatar  mola  an- 
naria  in  coUum  eins,  et  demergatnr  in  profandnm  maria 
Meliora  ergo  de  me  tibi,  LutJiere  ae(iiüssiine ,  pollicearis  oro, 
quam  quod  volens  et  sciens  optimis  quibusque  posuerim  offen- 
dicolnm.  D.  Bucems  non  semel  nobis  retolit,  Lutherum 
ndle  asserere  aut  defendere  praeeentiam  et  esum  Domini  in 
ooena  cerporalem  et  crassam,  sed  Tamm  kiterim  et  salutaien, 
nt  Christas  in  nobis,  et  nos  in  Christo  vivamns.  Cum  mo 
eandem  ipse  Zwinglius  illo  ipso  libro  impugnarit,  veram  In- 
terim salutaremque  praesentiam  et  maoducatiouem  plaue  con- 
fessus  Sit,  non  video,  quid  libri  istius  pnblicatiooe  in  te,  «ot 
alios  bonos  viro«  peccarim.  Quid  quod  ZwinglMiis  nuspiiD 
sententiam  auam  de  hac  re  expreeeit  snoeinctius  et  pfauiiai. 
In  epistola,  quam  principibus  Äugtiskte  congregatis  scripsit, 
recepit  Augustinum,  in  hoc  libello  recipit  et  Chrysostomum. 
Diserte  enim,  Christum  credimus  (ait)  vere  esse  in  coena» 
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imo  D<m  oredimos  eese  Domini  coenam,  nin  ChristiiB  addt. 
Adserimii8  tarnen,  non  sie  oarnaliter  et  cnuse  mandnoari  corpus 
Christi  in  ooena,  nt  papistae  perhibent:  sed  verum  Christi 

corpus  credimus  in  coeiia  saciameutaliter  et  spiritualiter  edi, 
a  religiosa,  fideli  et  sancta  mente,  quomodo  et  D.  Chry- 
flostomus  sentit.  Haec  hominis  veiba  sunt.  Haec  non  im* 
probas  opinor.  Nimimni  satisfecit  tibi  et  püs  omnibna,  quis- 
qnis  D.  Au^stini  et  Chiysostomi  fidem  confitetnr,  qni  tametBi 
in  yariis  expositionibus  et  caussis  errarint  ut  homines,  habiti 
sunt  tarnen  ab  omnibus  piis,  quod  hoc  maxinie  neo^otiuui,  et 
ipsam  fidei  veram  substantiam  attiuet,  synceii  orthodoxae  tidei 
cultores.  Fraeterea  ignoro,  ai  quid  aliud  sit  in  illo  libro, 
quod  magnopere  offendere  poesit  aequum  lectorem  atqne  inter- 
pretem. 

Addis  ad  finem  epistolae  tuae,  vos  non  posse  omnia  nostra 
probare.  Cum  vero  omnia  nostra  dogmata,  observande  mi 
Lutherey  in  nostra  üia  confessione  aperte  satis  proposuerimus, 
utile  fuisset,  si  qnae  non  probabas,  aut  quae  ofiendebant,  amice 
indicasses,  imo  ai  hoc  vel  hodie  feceris,  liberabimur  sospicio- 
nibus,  quasique  nexibns  adamantinis  conglutinabimur.  De 
ritibus  non  puto  to  prodigiose  solicitum  esse,  qui  uosti,  eccle- 
sias  ab  initio  nunquani  similibus  usus  esse  ceremoniis. 

Haec  obsecro  boni  consulas,  Indhere,  Ego  enim  haec  syn- 
cero  pectore  scribo.. 

Nam  ex  animo  cupio,  at  snblatis  simultatibtts  ^et  suspicio- 
nibns  in  Domino  nos  mutunm  synoere  amemus,  et  ne  sint 
inter  nos  dissidia,  aut  etiam  dissidiorum  species,  maxinie  cum 
videamus,  liostes  Christi  omne  suum  praesidium  collocasse  in 
nostra  simultate.  Quae  si  exercebitur  perpetuo,  decedet  per 
nos  regno  Christi,  et  antichristi  regno  accedet  plurimum, 
crescent  hostium  nostromm  vires,  nostrae  vero  atterentnr  0* 
Notom  est  enim  apostoli  verbum.  Quod  si  alius  alium  vi- 
cissim  mordetis  et  devoratis,  videte  ne  vicissim  alius  ab  alio 
consumamiui.  Deus  Charitas  est,  et  qui  manet  in  charitate, 
in  Deo  manet,  et  Deus  in  eo.   Christus  item  Dominus,  qui 


1)  UrsproDglidi  attenuabuntiur. 
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eonsldtnit  nos  ministros  ecclesiae  suae,  quam  sanguine  suo 
lademit»  In  hoc  inquit,  eognoscent  omnds,  quod  discipali  md 
sitis,  d  oharitatem  habueritia  inter  yob  mutoam.  Age  ergo 
lAsßiere  carissime,  praeceptoram  Domini  memor,  ama  nos,  ac 

si  quid  minus  syncere  a  nobis  credi  aut  fieri  putas,  indica, 
et  tibi  de  nobis  pollicere,  quod  de  fratribus  tuam  charitatem 
colentibus.  Salutant  te  Symmystae,  LeOf  PclUcanus,  et  reliqui. 
SalatabiB  tu  Jcnam,  et  reliqaos.  Yale  in  Domino.  CSaiendis 
Septembris  1538. 

Eenrieus  BuSUnger^ 
tous  ex  anlmo. 

[Epist.  T.  I,  p.  174.  Gasten  C.  Aich.  eccL  Tig.  ex  autogr.] 


1538  (?).  Aug." 
Agricola  an  Luther. 

(Ltgß  ihm  »eine  Antieht  Über  die  Lehre  von  der  Buße  vor,  spricht  den  Wuntch  aui. 

daß  der  Nachwelt  etwas  Geroie$e8  üfter  dieten  Putikt  ühcrliefert  tc'nrdc  und  beruß 
eich  für  aeine  hiaherije  Lehrtoeiee  auf  da»  Urteil  der  Bürger  von  Etaleben.) 

[Mitgeteilt  von  Kaweran  in  Zeitschr.  f&r  Kirchengeach.  IV,  311  ^j.] 


1538.     28.  Sept. 

fieorg  von  Anhalt  an  Luther. 

Dem  Erwirdigen  vnd  Hochgelerten  vnserm  Besonders  lieben 
herru  Martim  Luther  der  heyligeu  schiiefft  doctori  etc. 
zu  wittenhergTc. 

Vonn  Gottes  gnaden  Georg  Fürst  zw  AnkaM,  Thumprobet 
zw  Magdeburg. 

1)  Vgl  daselbst  tioeh  eine  Beihe  anderer  auf  den  Streit  mit  Agricoli 
bez&glicbe  Sebuftstfleke :  „Harthi  Lntben  Aius5bniiiig  init  Agrieola",  sImb- 
daselbst  S.  807.  „  Dispntatio  M.  Johannis  Agrieolae  (mit  Glossen  LntlmB)% 
8. 313.  „  Zu  gedfinben,  was  H.  Frösebd  wegen  des  Eislebens  gegen  Doetoi 
Uartino  Lnther  werben  soll",  8.  817  u.  a.  m.,  sowie  die  von  Eaweran  in 
derselben  Zdtsebrift  IV,  4diff.  mitgeteilte  zweite  Abteihmg  von  Briefes 
nnd  Urkonden  snr  Gesohiebte  des  anthiomistisöben  Streites. 
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YmiaenL  gimstigena  willenn  zauoian  Erwirdiger  hoehge- 
lerter  Besonder  lieber.  Es  hat  yns  vnser  lieber  andeclitiger 

der  pfarrer  zw  Uarzgerode  In  zwo  Ehesachen  Im  vnser  be- 
dencken  anzuzeigen  schriefftlich  ersucht,  wie  yir  Inliegende 
vornehmen  werdet.  Ist  derhalben  ann  euch  vusers  gnediges 
gesinnen,  wollet  vns  enem  Batt  mitteilenn,  wie  yn  denselben 
2W0  Ehesachen  mgebarren  seinn  möge  ^d  eneh  indem  Tnbe- 
schwerett  znerzeigeu  WoUenns  dem  gonstiglioh  ymb  ench 
zu  beschulden  vnns  vnuorgessen  halten.  Datum  Dessau 
Sonabend  Vigilia  Michaelis  Anno  et  XXXVIHo. 

[Qrig.,  aber  yon  Schreiben  Hand,  im  Btaatearohi?  sa  Zerbst] 


1638.    38.  Oc5t. 

Veit  Dietrich  an  Justus  Menius. 

aStttt  die  Gründe  auseinander,  icarum  «r  I»  der  äeratugahe  von  Luthen  Commentar 

stu  den  Propheten  nicht  fortfahre.  Da  nvr  Unannehmlichkeiten  daraus  erwüchsen, 
Vfoüe  er  eick  nunmekr  nur  noch  auf  da^  Studium  der  Spraeken  und  der  Philosophie 

verleben.) 

Optimo  &  doctiss.  viro  D.  Justo  Memo,  Enangelij  Christi 
synoeriss.  preconi  in  eoclesia  Isenacefi  dfio  &  fiatri  sao 
obserrando. 

Salutem.  Nuncius  incommodo  tempore  se  mihi  indicavit. 
Non  potui  igitur  prolixius  respondere  tuis  literis,  Mmi  caris- 
sime.  Petis  ^ditiouem  reliquorom  prophetarum,  quam  ego 
etiam  institueram,  sed  neqne  priorem  laborem  in  illis  tribns  ^ 
piobaait  Lußierus^  sicat  mihi  retolere^  qni  com  eo  habitant, 
&  nmic  editio  psalmi  Miserere  quam  sperabam  eciam  anthori 
non  displicituram,  nouos  motus  alijs,  mihi  eciam  Inuidiam  & 
calumnias  parit.  Dixerat  Ltdherus  inter  enarrandam,  CSogni- 
tionem  peccati  esse  causam  secundam  in  Jostificatione.  Id 
com  statim  oernerem  at^xy^g  diciaim  esse,  loco  non  incom- 


1)  Luther  antwortete  darauf  am  14.  Oct.  Siehe  De  Wette  VI,  208. 

2)  Enarratio  D.  M.  L.  in  tres  prophetas,  Johekm,  Arnos  et  Abdiam. 
1536. 

3)  Opp.  exeg.  Erl.  XIX,  1  sq. 
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modo  addidi,  ab  eraditis  causam  sine  qoa  non  appellarL 
una  Tocala  qnantos  mouit  tamulfcns  &  ins  qnantas^)! 
Oam  6go  tarnen  adhae  non  intelligam ,  quid  inter  h^c  intersit, 

dicere  cognitionem  peccati  esse  necessariara  &  esse  causam 
sine  qua  non.  Cum  igitur  optima  3IeHi  alia  gratia  pro  piis 
laboribus  neu  sit  expectanda,  omniuo  constitui,  si  quid  ocy 
est,  ponore  in  eas  les,  quQ  cognitione  vtiles  &  tamen  sine 
repraebensione  sunt,  hoc  est  in  prinata  studia  lingnarom  k 
Philosophiam.  Habes  causam,  cur  &  prophetarura  editionem 
coeptam  iam  itermiserim  ^)  &  etiam  graduum  psalnios  eoeptos 
abiecerim  Tibi  autem,  mi  Momi,  si  ita  vis,  übeuter  mit- 
tam,  qoQ  in  reliquos  prophetas  babeo.  Tu  modo  vestratem 
nnndnm  nuhi  inddca,  qni  certo  ad  te  eos  perferat.  Hic  suni 
omnia  plena  bellicis  motibns  ob  injurias  vicini  iyranni  sen 
venatoris  Marchimiis  *).  Sathan  non  quiescit.  Sed  vale,  nam 
negocia  me  abducunt.  Proxime  plura  scribam.  Vale  in  dno 
feliciss.  Salutant  te  College  nostn.  Dat^  Norib,  Mittwoch 
poBt  Simonis  1538.  T.  ei  animo  Vitus. 

[Orig.  in  Cod.  Seidel.  Berolin.  Nr.  24 


1538.     13.  Nov. 

Jonas  an  Georg  von  Anhalt. 

(LtUhtr  M  der  Jfaeknd^t  von  ffautmanna  Tode.    Von  «mm«  Briefe  JUuÜun  m 

Hemmq  Wirith  von  Würlemberg,) 

.  .  .  Com  indicaremns  D.  LuMero  de  morte  HoMsmoHHi^ 
optimns  paier  mox  a  nostro  coUoquio  festinaiiit  ad  eabionlam  sei. 


1)  Vgl.  Corp.Kef.  III,  594.  595.  (102.  634;  Köstlin  II,  445;  Scliuiidt, 
Melanchthon,  S.  334  und  oben  die  l>riefe  des  Conr.  Cordatus 

2)  Erät  luhr  Dietrich  mit  der  Ucrauügabe  lort.  Köstlio 
11,  577. 

3)  Erschienen  orst  1540. 

4)  Albrecht  von  Brandenburg. 

5)  Von  Professor  Eawerau  mir  überlassen. 

6)  Der  Prediger  Bernhard  von  Dölen  zeigte  dfiDBeUien  Hootag  p.  od- 
nlun  aauctoram  an  Jonas  m  mit  der  Bitte,  XtttAer  davon  £n  benadi- 
riebtigen.  Jonas  flohickte  diesen  Biief  sogleich  an  Oeorg  Ton  ÄnMt, 
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ut  indulgeret  lachrymis.  Deinde  celeriter  ad  nos  redijt  repri- 
mens  se  et  foifflaus  contra  affectum  coDceptae  mesütiae  uultas 
laetos.  Letemur  inquit  vinim  hniic  quo  noa  dignns  erat 
mnndxis,  quo  non  digna  etat  haec  yicinia  dncis  Ocarffij  peiw- 
qnentibus  Evangelii  bis  tarn  asperis  et  difficilibns  temporibus 
ex  tot  presentibus  et  forsau  iinpendentibus  aeriimnis  ac  malis 
ereptum  esse.  Letemur  nos  inquit  etiam  vidisse  virum  sauc- 
tom  et  yemm  christianam.  Si  n.  Hausmannus  non  fuit  sano- 
toSf  piofecto  D6C  Mgo  sam.  Inter  hos  sermones  consedimns 
ad  piandinm,  Ibi  quoties  mentio  flebat  Hausmanif  Yidimnfl 
lachryroas  erumpere  ex  oculis  Lutlieri  se  tarnen  leprimere 
eonantis 

4ta.  post  Martini 

[Qrig.  im  StaatMieMv  m  Zerbet.] 


1538.    20.  Not. 
Jonas  an  Capito. 

(Von  der  ilnt0«MiiA«ft  «lui  dv  Frtdigt  Jiucer»,  d&r  ttbcr  den  Zu$tand  der  Kirek« 
«mI  ü$nver*iti»  in  WUttnberg  heriekUM  wibtb,  cftciMo  darVAtr»  wu  we  ikbetr^ 

der  Kirekengmer  verkmuMt  käUen^ 

Gratia  et  pax  Dei  in  christo.  D.  Bucems  quem  in  negotiis 
longo  gravissimis  Eespublicae  et  Ecclesiae  vestrae  legatum  huc 
misemnt,  tibi  vii  doctissimo  et  finter  in  domino  chariasime, 
narrabit  omnia  de  praesenti  stata  Eoclesiamm  nostramm  et 

praecipue  scholae  WiUenbergensis ,  quam  oderunt  papistae 
satanica  et  horribili  acerbitate.  Proxima  dominica  d.  M. 
Biicerm  in  nostra  Ecdesia  concionatus  est  cum  summa  laude 


an  den  Haumann  noch  am  1.  NoTcmber  seinen  leisten  Brief  geschrieben 
hatte.  (AÜe  diese  Schieibcn  unter  den  Jonasbriefen  un  StaatsaichiT  zu 
Zerbst) 

1)  YgL  Oorp.  Bcf.  III,  607.  Lauterbaobs  Tagebuch  ed.  Seide- 
mann, S.  168. 

2)  In  demselben  Brief  auch  feigende  Notiz  Aber  einen  fehlenden  Brief 
LntfaeiB  an  Ulrich  ron  Würtembeig:  „doctor  Mattmua  scripsit  diligen- 
ttssimas  literas  ad  iUnss  principem  «er.  Wirtebergenam  etc.'' 
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loco  D.  Martini  LtUheri  atque  utinam  dominus  det  gratiam, 
ut  una  nobiscum  in  unitate  spiritus  quam  toties  ingerit 
apostolus  Paulus,  eandem  puram  docthnam  pietatis  tradamus 
animis  jam  excitatis  et  incensis  amore  oognoscendae  yeritatis 
dei  et  CSbristi.  Impius  quidem  jam  papista  et  quicqmd  honuni 
adhaeret  fremit  propagare  et  in  Italia  et  in  illis  amplisslmis 
regnis  Anglia,  Dania,  et  Evangelium  sed  [?]  desyderium  pec- 
catorum  peribit.  Tuam  doctissimara  et  sanctissimam  epistolam 
deliberationis  illius  de  recte  et  in  bonum  usum  vertendis  bonis 
EcGleaiasticis  legi,  qnae  valde  mihi  placet  et  contnli  ea  de 
re  cam  D.  Bueero  ^)  molta,  de  hac  re  tanta  (nam  nisi  ibi 
consalfltar  propbanitas  et  barbaries  ecythica  occnpabit  omnia) 
latius  ad  te  scribam,  per  occasionem,  nam  tuam  raanum,  quam 
Lutherus  dedit  mihi,  apud  me  retinui.  Tentatio  est  gi-avis- 
sima  Sathanae  callidissimaque,  qaod  ita  nudo  [sie]  mira  indul- 
gentia  qnaramTis  enpiditatom  pasEom  deripiuntur  bona  Ecde- 
siastlca.  Vale  in  Christo  mi  Capito  et  charisBimnm  capat; 
fltudete  syncere  concordiae  et  pro  hac  Ecclesia  orate. 
Datae  3ta.  ^)  post  Elisabetha  Anno  Domini  1538. 

J.  Jonas. 

[Aus  dem  Thea.  Baum.] 


1538.    11.  Dec 
Amsdorf  an  Luther. 

(Dtenkt  für  Z«cft«ri  Trot^rUf  «mf  («foiMrl  im  Mangd  o»  2fä^i»lmtUbe,  «Zar 
wiArend  der  Put,  dU  J^wi  vakder  «odUoMe»  mcA  gezeigt  fto&e.    Vom  der  Bockaeit 

dee  Sohnes  George  von  SeuheenO 

S.  Literis  tiiis  ^)  Spiritu  et  consolatione  plenis  valde  gaui- 
8U8  som,  mi  pater  in  Christo  venerande,  &  ago  tibi  gratias  im- 

1)  Vgl  Lttthers  Brief  an  die  Dreizehn  in  StraÄburg.  DeWette  V,  133, 

2)  Hier  muß  ein  Schreibfehler  vorliegen,  es  muß  wahrscheinlich  heiBen 
4ta.  Denn  3  post  Elisabetha  wäre  der  26,  würde  aber  wohl  richtiger 
durch  3ta  post  Katharinam  bezeichnet  sein.  Der  Brief  dürfte  an  dem- 
selben Tage  wie  der  Luthers  (De  Wette  Y,  133)  „Mittwochen  po8t 
Elisabeth"  ^'csclirioben  sein. 

3)  Brief  Tom  25.  November  bei  De  Wette  Y,  188. 
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mortales  pro  illis  &  verissimain  est  qnod  seribis  quod  nulli 

ex  nostris  in  incredulitate  aut  desperatione  moriuntur.  Sed 
omues  et  iuuenes  et  senes  in  domino  obdormiunt.  Sed  ante 
decennium  etiam  sub  Euangelio  minus  timebant  quam  nunc, 
immo  nihil  timebant,  sed  vicinos  Tidni  visitabantf  innabant 
et  ministiabant.  horum  antem  nihil  iam  fit,  sed  ita  mntaa 
se  vitant  ut  non  solum  vicini,  sed  coniunctissimi  et  addictis- 
simi  a  suis  se  abstineant.  Sed  deo  laus  remissior  facta  est 
pestis  &  quottidie  declinat,  vtinam  a  belle  securi  essemus,  id 
n.  nobis  minari  yidentur  omnia.  De  nonis  nnptiis  filii  dads 
Georgii  iam  audinisti,  deus  fortonet  fectam,  oerte  pessima  hie 
de  iis  nuptiis  propbetantor  et  praedicmitar.  Si  est  spiritas 
verax  in  ore  prophetarum  illorum  tum  ve  terre  illi  atque 
dominis  terre,  nos  quottidie  et  diligenter  pro  te  oramus.  quam 
misera  ecclesie  facies  si  dominus  nobis  relictis  te  eriperet 
abait  hoo  absit  absit  longae  [sie]  mi  pater  vale  in  Christo  com 
tota  domo  tua.  Magdeburger  Mtwoch  nach  Nicolai  1538. 

T.  N.  Amsdorf. 
Reuerendo  in  Chr.  patri  d.  Martmo  Lidhero  chri,  apostola 
domino  et  patrono  colendo. 

[Orig.  im  Staatsarchiv  za  Zerbst.] 


1538.    22.  Dec. 

Georg  von  Anhalt  an  Luther. 

(i^  er  dvreii  (hwiMuHm  vtrMndmi  ti,  mit  ZuCfter  jMrvMljaft  ««  tpredk«!»«  «dUei» 
«r  m  «twner  Statt  D,  Aug^  Stikurp/,  der  ihm  Skdgn,  wu  4kn  btdrUtkt,  mStuSe» 

Gratiam  misericordiam  et  pacem  a  Deo  Ffttre  et  do- 
mino nostro  Jesu  Christo.  Quamuis  ßeuerende  D.  Pater 
in  Christo  mihi  ro  vera  chare  cum  vestra  paternitate  de 
Q^otüs  quibusdam  mihi  non  negligendis  colloqui  et  prae- 
terea  iuenndis  vestiis  sermonibns  in  domino  fhii,  iam  pridem 
gestiam  et  ardenter  desyderem,  tarnen  com  Taletado  mea 
Miuersa  cum  qua  tantopere  conflictor  alinmqne  impedimentum 
nunc  adhuc  me  reraoretur,  D.  Doctorem  Ätigtisiinum  Sclmrpf 
cuius  Integra  fides  [sie]  vestrae  patemitati  aeque  ac  mihi 
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perspectazn  esse  band  diffido,  deligere  constitui,  vt  ipse  mm 
verbis  nonnulla  meum  cor  non  mediocriter  torquentia  in  vestrae 
Paternitatis  sinum  effaudat,  Que  cum  ex  animo  prouectum 
Euangelij  conscientianimqae  salutem  Et  tranquillae  vitae  cnm 
pietato  dirigendae  amante  profieiseantor.  Non  dabitauerim 
Testram  omnem  [?]  bonaanitateiii  ÜMsiles  anies  ipsi  praebitaiam. 
Quam  rem  etiam  atque  etiam  a  v.  p.  petere  ausim.  Certissime 
mihi  persuadeo  pro  vestro  in  me  benigno  affectu  mea  vota  ^) 
apud  vos  [non]  facile  in  cassum  casura.  Bene  valeat  in  Christo 
y.  Paternitas  Mei  in  vestria  precibns  memor« 

Datum  Bcalau  XXIj  Decembria,  MDXXXVIlj  Dodm 
Marino, 

[Concept  TOD  Georgs  Quid  im  AidÜT  sa  Zerbrt.] 


1538.    26.  Dec 
Agricola  an  Luther. 

(Da  er  erfalinn,  <lnß  Lullrr  ihm  noch  immer  mißtraue,  erklärt  er  feitrUchnt ,  ßtft* 
von  ganzem  Jferzen  dahfi  /^trhni  bleiben  zu  \coUen.  ira^  er  unlnngtt  mit  Muu'i  unH 
Hand  vertprochen,  und  bittet,  ihm   Vertrauen  zu  tchenken  und  ihn  den  Ange- 
/offenen  nteAi  noeh  mehr  in  An/eehtung  a*  bringen.) 

[Hit^teUt  als  aus  dem  Jahre  1537  2)  von  Kawerau  in  Zeitecbrift  für 

Kirchengesch.  IV,  308.J 


1)  Bezieht  sich  auf  Lathen  Sehrift  wider  den  Btocliof  zu  Uagdebmcf, 

Albrecht  CardinaL  Vgl.  Luthers  Antwort  De  Wette- Seid  ein  ann  VI, 
221  ff.  Am  G.  Januar  1539  schreibt  Jonas  an  Qeorg  von  Anhalt:  „De  Ub 
negocio  (quod  v.  K.  d.  et  Gel.  nonit)  de  qno  proziiDe    oeL  meeom  in  domo 

ipso  doct.  Augustini  clementer  contulit  sermones  Torgae  locutus  aara  cnm 
doctore  PofUano  Bruck  et  d.  phüippo.  Ei  utroque  intellexi,  quod  io 
eadem  causa  de  non  edendo  scz  opere  nt  Gel.  t.  nouit  ad  illus.  Elee- 
torem  Saxon.  dominum  nostrura  dementiss.  scripsit  Eiector  Braodeo* 
bnrgensis  etiam  scripsit  et  ad  lUuss.  principem  et  Landgrauium  HassiM 
et  cnm  patre  nostro  d.  M.  L.  (ut  andio  nomine  roTr  a^jj^oVriuy)  diligoiter 
et  varie  actuni  est  nt  Editionero  operis  illins  diiTerret  saltem  ad  aliqaot 
menses  sed  ipso  dixit  se  habere  causas  cur  extrahere  et  diflFerre  nolit.  et 
TO  [unleserl.  griech.  Wort]  se  subire  velle  coram  deo  et  hominibus  argeri  se 
conscientia  etc."  (Staatsarchiv  zn  Zorbst.)  Zur  Sache  vgl.  Kö8tlinll,422f. 

2)  Ettr  das  Jahr  1638  vgl.  Kawerau,  Agricoki,  S.  197. 
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1538.    28.  Dec. 

Luther  an  Melanchthon. 

(Üh0r  ein«  phiUMophiteh«  Sekrift  iMmuAlhontO 

{koB  einer  Sefarift  Bacers  abgedrackt  bei  C.  Kr  äfft  in  TbeoL  Arbeiten 
des  r]iefai.-iriB8eBicli.  Ppedigerverdos  II,  102.  Dm  Original  befindet  eieb 
Hieb  ICitteilnng  Ton  Ftof.  William  Wrigbt  in  der  Bibliothek  des  Corpus- 

Chriati*CoUege  an  Cambridge.] 


15^8.  c. 

Luther  an  einen  Ungenannten. 

(Lob  dor  J^rik^ 

[Ana  Nie.  Gerbeiii  Praefat  et  eration.  Hdanehtbonie  Tom.  III.  Argen- 
torati  1544  in  A.  Fabrieii  Centifoliom  Lntherannm,  Hamb.  1728,  p.  521 
nnd  bd  Erafft,  TheoL  Arbeiten  dee  rbein.-wi8Ben8eb.  Bredigenrereina 
n,  99iC  Dentsefa  bei  Waleh  XIV,  407.] 


1538.  C. 
Spalatin  an  den  Kurfürsten. 

{Tft  in  Wittenberg  zur  \'initii  un(j  dtr  kurjiirstl.  tiibliothek  yticesen,  tco  er  alles  wohl 
befunden  und  die  Änschajjuny  neuer  Bücher  besorgt.    Er  habe  Luther,  der  der 
Predigt  de»  Probtie»  habe  betwohnen  hHnmen,  g^und  anyffroffcn  ete.) 

Durchlauchtigster  hochgoborner  Churfurst  Gnedigster  Herr. 
Curf.°  Gnaden  weiss  ich  vntertenigster  meinung  nicht  zcu- 
.  «erbaltenn,  das  ich  dise  woehen  zu  Wittembery  bei  £.  Obrf. 
Onaden  librey  gewest  bin  ynd  Gottlob  die  sacben  zu  Wfttem- 
herg  wol  befunden.  In  der  librey  mer  erkaufft  vnd  zu  binden 
bestalt.  Vnd  auch  nacb  mer  guten  buchern  zu  Francf^irt 
am  Meyn  in  der  oecbst  kimfftig  messe  zu  fragen  vnd  mit  zu 
bringen  Tertzeicbnet: 

Aneb  hab  icb  den  Erwirdigen  hocbgelarten  Tnsem  lieben 
tiatrem  Hern  doctorem  Martimm  Lutherum  des  yermogens 
vnd  gesundts  antroffen  ^) ,  das  er  des  nechst  Vorgängen  Sou- 


1)  1539,  25.  Dec.  (das  heißt  doch  wohl  1538)  schreibt  Jonaa  an  Georg 
von  Anhalt:  „D.  MartimuB  Luiherus  Dei  beneficio  tarn  eommoda  est 

Kold«,  Aaal..  22 
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tags  vonnittag  in  der  pfarr  bey  des  hern  probsts  predigt  ge- 

west.  Darnach  auch  zwen  tage,  Sontags  vnd  Montags  in 
seiner  behausung  zum  abendtmal  mit  andern  vnd  meiner 
lieben  hausfrawen  vnd  mir  nur  etlicher  guter  ding  frolieb 
gewest  Vnd  vil  christlicher  rede  gefurt  hat.  Das  micb  gants 
treulich  erfreneth. 

Gottlob  ich  hab  abermals  etlich  gute  bucher  in  die  librey 
bekommen. 

IL  Chf.  Gn. 

ynterteniger 

geboraamer 

G.  Spahiinus. 

[Orig.  Weim,  Reg.  0.  pag.  ]t>8  www  4*1] 


1539.    15.  Febr. 
Herzog  Albrecht  von  Preufsen  an  Luther. 

(JBtttugt  Luthem  auf  die  Kun'h  von  seiner  Kränklichkeit      »etile  Teünakmt^ 

[Begest  bei  J.  Voigt  a.  a.  0.,  S.  10.] 


Taletndlne  vt  hodie  a  prandio  coram  4.  ant  5  mihbas  egregie  et  vaM* 
consolatorie  de  hifantulo  saavissimo  Jesu  concionatufi  sit".  (Oxig.  im 
Staatsarchiv  zu  Zerbst.) 

1)  Vgl.  De  Wette  -  Seidemann  VI,  217.  Über  Luthers  akade- 
mische Thätiglieit  in  diesem  Jahre,  die  er  trotz  seiner  Kränklichkeit  Bld» 
Mögliclikeit  fortsetzte,  heißt  es  in  „Verzeichnuß  wie  es  mit  den  lectif»* 
nibus,  declamationibus  vnd  disputationibus  von  Inuocavit  bi£  vf  TiiBi' 
tatiä  (1531))  In  allen  Facultäten  gehalten  worden  ist":  „In  theologia  bat 
Doctor  Martinus  diß  quartal  aber  einmal  disputirt  vnnd  babea  Doetaf 
Jonas  vnd  Doctor  Cnitziger  gelesen  one  who  sie  mit  Visitation/ Coo^Btoiq 
oder  der  Vniversitet  Sachen  verhindert  worden"  etc.  Über  die  ZnstSiA 
von  „Michaelis  vflf  Lucie"  berichtet  Milanchthon  eigenhändig:  „In  fiMSot 
täte  theologica  hatt  doctor  Martinus  das  erst  qnartal  wenig  leetioi 
vnterlassen,  Ehr  batt  auch  beide  Quartal  etlich  mal  disputiit."  (Weiiii> 
Beg.  0.  pag.  124,  zz  22.) 
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1539.    3.  März. 

Myconius  an  Luther. 

(Mitteilungen  über  den  Frankfurter  Content.) 
[Aus  einem  Brietcoilex  zu  Wernigerode  mitgeteilt  von  C.  Krafft  in 
Zeitscbr.  f.  Kürchengesch.  III,  327.   Teilweise  schon  Corp.  Eef.  III,  i>40.] 


1539.    14.  März. 

Melanchthon  an  Luther. 

(Nwikridtm  tt&er  die  Verhandlvinge»  wi  Frank/MrQ 

[Corp.  Ref.  III,  648.  Bei  Burkhardt  S.  318  fälschlich  als  von  Bacer. 
Der  BraeeiflQhe  Text  irt  der  riehtige,  wie  aus  einer  VergleUdiangr  mit  einer 
'von  Bptlatin  eoraigirten  Ahsehrilt  im  AichiT  m  Bern  henrorgebt,  statt 
indnciae  non  fiant  ^  a^ottfal  non  fiant  zn  lesen  —  et  non  ohecore 

minantnr      BQitayvtSv  —  Denm.] 


1539.    3.  Juni. 

Justus  Jonas  an  Georg  von  Anhalt. 

(Am  Sitttut  Mi  er  mit  dem  Kw/Üreten  vnd  Luther  ui  Leipwig  cmpdfcommM.  ZeMerer 
Mt  im  ffmue  dee  Dr,  Aiufhach  abgetliegen.  Er  [Jonas]  Aai«  die  erete  PrecUgt  m 

der  Thcmaehirclie  geholte»,  trotx  der  Oegenmaßregcln  des  Frohstes.  Während  Paul 
Lindenau  und  Myconius  in  anderen  Kirchen  gepredigt,  habe  Luther  atn  Pßngnttage 
hei  Sanct  Thomas  die  Predigt  gehalten.  Die  UnivtrHtf üt  habe  sie  ehrenvoll  em- 
pfangen. Mitteilungen  aus  den  Berichten  des  Crueiger,  der  danclbst  zurückgeloMen, 
über  seine  und  des  Myconius  Verhandlungen  etc.) 

Heueren dissimo  in  domino  Illustrissimo  principi  et  dd.  Georgia 
principi  Anhaltino  Gomiti  Ascaniae  domino  Bernbargk 
Ecclesiae  Magdeburg  praeposito  etc.  donuno  clementi  sao. 

m.  g.  h.  fursten  Jorgen  zu  banden. 
G.  et  pacem  dei  lu  Christo,  tametsi  non  iguorem  Be- 
aerendisBune  in  domino  lUnss.  prinoeps  &  domine  y.  cel.  ex 
M.  Fardieimo  cognouisse  omnia  qnae  Li^siae  proximo  fesio 
pentecostes  acta  sint  k  gesta,  tarnen,  pro  mea  illa  erga  y. 
cel.  addictissima  voluntate  nolui  committere  quin  &  Ego  bis 
quae  dominus  Forcltrnum  recitauit  aliquid  veluti  auctarioli 

adderem.   JApsiam  ingresai  sumus  cum  lUuss.  principe  Eleo- 

22* 
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tore  6ta.  post  exandi  ibi  mox  cum  ad  poTtara  venis- 
semus  vrbis  maxima  ex  omnib.  vicis  &  angulis  vrbis  effusa 
est  multitudo,  quae  vndique  cinxit  currum  nostrum  visura 
Luiherum  et  densiasima  torba  quasi  deduceDS  nos  comitata 
et  sequuta  est  usqae  in  diuersorinm  domum  doctoris  Äurhaekk 
Ibi  primnm  in  fkeiem  desoendentis  e  vebicnlo  haeretid  Lwffieri 
omniimi  bonorum  malornm  amicorum  hostium  conuersi  sunt 
oculi.  Et  ex  plerisque  uultibus  satis  appaniit  qiiomodo  intus 
affecti  essent  animi,  mox  sequenti  die,  nomine  principis 
HewHcki  et  ita  qnoque  volente  nostro  illustrissimo  electore 
ininnctum  est  mihi  nt  apad  S.  Thomam  primam  baberem 
Gontionem.  ibi  qnamvis  La/wmtMuSy  maritas  d.  pistorissae  etc. 
fauens  Euangelicae  doctrinae  libenter  majori  campana  dedisset 
signmn  aut  curasset  dari,  tamen  a  praeposito  ^)  et  aliis  Tliomi- 
eis  fratribns,  impetrari  non  potoit,  nam  sperabant,  si  non 
tintinabolum  magnum  connoearet,  coetum  in  prima  oontione, 
fore  paudtatem,  ant  solitadinem.  Sed  quid  fit,  clancnlnm 
(:ni  fallor:  Ipse  Lawm?cms  pistorissae  maritus  nunc  subornat 
vnum  aut  alterum  scholasticum  qui  Schedas  allingunt  ad  ijuas- 
dam  porticus,  ibi  intra  quarta[m]  horae  magna  incurrit  multitudo, 
iam  templo  bona  ex  parte  repleto,  Ego  ascendo  su^^gestam  & 
indpio  canticum  nun  bitten  wir  den  heiligen  geist  atque  ita 
illa  prima  contio  inuitis  papistis  et  inimids  Euangelii  in 
maximo  et  frequentiss.  coetu  habita  est,  ita  et  eo  die  Reliqui 
nostri  frequentissimo  auditorio  in  alijs  templis  praedicauerunt 
In  die  pentecostes  ad  S.  Thomam  condonatus  est  Ecdesiastos 
Illuss.  principis  Hewriehi  Faulm  qui  Freibergensi  praeest 
Ecdesiae^.  Ego  iussu  ft  ordinatione  principura  in  templo 
sanctimonialium  extra  portam  *),  d.  Friderichus  myconius  ad 
S.  Nicokium.  A  prandio  d.  doctor  Martinus  Lutherus  im- 
pleuit  prophetiam  suam  qua  ante  bienuium  praedixit,  tum 


1)  Am  23.  Mai. 

2)  Ambrosius  Rauh. 

3)  Das  ist  Paul  Lindenau,  vgl.  Georg  Müller,  Paul  Lindenau 
(Leipzig  1880),  S.  56.  Spalatin  bei  Mencke  U,  2158^  behält  aIm 
Eecht,  wenn  er  eine  Predigt  desselben  erwähnt. 

4)  Das  iet  im  Benedictineriiineiiidioeter  zu  St.  Georg. 
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namo  quae  cnidelia  consilia  agitante  dnce  Oeargio  (:8e  ad- 
hnc  Lipsiae  ooncionataram:)  et  coram  maiiiiia  nmltitiidine 

populi  praedicauit  apud  S.  Thomam 

Et  cum  iam  Luthertis  esset  conscensurus  suggestum  d. 
doctor  Jh'citeiibach  protensa  mana  oiiiutaDS  irruenti  et  circum- 
fiaenti  turbae  viam  JAdhero  ad  snggesfcam  feoit  hoe  adstan- 
tes  apeetabant  prineipes  &  Ego  qnoqua  hisce  oealia  ndL 
Seonnda  f^ria  cnm  iam  abitnri  essent  prineipes  Ego  iteram 
concionatus  sum  (quantum  dominus  dedit:)  ad  S.  Thomam. 
miro  concursu  hominum  ad  hoc  templum.  Cetera  narrauit  et 
haec  ipsa  quoqae  v.  celsitudini  iUustri  band  dubie  M.  For- 
Hymnus,  — 

Bector  ft  reliqui  docsti  de  gymnasio  d.  Lufftero  et  nobia 

per  magistros  quosdam  &  pedellos  honorifice  obtulerunt  munns. 
Senatus  non  obtulit.  Ante  biduum  scripsit  huc  d.  Cnichjar 
qoi  ibi  a  principibos  cum  Frid,  mecum  relictus  est  (deliberatio 
prima  erat  4.  reliquendos  esse  inter  quos  &  £go.  nunc  adbuc 
tale  quid  deliberavenmt  [?]  prineipes)  [am  B«nde]  praepositmn 
S.  Thomae  qnamnis  aegrotnm  scribit  Crudger  iam  profectnm 
ad  Episcopum  Mcrst^urgam  ut  conseruet  processionem  cor- 
poris Christi  sed  Senatus  £am  iussu  xuiy  ag/Jiyiuiv  iutermittere 
in  perpetuum  decreuit.  — 

£pifloopi  Misnensis  &  Mersburgensis  dicontor  scripsisse 
ad  illns.  principem  Henriehum:  E.  f.  g.  wolle  gemacli  thim 
sie  weren  bedacht  sich  selb  zu  reformirn.  Sed  illa  res  adbuc 
est  in  dolibenitione. 

Herl  doctor  Cnwigcr  huc  scripsit  in  haec  verba,  Initia 
Eaangelii  adhuc  dei  beneficio  bene  habent  Praefectus  vrbis 
&  Ck>nsul  qai  nunc  est  satis  humaniter  detuleront  nobis  ex 
mandato  principis  operam  ft  ofScia  sua.  primnm  tamen  dubi- 
tari  coepit,  vnde  prospiciendum  nobis  esset  de  victu.  Xaiu 
Senatus  hoc  onus  a  se  ad  praepositum  S.  Thomae  reiecit. 

1)  Der  vielfach  auch  neuerdings  von  Fr.  Seifert,  Die  Durchführung 
der  Reformation  in  Leipzig  (Leipzig  1881,  vgl.  den  Abdruck  in  Beiträge 
zur  sächs.  Kirchengesch.,  l.Hft.  Leipz.  1842.  S.  125 tF.)  angezweifelte  Be- 
richt des  Sebastian  Fröschel,  daß  Luther  in  der  Thoruaskirche  und  nicht 
in  der  Nicolaikircbe  gepredigt  habe,  wird  hierdurch  bestätigt. 
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Nobis  de  hac  parua  re  ne  verba  quidem  fiidenda  esse  duximiis. 

Monachi  cum  quibusdam  aniculis  spargunt  sermones  monachis 
et  aniculis  diguos.  Sed  Christus  in  coelo  regnans  [?]  2  psal- 
mum  incipit  deridere  Eos  &  subsaDuare  £os.  Molti  giaues 
viri  &  pii  homines  et  major  pars  popnli  ardenti  amore  et 
affectn  complectuntnr  doctrinam  veritatis.  Haec  y.  cel.  et 
Reuereudiss.  d.  communicare  et  in  sinnm  effandere  (nondum 
n.  palam  proferre  possumus  qnaedani)  volui  V.  B.  D.  et.  CeL 
meam  verbositatem  non  moleste  ferat. 

V.  B.  D.  et  Cel.  et  illus.  principes  ac  D.  D*  Joh.  et 
JoacMmts  x.  cel.  fratres  dominus  Christus  et  t.  quoque  ceL 
Beip.  et  eccl.  consemet  quam  diatissime  incolumes.  Datae 
raptim  3^*^  post  trinitatis  anno  dni  39. 
V.  E.  D.  et  CeL 

Justus  Jonas  d. 

p.  wm. 

[Orig.  im  Staatsarchiv  zu  Zerbst] 


1539.     24.  Juni. 

Wenzeslaus  Link  an  Luther. 

(Aufg^fordwt,  «•»  Fr«di0«mt  in  Leipwig  aiMiin«Aiiwii,  legt  er  »eine  Oründe  da/Ur 
und  dagegen  vor  imd  hitlet  tun  Enteekeidemg,  der  er  «mA  fügen  «tlZj 

[Abgedr.  bei  Hummel,  EpiatoL  Historico-EcdesiaBtieanim  etc.  Halae 
1778.  S.  81  imd  Bindseil,  S.  126.] 


1539.    27.  Juli. 

Ludwig  Graf  zu  Dettingen  an  Luther 

(Er  habe  die  Absicht,  sein  Land  tu  refonniren  und  Georg  Karg  ah  Pfarrer  omu- 
eiülen,  den  er  nach  apottoliacher  Weine  zu  ordiniren  bittet.   Datum  Oting  den 

27.  Jtity  Anno  d,  89^ 

[Mitget  von  Karrer  in  Zeitschr.  f.  Luth.  TheoL  iL  Kirche.  1853.  S.  G79.j 


1)  Nicht  bei  Burkhardi  Luthers  Antwort  De  Wette  VI,  200.  VgL 
Corp.  Bef.  HI,  760  imd  Earrer  a.  a.  0.,  S.  679f. 
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1539.     17.  Aug. 

Luther  mit  Bugenhagen  und  Melanchthon  an  den  Kur- 

fOreten 

(BitU  «m  OthaUtMtdag»  ßtr  den  Pfearr»  wm  FoUendar/^ 

Durchlauchtigster  liocligeboruer  fürst  vnd  herr.  Eweru 
Churf."  guadeii  sind  zu  Goth  vnnser  gebet  mit  vndertheuigea 
gehorsamen  dinsten  allzeit  mit  vleis  zuuoran  bereit  Gnedigster 
iierr  mit  hii  Innligend  schrifft  hat  Er  Calixtus  pfarrer  zu 
poUerstarf  Im  Ambt  Wiüemherg  vns  angesucht  vnd  sein 
nodt  angezeigt  demutiglich  doneben  bittend  das  wir  solch 
sein  armut  vnd  uodt  zu  hertzen  nemen  vud  Ine  bei  E.  ch. 
fl.  g.  vorbitten  weiten  das  Im  ein  gnedige  zulag  von  xv  fl. 
iigent  lerlich  mocht  zugelegt  werden,  Nu  wissen  wir  wie 
-dum  in  beden  Visitadon  befunden  das  solch  pfarr  ein  einig 
gering  dorf  vnd  kein  filial  hat,  die  leuth  des  orts  vnuormogend 
■sein  vnd  der  acker  auch  nicht  ßo  genießlich  das  ein  pfarrer 
den  selber  treyben  vnd  gesindt  vnd  pferd  darnf  halten  mocht 
wir  auch  auf  die  leuth  der  wegen  nicht  haben  ainich  zulag 
legen  können,  weyl  wir  dann  itzt  vber  das.  die  registracion 
^bs  vbersehen  vnd  das  einkomeh  vberl^  vnd  befinden,  das 
alles  zusamen  gerechent  nicht  vil  vber  zwentzigk  gülden  Jer- 
liehen  lauften  thut,  So  bitten  wir  in  vnderthenigkeit  vnnd 
demut,  E.  Churf.  g.  wolle  dem  armen  mau  irgent  auß  der 
Sequestracion  Jerlich  ein  gülden  oder  funfiwhn  zugeben  gnedig- 
lich  vorschafifen.  In  ansehung  das  solch  p&rr  sunst  in  der 
nahe  zu  keiner  andern  pfarr  In  ewer  (%urfl.  g.  Ghur  zu 
Sachssen  fuglich  mag  geslagen  werden,  vnnd  dieser  pfarrer 
nur  ein  betagt  man  ist  der  billich  vnuorruckt  bleiben  seit. 
E.  Churf.  g.  wolle  sich  derwegen  hirlnu  gnediglich  erzeigen. 
Das  wollen  vmb  dieselb  £.  ch.  fl.  g.  Wir  gein  Gott  vmb 
•ein  selig  regiment  vnd  wol&rt  zubitten  vnd  in  vnderthenigem 


1)  Dieser  Brief  findet  sich  in  neohochdeutscber  Übertragang  anter 
lalschem  Datum  22.  Aug.  1540  schon  bei  De  Wette  Y,  301,  daratn 
hier  noch  einmal  aus  dem  Original  wiedergegeben. 
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Suntags  nach  Assumptionis  Marie  Anno  etc.  XXXIX. 
E.  Churf:  G. 

vuderthemge 
gehoname 

Visitatora  etc.  MarUfm  JMer 
Joannes  Bugenhagen  doctora 
vnd  phüi2ijn*s  Melanchton 

Dem  Durchlauchtigsteii  hoehgebomen  fürsten  vnd  hem 
Johans  Frideriehm  herczogen  zu  Sachssen  des  heiligen  Ro- 
mischen Reichs  Erczmarschalh  vnd  churfursten  Langrauen  in 
Dhoringen  Marggrauen  zu  Meissen  vnd  Burggrauen  zu  Magde- 
burgk  vnserm  gaedigsteu  lieben  herru. 

[Orig.  (von  Schreiben  Hand)  Hamb.  Wolfbehe  BammL  YoL  IV.] 


1539.    30.  Aug.  - 

Die  Geistlichen  von  Zürich  an  Luther. 

(BtMagtn  »Sek  äber  de9$m%  Seiriß  «<m  dm  CoueiUen  w»d  Kirdken,  vtcrin  tr  Ztriiifli 
mmgveekltriMÜ*  dt»  NuUnwnimiM  he$6kiddigt  Aa6«J 

Clarissinao  viro  D.  Martino  Luihero,  Domino  colendissimo. 
Gratiam  et  vitae  innocentiam  a  üeo  Patre  per  Dominum 
DOstrum  Jesum  Christum.  Legimus  quae  scripsisti,  docUssiffle 
Luthere,  de  Concilüs  et  Patribua,  necessarinm  plane  et  ooo- 
gruentem  nostro  seculo,  nostrisqne  moribns  et  hominibos 
libnim.  Dominns  confinnet  te,  nt  sie  pergas,  Anticbristl 
regnum  ferrea  constantia  et  fortitudine  invicta  oppugnare  et 
destruere.  Dolet  vero  illud ,  quod  in  eo  optimi  et  doctisslnii 
viri  Huldrici  Zwinglii  felicis  memoriae,  praeceptoris  nostri, 
mentionem  feceris  non  omni  parte  honestam,  qnasi  is  ali- 

1)  Alle  drei  habeo  gesiegelt. 
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qnaiido  secutos  Bit  dogma  Nestorii,  ant  certe  a  NeBtorianieiB 
parum  discrepantia  tradiderit,  cum  tarnen  ex  ipso  in  Synodo 

Marpurgensi,  si  bene  meministi,  plane  diversum  didiceris, 
Nam  et  articuli  illi,  qui  ab  utroque  subscripti  omniiim  terun- 
tur  manibus,  testantur  atque  fatentur,  Jesu  Christi  personam 
esse  indisjnnctaiD.  Et  oerte  catholicam  ille  fidem  de  unitate 
personae  Christi  natarammque  proprietate  ad  eum  modun 
Semper  et  ubiqne-  oonfessns  est,  quemadmodam  ipsam  con- 
fiteudam  tradidit  praescripsitque  Scriptura  canonica,  priscorum 
denique  Conciliorum  et  antiquonim  Patrura,  praesertim  autem 
Divi  Athanasü  fides.  Yidere  id  licet  in  confessione  illa  fidei 
soae,  qnam  scripsit  ad  Carohm  Oaesaiem,  Augu8ta$  Comitia 
celebrantem:  nt  interim  de  aliis  ejus  libris  nihil  dicamns: 
illam  in  postremis  vitae  snae  annis  edidit.  Neqne  alind 'nos 
ipsi  vel  hodie  docemus,  quam  quod  ille  de  hoc  negotio  tradi- 
dit, et  quod  Confessio|_üe]  illa  Basileae  conscripta,  et  tibi  per 
D.  CapUonem  et  Bucerum  oblata  expressimns.  Ceternm  illa 
tibi  non  displienit:  non  displieeat  eigo,  quod  ab  iUa  nihil 
wiat:  imo  hortamar,  Luthere  optime,  tuam  integritatem,  ne 
Zivinglii  nostri  fidem  apud  Ecclesias  de  haeresi  Nestoriana 
reddas  suspectam.  Zwinglius  enim  cum  Nestorio  plane  nihil 
commune  habuit,  sed  vir  fuit  pius  et  orthodoxus  veritatis 
catholicae  et  aeqnitatis  sanctae  amantissimns,  qni  si  tibireete 
eognitns  foisset,  non  adeo  ineradnisset  procnl  dubio  inter  vos 
noxia  illa  ooncertatio.  Verum  cum  diversum  evenerit,  et  dis- 
sidium  ipso  vivo  non  quiverit  prorsus  sopiri,  cupimus  saltem, 
ut  rectius  perpensa  et  cognita  Me  hominis  piissimi,  vel  post 
fata  cesset  altercatio,  yeterisqne  dissidii  scintillulae  penitns 
extinguantar  tandem.  Atqne  haec  ideo  smbimns  ad  te,  caris- 
sime  Luthere,  praesertim  cum  ultimis  illis  literis  ad  te  e 
Tigurina  Synodo  Mense  Maio,  anno  1538.  Scriptis  polliciti 
simus,  fraterne  indicaturos  nos  tibi,  si  quid  in  te  desidei*are- 
mus,  quo  pax  inter  nos  firma  constare  queat.  Amico  ergo 
animo  haec  apad  te  qnerimnr,  et  tuae  modestiae  indicamus, 
per  caritatem  orantes,  nt  si  quid  in  nobis  quoqne  desideiaverist 
amice  indicare  nobis  nt  fratribus,  interim  et  de  Zwinglio 
uostro  meliora  animo  tuo  polliceri,  ac  nostra  haec  amico  pro- 
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fecto  animo  boni  oonsulere  velis.   Vale  cum  tais  omnibnB. 

Tiffuri  XXX  Auguati  1539. 

Tui  ex  auimo, 

Leo  Judae, 

Gtispar  Megander, 

Cenradus  PeUicanus, 

Th codorus  Bihliandcr, 

Heinrydius  Bulllngems, 

Ministri  Ecdesiae  ürbis  Tignnnae. 

{Epist  T.  I,  p.  179.  Casten  G.  Areh.  Ecel.  Tig.  et  ibidem  T.  I,  p.  318. 
<GaBtoi  B.  es  autogr^o  Ballingeri  in  der  Simlenchen  Sammliing  sn 
2fiiiob,  Ohne  die  Unterschriften  gedruckt  bei  Hoepinian,  Historia 
Sacr.  XI,  172.  Nieht  bei  Bnrkhardi] 


1539.     8.  Sept. 

Spalatin  an  den  Kurfurston. 

(Luther  will  eine  ,.(flo9ta  or^caia**  9her  die  ganxt  BiM  macktnO 

,  .  .  E.  1.  G.  weiß  ich  auch  unterthänigster  meinung  nicht 
m  Terhalten  daß  ich  glaubwürdige  schrifit  von  Wittenberg 
habe  daß  vnser  lieber  Pater  D.  MarHnm  Luther  im  Angnst 
imgefangen  hat  glossam  ordinariam  fiber  die  ganze  Bibel  zu 
machen.  Gottlob  in  ewigkeit,  denn  das  wird  ein  theurer 
43chaz  der  ganzen  ChristUcli  kirchen  seyn  etc. 

[Absehrift  in  Cod.  Goth.  Nr.  452.  foL  121.] 


1540.    23.  Jan. 

Kurfürst  Joh.  Friedrich  an  Luther. 

■(Äuffonhnmg  on  JAuhtr  und  du  Sbrigm  Theologen,  in  ^iküfcaidkf  an/  die  Mteeifd" 
haße  Bttltttng  der  If^nlberger»  ein  Schreiben  an  die  dortigen  FrSdihanien  m 
rieklen  und  iknen  anmit«^«»,  %rie  eie  eieh  gegeniSAer  den  in  Änede^  Hekend» 
hixiferliehen  VergUichtvore^lägen  xtt  verkalten  gedächten  und  der  Hoffnung  Auf 
druck  SU  geben,  dajl  Jena  hei  dem  evanf^UeAen  Bekenntnie  verharren  würden^ 

[Abgedruckt  bei  Bindaeil  a.  a.  0.,  S.  136 ffi] 


1)  Bruchstück. 
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1540.    24.  Jan. 

Jonas  an  Georg  von  Anhalt. 

.  .  .  Graviter  aegrotat  &  decumbit  honestissima  matrona 
Txor  d.  doct.  Martini  Lutheri  et  niliil  licet  quam  tristem 
&ciem  et  formam  spirantis  cadaueris  agnoscere.  — 

Bedit  siibinde,  vix  iam  depnlsa  recieatiuis  remedijs  syn- 
cope  ft  sabinde  tractatar  foemina  optima  inter  manas  sollidte 
omnes  halitus  &  corporis  motus  etc.  obseruautium  etc.  .  .  . 
Sabb.  p.  Sebast.  1540. 

[Orig.  im  Staatsaichi?  sa  ZerbstJ 


1540.    6.  Febr. 
Luther  an  Georg  Scarabäus  in  Hannover. 

{Fordert  ihn  auf ,  in  Keiner  Anfechtunif  zum  Othet  »eine  Zuflucht  cu  nehmen  und 
die  Einsamkeit  xu  vermeiden.    Ftria  6  jjost  purißcationt»  [dat  ist  der  6.,  nicht  7.J) 

[Abgedruckt  mit  Beigabe  eines  Facsimile  bei  M.  Thiel,  Lathers  Leben 
(Riga  18a0)  und  G.  Xrafft,  in  den  TheoL  Arbeiten  ans  dem  rhein.- 
friaeeiiecb.  Predigerverein  II,  103  f.,  citirt  von  0.  Walt z  (fälschlich  unter 
dem  7.  Febr.)  in  Zeitachr.  für  Kirchengeach.  II,  140.] 


1540.    21.  Märss. 
Herzog  Albrecht  von  Preursen  an  Luther. 

(Empfeklwug  der  nach  Wittenberg  rjehenden  Söhne  d€9  O«org  von  Kunheim  und 

Christoph  von  Portugal.) 

[ßegest  bei  J.  Voigt  a.  a.  0.,  S.  ll.J 
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1540.     5,  Apr. 

Landgraf  Philipp  an  Lutlier. 

(Dankt  für  Luthen  und  lUtmdUkom  Oulmekm  (die  Bigamie  hetre/endj  eprida 
die  Soffmmg  atw»  mmmekr  off«  »,tw9»gtU»eit«m  HtbnM  dttHo  yVwer*  getrdtUir  md 
wtutiff^  MU  tniben",  während  ar  «otuf  Ai  Verzteeißimg  yejkdlen,  da  er  $ei*  dm 
Bauernkriege  aue  Gewieeetuibedenken  nidU  »mm  Sakrament  gegangen.  Wie  Mdamik- 
tkm  ihm  berichtet  haben  werde,  $ei  er  nunmehr  rar  zweiten  Ehe  geeekritUm,  wot  er 
geheim  hallen  wolle  etc.    Schmedkaldenf  5.  April.) 

[Nach  dem  Comoept  im  Archiv  za  Marburg  mitgeteilt  Ton  11.  Iieoif 

BriefwechseL  Baoera  etc.«  S.  361  f.] 


1540.     10.  Apr. 

Lotiier  an  den  Landgrafen  Piiilipp. 

(Antwort  auf  Philippe  Brief  vom  5.  Aprils  worin  er  ihn  ereueht,  die  Sache  um  dl» 
ExempeXe  witUn  geheim  ra  haäen  nnd  «Mb  »u  beuem,  wie  er  verheißen^ 

[Mitgeteilt  toh  IL  Lenz,  Briefwechsel,  S.  362.J 


1540.    24.  MaL 
Luther  an  den  Landgrafen  Philipp. 

(Kurzer  Dunk  für  ein  Fuder  Rheinicein.) 

[Mitgeteilt  von  M.  henz,  Briefwechsel,  S.  362.] 


1540.  Anfang  Juni 

Luther  an  den  KurfQreten. 

(Aue/VhrU^er  Berieht  &er  die  QrVmde,  die  ihn  dornt  bewogen,  dem  landgrafm 
den  Beiohtrat  eu  erteOen,  heimlieh  •«  «tncr  «wetzen  She  >«  eehreiten,) 

[Ans  einer  Kieler  Abschrift  mitgeteilt  Ton  S  e  i  d  e  )ii  a  n  n  in  Lauterbachs 
Tagebuch  etc.  Dresden  1872.  S.  196  f.] 


1)  Seidemann  setzt  diesen  wichtigen  Brief,  den  Lenz  nicht  erwähnt, 
In  den  April  oder  Juni.  Die  Bezugnahme  auf  die  Beschwerung  durch 
die  Dresdner  ergiebt  aber  Anfang  Juni  (vor  dem  10^«°,  vgl.  De  Wette 

282;  Bnrkhardt,  'S.  254)  als  das  wahrscheinliche  Datum.  V/;L 
Lenz,  Briefwechsel  1,  339  f. 
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1540.    9.  Juni. 
Landgraf  Philipp  an  Luther  (und  Melanchthon)  ^). 

{Bedauert,  daß  wtder  seinen  Willen  und  Zuthun  Heine  ziccite  Ehe  h>  knnnt  gen^ord^n, 
und  mehU't ,  daß  Ilerzoij  Ht^inrich  die  Frau  von  der  Saal  bei  ihrtr  Heimkehr  habe 
durch  lieisiye  aufgreifen  laauen ;  bittet  unter  Klarltyuny  de«  icahren  /Sachverhalt», 
der  audk  d«»  Pndigam  in  JDntdtn  mSMteUtn  m^*  Ui  Btnog  Meiwrieh  ßir  Fnm 

von  der  Saal  einMutreten.) 

ünsern  gnädigen  Gruss  zuvor.  Wirdigen  und  hochge- 
lehrten, lieben  Qetrenen.  Ihr«  doctor  Luther,  seid  zweifeis* 
ohn  Turlftngst  dureh  FkiUppum  Melcmthonem  gnngBamlich 
lyeriohtet  worden,  wasgestalt  wir  die  Digamiam  mit  einer  ehr* 
baren  Frauen  vom  Adel  Tochter  volnzogen.  Nun  hätten  wir 
TTahrlich  dieselbig  Dispensation  gern  in  guter  Geheim,  euerm 
und  der  andern  Gelehrten  Bedenken  nach,  gehalten,  wie  dann 
desfalls  an  ans  nichts  erwnnden  ist. 

Habens  auch  so  geheim  hatten,  dass  wir  die  genomene 
P«non  nit  gern  zu  einem  lenster  hinaos  haben  sehen  hissen. 
Dann  ye  unser  Meinung  gewesen  und  noch  ist,  uns  solcher 
Dispensation  so  viel  muglich,  in  Geheim  zu  prauchen,  das  es 
nit  eine  Einfuhrang,  der  idermann  zu  folgen  sollte  oder  w6Ute, 
geperete.  Dass  aber  solch  Sach  durch  nnTerschwiegene  Leut, 
denen  dieser  Handel  yertiauet,  nnd  sonderlich  auch  unsre 
Schwester,  die  der  Geschrift  keinen  Grund  hat,  auch  nit 
weiss,  wie  es  umb  ein  beängstigtes  Gewissen  stehet,  ein  ez- 
was  ruchtpar  worden  sein  mag,  daran  geschieht  uns  zu  keinem 
Ge&llen. 

Und  wollen  euch  demnach  guter  treuer  Meinung  nit  per^ 
gen,  wiewol  wir  nnsem  lieben  Vettern  Herzog  McrUeen  zu 

Sachsen,  wilcber  bei  wenigen  Tagen  allbie  bei  uns  gewesen, 
dieses  Handels,  nacbdem  sein  Lieb  allbereid  ezwas  davon  ver- 
standen gehapt,  vertreulich  und  den  Mehrei-theil  (dann  wir  do 
fl^n  Lieb  allbereid  was  von  diesem  Handel  wosten,  nit  umb- 
geen  konnten,  seiner  Liebden  denselben  Tollends  zu  entdecken), 
auch  sein  Lieb  mit  uns  freundlich  und  wol  zufrieden  gewesen, 


1)  So  nach  der  Überschrift  der  Kopie,  die  mir  ¥om  Heim  Prof.  Lenz 
in  Marburg  gUtigst  überlassen  wurde. 
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dass  uns  doch  glaublichen  angelangt,  als  sollte  seiner  Liebden 
Abwesens  seiner  Liebden  Yatter  Herzog  Heinrieh  zu  Sachsen 
nach  bemeldter  Frauen,  sopalt  die  wieder  aus  unserm  Land 

in  ihr  Haus  kommen  wäre,  geschickt  haben,  sie  mit  ezlichen 
gerusten  Pferden  holen  lassen  und  ihr  geschrieben,  als  bätt 
er  im  mit  ihr  zu  reden.  Dweil  dann  die  Fraue  in  keinen 
Weg  zu  vermugen  gewest  wftr,  uns  ihr  Tochter  zu  geben  wo 
wir  ihr  nit  zugesagt  hätten,  dass  es  mit  €N>tt  zulftsmg  in 
Gestalt  einer  Dispensation  und  wir  sie  derhalbeu  euer,  auch 
anderer  Gelehrten  Schriften  haben  sehen  lassen,  desgleichen 
unsers  Weibs  Bewilligung,  dargegen  wir  ihr  Vertröstung  ge- 
than,  wo  ihr  ezwas  darüber  begegenen  soUt,  dass  wir  unser 
Leib  und  Gut  bei  sie  setzen  wollten:  sollt  nun  der  Franen 
hierüber  was  beschwerlichs  begegenen,  so  käme  sie  ye  ganz 
ubel  daizu,  und  wir  konnten  noch  mochten  nit  umbgeen,  uns 
ihrer  anzunehmen,  und  so  weit  unser  Vermugen  reicht,  sie 
zu  erledigen  zu  unterstehen. 

Solehs  zeigen  wir  euch  nun  darumb  an,  dweil  Herzog 
Heinriek  dem  Evangelio  verwandt  ist,  und  ihr  zweifeis  obn 
bei  ihm  in  guter  Achtung  und  Gehör  sein  werdet,  dass  ihr 
demnach  zu  Verhütung  weiters  Unheils  inmassen  wir  euch 
dessen  hiemit  christlicher  und  woh  Im  einerlicher  Weise  erinderfc 
haben  wollen  und  euch  alles  guten  [sie]  zutrauen,  an  bemelten 
Herzog  Heinrichen  ein  geschickte  Schrift,  wie  ihr  wohl  za 
thun  wisset,  stelltet  und  zum  allerfurderlichsten  ausgeen  liessei 
oder  ein  vertraue te  Person  schicktet,  darduich  ihr  vermeldet, 
was  gestalt  mit  uns  dispensiret  wäre,  und  dass  es  auch,  so- 
viel muglich,  heimlich  gehalten  und  dermassen  gepraocht 
werden  sollt,  dass  es  kein  Folg  oder  gemein  Einführung,  dem 
idermann  folgen  wollt,  gepären  sollte  etc.,  und,  dergleichen 
Bericht  den  Prädicanten  zu  Tresen  ^)  auch  thätet ,  wie  ihr 
solchs  wohl  geschicklicher,  dann  itzo  erzälet,  zu  schreiben 
wissen  werdet;  und  sonderlich  mit  anhänget:  dieweil  diese 
Dispensation  die  Gestalt  hätt^,  dass  er  denmach  umb  Fried- 
lebens willen  und  allen  Dingen  zum  Besten  die  vielbemhrfce 


1)  Dresden. 


/ 
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Frauen  wiedenimb  ledig  und  ohn  Entgfeltnis  in  ihr  Haus 

ziehen  und  sie  derbalben  nit  weiter  beschwere  oder  be- 
lästigen lasse. 

Hieran  thut  Ihr  zweifelsfrei  ein  zu  Buhe  dienendes  und 
gutes  Werk,  wilchs  wir  hin  wider  gegen  euch,  dem  wir  ohn 
das  wohl  geneigt  sein,  in  allem  guten  beschulden  wollen,  und 
habens  eueh  dergestalt  nit  pergen  können. 

[Copie  vom  Land^afen  selbst  imterzcicbnet  im  Staatsarchiv  zu  Marburg.] 


1540.    )4.  Juni. 
Meianchthon  an  Luther 

(Von  dem  Convent  zu  IIa  genau  sei  wenig  zu  ertBorten.  Über  seine  Weiterreise  ««• 
ef  noch  wntieher,  in/olije  eh  r  tügU'h,  n  urhh'nnuen  Nachrichten  üöer  die  Scteke  de» 

Landgrafen  wachse  seine  Schwäche.) 

S.  De  Conuentu  Hagenoensi  non  magna  est  expeetatio. 
Etai  Rex  FercL  MogunÜnus  SäUzburgem  Eichsietmn  &  nescio 
qui  alii  conuenerunt.  Quid  acturi  sunt  ne  ipsos  quidem 
sdre  opinamur.  Sunt  coniecturae  probabiles  propter  quas 
existimant  nonnulli  Caesarem  no(|uidem  indicturum  foisse 
conuentnm  nisi  &  spem  fecissent  aduersarij  quidam,  nos  ces- 
SDiOB  esse,  et  aliqui  ex  nobis  significassent,  se  appetere  nouas 
conciliationes.  Ego  de  meo  itinere  adhuc  dubito.  Orescit 
mihi  inibecillitas  Corporis  et  valetudinis ,  quia  quotidie  de- 
teriora  de  uegotio  Macedonico  Land,  llessiae  audio.  Idque 
Misnenses  incitant,  qui  matrem  ^)  captiuam  tenent.  Ora  Deum 
Tt  sanet  hoc  ingens  periculum  &  scandalum  praeter  hec  nihil 
habebam  noui.  Bene  &  foelioiter  Tale  Die  XIIII.  Jun^  Anno 
Dni.  XL  3). 

[Absehr.  im  StaatsanshiT  za  Zerbet] 


1)  VgL  Luthers  Antwort  vom  18.  Juni.   De  Wette  V,  293. 

2)  Frau  von  der  Sale  vgl.  vori^rcn  Brief  und  Lenz,  Briefwechsel,  S,  837 f. 

3)  Abschrift  von  Schreibers  Hand.  Correctnren  Ton  Jonas,  der  auch 
darunter  schrieb:  „Copia,  ut  exemplum  epistolae  proxime  d.  phü.  MeL 
ex  Wlmaria  ad.  d.  doctorcm  Martimm  Luth/%  und  sie,  wie  ans  dem 
folgenden  Brief  zu  ersehen,  an  Georg  von  Anhalt  schickte. 
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1540.     17.  Juui. 

Justus  Jonas  an  Gsorg  von  Anhalt. 

(BHrijß  die  SadU  d»  Lemdgra/tm.) 

Gnad  vnnd  friede  gottes  Inn  Christo,  Hochwirdiger,  Durch- 
leuchtiger  hochgeborner  fürst,  Gnediger  herr,  E.  F.  G.  vber- 
schicke  ich  Itziuid  ?ertrawlioh  Ein.  korta  aebhefblin  D.  PAi- 
Uppin  vonn  M.  Qt.  IL  des  Lanndipraaen  Sache Doraoim  Er 
der  her  Docior  Martinus  vnnd  Pomer  vnd  wir  nitt  wenig 
bekümmert  sind.  So  ist  D.  Philippus  hochbetrubt,  E.  f. 
G.  wolle  helfieu  starck  beten n,  Eyner  person  scandalum  wird 
doramb  gloriam  Christi  nitt  vmbstossenn ,  der  her  Doctor  M. 
gedennckt  Gont»  Polygamiam  zuschreiben.  So  hatt  D.  PAt- 
iippu^  albereytt  geschriebenn ,  Das  E.  f.  g  soll  zu  kommen 
quando  Satan  excitat  magna  scandala  Dens  seiet  etiam  glori- 
ücare  mirabilibus  operibus  suum  nomen  et  verbum. 

E.  JF.  G,  wolle  e.  f.  g.  hern  Bruder,  M.  G.  furstcn  vnnd 
henen  mich  vndterthenigklich  beuehleiin  Dat  In  £ill.  Wittern- 
lerg,  Domstags  post  Titl.  Anno  D.  1540. 

B.  G 

williger  diener 

Justus  Jonas  d. 

[Oiig.,  aber  von  Sebi«iben  Hand,  nur  Unterschrift  eigenhändig,  im  Sttftti- 

aiehiT  za  Zerbst.] 


1)  Vgl  De  Wette  Y»  298«:  Sehen  am  9.  Jon!  (4«»  port  BonifMfi) 
schrieb  Jenas  an  Georg  Ton  Anhalt :  „  In  Hisnia  et  hic  ingens  fama  est  neieie 
a  quibus  excitata,  qnod  ilhus.  Landgraoins,  (qnod  Dens  aoettat)  sit  futui 
noXvya/4og  Sed  nos  existimamos  esse  Ulnm  de  qna  fiertnr  non  ueren 
sed  occultam  concobinam.  Concnbinatos  autem  nt  pranitas  monun  est 
nouissiiiiis  bis  tcmporibus  plus  satis  familiaris  est  magnis  potentatibos 
€t  principibas  ut  in  regibus  qaibmdan]  niroinm  dilucida  sunt  exemida.*' " 
An  den  Rand  schreibt  er  dann:  „fama  de  Landgrauio  dicitur  esse  vera. 
puella  a  Sala  vocari  dicitur  quam  introdoiit.  0  Scandalam  Ingens.  d. 
phil.  valde  conturbatur.  Mart.  plenus  cogitationibus  sed  hoc  secrete 
literis  bac  componi  (?)  volo  etc.  sed  de  bis  alias."  (Sehr  anleserlicb  ge- 
schriebenes Orig.  im  Staatsarchiv  za  Zerbst.) 
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1540.    20.  JunL 
Landgraf  Philipp  an  Luther  und  Melanchthon. 

(Ohne  Beine  Sc/iuld  sei  die  J)iyamie  rtwhbur  (jvtrord'  n  ,  er  bitte  nun  um  ihren  Rat, 
1MM  er  tun  tolle,  ob  er  vielleicht  in  einem  öffentlichen  Äiutchreiben  Meine  Unachen 
imUgem  mHU  «te.  JBn§arUt  ihrtn  J'cMtancI,  teaut  mi^  «r  notgedrungen  «Are  Band' 
tdkHß  wwtütn.  In  ehm  h«9<mi«ren  ZeXtA  a»  iMiktf  ftflM  er  'ühn,  rifk  »jdte 
MArveim  sw  lot««»*  «r  h«gdiif  «»dftf  mAr,  <^  in^ß  iM  cm  Arem  BaAMaig  ftd" 

[Mitgeteilt  Ton  H.  Lenz,  Briefirechsel  I,  863.] 


1540.     23.  Juni. 

Die  hessischen  Theologen  Adam  Krafft,  Johanneci  Kynlaus, 
Dionysius  Üelander,  Joliannes  Lonyngus  an  Lutlier  und 

Melanchthon. 

(Bitten  unter  Geltendmachung  derselben  Gründe^  toelche  dt:r  Landgraf  in  eeinem 
Briefe  wm  BOil^  torgArwkt  hatu»  denaetben  nieht  m  vaiagHn  «Mut  iknm  tm 

ratm,  tww  nim  m  Um  §ei,) 

Gratia  et  pax.  Quid  actum  sit  Rotemhergae  ^)  ante  pro- 
lima  comitia  SmdUcaMiana,  optimi  in  Christo  patres  et  prae- 
ee(tora  non  ignoratis.  Nos  vero  sperabanras  fore,  ut  res  illa 
inxta  yestarDm  consiliam,  cui  quidam  ex  nostris  snbscripsenmt) 

cehretur.  Caetenim  contra  principis  nostri  volantatem  ad- 
eoquc  Omnibus  nobis  invitis  fama  sparsa  est  longissime,  quae 
res  (ut  par  est)  non  mediocri  uos  afiicit  dolore  metuentes  ob- 
faturom  Evai^elio  Christi  istam  rnmorem.  Aadimas  piaetereä 
?(n  prindpem  noiltrain  in  ea  causa  desertoros  esse,  qnod  ne 
ftic^tis  per  yisoera  misericordiae  d^  et  oinnia  sacra  yos  obtesta- 
nrnr.  Nam  si  confoederatorurti  statuum  coepta  fuerit  separatio, 
valde  timeraus  secuturum  omniiim  etiara  pietatis  et  literarum 
interitum.  Non  hoc  cupit  princeps  ut  suum  illum  concu- 
binatam  veluti  iustnm  et  licitnm  matrimoniom  hoo  tempore, 
quo  polygamia  in  usn  ess^  desiii,  defendatis.  Satis  erit  si  oon- 
sUii  dati  non  poeniteat,  si  illud  tueamini,  et  si  res  postulet, 
fikteamini.   Id  quod  yos  fortiter  et  impavido  animo  facturos 


1)  Philipps  Yennäblniig  mit  Maogtrete  Ton  der  Saal  am  4.  Iffin  1540. 

Xolde,  Aial.  23 
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esse  nobis  persnademns.  Peccatom  est  a  noslnrifl  (non  ioficuk 
mnr)  quod  res  quae  dissimulanda  et  silenda  erat,  vulgata  est, 
sed  nihilo  mitius  imo  multo  gi-avius  salvo  vestro  iiidicio  de- 
linquemus  et  in  pietatem  peccabimus,  si  priDcipem  alioqui 
Optimum  propter  invulgatam  concubinatam  deseroermras  et 
occasionem  pnebebimna  diaaidii,  quod  Dens  avertat  peipetoL 
Nam  quis  prohibere  potent  ne  princeps  desertas  in  re  non 
pessima  alias  rationes  iiieat  et  de  iis  cogitet  quibus  se  et  suos, 
qiiantum  eius  fieri  potest  servet  et  ab  immineutibus  bellorum 
procelUs  eripiat?  Hoc  autem  seatimus  de  vobis,  quod  com 
antea  multo  gravioribus  periculis  vos  volentea  pro  Deo  pieiate 
et  libertate  objeeeritis,  in  hac  causa  non  sitis  restri  dissimfles 
futuri  maiime  cum  extet  Testrum  pinm  pro  cansae  huiiis 
conditione  consilium,  quod  quosdam  ex  nostris  ad  subscribendum 
(quod  nunquam  alioqui  facturi  erant)  permovit.  £t  profecta 
multo  magis  abest  a  turpitudiue  ea  vivendi  ratio,  qua  nunc 
utitur  princeps  quam  ista,  qua  antea  inconcessa  et  promisena 
(prob  dolor!)  venere  et  se  perdebat  et  Evangelii  blaspbemandi 
occasio  existebat. 

Nibil  dubitamus  de  pietate  vestra.  Seimus  et  veneramur 
dona  vestra.  Invictam  aoimorum  vestiorum  celsitudinem  in 
obeundis  periculis  bactenus  satis  declarastis.  Nihil  igitnr  opua 
est  multis  verbis  i^ud  vos,  quos  ut  patres  et  praec^toni 
nostros  in  Domino  agnoscimus  et  veneramur.  Optamns  vos 
in  Domino  Jesu  et  quam  diutissirae  optime  valere.  Et  iterum 
obtestamur  vos  per  miserationes  Dei,  ue  in  ista  causa  nos  aot 
nostros  propter  multa  quae  inde  oriri  possint  Evangelio  ei 
ecclesüs  pericula  deseiatis:  et  vicissim  de  principe  noetro  hoo 
semel  vobis  persuadete,  quod  Christo  propitio  vitam  etomnia 
sit  perditurus  citius  quam  ab  Evangelio  defecturus.  Petirans 
etiam  vestrum  cousilium  utrum  utilius  existimetis,  eam  rem  ita 
ut  est  dubiam  relinquere,  an  vero  consultius  videatur,  praeci- 
puis  ex  equitum  ordine  et  civitatum  primoribus  et  fectma 
ipsum  et  causas  facti  quae  principem  huc  perpulerunt  aperiie» 
ne  quid  in  istis  angustiis  et  doloribus  audeamus  temere, 
cuius  nos  poatea,  cum  mutandi  et  revocandi  adernjita  est  fa- 
cultas frustra  poeniteat.   Petimus  etiam  quam  possumus  et 
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debemus  diKgenter  et  reverenter  ut  consilium  vestrum  non 
invideatis. 

[Aas  einer  Abschrift  im  Staatsarchiv  zu  Marburg.]  i) 


154  0.  Juni. 

Luther  an  Carlstadt. 

(B<1cennt ,  daß  er  et  nicht  verbitte,  mehr  al$  ein  Weib  tu  hohen,  e»  aber  nicht  ein- 
geführt  loiaaen  will,  da  et  Christen  zieme,  auch  erlaubte  Dinge,  um  Ärgemit  xu 

vermeiden,  zu  Unterlasten.) 

[ündatirtes  Fragment,  welches  der  Kurfürst  einem  Briefe  an  den  Land- 
grafen vom  3.  Juli  1540  beilegte.  Mitgeteilt  von  M.  Lenz,  Briefwechsel 

I,  342  Anm.] 


1540.     2.  Juli. 
Luther  an  Georg  Rörer. 

(Erbittet  tein  Gutachten  über  eine  ihm  corrupt  ertcheinende  Schri/tttelle,    Feria  4 

pott  Petri  und  Pauli.  Vinariac^).) 

[Aus  Flacii  Regulae  et  tractatus  etc.  Magdeb.  1558;  öfters  abgedruckt, 
zuletzt  bei  C.  K rafft,  Theol.  Arbeiten  des  rhein. - wissensch.  Prediger^ 

Vereins  II,  94.] 


1)  Das  Schriftstück,  welches  mir  vom  Prof.  Lenz  in  Marburg  freund- 
lichst überlassen  wurde,  trägt  von  Lenings  Hand,  der  wohl  der  Verfasser 
war,  den  Vermerk:  „Copei  literarum  ad  Lutherum  et  Philippum.'* 

2)  Krafft  setzt  den  Brief  ins  Jahr  1523,  aber  unrichtig.  Derselbe 
gehört  ins  Jahr  1540.  Damals  war  Luther  in  Weimar  bei  dem  kranken 
Melanchthon.  Der  Brief  setzt  auch  den  „Sanhedrin"  voraus,  wie  er  uns 
gerade  für  das  Jahr  1540  bezeugt  ist.  Vgl.  Matthesius,  XIII.  Predigt, 
»oftmals  kamen  frembde  Doctom  und  Gelehrte  zu  disem  hohen  Werk 
äIs  Doctor  Bernhard  Ziegler  und  Forstemius". 

23* 


1540.    15—17.  Juli. 

Protokolle  über  die  Reden  Luthers  und  Brücke  auf  der 

Eisenacher  Conferenz. 

(Bedenken  und  Ratschläge,  toa$  zu  tun,  da  dea  Landyra/cn  Doppelehe  ruchhnr 
Wirde»,  Aufzeidiming  de»  hees.  Rata  Feige,  1.  Protokoll  vom  15.  JuH,  2.  vom  17.  JviL) 

[ilitgeteilt  von  M.  Lenz,  Briefwechsel  I,  e72£J 

Zu  dem  zweiten  Protokoll  ist  m  Tergleiclien  folgende  kürzere 
aber  klarere  BelaHon  Inning: 

L.  (Luther)  begert  das  unser  g,  h.  die  sach  inziehe.  Das 
alt  testament  mag  mit  exemplen  nicht  schliessen  noch  be- 
weren.  Pauli  sprach  de  obedientia  mögen  nit  vmbgestosBeD 
werden.  Im  nenen  Testament  möge  man  ni^ts.  finden  son- 
dern es  confirmire  primam  insjjtotlQnem. 

Dieweil  gottlich  vnd  weltlich  recht  mit  einstunden  möge 
mau  nichtz  darwidder.  Er  wolle  auch  seine  conscientz  nit 
damit  beladen.  De  loco  in  genesim :  si  princeps  cum  Liähero 
erraTÜ,  resipiscat  cum  resipiscente  Luthero^  rqjidat  a  ae 
nnptam.  Ltähents  g|stias,  qnpcl  piinoeps  causam  diga- 
miae,  quantnm  ad  ccmseientiam;  in  se  reeipiat  et  ipsonuD 
cpnscientias  liberet.    Valde  exaggerat  hoc  dictum, 

Vil  ding  seien  vor  Gott  recht  in  foro  conscientiae ,  die 
vor  d^r  weit  mus8e^  unrecht  sein.  Furt  in  eick  eaKempel  de 
stvq^  iifi]:giai8,  item  de  partu  adnltenno. 

Es  gilt  nit  allein  ergemis,  sonder  landt  und  leath,  Idb 
und  leben.  S.  f.  g.  hab  bei  aller  weit  sein  gunst  und  repn- 
tation  hiemit  verloren.  Sei  ein  gros,  solchs  vmb  einer  metzen 
willen  zu  thun  und  leiden. 

Seit  kein  beschwenmge  tragen  der  metzen  ein  Ingen  al 
thnn  nmb  der  Gbristenheii  und  aller  weit  nuta;,  willen.  Vid«t, 
ne  tandem  relinqnere  cogatur,  Telit  nolit.  Sagt,  es  sei  ein 
gnaden  uud  iiit  ein  befelcb  sack,  und  aus  befelch  Gottes  haben 
sie  in  foro  conscientiae  zu  dispensiren  und  absolviren,  couso- 
liren,  non  publice  testiren. 

Secundnm  primam  tattolam  hieben  sie  .  in.  fem  copsdeDtiM 
cwnürt,  sed  in  foro  ei;temo  non. 

X.  recusirt  die  ejier,  d93  ihm  alle  theologen  solten  and 
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moston  folgen,  werde  es  aueh  nit,  ob  er  gern  irolt,  er- 
halten. 

Ih  sagt,  der  lantgraf  hab  vil  widder  iren  rath  vorge- 
nomen,  als  den  zug  über  die  bischoff,  Wirtenbergk  etc. 
Tbat  in  disem  fal  aach,  bab  seinen  eigen  ratbschlag. 

Das  Terpofc  von  der  p&fifen  ehe  und  der  digamia  sei  nii 
gldeb. 

Peenliarla  precepta  et  exempla  non  dtra  expressniD  rerbnm 

mutanda.  Bitt  uffs  aller  vleissigst,  er  wols  widder  inziehen, 
woll  ihm  ein  projiliet  sein,  er  werde  gezwungen,  entlich  mit 
schänden  sie  zu  verlassen.  Er  werde  sich  auch  selbst  on  Ire 
ZBÜnin  and  willen  hiemit  aas  der  einigimg  wircken. 

X»  wÜ  den  rafhsclilag,  and  mehr  ehe  widderraffim;  and 
solt  er  damit  schände  ofif  mch  laden,  hofft  er,  €K)tt  werde  ihm 
andere  eher  dagegen  geben. 

Hat  gesagt,  L.  und  Bruck:  wolt  man  rathschlageil ,  wie 
die  sacb  widder  zozoziehen  and  za  stillen  sein  seit,  dazti 
wollen  sie  iren  treuen  rath  mittheilen.*^ 

[Aas  dem  Staatsarchiv  in  Marburg.] 


Relation  über  die  Antwort  Pelgaa  auf  die  Auaiaaaungeil 

Luthers  Vom  17.  lufi 

Was  der  Canzler  uff  Lutheri  rede  geantwort  folgen  capita; 

Seine  f.  g.  wolte  und  werde  es  heimlich  halten,  so  vü 
mögliche,  das  ers  aber  far  einen  hären  handel  halten  oder 
bekennen  solte,  hon  er  nit  than.  Dann  daraus  wolt  folgen 
verkleinerunge  und  iinehre,  nit  allein  seiner  f.  g.  und  der 
person,  so  er  genomen,  sonder  auch  aller  deren,  die  hiezu  ge- 
latten,  darbei  und  über  gewesen  seien  etc. 

Solt  sein  f.  g.  simpliciter  leaknen  oder  allein  darvon  dis- 
patirt  sein,  nicht  volnstreckt  bekennen^  könnt  er  nit  than, 
^smi  die  weils  so  weit  erschollen,  wo  er  dann  uberwisen  wurde, 
We  es  ihm  an  seine  ehere  und  reputation  nachteilig. 

1)  Von  der  Hand  Leniogs  mit  ErgänztuigeD  von  Feige  (gesperrt  ge- 
eckt). 
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Darumb  stehe  es  darulf,  wie  er  antwort  gebe  (wen  ers  nit 
uberig  sein  kont),  die  s.  f.  g.  nicht  unehrlich  und  sunst  Yor- 
trogliche  were,  wie  er  sich  gegen  Eeis.  Mt,  Herzog  Heinrich, 
fiscal,  cammeigericht  und  jederman  halten  soll 

Die  gelerten  haben  in  iren  rathsehlag  mit  aoflstmckten 
Worten  nit  abgesagt,  disen  haudcl  nit  änderst  dann  in  foro 
conscientiae  coram  deo  zu  verteidingen  und  zu  bezeugen,  dann 
B.  f.  g.  sey,  wie  die  instruction  Buceri  mit  bringt,  durch  die 
achrifft  gereide  [?]  in  oonacientia  yersichert,  hab  bei  ihnen  als 
der  Yomeniesten  dieser  unser  chrisflichen  Idrchen  umb  zeugnis 
und  verteidung,  wenns  die  not  erfordert,  in  foro  ecclesie  an- 
gesucht; s.  f.  g.  verhoff  auch  geutzlich  sie  werden  im  notfal 
ihm  Zeugnis  geben,  das  er  nit  als  ein  unchrist  liirin  widder 
Gott  gehandelt  habe. 

Das  aber  der  handel  so  Tem  ofifenbaret,  sei  on  seiner  t 
auch  der  gelerten  schnlt;  nnd  das  ist  der  fraaen  von 
der  Sälen  halben  mit  vilen  Worten  erclert  wie  es 
der  hab  begegnet. 

Dieweil  sie  aber  ires  rathschlags  noch  gestendig,  sei 
nit  davon  zu  dispuiiren,  ob  es  yor  Gott  recht  oder  un- 
recht sei,  nnd  man  mocht  wol  darbet  stehen,  nngeoffiiet 
der  Ursachen ,  die  durch  Bucerum  anpracht  nnd  dazn  ver^ 
ursacht  haben,  sondern  mochten  wol  sagen,  das  inen 
soliche  Ursachen  furgestanden,  dadurch  sie  za 
solicher  dispensation  weren  bewegt  worden, 
wilche  ans  den  und  den  gründen  nicht  widder 
Gott  sei. 

Dieweil  mm  digamia,  wie  sie  in  irem  rathschlag  selbst 
sagen,  in  notfeilen  nit  widder  Gott,  so  mögen  auch  die  welt- 
lichen rechte  nit  so  vil  ansehens  haben.  Sunst  most  con- 
jogiom  sacerdotom  auch  unverteidingt  hinfallen,  und  hett 
man  vü  andere  dinge  müssen  unterlassen,  die  dem  weltlichen 
gesetze  ungemesse ;  dieweil  sie  aber  nit  widder  Gott,  hat  man 
sich  deren  angenomen  und  an  ein  concilium  derhalben  pro- 
vocirt. 

Dieweil  es  nun  nit  widder  Gott,  auch  niemant  nachteilig, 
allein  ein  dispensation,  kein  gemein  infuhrunge,  in  geheim 
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gehalten  und  on  willen  offenbaret,  werde  rerhofft,  es  sei  auch 
den  weltlichen  rechten  nit  so  gar  entgegen. 

Man  finde  vorm  gosatze,  unterm  gesatze,  unterm  evangelio 
YÜ,  die  antweder  ire  weiber  repudirt  oder  beneben  deuselbigen 
«oncubine  gehabt,  als  Valentinianum  etc. 

Die  Kirch  hab  sich  nmb  die  dinge  bekommert,  nnd  nicht 
die  weltlich  oberkeit,  wie  man  das  von  Lothario  liset. 

Dieweil  auch  diser  liaudel  cum  uxoris  consensu  ergangen, 
hoffe  s.  f.  g.,  es  soll  widder  das  weltlich  recht  nicht  sein, 
umgesehen  die  Ursachen  des  rechten,  cap.  de  coucubinis  [lexj 
unica,  L.  consensn  et  lex  s  [?]  constante  et  repndüs. 

Die  ergemis  were  so  gros  zn  besorgen,  wen  die  theologen 
Ton  iren  rathschlag  abfilen,  als  wenn  sie  ihnen  bekennten 
und  darbei,  im  fal  der  nottorfft  hilten;  und  des  vil  grund 
angetzogen.  Item,  als  gesagt  wurde  von  der  trennunge, 
wurde  dis  nit  weniger  trennunge  macheu  etc.,  dann  s.  f.  g. 
kunth  nit  verhalten,  er  mnst  den  rathschlag  uffnen. 

Und  das  Luther  wnlt  sagen,  er  hette  im  rathschlag  ge- 
narret, wurde  ihm  ein  grossen  abbruch  thun  an  seiner  esti- 
mation  und  lere.  Er  soll  gedenken,  was  er  vor  XITI.  jarn 
in  geneaim  geschriben,  und  das  solchs  von  allen  seinen  jun- 
gem und  anhangem  nnangefochten  hüben. 

Er  soll  bedencken,  wie  man  sich  in  vilen  Sachen,  die  wol 
flo  mislich  nnd  in  der  schrifft  nit  wol  gegnindt  seien,  als  dis, 
gleichwol  hat  angeuomen  und  gegen  weltlichen  gewalt  mit 
provociren  an  ein  chrisliches  concilium  ulfgehalten. 

Jkwa  sei  seinen  f.  g.  geiatten  des  gewissens  halben,  ja 
8.  f.  g.  hab  von  Gotts  gnaden  aus  der  schrifft  so  vil  gnmt 
gehabt,  das  sies  vor  Gott  im  nottfidl  znlesslich  gewisse  seien, 
haben  bei  ihnen  als  bei  den  vomembsten  unser  christlichen 
kirchenglidern  auch  recht  zeugnis  zulassunge  und  im  fal  der 
nottorfft  beistant  gesucht,  darufi  gehe  auch  s.  f.  g.  instruction, 
dem  Bucero  gegeben,  nnd  irre  rathschlag  der  gleichen.  Dnunb 
8^  von  notten,  das  in  disem  fal  auch  gerathen  werde. 

S.  f.  g.  nottorfft  erfordere  zu  wissen,  so  es  offenbare  wurde, 
wer  er  sich  versehen  solt,  ab  auch  die  theologen  in  fal  der 
nottorfft  sein  thun  mit  Gott  gescheeu  bekennen,  vom  laut- 
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gra&n  rechts  [?J  bis  mSl  ein  concilium  erbietten  und  sich  a.  f.  g, 
annemen  wolten.  Drumb  bitten  wir  von  w^gen  s.  f.  g.  m 
wolten  sieh  bas  bedencken,«  s.  f.  g.  hirin,  so  vil  mit  Qoü 
möglich,  gerathen,  beholfflich  and  beistandig  zu  aaln  etc. 

[Aus  dem  ätaatsarclÜT  zu  Marbprg.] 


1540.     8.  Juli. 

Landgraf  Philipp  an  Lutiier  % 

(WekUkffiff»  Aittwert  auf  Luther»  Bede»  ui  ßi§aMeh,  Vtrttidigt  ««tM«  Bmdhmg»^ 
«MIM  wad  tmahii  Liähtr,  nkkt  out  ^«k/wnkt  Utinmniig  mt  wtrdmO 

[IfitgeteUt  von  M.  Lens,  Bnefwechsel  I,  860 C] 


1540.   19.  od.  20.  Juli 
Bedenken  Luthers  und  der  kurfürstlichen  Räte  in  Eisenach. 

(Unter  I)arle<jiin(j  der  Consequrnzt  n  der  Veri.ffentUrhuiiij  raten  »ie ,  den  llnndel 
geheim  zu  halten  und  iibernenden  verschiedene  Formulare,  wie  7itan  auf  etwaige  An- 
fragen  ausweichend  antworten  könne.  Auch  Margarete  v.  d,  Saal  müeee  ganz  gf 
hdfü  gtMim  wtrdtn,  der  Landgraf  ttel  me^  der  Landgräßn  nähtn,  dU  hetreffetd^ 
üi^Biiinde  eingezogen  werden  und  ev.  daa  Kammer^rkiht  reeueirt  werden.) 

Schriftlich  Bedenken  des  Liitheri  und  der  andern  kurfürsti- 
schen Bäth  und  Theologen,  des  Landgraven  Käthen  lets- 
liehen  zugestellt^). 

Wir  haben  den  fnrgelegten  Bathsehlag  seins  Inhalts  dnieih 

lesen  und  denselben  uf  zwene  Hauptpunct  vermarkt. 


1)  Darauf  schrieb  Luther  den  entschiedenen  Brief  vom  24.  Joli 
De  Wette -Seidemann  VI,  273,  der  jetzt  erst  in  allen  seinen  Teikn 
Terständlich  wird. 

2)  Dieser  letzte  Batscblag  war,  nachdem  der  Knrfttrat  am  18.  Joli 
£i||enach  verlassen  hatte,  gestellt  worden.  Er  ward  ihm  nachgeschickt 
und  wurde  sofort  gebilligt.  Am  23s^®n  schreiben  Brück  und  Pack  darnbec 
von  Eisenach  aus  an  den  Kanzler  Feige.  (^litteilung  von  Herrn  Pro£ 
M.  Lenz;  vgl.  auch  dessen  Briefwechsel  I,  343.)  Das  Schriftstack  rühit 
ohne  Zweifel  von  Brück  her. 

3)  Auf  den  Hatschlag  vom  22.  Juni,  den  Philipp  nach  Eisen  ach  geschickt 
hatte.  Ein  kürzeres  Bedenken  neben  dem  bei  De  Wette  Vi,  272  mife« 
geilten  vgl.  bei  Lenz,  Briefwechsel,  S.  343  Amn. 
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Saml  na  den  ersten,  namblioh  die  Heimlidilialtaiigf  ete, 

belanget,  dass  unser  gnädiger  Herr  der  Landgravc  zu  Hessen 
etc.  in  deme  bei  solchem  Rathschlag  pleibe,  gefallt  uns  nit 
i^Ieiu  wohl,  sondern  wir  rathens  auch  getreulich  und  bitten, 
im  w  dermassen  besohee,  ganz  nntodftoiglieh,  nnd  dass 
96in  t  G*  diese  Saoh  in  allwegen  lassen  stehen  in  termims 
qnaestionis  facti,  das  ist  zweifelhaftig ,  ob  dem  also  sei  ader 
nit,  wie  mau  seinen  f.  g.  tkut  ufiegen,  und  dass  sich  sein 
f.  G,  mit  lauten  und  starken  bekennen  je  nit  dargeben.  So 
haben  wir  nit  Zweifel,  das  entstanden  Gerächt  s(^  bald  anr- 
gehen,  wie,  Gott  habe  Lob,  bereitan  begynnet  zu  beaoheen, 
dann  dieweil  das  Volk  keinen  gewissen  Grand  davon  erfthrt, 
wirdets  dovon  zu  reden,  auch  viel  zu  hören  überdrüssig  und 
lässt  nach.  Sollt  aber  der  Handel  aller  erst  durch  öffentlich 
Bekennen  lautprächt  gemacht  werden,  so  wurde  das  Feuer  und 
GiQschrei  wieder  angehen  mit  nnerhorten  and  so  beschwer- 
lichem Aergemnss,  dass  es  auch  jegen  Gk>tt  der  Gewissen 
halben  nit  zu  verantworten.  Es  wurden  sich  auch  alsdann 
die  Oberkeiten  und  männiglicher  aus  dem  Gegentheilen  mit 
(uehrer  Bittrigkoit.  der  Sachen  annehmen  und  gedenken,  als 
wollte  Zait  sein,  einen  solchen  Handel  £ar  zu  nahmen  und 
denselben  onwideijöchten  nit  hingehen  ane  lassen;  and  zae- 
Ynrderst,  do  man  nit  allein  der  That  und  des  Facti  gestände» 
sondern  auch  die  Sach  öffentlich  zuewider  den  Kaiserlichen 
und  geistlichen  beschriebenen  iiechten  und  gemeiuenn  Brauch 
der  ganzen  Christenheit  als  ein  gemein  Becht  und  zuelasaun^ 
9der.  gleich  nor  als  ein  christenliche  Dispensation  wollte  yer» 
thiBdiogen,  and  das,  so  jezt  noch  in  qnaestione  ftcti  ist,  ad 
qoaestionem  juris  komen  lassen.  — 

Bleibt  auch  der  Handel  in  quaestione  facti  und  der  Ober- 
kßit  wirdet  einmal  ader  auch  andern  ein  solche  Autwort  ge- 
giaben,  daraus  sie  vormerken,  dass  es  die  Meinung  nit 
dass  man  solche  Neuigkeit  wolle  tonehmen  und  beschirmen, 
so  wirdet  die  Obrigkeit  vielmeher  dohin  gneigt  sein,  dne.  Ge- 
rücht zu  drucken  und  durch  ihr  Zuthun  das  Aegemuss  niohi 
grosser  machen  zu  helfen;  zudem  dass  die  grossen  Herrn  in 
diesen  Gezeiten  spnsten  gnug  zu  thun  haben,  dass  sie  »ob. 
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unnotbiger  Sachen  mit  Beweisen  und  rechtlichen  Ausführen 
viel  lieber  verschonen  dann  beladen ;  werden  auch  ohne  Zweifel 
bedenken  wodurch  uuseru  gnädigen  Herrn  von  Hessen  die 
Sach  und  üflage  mit  öffentlichem  Bekennen  nit  verschonet 
wild,  dass  ihnen  schwer  fidlen  wnrde,  die  Ding  rechtlichen 
zu  beweisen.  Dann  es  seind  wenig  Leute  dorbei  gewest  und 
darzu  bei  ihren  Ptlichtcn  engenomen,  nichts  davon  zu  ver- 
melden, dass  man  dieselben  liederlich  wurde  retten  [sie],  auch 
langsam  und  schwerlich  dringen  können ^  von  den  bewossten 
Sachen  ihren  Pflichten  zuwider  zu  zeugen. 

Daizue,  wann  gleich  nach  langer  und  vialer  Bemühung 
das  Factum  beweist  wurde,  so  mochten  alsdann  erst  allerl^ 
beschwerliche  disputaciones  vurfallen,  welche  sie  viel  lieber 
wollten  vorschwiegen  dann  durch,  ihr  unnothig  Dringen  an  Tag 
gebracht  wissen.  Item,  wurden  auch  betrachten,  wie  schwer 
ihnen  fallen  mocht  ihre  und  der  Eammeigericfats  Erkennt- 
nuss  oder  ürtheil  endlich  zu  exequiren. 

Es  wurden  auch  ohne  allen  Zweifel  alle  Kurfürsten,  Fürsten 
und  Stände,  beide  der  Erbeinung  und  auch  des  christenlichen 
Yerständnuss  meher  gneigt  und  willig  sein,  unserm  gnädigen 
Herrn  dem  Landgrafen,  do  die  Sachen  in  quaestione  fiicfci 
plieben,  räthig,  fiirderlich  und  beistftndig  zu  seiu;  dann  in 
quaestione  juris  zu  gedenken  sein  will,  dieweil  ein  jeder,  vrie 
zu  achten,  das  scheusslich  und  sundlich  Aergernuss,  so  aus 
dem  entstandenen  ungewissen  Gerücht  bereitan  vermerkt, 
hoch  scheuen  auch  sein  Weib  und  £inder  darin  bedenken 
wirdet,  dieweil  nit  alle  Weibsbilder  solchs  Handels  halben 
so  gutig,  wie  unsere  gnädige  Fiau  die  Landgräfin  sich  freund- 
lich und  geduldig  erzeigt. 

Aber  hier  wider  haben  wir  nächst  uf  dem  Rathhaus  allhie 
gehört,  was  unser  gnädiger  Herr  der  Landgraf  for  Bedenken 
und  Beschwerung  hat,  dass  sein  f.  g.  etwo  uf  Anlangen  den 
Handel  strack  und  gerunde  verneinen  sollten. 

Wiewohl  wir  es  nur  in  ünterdänigkeit  dafür  halten,  daas 
ein  stracke  Verneinung  vor  Gott  und  der  Gewissen  halben 
weniger  Beschwerung  uf  sich  haben  sollt,  wie  mit  vielen 
Exempeln  der  heiigen  Schrifft  anzuzeigen  stunde  dann  dass 


uiyiiized  by  Google 


363 


mit  stracken  und  oftentlichem  Bekennen  und  Yortheidingen 
das  grosse  Aegernuss  und  der  besorgliche  Abfall  vieler  Gaet- 
iierzigen  bestettigt  sollt  werden,  so  haben  wir  doch  ans  dem 
Tuigel^ftem  Bathslag  vennerkt,  welcher  gestalt,  andi  nf  was 
Form  eine  mittel  nnd  zweifelbafkige  Antwort  dem  Kaiser, 
Konige  auch  dem  Karamergericht  und  andern,  so  sein  f.  g. 
anlangen  wurden,  sollte  zu  geben  sein.  Auch  hat  Doctor 
Martinus  IjtUher  ein  Meinung  hierzu  nit  nndienstlich  ange- 
zeigt Damber  haben  wir  noch  nf  ein  andere  Form  ge- 
dacht, wie  nf  begelegter  Zetteln  yorzeichnet.  Und  haben 
solchs  darumb  gethan,  ab  aus  den  dreien  ungefährlichen 
Formen  ein  solche  Antwort  könnt  zuesammen  gezogen  werden, 
die  dannocht  seinen  f.  g.  nach  Gelegenheit  unvor weislich  und 
der  Oberkeit,  anoh  andern  ein  Nachdenken  mochte  machen, 
nf  solche  einmal  vormarckte  Antwort  nach  dem  Gmnde  des 
Handels  weiter  nit  zu  grübeln  noch  nnnothiglich  zu  forschen. 

Aber  neben  solchem  Bedenken  will  in  allwegen  von  Notten 
sein,  dass  sich  unser  gnädiger  Herr  der  Landgraf  hinfurt  mit 
den  Sachen  also  halde  nnd  einziehe,  damit  sein  f.  G.  zuwider 
solcher  zweifelhaftigen,  nnTorweislichen  Antwort  mit  Ent- 
kegenthnn  «ich  weniger  Tormerken  lassen,  Weichs  nnsers  Be- 
denkens damit  wurde  bescheen  nnd  das  Gemcht  vermindert 
und  endlichen  abgeleinet  können  werden,  nämlich:  so  sein 
f.  G.  die  Person  an  ein  Ort  thät,  damit  das  Volk  ihrer 
weniger  gewahr  wnrde,  nnd  ritte  nach  seiner  f.  G.  Gefallen 
heimlich  zn  ihr  nnd  liees  seiner  f.  G.  Gemahele  ein  Zeitlang 
des  öfter  nnd  mehr  nmb  sein  f.  G.  sein,  erzeigten  sich  anch 
in  anderm,  wie  der  iuigelogte  Ilütlislag  zu  Ende  anzeigte. 

In  allwegen  aber  wollt  nutz  sein,  dass  sein  f.  G.  die 
Instrument,  so  aber  dem  Handel  vorfertigt,  wieder  zu  sich 
brftchte  und  Messen  die  sonsten  .in  niemands  H&nde,  dann 
Lustmment  seind,  wie  die  Bechtsgelehrten  sagen  ^)  •  . 


X)  Ist  nicht  erhalten,  denn  es  kann  weder  das  bei  De  Wette  VI,  372, 
npch  das  bd  Lenz,  Briefweeheel 1, 848,  Anm.  1  milgeteilte  kone  Scbrift- 
stftck  gemeint  sein. 

2)  ScUiiB  des  SatMg  fehlt 
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Wurde  aber  der  voq  Braunschweig  in  seinem  ferneren 
farbabenden  Ausschreiben  diese  Sach  anrubren,  so  bedachten 
wir  in  Unterdänigkeit,  dass  gegen  dem  Mann  ait  noih  sollte 
86m,  den  Handel  weitlftnfkig  za  diflpatiren,  sondern  dem  aolUe 
em  spottUdie  tind  addinpflielie  Antwort  gegeben  und  nf  Namt 
nftrrificli  zne  antworten  sein,  dann  er  hat  in  seinen  Ai^n  et 
grosse  Balken,  dass  ihme  liederlich  geantwort  konut  werden, 
daran  alle  Welt  als  gegen  einem  solchen  wobl  zuefrieden, 
vnd  sonderlich  und  so  die  Substanz  der  Antwort  mit  einge- 
zogen wurde,  wie  dieselb  bei  £aL  Maj.  nnd  andern  an  gelMi 
bedadit  und  beschlossen  worden. 

So  viel  nun  anlanget  den  andern  Hanptpnnct  des  Batb* 
slags,  nämlich :  wo  die  Oberkeit  gemeldter  Antwort  nit  wollte 
gesättigt  sein,  sondern  ferner  uf  dem  Landgrafen  thätlich 
dringen,  ader  durch  das  Kammergeridit  ader  sonsten  rechtlich 
wider  sein  f.  G.  procediren  lassen,  so  bedenken  wir  imter* 
däniglich,  dass  Kais.  Maj.  alsdann  leichtlioh  nach  Gelegenheit 
ihrer  Maj.  ADsnchcns  könnt  fernere  Antwort  gegeben,  und 
nämlich  die  vorige  Antwort  erholet,  auch  allerlei  Persuasionea 
eingeführt  werden,  ihr  Mt.  zue  bewegen,  diesen  Handel  un- 
Bottoiftiglich  weiter  mit  za  anten  [?]  nach  auch  mit  der 
That  sein  f.  G.  nmb  nnbekenntliche  und  nnbeweisUche  Sacbei 
zu  beschweren. 

Es  wurden  auch  ohne  Zweifel  die  Kur-  und  Fürsten  def 
£rbeinung,  auch  die  Stände  der  christenlichen  Vorständnuas 
nf  seiner  f.  G.  Begehren,  so  die  Sachen  also  in  qoaestiono 
fiuiti  plieben,  bei  Kais.  Mdj.  alle  moglidie  Forwendnng  thmi 
helfen  und  sidi  aller  Pilligfceit  erzeigen ;  nnd  nit  allein  g»- 
meldte  Kurfürsten,  Fürsten  und  Stände,  sondern  auch  andere 
Kurfürsten  und  Fürsten,  deren  je  nit  wenig  sein,  so  sein  f. 
G.  ^eundlich  und  wobl  meinen,  welche  auch  viel  lieber  wur^ 
den  sehen  und  yomehmen,  dass  sein  t,  G,  den  Handel  genis 
wollten  drucken  und  zu  öffentlichen  Beden  und  Disputation 
mit  Aergemuss  nit  können  lassen.  Dann  sollte  sich  unser 
gnädiger  Herr  der  Landgraf  uf  die  im  Rathslage  bedachten 
Excepciou  legen,  wurden  sein  f.  G.  sich  der  Sachen  seher 
verdächtig,  auch  fast  bekenntlich  machen,  und  sonderlich  mit 
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dem  DeelinatjoDes  fori,  als  ob  solche  Sach  tarnqnam  matri- 
monialis  nit  ynr  weltlich  Gericht,  Bondem  ein  €reneral  oondlii 

gehörte,  dann  man  wurde  den  Grund  solcher  Excepcion  uf  ein 
Digami  setzen  miissen. 

Danunb  das  beste  sein  wollt,  die  Sachen  pleiben  in  ter- 
minis  qinaestionis  fiicti  und  in  den  £echten,  bo  im  Rathalag 
allegilt  sein,  sagende,  quod  occulta  non  judicat  ecclesia  zu 
vornehmen,  donec  manent  ahsqne  confessione  vel  probadone 
occulta,  dann  alldo  heisst  es,  wie  ein  ander  Text  sagt:  quod 
occulta  non  habent  publicam  vindictam. 

Und  wo  unser  gnadiger  Herr  der  Landgraf  vom  Kammer- 
gerieht  je  sollt  molestirt  werden,  und  sein  f.  G.  hatten  des 
ans  andern  Ursachen  nit  Bedenken,  so  sollt  nnsers  Erachtens 
viel  besser  sein,  sein  f.  G.  recusirten  dasselbe,  darzue  sein 
f.  G.  treffenliche  Ursachen  haben,  und  Hessen  ein  wohlge- 
formbte  Kecusacion  furwenden,  die  sein  f.  G.,  Gott  Lob,  wohl 
wissen  zn  steUen  lassen,  dann  damit  neben  dem  Geheim* 
halten  wurden  sich  die  Sadien  wohl  und  bald  zu  Tod  hlneten. 

Das  alles  haben  wir  fdr  unser  unterdftnige  Bedenken  uf 
obberuhrteu,  furgelegten  Rathslag  uf  Yorbesseiuiig  wollen  an- 
zeigen, unterdäniglich  bittend,  dasselbe  nit  anders  dann  ge- 
treulich und  wohlgemeint  sein  zu  vormerken. 

[Am  dem  StaatMicdiiv  su  llurburg.] 


1540.    27.  Juli. 

Landfpraf  Philipp  aa  Lutiier, 

fAn^/MrlMU  ÄMtm^ri  mi/  LmAen  BrUf  ami  Utkn,  im  dm  tr  dUÄMfyete^äm 
Mjne«  Ictzun  Bri^ft»  eiUtdnädigt,  den  ßat$ehlag  nicht  ohne  die  äußerste  Not  ctt 
verti^entUdien  vergprieht,  aber  nach  dem  Bedenken  der  sächsischen  Räte  die  SaekiF 
<lb»ul«ugnen  sieh  teeigert.   Er  hat  volles  Vertrauen  zu  Luther  und  glaubt,  dtyl  timt 
persönliche  Aussprache  bald  zur  Verständigung  führen  werde.) 

[Mitgeteilt  von  M.  Lenz,  Bnefweofasel  I,  385.] 
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1540.     18.  Aug. 

Landgraf  Philipp  an  Lutlier. 

(Bitt«  um  lifUktendung  ««m««  Brie/«9  mm  18»  JyU.) 

[Mitgeteilt  von  M.  Lenz,  Briefwechsel  I,  3S8.] 


1540.    22.  Aug. 
Luther  an  Landgraf  Philipp. 

(Stndtt  den  Brie/  druRrfbrn  vom  18.  JuU  zurück.     Das  Gendirci  verstummt.  Dank 

Jür  ein  »dinr  /Vau  üLemchirktcH  G f schenk.) 

[Hitgeteilt  von  M.  Lenz,  Brief weciisel  I,  388 L] 


15  40.    Aug.  od.  Sept. 

(J.  Menlus)  0  an  Luther. 

D.  Joannes  tveis  ecclesiae  nostrae  diaconus  narrauit  mihi 
ex  conuentu  Hagmomsi  domum  reuerso  te  iutercessore  spem 
sibi  factum  [sie]  de  aocessione  stipendij  si  lUusstrissimuiiL 
prindpem  de  ipsius  reram  statu  informarem,  proinde  ab  ipso 
rogatas  principi  exposui,  habere  illum  qnotaimis  65  fl.  5. 
maldras  siliginis  et  10  plaustra  lignorum  praeterea  ex  vicaria 
colle^ij  b.  virg.  20  aut  eo  aliquauto  ami>lius  fl.  familiam  9 
personarura  et  rogaui  ipse  quod  n.  Stipendium  ei  augeatur 
sed  est  mihi  ab  Illustrissimo  principe  responsom  de  tua  inter- 
eessione  sibi  nihil  constare  esse  antem  interoessom  pro  diacoae 
altere  ac  impetratam  etiam  qnantnm  ille  volnissei  Quando* 
quidem  autem  ille  nunc  me  oret  eo  ipsius  caussam  etiam 


1)  Der  Briefstiller,  dessen  Name  fehlt,  muß  unter  den  sächsischen  Ab- 
geordneten auf  denj  Tage  /.u  Hagenau  gesucht  werden  und  wird  wahr- 
scheinlich Justus  Menius  gewesen  sein,  denn  am  13.  Mai  153*J  schreibt 
Meianchthun  an  Medier:  „JolKDuicut  Weis  tibi  comraendo,  qui  hic  ordi- 
natus  est  ut  fiat  Diaconus  Ecclesiae  Isenacensis."  Corp.  Bef.  III,  708. 
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adiuTem  apnd  te  oro  ut  si  quid  eiusmodi  poteris  prodesse  illi 

velis. 

Beuerendo  patri  d.  Martino  Luthero  S,  theologiae  doctori 

patri  in  Christo  cariss.  suo. 
[Orig.  in  der  Wol&ehen  Samml.  der  Hamb.  Stadtbibl.  Cod.  1.  t  191.] 


1540.     17.  Sept. 

Luther  an  Landgraf  Philipp. 

(Antwort  au/  da»  Schreiben  deaaelben  vom  1.  September  l).  Spricht  »eine  Zu/rieden- 
Ikmt  wdt  d«a  Landgrafen  Xnriderung  auf  «Im  tüeiktitdk  •hmnieiihvrgiadu  Werbung 
4MU»,  Mddkfe  a(er«  dtiß  «Auen  geUgentlieh  gesagt  wrde»  daß  jene  IHrtttn  aU  gute 
JV«ttiM20  da»  heimUek  /««en  tofUen,  wa$  man  heindieh  kabtn 

^Mitgeteilt  von  M.  Lecz,  Briefwechsel  I,  390,  woselbst  auch  das  Richtige, 
über  das  Datum.  Vgl.  dazu  Corp.  Kef.  IV,  709  ff.;  De  Wette  VI,  2Ü4, 
wo  uuter  falschem  Datum  ein  Auszug  aus  diesem  Schreiben.] 


1540.    4.  Oct. 
Landgraf  Philipp  an  Luther. 

(Antwmi  auf  JAuher»  Brie/  vom  17,  S^tember,  deteen  Copie  «r  ihm  naek  mimh» 

Wunfehe  tibernendrt.) 

[MiiigeteUt  von  M.  Lenz,  Briefwechsel  I,  391.] 


1540.     10.  Oct. 

Luther  an  Landgraf  Philipp. 

(Dvah  fir  diethm  «ntor  dem  4,  Octeber  libertandte  Copk  mmw  Brie/mO 
[Mitgeteilt  Yon  M.  Lenz,  Briefvrecbael  I,  891.] 


1)  Burkhardt,  Britl Wechsel,  S.  3G1.  Bei  Lenz  a.  a.  0.  auch  das 
gleichzeitige  denselben  Gegenstand  betreifcnde  Schreiben  Melanchthons 
an  Philipp. 
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1540.    1.  Nov. 

Burchartf  KitftobkM  an  Lutlier. 

(Vhn  dem  Fortgang  de9  JSttmgditaUt  i/oo/Or  CbrvAmw  «on  WUuiAmmen  gemrk 
habe,  dm  o&cr  vide  BhtdemUte  tmtgegemttämdeiu} 

G.  et.  S.  iam  dudum  nescio  quas  mauuductiones  liic  con- 
ceptas  D.  philqjjm  tiansmisi  nec  dubito  argumentum  omne 
toae  dignitati  indicasse  modo  per  sommas  occupationes  lica- 
erit  cnm  tibi  tum  iUi  perkgeie,  Oonmus  pro  Gfaiisfci 
gloria  angenda  ad  noB  veBit  et  duoe  fere  nlenses  apud  hob 
fuit  monendo  et  scribendo  euangelium  promouens  suran» 
maoBuetadine  et  lenitate  bic  etiam  omnia  sunt  cepta  circa 
aetemnm  christi  uerbun,  Contra  perfidum  et  exulceratom 
satane  animum,  yersuto  enim  et  et  [sie]  malo  proposito,  quo 
Semper  gloriae  christi  obfnit  tragalas  nesdo  qnas  Bobis 
quotidie  obijcit,  accedunt  alia  tonitrua  et  fulmina  ut  ex  bis 
literiö  implicatis  fiacile  intelliges,  que  ^)  aliquot  primos  motus 

retrahunt  optimo  iucepto  nobis  nibii  super  est 

quam  vt  deum  oremus  sit  nobis  adiutor  in  tempore  

Et  qnod  querimus  Terbom  saum  nomen  et  gloriam  snaiii 
eostodiftt  et  magnifaciat  nee  8[inat]  frostra  saDguinem  smiin 
pro  nobis  effusum  esse,  meruimus  forte  peccatis  nostris  et 

sensu  correpti  laboremur  hactenus  in  traditiones  hu- 

manas  et  satanae  casses,  Et  quamuis  verbum  ncii  inane  et 
vacunm  renersom  sit,  oiandus  tarnen  sedulo  dominus  vt  angeat 
fidem  contionatomm  et  subditomm  Intrepidosqne  noR  custodist 
ab  Omnibus  satanae  instrumentis  et  dolis.  Constituit  domina 
nostra  breui  ad  te  scribere  et  alia  quedam  addere  in  quibus 
digneris  ecclesiae  commendator  ut  semper  fuisti  maximus  Vale 
et  digneria  salutare  D.  Janam  datae  Neostad^  anno  40  pinui 
nouembris. 

T.  T.  Bwreharäus  MWiMus  ^ 
D. 


1)  ünleserUoh,  Yielleieht:  miserrima. 

2)  AusgeruHieD. 

3)  Arzt  in  Neustadt  in  Hessen. 
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Noster  Eohanm  Hessus  cunctis  gentibus  suspiciendus  votis 
obiit  tertio  nonas  octobris. 

Summa  virtote  et  pietate  predito  Doctori  MaHino  Luthero 
domino  ac  fantori  sao  amplissimo. 

[Aus  dem  Original  in  der  Wölfischen  Samml.  auf  der  Hamb.  Stadtbibl. 

CJod.  I,  67.] 


1540.     21.  Nov. 

Herzog  Aibrecht  von  Preufsen  an  Luther. 

iMMd  ihm,  d^ß  dtu  Kapitd  und  di*  ErevMhviven  wad  <Im  gern»»  Xmdfdko^  hart 
^Ummf  dringe»,  dc^ß  ui»  Bruder  Markgraf  Wilhelm,  Coadjutor  zu  Big»,  die  Weihe 
nehme  und  er  nicht  wiete,  wo  dtu  hinaus  eoll  e(c.) 

[Ansf.  Hegest  bei  J.  Voigt  a.  a.  0.,  S.  II,] 


1540.    Anf.  Dec. 
Ltttlier  an  Justus  Jonas 

{über  ein  angeblich  in  Brabant  geytn  die  Lutheraner  gedruckte»  3uch,  jür  deiven 
wahren  Drwhort  er  WotfmbtUtd  anmmmt.) 

Interim  quura  abfuistis  venit  huc  libellus  sub  nomine 
Caesaris  aeditus  in  JBrab€mHa  contra  Lutheiands  (:  d.  Bruck 
misit  tanquam  yeracem:)  tarn  nothis  et  sporiis  tum  yerbis 
tom  sententiis,  deinde  manifestis  notis,  male  simulatis  ut 

certum  mihi  sit  pene,  per  H.  Ileintzcn  von  wolfcnhoft  in 
arce  eadem  excusum  ad  disturbandas  cogitationes  bominum 
pxaesertim  in  WcrmaUa,  Metuunt  isti  diaboli  Iram  dei  sibi 
impendentem.  Hoc  credendmn  est  aduenariis  sine  bona  siue 
mala  narrent,  papistis  exacerbatis  credere  eet  Idem  qnod  ipri 
Satane  credere  [sie]  quam  Christum  promittenti  et  rainanti. 
Saluta  meo  nomine  reuereuter  Illustres  et  optimos  principes 
et  iubeas  laeto  et  odoso  esse  animo.  Interim  discamus  primum 


1)  Fragment. 

Xoia«,  AuiJ.  24 
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praeceptum  Ego  Dens  vester  Ego  dominus  et-  salvator  vester 
et  beue  babebiinus 

t  [StaatsarchiT  za  Zerbst»] 


1541.    5.  lebr. 
Justus  Jonas  an  die  Fürsten  zu  Anhalt. 

(Aüerki  iVadkrreAfm  fi&er  IManehiko*»  Rüdckehr  und  vorn  Kaiter,  EinMankeit^ 
9om  BeUgiontgttpräth.  ürteih  über  Eck,  von  Hertog  Hitinrieh  von  Braun$eht9eig  «#e^ 

Den  (lurciileuclitiu-en   hocbgeborn   fursten   vnd   lieiii ,  lierii 
Johatis,  her  Jurtjcu  Tumplier  etc.    Hern  Jorlnjm  ge- 
brudem  f.  zcu  anlialt,  zcu  Ascanien  bem,  In  Bernborgk 
m.  g.  herren  zcu  Ir.  f.  g.  £igen  banden. 
Gnad  ynnd  fride  Gottes  In  Christo  ynserm  lieben  berren« 
duTcblencbtige  hochgeborne  furstenn,  E.  f.  g.  sind  mein  willig 
vntertanig  dinst  zuaoran  bereitt.    Gnedige  f.  vnd  herren,  wie 
wolbel  ick  nitt  zweiyfeil  e.  f.  g.  babenn  Zceitung  von  ivornis 
mehr  vnd  gewisser  dan  ich  schreibenn  kan,  doch  vntertani^er 
geflisner  oaeynung  geb  ich  e.  f.  g.  tcaerkennen,  das  vf  nebsten 
norscblnen  dinstag d.  phüippus  Mel,  sampt  doct.  Crucigera 
vnnd  den  Andern  gesund  gotlob  anheim  komen,  des  wir  alle 
erfrewt  vnd  wie  woll  Acta  vm  solchen  tags  nitt  sich  vff  ein- 
mall lassen  antzeigen,  so  hatt  vuns  doch  d.  phil,  allerley  an^ 
getzeigt  vnnd  freuntlicb  mitgeteilet,  Gestern  sind  auch  alhir 
die  gelerten  des  chnrfarsten  Brandeb.  m.  gdgten.  berren,  d. 


1)  Von  Jonas  als  an  ihn  geschrieben  in  einem  an  Geoi^  von  Anhalt 
(Freitag  nach  Nicolai)  gerichteten  deutscben  Schreiben  mitgeteilt. 

2)  Das  ist  der  l.Febr.  Montag  nach  Circumcisionis  Domini  (2.  Jan.) 
dankt  Jonas  im  Auftrage  Luthers  und  der  anderen  Wittenberger  für  zwei 
ttbencbickte  Wildschweine  und  bemerkt  dabei:  „Was  belangt  das  CoUo» 
quiuro  zcu  Worms  so  ist  der  Eigen  böte  wilcher  etlich  vill  exemplar 
Confession  vnd  apologia  von  hür  anß  getragen  noch  außen,  das  \Nir  vnns 
Torwundern.  Es  ist  hir  ein  vngpwis  sage,  das  d.  ;*/r«7/;>;>M«  doc.  Cru- 
ciger  vnd  die  andern  vff  den  leiptz  marckt  itzund  sollten  wider  anheim 

komen  Ich  vbersend  auch  e.  t  g.  M.  Eisleben  Beuocation«*^ 

(Staatsarchiv  zu  Zerbst.) 
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Alesius  Scotus  vnnd  M.  Lubeeh^),  sampt  H.  Chrisfoph, 
pannonlo  alhir  ankörnen  wider,  vnnd  liewtt  vmb  ix  wider 
abgereisett  haben  auch  vus  von  sacben  beridit. 

Was  do  belangen  tutt  dy  Bo.  keys.  Mt,  zceygen  die 
Brandeborgisehen  an,  das  sie  gewis  brief  itst  vfm  weg  gehabt, 
das  hohe  gemelt  key.  Mi  seynt  vor  acht  tagen  zcu  Änsptuih 
eingetzogen.  etlich  tage  auch  do  vorharret  vnnd  Marggraff 
Jorg  hatt  Ir.  Mt.  ein  jagt  angericht  niitt  anderiu  gepreng  etc. 

Es  wird  geutzlicb  dofur  gehalden,  das  die  keys.  Mt  zcu 
Namnhergk  werdenn  nanmehr  einkomen  sein.  Ynnd  nachdem 
es  zcu  Begenspwrgh  seer  tewr  wollen  eilicb  sagen  der  reichst 
tag  werd  gen  Nonmberg  transferirt. 

Es  haben  die  gelerten,  osiander  doct.  Vinci slatis  noch  zu 
Woruis  briet'  bekonaen,  das  die  gewaltigen  Im  Rath  itzund 
mit  grosser  ronstantia  gedencken  zcu  halden  bey  der  lehr 
(nachm  vnbedeohtigen  Miete)  dan  zuuor  ye. 

Was  do  belangt  das  colloquium  ist  entlich  vfe  publicum 
coUoqninm  wie  e.  f.  g.  auß  nehsten  briefen  vorstanden  ge- 
arbeitt, vnnd  d.  phil.  hatt  ein  irros  siiU  zcnhorenn  vnnd  von 
allen  ansehen  gehapt,  also  das  auch  dominus  ä  Granuella  ar- 
rectis  auribus  gesessen  vmid  Tultu  ac  gestn  approbirt  was  ime 
gefallen  etc. 

Nachem  nun  d.  Philippus  mitt  Eeeio  als  Irem  hosten 

etlich  i^tund  disputirtt,  hatt  es  d.  philipp.  singulari  consilio 
&  prudentia  (iohin  gericht,  das  er  mitt  seiner  rede  die  horas 
ante  meridiem  gautz  czubraoht,  vud  nach  mittag  wan  doctor 
Eck  hett  sollen  reden,  ist  er  gemeininlich  mitt  reyniachem 
rebensafft  erwermt  vnnd  starok  bereusehet  gewesen,  hett  ge- 
schrien vill  vnbedechtigs  eranß  geworfen,  das  es  auch  seinem 
teill  vnd  parti  misfallen. 

Es  hatt  der  her  von  GranueU  disser  wortt  von  doctor 
EeMo  gesagt: 

Est  nimis  animosns  ad  tantam  causam  et  dedarauit  se, 
er  ist  zcu  audaz  et  audaeulus.  Es  zeiget  an  do.  phil,  ynnd 
auch  Brandeb.  das  doctor  Eck  offte  disse  wortt  )iic  locus  non 


1)  So  fOr  Lttdecke. 

24* 
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est  In  augustino  hatt  so  lawt  vssgeraffenn,  das  man  es  vber 
dy  dritt  gasse  hatt  hören  mugen.  quod  Itali  et  Galii  deriserunt 
£um  et  laudauerunt  grauitatem  philippi, 

doctor  Eck  hatt  vber  tisch  ein  bissen  rynden  vom  brott  auff- 
geworfen  vnnd  gesagt  nicht  also  weyt  sind  wir  yon  ander  hatt 
auch  emach  in  prinatis  colloquüs  bekent  was  er  in  pnblico 
heftig  widerfocliteD.    Er  ist  ein  gutt  porcinischer  Epicureus. 

doctor  Eckitis  hatt  Ime  von  Mentz  ein  Junge  concubin 
lassen  brengen  die  laadem  formae  vor  ein  horre  in  meiiüz 
gehapt  ist  durch  gantz  mrms  nichtig  worden,  den  Caamtkir 
nus,  ander  Emditi  haben  Garmina  gemacht  Ton  der  löblichen 
papistiflchen  Theologa. 

Der.  hertzog  Ii.  Brannswigh  hatt  off  posten  [?]  beym  keyser, 
soll  auch  itzund  eigener  person  nitt  weitt  von  anspach  sein, 
ligt  vf  dorfern,  reisett  bey  nacht  vnnd  macht  baue  Im  schnee, 
wie  solchs  sein  hendd  erfordern,  Er  gleubt  nitt  ehr  bift  das 
man  Ime  singett  wie  Hertzog  Jorgen  vtiqne  est 

deus 

iudicans  Eos  in  terra. 

Es  ist  ein  buch  außgangen  hertzQg  h.  dar  Inne  Er  meu 
gnedigsten  herren  als  ein  lesterer  nennt,  den  Nabal,  von 
Sachsen  wirft  Ime  für  vfm  titel  das  er  trincke.  Es  wird  der 
Incend  von  Gott  vnnd  lewten  betzalt  werden. 

Im  selbigen  buche  wilchs  woll  In  die  30  ader  28  quuteru 
hatt  leugne tt  er  heftig  vom  mordbrennen,  troczt,  pocht  man 
soll  es  In  vber  weisen  etc. 

diß  ist  gatty  das  sein  vrteill  des  gewisser  gehett. 

dy  marchionici  haben  heftig  gefochten  das  es  zum  ool- 
loquio  kernen  ist  publice,  sunst  hatt  man  sieh  laug  geweiet 
vnnd  ernach  auch  plötzlich  abrumpirt. 

d.  x^Mlippiis  sagt  vnnd  auch  doc.  Cruciger  vnd  die  Mar- 
chionici das  sie  itzt  so  vill  gemerckt,  das  es  die  papistea 
seer  gerewett  das  sie  dy  sache  so  weit,  wie  woU  nur  iij  tage 
haben  am  liecht  publice  hören  lassen,  dan  sie  befinden  das 
do  durch  vill  Ingenia  der  sache  guten  grund  erfaren.  Doromb 
meint  d.  philijij^tis  zcu  keiner  öffentlichen  oder  rechten  vnter- 
reduug  lassen  sie  es  meher  komen. 
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do  Eehkts  niü  mehr  gekont  liatt  er  gesagt  wir  haben  die 

apologiam  mitt  etlichen  andern  worten  drucken  lassen  dan  sie 
zu  augsp,  kay.  Mt.  vberantwort  das  sej  crimen  falai  o  ein 
boeaer  mensch. 

Es  sind  zca  Worms  gewesen  eüiche  exnles  ez  Greda,  den 
haben  die  stende  ein  almnsen  geben. 

Sie  haben  vil  Grece  mitt  d.  pMUppo  geredt.  d.  j)Ml.  sagt 
das  hab  Irae  gefallen  das  sie  das  grecum  nitt  anders  pro- 
nonciim  dan  wir  ad  er  wie  wir  es  lesen. 

d.  Jokaimes  Starmius  hatt  aueh  vill  mitt  Inen  greoe 
geredi 

sie  habenn  ynter  andern  gesagt  sie  sein  gnXomiaageg,  do 
hatt  d.  Philippus  vnnd  Johannes  Stoyinius  gesagt  wir  sind 
auch  (fiKoxaiaaQtg  wiewohel  es  nun  arme  exules  Egeni  homines 
so  haben  sie  doch  gros  herkomens  vnnd  geschlecht  wollen  sein, 
haben  gesagt  wir  sind  oqx^h  ^/ioSot  forsten  stants  von  Born, 
dan  sie  wollen  yoh  den  ConstantinopeL  keysem  herkommen  d. 
philip.  hatt  wol  gelacht  etc. 

Sy  sagen  beid.  d.  pMipp.  vnnd  auch  Brandb.  das  der 
Torcke  in  grosser  rustung  sey  dorumb  werde  der  keys.  mitt 
dem  tag  Begenspurgk  eylen.  Gott  verlebe  sein  gnade,  vnnd 
were  dem  l^bst  vnnd  regno  diaboli,  regno  tenebiamm  qnod 
fugit  Incem. 

Von  der  Naumhtirgisdi  sach  was  m.  g.  Ii.  fürst  icolf 
gehandelt  bitt  ich  vntertanig  wolle  mir  e.  f.  g.  schreiben 
lassen,  paucis,  dominus  Christus  Jesus  v.  Cel"^^^  Semper  con- 
seruet  incolumea  com  omnibns  suis,  dat  sabb.  nach  pnrifi- 
cationis  Anno  dni.  1641. 

lemitti  mihi  peto  prezimas  fiteras  EL.  [?]  abbatis  ^). 

E.  F.  G. 

williger  diner 

J»  Jonas  d.  WiUeb, 
[Orig.  ün  StaatsaroliiT  zn  Zerbflt.] 


1)  Wahrscheinlich  Thomas  Hehenstreit^  Abt  zü  St.  Georg  in  Naumburg» 
-welchem  Janas  in  jenen  Tagen  eeine  Schrift  „LazariKhige'*  etc.  widmete. 
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1541.    17.  Febr. 

Jonas  an  Job.  und  Joachim  von  Anhalt. 

filTocArMAtm  vom  Wcnutr  Otapräek.) 

....  als  itznnd  Mgr.  franciscus  der  Gantzier  mitt  mey- 

nem  gncdit^ston  liorren  allliie  gewesen  liatt  er  doctor  Marti }io, 
d.  pomeraiio  vniis  anderu  vnter  andern  angetzeigt  das  dominus 
de  GrarinrU  soll  an  gesucht  sey  von  Stenden  zu  worms  das 
er  wolle  in  causa  religionis  ad  ingressam  ooUegii  libeia  & 
publica  sufEragia  legatorum  prindpum  et  eruditorum  gehen 
lassen,  den  das  were  dem  Hagenowischen  abschid  also  gemees, 
do  hatt  dominus  (Jrarmel  sich  vnterred  cum  legato  pontificis.  Er 
nach  heftig  geschwind  antwortt  geben  disse.  citius  paterei 
me  discerpi,  quam  q^uod  nomine  Caesaris  hoc  permitterem  quod 
TOS  quaeritis.  Sic  papa  vbique  fugit  lucem.  Gott  gebe  sein 
gnad.  etc.   Donnerstag  nach  Valentin.  1541. 

[Staatsarcliiv  zu  Zerbst.] 


1511.     19.  Febr. 
Jonas  an  Qeorg  von  Anhalt 

(Vtm  Lvth«n  KränOidiktit  1)^ 

 Dominus  Doctor  MarHnus  pater  noster  in  domino 

heri  sub  prandio  grauiter  cepit  laburare  uertigine  et  omnibus 
circurnsedentibus  grauiter  conterritis  concidit  exanimis  etc.  sabb. 
p.  val. 

[StaatsarchiT  zu  ZerbstJ 


1)  Vgl.  außerdem  die  Ziisaiumenstcllnng-  bei  K  üch*- um ister, 
Luthers  Krankengesch.,  8.95.  Am  8,  Juli  sclirt  iut  Crucigtr  an  Dietricii: 
„D.  doctor  Mait.  Dei  beneticio  mediocriter  valet  commotus  iudignitate 
tam  fictilium  actionmu  in  comientu,  irasci  etiam  incipit  tm  avxoxQÜrotH 
et  mcditatur  nescio  quid  scriptionis."  (Cam.  Samml.  VJI,  71.)  Vgl.  des- 
Bclbeu  Brief  an  Joiuiri  vom  20.  Juli  (!orp.  Kef.  IV,  559.  Am  10.  Sept. 
schreibt  er  cbenfall.s  an  Veit  Dietrich:  „d.  doctor  beneticio  nunc  bene 
yalct  scd  neque  coneiouatui  ampliub  et  aliquandiu  iuätituit  lucubratiuuem.'" 
(Cam.  Samml.  VIL,  73.) 
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,  1541.     3.  März. 

Jonas  an  Joachim  von  Anhalt. 

Onad  vnnd  Friede  Gottes  Inn  Christo  Darchleichtiger 

Hochgeborner  turst,  Ewronii  Furstlichcuii  Gnadeuu  sindt  niein 
willige  vundertbeiiige  diiiste  zuuoraiin  bereidt,  Gnediger  her, 
Nachdem  ich  weis,  das  E.  f.  g.  ein  sonderlich  gros  lieb  vnd 
neigung  zu  historien  vnnd  sonderlich  so .  durch  den  heiligenn 
geist  Inn  der  Bibel  vnnd  heiligen  schriefft  beschriebenn  sindt, 
tragenn  Flab  ich  E.  f.  G.  zugesagt  das  Chronicon  ynnd  fleissig 
hoch  nutzlich  vorzoichnus  so  der  Her  doctor  Jlartinus  Luther 
vor  sich  vnnd  die  seinen  gemacht,  vnnd  durch  viel  vleis  vnnd 
Arbeitt  zusamenbracht  mitzuteilenn ,   vnnd    Solcher  vnder- 
thenig  zusag  Nach  habe  ich  solchs  lassen  ausschreiben  ^)  durch 
einen  Magistrum  der  es  vorstehet  vnnd  Theologica  stndirtt, 
vnnd  vberschicke  es  Also  E.  f.  g.    Es  ist  ein  seher  Nutzlich 
werck  ist  dor  Inne  gantz  trostlich  zu  sohenn,  welche  Patri- 
archenn  vnnd  höchste  Leuthe  vnter  der  Sonnen  zu  Einer  zeit 
mit  einander  glebet.   Ynnd  auch  zu  denn  Bechten  Euange* 
lischenn  Habelischen  zeiten  wieder  die  Gaynitenn  vnd  fiilsche 
kirche  gekämpft.   Je  offter  vnnd  vleissiger  E.  f.  G.  es  lesen 
vnnd  crwcgonn  vnnd  nachrechnen  werdeun,  Je  mehr  es  E.  f. 
G.  wirdt  gelallonn  vnnd  so  viel  mehr  E.  f.  g.  merken  wer- 
denn,  das  der  her  Doctor  darinne  ein  sonder  emsige  Arbeitt 
vnnd  vleis  bat  angewendt.   Bit  £.  f.  G.  wolle  solchs  munus- 
cttlum  literarum  et  spiritnale  welche  ich  E.  f.  G.  mein  vnder- 
thenigkeit  zu  erzeigen  gethan,  gnediglich  annehmen.  Dann 
E.  f.  G.  allezeit  vndertheuig  willig  dinst  zu  ertzeigenn,  bin 
Ich  wilüg  vimd  gvliessen,  Der  her  Christus  bewar  E.  f.  G. 
allezeit. 


1)  Am  1.  Miez  fibenaadte  Crndger  dnen  Teil  des  OhzoniooD  ab- 
sehiiftlkh  an  Meniiu  Coxp.  Bef.  IV,  III.  Luthe»  Original  auf  der 
E5nigL  Bibl.  zu  Diesden.  Abgedruckt  Jenaer  Aasgabe  lY,  689.  Zur 
Sache  vgl.  EÖstlin  II,  577  f.  Melanchthons  Urteil  darüber  im  Briefe 
an  Amsdorf  vom  81*  August  1541,  mitgeteilt  von  Waltz,  Zeitsehr.  ffir 
KlMhengeselL  II,  141. 
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Was  wir  alhier  von  Hegenspurgh  habenn  hab  ich  dem 
liern  Cancellario  geschribenu  Dat.  Vüteb,  Öa  nach  fisto  mihi 
anno  dorn.  MDXLI. 

E.  ¥.  G. 

williger  diner 

Justus  Jonas  doctor. 
Dem  durcbleuchtigen  hochgebornen  forsten  vnnd  hem  hem 
Joadiim  forsten  zn  Anhaldt^  Granen  zcn  Ascanien,  hem 
zn  Bemhorgk  ete.  meinem  genedigen  hem  zea  &  f .  g. 
Eigen  handen. 

.  [Orig.  im  Archiv  zu  Zerbst.] 


1541.    18.  Juni. 
Herzog  Albrecht  von  PreuTsen  an  Luther. 

(Smp/Mmg  för  dt»  naeh  Wütenbtrg  eiehendm  MagiHer  Jaeob  Metim»^ 

[Avsfthrl.  Hegest  bei  J.  Voigt  a.  a.  0.,  S.  12.] 


1541.     16.  Aug. 

(Offen«»  EmpfMüingn^reibm  ImAtn  /ttr  «mm»  OeitHidMQ 
[Bei  Erafft,  TheoL  Arb.  des  rheiii.-irifl8.  Fredigsnrereiiu  H,  106.] 


1541.    13.  Sept. 

Georg  von  Anhalt  an  Luther 

(Begleittehreiben  tnt  tiner  Sendung  Wüdbret.) 

Dem  £rwirdigen  vod  hochgelerten  vnserm  Besondern  geliebten 
hem  Martino  Luther  der  heiligen  schrift  Doctori  zo 
.  WiUmhergk  Georg  von  Gots  gnaden  fhrst  zn  Anhalt  etoi 
vnnd  Thnmprobst  zn  Magdeburgk. 
Vnseru  ^ninnstigen  geneigten  willen  zuuor.  Erwirdiger 
vnd  hochgelarter  Besonder  geliebter  von  wegen  vnser  freimt- 

1)  Dieser  Znaata  eigeuhindig,  aonat  too  Sohnlbeia  Hand. 

2)  Luthe»  Antwort  darauf  vom  17.  Sept  bei  Do  Wetto  VI,  886L 
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liehen  lieben  BrQder  ynd  vnser  thnn  wir  ench  hiennit  aus 

gueter  wolmeiimng  nach  gelegenheit  diser  izigen  vnser  ge- 
ringen Jagt  etwas  wilpredt  zuschickenn,  Ist  derwegen  an  euch 
vnser  gütlich  Bit,  wollet  solches  auf  dismahl  von  vns  zu  ge- 
ÜEkllen  annehmen,  vnd  mit  den  henrn  phUijopo,  Auch  doctore 
panmerano  ynd  andern  euren  guten  freunden  In  dem  segen 
des  Almechtigen  Gots  von  vnsernt  wegen  gesandt  verbrauchen 
vnd  thun  vns  auch  sampt  der  ganzen  Christenheit  In  euer 
gebet  hefelen.  Geben  Dessau?  Freitage  nach  Natiuitatis  Marie 
Anno  1541. 

[CoDoept  im  Staatsarchiv  za  Zorbet] 


1542.    4.  Jan. 

Christian  von  Dänemark  an  Jonas. 

flbwdh«Mt«&>).  iSba  üm  M  LvAtr  wegen  «etiMt  XidMreibene  eMeMügen  wtd 
ihm  ßbr  die  Ühenendmng  dee  BwAee  gegm  Hekaridi  «o»  Brmmtämeig  MtM» 

Dank  tageau) 

Wir  wolten  auch  Doctm-  Martino  Luthero  hierueber 
widerumb  geschrieben  haben,  so  wissen  wier  doch  das  ehr 
sunsten  ahne  das  mitt  vielen  gescheflften  muhe  vnd  arbeitt 
beladen,  derhalben  wier  Ine  mitt  vbrichem  lesen  auch  nicht 
beschweren  wollen  Begeren  derhalben  gantz  gnediglich  Lr 
wollet  vns  vnsers  nicht  Schreibens  gegen  ime  zum  vleisigisten 
entschuldigen,  vnd  Ihne  auch  vor  die  augezeigete  zeittungen 
vnd  das  vberschicktte  Buchlen  wider  herczog  Heinrich  zu 
JBraunschweig  ( :  wiewol  wier  warlichen  das  die  fursten  itziger 
zeitfe  in  solcher  Zwitracht  vnd  Yneinigkeit  sindt  gantz  vngeme 
vernommen:)  von  vnsemtwegen  vleisige  danclraagange  thuen 
vnd  variuneu  wier  hinwieder  euch  vnd  Ime  zuwiliiiren  wissen 


1)  Christian  fordert  ihn  auf,  da  er  nunmehr  wieder  in  sein  Land  ge- 
kommen, sich  zu  ihm  zu  verfügen,  da  er  mit  ilmi  der  Kirchen  und  Re- 
ligion halben  zu  reden  habe.  Dabei  als  Einschluß  das  im  Text  abgedruckte. 
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wollen  wier  geneigt  erfunden  werden.    Dat.  vt  in  Hteris 

(Mittwoch  naf'li  Circuiiieisioiiis  1542). 

[Orig.  in  Msc.  1,  G  aut  der  v.  Wallenbergiscben  Bibliothek  zu  Landesbnt 

in  Schlesien.] 


1542.  23.  Febr. 

Georg  Held  an  Georg  von  Anhalt, 

(BrueJi$IÜ€^   Üher  XitfAcr«  Tuc^getetlttAaß  vnd  de»  Vtrktkr  in  »einem  ffauu.) 

Hand  scio  optirae,  Pnnceps  Georgi,  quid  censeam  de 
vestrae  G.  secessii  ad  riirhcn/t  oiipidum.  Dornum  d.  d.  Luthcri 
inba))itat  miscellanea  et  promiscua  tiirba  adulescentibus  stu- 
diosis  puellis,  viduis  anibus  castis  pueris  constans  et  ob  id 
multa  inquietudo.  malti  itaque  boni  tM  nomine  Beaerendi 
Patris  indolescuni  Si  d.  d.  Lutheri  spiritus  in  omnibns  habi- 
taret  commodum  et  amoenuni  bospicium  ipsins  domus  preberet 
vestre  gratiae  in  aliquot  dies  vt  v.  ^.  se  illius  viri  familia- 
ribus  colloquiis  oblectaret  sed  ut  uuuc  est  status  et  conditio 
rei  familiaris  d.  doctoris  non  suaserim  vt  v.  gra.  in  ipsios  aedi- 
bus  dinersetnr. 

[Orig.  im  ArcbiT  zu  Zerbst.] 


1542.    17.  März. 

Oswald  Myconius  an  Luther. 

(Üherund«i  einen  Brief  der  Wütwe  CwrleUxdt«^,  üher  dwen  letzte  Leiden  er  Uk' 
t^lung  macht,  und  et»})fiehlt  einen  Jungen  MmmO 

Ad  LuthcriDH. 

S.  Bogavit  me  vidua,  quam  Carohstadius  reliquit,  ut 
literas  meis  adjunctas  P.  T.  transmitterem.  Recepi  non  gra- 
vatim,  sed  fretus  bnmanitate,  qnam  nemo  de  illa  non  prae* 
dicat.   Quid  contineant,  prorsns  ignoro:  quia  vero  familiariter 

hactenus  (quam vis  praeter  inariti  vuluutatem,  adco  nos  perse- 
cutuö  est)  nobiscum  egit,  quod  petiit,  uou  potui  iiej^are. 
Quaeso  P.  T.  igitui*  aequi  bonique  cousulat.  De  viro  uibil 
libet  scribere,  quia  novit  enm  F.  T.  intus  et  in  cute,  niai 
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hoc  uaurn:  A  daemoiiio,  nescio  quo,  ante  obitum,  ad  tem- 
pus  aliquod,  tarn  est  iiürabiliter  agitatus,  ut  piidio  ({mim 
pestis  iuvaderet,  etiam  in  suggestu  stantem,  divexarit,  et 
deincepB  qnamdia  decubuit.  Amici  dicunt,  alterum  Anto- 
mam  Msse.  Gordaüores  jndicio  Domini  pennittant.  Rogant 
tarnen  interea,  nt  Christua  sese  ab  eins  modi  vexationibua 
tueatur. 

Adolescenteni,  qiii  has  reddit  P.  T.  comniendamus  eccle- 
siae  nogtrae  uomiue,  ut  quae  ipsum  fovit  hacteuus.  Spes  est 
profatanim  aliquando  illi,  modo  pergat,  sicuti  coepit.  In 
literis  et  lingnis  aliquo  nsqae  procesBit,  et  moribus  piis  est: 
Si  vel  verbo  fiierit  P.  T.  enm  adhortata,  ut  et  doctrina  et 
vita  fiat  auctior,  non  dubium,  quin  obtemperaturus  sii  Re- 
veretur  enim  illam,  scio:  quainobrem  pro  stimulo  erit  vox 
eius  efficacissimo.  Quid  enim  si  valeret  P.  T.  per  hunc 
instaurare,  quae  in  hac  ecclesia  destruxit  ille?  Domini 
depatati  rogant  et  obsecraut  efflictim,  ut  rationem  qualem* 
ciuiqae  hiijns  adolescentis  habere  velit  P.  T.  propter  Domi- 
rnnn,  et  propter  eoclesiam  nostram,  dmnmodo  negotiis  ejus, 
quae  uonint  esse  niaxiiiia,  gravissimaque ,  nihil  fiat  incom- 
modi.  Ne  laboribus  et  aiixiis  P.  T.  meditatiouibus  sim  mo- 
lestus,  bis  brevibus  animum  nostrum  volo  explicatum.  Va- 
leat  illa  com  Domino  Fhüippo,  omnibusqne  doetis  ac  piis  in 
Christo. 

BasiUae  XVII  Martii  anno  1542. 

P.  T.  clientulus 

Oswaldm  Myconius^ 

[Oiiginalcone.  in  Epist  T.  46,  p.  875  in  bibL  Car.  aaf  der  Stadtbibliothek 

in'ZfiriohJ 


1)  ^hiiHippum  ^eehivm:  «onfer  hnjns  «d  Myeonmm  epistolam  wätem- 
d.  XXIIL  Angosti  fleriptam  (Bemerkmig  Simlen).  Diesen  wie  emen 
ttideren  Brief  desielben  (vgl.  Album,  S.  145)  siehe  ireiter  unten. 
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1542.    9.  AprU. 

Landgraf  Philipp  an  Luther. 

(Er  habe  die  Verhältniate  $o  gefunden,  daß  AwUihH  tei,  die  ZwüligkmBm  MwitAm 
dem  Kurßtr$tem  wd  Beraog  Jüvrils  Uwvlegen;  ihm  §*i  himtefira^  wcrdm,  da$ 
aicm  Jj^Om  ffege»  ik»  cw/AcfM»  wolle,  er  hoffe  Jedoch,  Ltaher  werde  eiek  miek 
gegen  ihm  «tut  wtder  dae,  wae  OoU  dem  Vätern  muehgiiatsen,  bewegen  Umem,  wojy 
er  auch  tdlee  ntr  ErhaUmg  vmd  Verltreiiung  dee  göttUehtn  Worte»  Cm  wölk  eU^ 

[HitgeteUt  Yon  Hax  Leus  in  Zdtschr.  ffir  KiieheugMoh.  IV,  144.  TgL 
daseUwt  dai  verbesaeiteii  Text  tod  Luthe»  Antwort»  S.  146.] 


1542.     27.  Mai. 

Phil.  Bechius  an  Osw.  Myconlu8. 

lAutßihrUche  Mitteilung  über  die  von  ihm  betuchten  Vorlenunffen,  die  Studiem  mi 
das  Lehen  in  Wittenberg.  Klage,  daß  er  mit  seinem  Stipendium  nicht  autkommem 
könne.   Wüneeht  Äuekunß  tilrr  die  Sakramenlssache.    Von  ab/itiligen  Urteilen  üker 

()ekolnmjiadius  und  Zwmgli.) 

Fhilippus  Beekius  ad 
Owüildwn  Myemium.  Vitd^ergae 

d.  XXVn.  Maji  1542. 
Studia  apud  nos  ob  viros  cum  pietate  tum  eruditione  prae- 
claros,  quorum  maximus  numerus  existit,  admodum  egregie 
florent  —  Lectiones  hae  habeatar.  Maue  hora  vi.  D.  Ph.  Me- 
hnehthonem  Buripidem  enamuitem  audio,  qui  brevi  Thjci- 
didem,  Deo  duce,  explicaie  auspicabitiir.  Septima  D.  Fiiiife- 
mii  ^)  leotionem  frequento,  qui  Homernm  profitetnr  et  Graecam 
Philippi  grammat.  alternis  diebus  explaiiat.  Octava  iterura 
D.  Melanchihoncm  Ciceronem  de  oratore,  Dialecticam  suam 
atque  locos  communes  alteruis  diebus  praelegentem,  audio,  qoi 
mea  qaidem  aententia  omnes  alloa  Profeaaores,  dqQacmiqiii 
facnltatia  siBt,  cnm  eruditione,  qua  maxime  valet,  tum  etian 
diligentia,  qua  lectiones  suas  continuare  studio  quidem  iad«- 
fesso  solet,  antecellere  videtur.  Nona  prandium  sumo.  Doo- 
decixua  Matheseos  discipliuam  perdisco.   Secunda,  Orationes 


1)  Yitm  Windsbeim  der  Sohiviegenohn  des  Kandar  BMek. 
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Cioeronis,  quas  Hölsteinerus^),  oratoriae  sammiis  inrofeasor 

praelegit,  audio.    Tertia  de  [?]  jMartinum  Lutherum  genesin 
Lunae   et  Martis  diebiis  iiiterpretaiitem  audire  soleo,  qui, 
ob  adversam  Taletudinem  raro  i^ere  consueyit.   Quaita  D. 
Crueigerum  Joannem  Evangelistam  ad  amnsBim  exponentem 
audio,  et  dmnl  etiam  D.  Fameramm,  nnper  e  Dania  menum 
audio,  qoi  Psalmos  Davidis  iterum  explicare  cepit.  Quinta 
ad  Coenam  me  confero.    Sexta  a  studiis  me  recreo,  et  corpus 
lassum  reficio,  deambulando  parum,  deinde  iterum  literis  in- 
cumbo.    Hae  igitur  sunt  lectiones,  %uibus  siDgulis  diebus 
quam  diligentissime  non  solom  intersam,  sed  eas  etiam  ad 
imgaem  perdiaco.  Quantum  igitur  ad  stndia  attinet,  non  est 
locus  alius,  in  quo  lubentius  versari  vollem  quam»  Vlkhergae, 
quantum  autera  ad  araoenitatem  loci,  ad  salubritatem  aeris, 
et  commoditatem  cibi  atque  potus  spectat,  uon  extat  ullus 
alias,  ubi  vitam  meam  transigere  mallem  quam  Basileae» 
Aqua  apnd  nos  non  est  potabilis,  quia  lutoaa.   Cibus  satis 
durns  snmitor  illic  Cerevisia  non  admodum  nobis  condueit 
£a  enim  vel  seabiem  vel  febrim  adfert.  Quare  feicula  non 
laudo,  quae  mensis  adponuntur,  neque  potnm  adprobo.  Utor 
a  [sie]  raensa  vilissima,  pro  qua  xviii  florenos  annuatim  ex- 
pendo,  pro  habitatione,  quam  ob  stiidiosorum  frequentiam 
afigerrime  comparavi  (sunt  enim  2300  studiosi  Viteb.)  sex 
aoreoe  expono.  Desunt  jam  ceteri  sumtue,  qui  mihi  ex  ne- 
oeasitate  sunt  faciendi.  Est  sane  impossibile  quempiam,  absque 
aeris  alieni  contractione,  ubi  omnia  triplo  parantur  pretio  posse 
illic  vivere  35  fl.  etiamsi  parce  ac  duriter  agat  vitam.  Vix 
40  fl.  sufficiunt  aut  5U.    Te  igitur  obtestor  —  ut  velis  D. 
Henr.  Rihmeruntj  Archigrammateum,  D.  Bad*  Freyerum, 
D.  FridoUnum  Byferum  de  beneficii  auctione  eonvenire,  eosque 
togare,  ut  Stipendium  aliqua  florenorum  acceasione  adaugeatur, 
enrent.  — 

Vellern,  ut  T.  P.  quaedam  ad  rae  de  Sacraraenti  tracta- 
tione  scriberet,  meque  certiorem  redderet  literis  suis,  quamnam 


1)  Eigentlich  Job.  Sachse  ans  HolstehL  Vgl.  De  Wette  Y,  885 f.; 
Burkhardt,  S.  894. 
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sententiam  aut  opinionem  potissimain  sequi  debeam.  Aimit 
omnes  esse  haeretioos,  qui  Bcmleae-et  Tiguri  verbiiin  Del 

couciouantur,  propterea  quod  non  corporaliter ,  ut  Lutheraiii, 
sed  spiritualiter  omiiia  intelligi  velint,  quat'  in  coena  Domini 
piopouautur.  Lupuin  certe  aoribus  teneo,  ignoio  enim,  ccyua- 
nam  opinionem  imitari  velim.  Quare  —  rogo  ut  reecribaa, 
qnidnam  sentire  debeam.  Dici  m  potest,  qoantis  oonvilaiB 
D.  Oeedkmpadius  et  ZwingUus^  apnd  nos  proscindantur,  qaos 
ego  Semper  ut  viros  püssimos  atque  doctissimos  defeudo 
strenue , .  illorumque  dügmata,  quae  tradidere,  ut  veriääima 
afürmo. 

[Simlenche  Sammlong  in  Zfirich:         T.  44,  p.  21  in  Ansb.  EocL  Tig.] 


1542.     23.  Au^. 

Phil.  Bechiua  an  Osw.  Myconius. 

(Dankt  für  einen  Brief,  die  Unterstütsung  im  Studium  und  die  AufkläruHg  t«- 
hetrejy  der  Snkramentufmche.  Wan  man  nirh  vom  Todt  CnrUfndts  erzäldr ,  ttrin 
eigp)i*'fi  Urttil  iiher  dienrn.  Mfhtnditlion  ipiin'X'ht  Xäiieres  Uber  die  Unruhen  in  fi^ 
Schweiz  zu  erJahren.  Von  der  Eroberung  W<>lj'>  nbiittcl«  und  der  durch  Buif  nhnyen 
Mf  hrawMehweigitcheii  OeUete  bOriebenm  Rejormation  und  der  Annahme  de»  JSvan- 
ffdium»  dun^  P/altgraf  OtAeinriok,  Oerüehie  vom  Mernog  9on  ClMe  imd  wom 
Ktüaer,  EtU$Auldigvngen  wgen  ttümr  BitU  um  Erhöhung  dt»  SUpendiumt  He.) 

Reverendo  in  Cliristo  Patri  suramoqiie  Theolof'o  apud  Inoly- 
tam  Basüemi  D.  Osvcddo  Myconio,  Domino  suo  atqae 
patrono  pl.  et  amando,  et  simul  etiam  venerando. 

Basiieae. 

Literaa  tuae  Faternitatis  amantiss.   Vir  Ol.  summa  com 

animi  recreatione  perlegi.  Ex  Iis  enim  et  amorem  T.  l\ 
siugularem,  et  simul  etiam  curam  atque  sollicitudinem  quan- 
dam  admirandam  in  studiis  meis  promovendis  agnovi  et  per- 
spexL  Quae  quidem  res  tantum  tam  incredibilem  gaudiomm 
acervum  in  animum  meum  iuTezernnt,  ut  eum  nuUo  sennooe 
consequi  possim.  Quid  vero  melius,  quid  dulcius,  quid  denique 
praestantius  aut  optabilius,  quam  praestantissimorum  viromm 
cum  pietate  tinn  eiiiditioiie,  benevolentia?  Quod  autem  T.  P. 
me  tam  tideliter  xai  ux^ftfiiug  in  uegotio  ti/ugiariug  suis  scriptis 
quam  exoptatissimis  instruxeht,  atque  omnes  dubitationis  meae 
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nodos  apemrit,  magoas  et  immortales  gratias  ago,  cni  me 
Yicisaim  ad  omnia  officia  exeqaenda  quam  proinptiBsimcim 

omni  tempore  exhibiturum  do  lidcra.  Jubcat  modo  aU{iw  ira- 
peret  mihi.  QiukI  deinde  scribit,  se  valde  sciro  cupere,  quid- 
nam  liteme  T.  P.  apud  venerabilem  D.  D.  Martinum  Im- 
iherum  effecerint,  et  qualiter  faerim  ab  eo  exceptus,  pancis 
perstringam.  Literas  ^)  xzvni.  Aprilis  illi  obtuleram,  quas 
abi  legisset,  nihil  aliad  respondit,  quam  se  in  omnibns  paratam 
fore,  ubicunque  sua  opera  siue  ope  opus  habuero,  quumodo 
autem  aniseriut  illi  literae,  ue  verbum  quidem  dixit,  meque 
ab  eo  sie  dimisib. 

Ceteram  de  Carolostadii  obitu  varia  hic  Spargi  sciat 
Quidam  ainnt,  enm  adhuo  viventem  a  Diabolo  fdisse  raptnm. 
Alii  dicunt,  non  in  fide,  quam  Christas  ad  Begni  sui  adeptio- 
oem  in  nobis  requirit,  animam  exhalasse,  sed  propter  suum 
imiiiensum  errorem,  quem  de  Coeiia  Domiiiioa  divul^averat, 
desperasse.  Alii  referunt,  pluiima  spectra  ante  et  post  mortem 
fiiisse  conspecta,  magnos  etiam  tnraolfcns  in  aedibus  suis 
ezistere,  adeo  ut  nemo  possit  eas  inhabitare.  Haec  atquö  alia 
molta  de  eo  homine  praedicantur.  Multi  vero  postquam  cogno- 
vissent,  me  versatum  fuisse  longo  tempore  BasUeae  sciscitati 
fuerant,  niim  oa.  quae  fama  de  illo  fenentur,  vera  essent,  uec 
ne.  i^^bus  nihil  aliud  respondi,  quam  iiluiii,  ut  Christianum, 
decessissQ.  Sed  quid  sibi  velit  exordsmus,  latere  me  dixeiam. 
Et  quantum  ego  intelligo,  videntur  mihi  omnes  vehementer 
laetari  illius  mortem,  neque  desidenure,  ut  talis  £oclesiae 
Christi  pestis  adhuc  esset  supei'stes.  Et  merito  sane.  Satis 
enim  novit  T.  P.  quantas  inter  Ecclesiae  Dei  ministros  Davus 
ille,  qui  interturbat  omnia,  excitarit  turbas,  quam  inhumauiter 
se  erga  omues  gesserit  per  omnem  vitam  suara.  Satis  atque 
satis  adhue  in  memoria  habeo  mi  venenbiiis  Pater,  quam 
Demeanua')  fuerit  eiga  Divnm  Simmem  Qtynaewn,  sum- 
mom  fluum  amicum,  quem  ne  in  summis  quidem  doloribus  et 
cruciatibus,  praeteritis  ctiam  aedibus  suiä  visitaverat.  Labiis 


1)  Vgl.  Myconins  an  Lntiier  vom  17.  Marz  oben  S.  378. 
8)  So  in  der  Abschr.  rielleicht  zu  leiea:  inhnmanna. 
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sniB  honoxaverat  Deam,  at  cor  longe  a  Deo  fueiat  Qnaro 
non  opus  est,  nralta  velle  de  his  disputare,  com  IpBa  meUm 
me  singula  norit.   Sciat  insnper  T.  P.  Dn.   JPh.  Mdanclh 

thonem  praeceptorem  raeum  summe  colendum  me  percontatum 
fuisse,  nura  aliquid  literarum  de  bello  jam  inter  Helvetios 
ooorto,  accepissem,  se  enim  audivisse,  quod  valde  nunc  inter 
86  inTicem  diasentirent,  et  quod  non  leve  eaaet  bellum  inter 
SuiceroB.  Goi  in  hnne  fere  modnm  respondi,  videlicet,  me 
nihil  aliud  andivisse ,  quam  Faganos  esse  profiectoe  in  mili- 
Üam  Ceteris  vero,  utpote  qui  in  Evan^elicis  urbibus  fuisse 
interdictum,  ne  quisquam  ad  quodvis  bellum  proticiseatur,  sub 
amissi Ollis  bonorum  et  vitae  poena.  Quicuuque  vero  coutia 
Magistratuum  deeretnm  secuti  fuissent  Paganos  Tel  alioe  qaoe- 
cunque,  iis  et  domoB  clausaB,  et  uxores  una  cum  liberis  suis 
ejectae  et  expulsae,  ex  urbibus  esse;  ut  maritos  sequantar, 
deraandatum  fuit.  Talern  adbuc  justitiam  inter  Evangelicos 
inveniri  et  exerceri  dixi,  ut  neraini  liceat  quicquam  contra 
Magistratuum  pias  saactiones  facere,  nisi  velit  gravissimo 
supplido  affici.  Qui  cum  sermonem  meum  pereepisset,  ia^ 
quit,  me  debere  T.  P.  seribere,  atque  ab  ea  petere,  ut  me  de 
Omnibus  rebus,  quae  jam  agerentur  inter  vos,  certiorem  literis 
suis  faciat.  Nihil  autem  gratius  neque  jucundius  illi  poflse 
contingere  dixit,  quam  si  intelligat,  omnia  in  bono  rerum 
statu  esse  constituta,  se  enim  valde  esse  perturbatum,  post- 
quam  dissidium  istud  inter  Suiceros  existere  cognovisset.  Qua- 
propter  T.  P.  oro  atque  obtestor  per  omnia  sacra,  nt  si  illi 
non  molestum  sive  grave  onus  fuerit,  ad  me  aliquid  bisoe  de 
rebus  literis  mandet,  num  vera  sint,  quae  fama  ferantor. 
Quantum  autem  et  ego  eam  ob  rem  moveor  atque  perturbor, 
non  possum  prae  magno  dolore  seribere.  Deum  Opt  Mai. 
obnixe  rogamus  omnes  una  voce,  ut  diu  conservet  vos  inco- 
lumes,  ut  pacem  vobis  salutifenun  atque  simul  omnibus  Chri- 
stianis largiatur.  Sed  quantnm  ad  nora  jam  attinet,  neeesM 
erit,  ut  aliquid  per  literas  T.  P.  significem.  Scio  enim  saÖB 
probe  illorum  quam  cupidissimum  existere.  lUustrissimi  Piiü- 


1)  Simler  setzt  hiium:  „gallieam". 
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eipes,  Dax  Saz<mia6  Blector  etc.  Fküippus  Landi^yius  arcem 
iUam  natora  nmniMsGdmaui ,  quae  mincopiitnr  Wolfenbutel 

expugnasse,  contra  omiiium  bominum  opinionem,  et  ferme  jam 
Universum  Ducatum  Ducis  Brunsvigiae ,  qui  vocatur  Hen' 
ricm,  armis  vicisse  et  sabjugasse.  Aufugit  autem  is  nescio 
quo  tenanim,  metaens,  ne  siiae  nequitiae  tandem  poenas 
digDas  luat,  Nero  ille  tracnlentiasimiis.  Accerntns  est  D.  D. 
Pomeranns  a  Dnce  Saxoniae  Electore,  et  alii  quidam  concio- 
natores,  ut  per  totam  illam  Ilcnrici  ditiooem  armis  nunc 
subjugatam  a  se  et  Landtgravio  sacrosanctum  Evangelium 
spargant.    Secessit  vero  D.  D.  JPomeranus  cum  aliquibus 
XX.  Augusti^  et  eorro  Tehebator,  qaonun  Verbi  Dei  scilicet 
piaeoonum,  veluti  sapeiattendeiis  est  constitatus.  Is  visitabit 
tmiyersam  iUam  regioDem,  quo  Yerbum  Domini  inter  onmes 
propagetur  et  clarescat.    Henrictis   Otho  Comes  Palatinus 
Evangelium  recepit,  et  simul  publicavit,  quod  concionatores 
sui  debeant  Evangelium  absque  omni  fuco  conciouari,  atque 
omnes  maLos  Ecclesiae  abusos^  qai  hactenus  faissent,  extir- 
pentm*,  et  e  medio  toUant.  Euit  autem  antea  quam  acerrimos 
hostis  EmgeliL  Yerbum  Domini  ubique  instar  palmae  cres- 
cere  solet  xal  ux^my.  Danorum  insuper  Rex  cum  Duce  Clevensi 
Äntverpianiy  emporiiim  illud  totius  Germaniae  celeberriraum, 
<3eperuat,  nec  eo  contenti,  sed  ulterius  perguut  Caesaris  fines 
invadere,  qui  quasi  dormire  videtur.   De  Caesare  varia  spar- 
guntor.  Quidam  aiunt,  illum  obiisse.  Alii  dicunt,  se  in  mo- 
nasterium  quoddam  reoepisse,  nbi  poenitentiam  agat,  propterea 
quod  post  Comitia  Ratisponensia  Romam  profectus  Papae, 
id  est  Antichristi,  pedes  sanctissimos  lioc  est,  spurcissimos 
fuerit  osculatus  etc.    De  Turca  nihil  ad  nos  pervenit,  sed 
omnia  tranquilla  suni   Haec  igitur  sunt,  quae  T.  F.  scire 
Tolui,  quam  diligenter  logo,  ut  me  sibi  quam  oommendatis- 
simum  habeat  perpetao.  Bogo  insuper,  ut  si  forte  D.  Eenr 
Heus  *)  Protoscriba  atque  ceteri  Domini  et  Deputati  in  me 
storaachentur,  eo  quod  tarn  mature  me  de  stipeudii  parvitate 
fuerim  literiä  couqueätus,  me  excusea.  Necessitas  enim  ingens 


1)  Byhiner. 

Eolde,  AbaL  25 
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6t  ineyitabile  telrnn.   Seripei  qnoqne  ad  Ardugnumnfttaenm 

epistolam,  in  qua,  ut  ignoscat  mihi,  petii,  aliter  enim  fieri 
non  potuisse  etc.  Salutabit  meo  noraine  T.  P.  Dn.  Thoimm 
couciouatorem  cum  oxore,  et  inpr.  uxorem  T.  P.  suaviä& 
quibus  omnibiiB  aeternam  felicitatem  opto.  Bescribafe  mihi 
T.  P.  si  nihil  oneris  f aerit 

HittiO  T.  P.  libellofi,  nbi  cansBam  belli  BroosincenfliB  eo- 
gnoscet,  quam  iterum  atque  iterum  oro,  ne  velit  munusculum 
illud  a  grato  homine  profectum  flocci  pendere.  Quod  si  me- 
lior  aliquando  occasio  fuerit  oblata,  mittam  piaestantionL 
Yaleat  T.  P.  in  molta  secula. 

Vitdfergae  XSSH.  Ai^sti  1548. 

PhiUppua  BeMus  servns 
tuus  ad  omnia  quam  promtissimus. 

Scripai  qnoqae  ad  DonuDam  meam  CkUharinam  oUm  D. 
Qrf^Mei  uxorem,  meqae  literis  excnsavi.  Sed  spero  bieTi  ba- 
bitoram  a  D.  Ih,  Melanehthane  literas  amplissimas.  Quam 

T.  P.  meo  nomine  quam  diligentissime  salutabit.  Rogo  T.  P. 
iterum  atque  iterum,  ut  me  sibi  pcrpotuo  habeat  commen- 
datum,  quam  etiam  oro,  ut  ai  forte  per  negotia  licuerit,  vel 
non  molesfcam  illi  fuerit,  mihi  resciibat,  quidnam  remm  agator 
tipnd  YOB  etc. 

[Epist  T.  4A,  p.  17.  Casien  R  lieh.  EccL  Tig.  ex  antogr.] 


1542.     28.  Aug. 

Luther  an  Marcus  Crodel,  Lehrer  zu  Torgau. 

(Ermahnt  Um,  den  Fhriam  von  Bon  wogm  okm  Votgokmo  gHbiälUk  on  tün^ 

tt»ntn§»  nmok  BmriMmMi  iö4B^ 

[Nach  Cod.  Chart.  Ubl  Borpat  Nr.  4^  fol.5,  miigetaUt  tob  0.  Wal  toi 

Zeitsehr.  für  Sjfcheiigwch.  n,  146.] 


Oigitized  by  Go< 


387 


1542.     29.  Nov. 

Job.  Brlsmani  an  LutlMr. 

(Von  dm  Srwkmnm  Oerkmrd  WuUrbwrg*  am  frmjMkm  Bo/t  imd  dmm  Irr- 

[Abgedi.  bei  Xrafft,  Briefe  und  Docomente,  S.  84  f.] 

1542«    15«  Dec. 
Herzog  AlbrooU  von  Preufson  an  Luther  und  Melanchthon. 

(Bittet  um  ihr  GutOtSUtn  bezüylich  der  von  ihm  geplanten  Dotirung  der  PräiaUn 

und  P/arrw^ 

[AlftföbrL  Excerpt  Id  J.  Voigt  a.  a.  0.,  S.  18  £] 


1543.    26.  Jan. 
Cruciger  an  Veit  Dietrich. 

(über  die  Herauegahe  von  Luthers  Hatispredigten.) 

....  De  ooiieioidbiie  domestiGis  ^)  d.  diootoris  LtUhm 
dixi  Georgia  nosfcro  mihi  placeie  et  eiietimafe  vtile  foie,  Tt 
edintnr  breaee  ft  ad  popuH  eaptnm  aptae,  quae  ab  indooti- 

oribus  pastoribus  uel  de  scripto  pronunciari  possint.  Nam  illae 
in  quibus  ego  nunc  sum,  prolixiores  sunt  et  interdum  integrae 
enarratioaes.  coUigo  n.  ex  pluhbus  et  addo  etiam  iam  ante 
edita  qnarum  qnaedam  ex  te  exoepta  saut,  haec  fertasse  pro- 
denmt  mediocribiis  qni  sont  stadiosi,  etsi  miM  quidem  in  bec 
opere  minime  satisfiieio.  Si  nihil  alind  eerte  nimia  abiUH 
dantia  verborum  reprehendenda  est.  .  .  .  WiUebergcLe  postri- 
die  couversiouis  pauli  1543. 

[Cam.  SammL  VII,  IßiL] 


1)  Am  16.  Dee.  deeielbeii  Jabres  aehieOyt  Ydt  Dietrioh  an  Jnatoa 
ÜBDins:  „CoDgeni  hoo  anno  in  nirani  Tohunen  domesticaB  Luäieri  eaof 
«iomeB,  qnas  ego  qvidem  eieepi  et  videbis  hieoe  enm  dietia  (?]  parteni 
Genesif  f  quam  ut  absolTam  ipse  Lutherua  me  hoitatas  est  Isque  etn 
ingens  labor  ait,  tarnen  enm  propter  Ecekatam  eihanziam,  ai  vdet  Do- 
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1543.    27.  Jan. 

Landgraf  Philipp  an  Lutiier. 

(iMkun  B¥iok  VOM  da»  Juden  Wßd  ihrm         g^JbMe  ihn  «eftr  wM,  van  der  Ertit' 
rwng  de»  hrmauHlMgueken  Landee  werde  er  «dkm  fftJUtrt  haben;  tddi^ßUdi  MM 
er,  l/väur  m»fe  Um  in  »mn  <7«6if  eeUießen^i 

(Mitgetdlt  Yon  M.  Lenz  in  Zeitselir.  fttr  Eirdieng«0oli.  IV.  147.] 


1543.    Im  Frühjahr. 

Joacilim  Ii.  von  Brandenburg  an  Luther,  Meianchthon  etc. 

(Hot  Lviker»  Ermahnung  an  die  Pfiarrherren  der  Biöeete  WitkeAerg  wvm  Oebei 
epider  den  JMsen  geteten  und  MUeb  daraufhin  n»  mhut  Enteduddiffong  wtyw 
det  traarigen  Äuegange»  dee  TMeenangee  eine  BeederaSrnng  deeeeBten^ 

Wirdigen  hochgelartten  liben  besondern,  wir  haben  einen 
abdrnck  eins  Schreibens,  wie  die  beiden  doctorcs  an  die  pfarrer 
der  superintendents  der  kircheu  zu  Wittenhergk  außgehen 
lassen  ^)  gelesen,  dorin  vnter  andern  gesehen,  das  ir  vormiumei  i 
zu  bitton  wider  den  Torcken  vnd.  dobey  erzelang  getban  das 
der  zugk  yersehieneB  Jars  nicht  wol  geratten  groß  guth  top- 
tban,  viel  leuten  verlorn,  das  auch  etliche  keine  Hulffe  ge-  I 
schickt,  welch  gebett  wir  auch  vor  hoch  nottigk  achten,  dan 
do  got  der  almechtige  alhie  nicht  sonderlich  wirdet  helffen, 
werden  wir  alle  ein  schweres  gewartten  vnd  ausstehen  müssen,  ' 
wie  geschweigen,  was  vnser  aller  nachkommenden  ergeis  o^ 
folgen  wolte,  weil  Ir  dan  gemelts  zngs  dotza  die  Bhomische 
keys.  Mi  vnser  aller  gnstr.  her  vnd  die  stonde  des  heiUgn  ' 
Reichs  vns  zum  obersten  feldhaubtman  gewhelet,  also  gedenkt,  ' 
seind  wir  bewogen  euch  die  erzelung  der  geschichte  wie  sich  j 
derselbige  allenthalben   vom  anfang  zum  ende  zugetragen 
schriftlichen  zuzuschicken,  damit  ir  der  dinge  guihen  grondt 



minus.   Oseam  quoque  nunc  in  manibus  habeo  et  absolvi  pene  ac  per-  ' 
rectoroB  etiam  ad  sequentes  propbetas,  sed  genesis  impediet  me.  (Ooi 
Sddflt  ESD^t  BibL  n  BerUn,  Nr.  16.)  Das  im  Briefe  fehlende  Jibet* 
datnm  ergiebt  sieh  ans  De  Wette  V,  601.  Cofp.  Bef.  Y,  291. 
langer  Ansg.  1.  Voirede.  (Ifitteanng  von  IW.  EaweiaiL)  Der  im  M 
genannte  Georgine  ist  Böier. 
1)  De  Wette  V,  644. 
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haben  vnd  wie  es  zngai^n  auch  wonm  der  mangel  gewesen 
erfom  moget  wie  ir  hiebey  befinden  werdett,  vnd  wie  solcbe 
der  Born.  kay.  Mat.  vnd  Örarforsten,  Airsten  vnd  Stenden  des 

heiligen  Reichs  vnd  derselbigen  Botschäften  vff  itzigen  reichstag 
zu  Nornbergh  auch  also  In  Schriften  vbersandt  vnd  wie  wol 
wir  in  Er£arung  komen  das  von  etlichen  vns  die  schuldt  oder 
vrsache,  das  so  wenigk  ansgericht  worden,  zngelegt  werden 
wollen  vnd  beschwerliehe  reden  Ton  vns  gangen,  das  auch 
etliche  prediger  vnser  vff  den  predig  stoln  nicht  verschonet 
also  das  wir  woU  vrsache  gehabt  hatten,  disen  bericht  zu 
vnserer  entschuldigung  vorlangst  lateinisch  vnd  deutzsch  Im 
drucke  öffentlich  außgeheu  zu  lassen,  So  haben  wir  doch 
solche  den  Beichstenden  zu  glimppf  vnd  domit  nicht  andere 
frembde  potentaten  der  dentschen  vermögen  wiUen  vnd  ge- 
schickligkeit  In  dieser  hochwichtigen  sachen  er&ren  vnd  der 
feindt  der  Turck  dauon  im  grossen  hertz  trost  vnd  frolockung 
haben  raocliten,  bißher  vnterlassen  vnd  den  vnglimpff  so  et- 
liche vns  wie  wol  mit  yngrunde  zumessen  wollen,  müssen 
verdolden  vnd  zweifeln  nicht  das  alle  die  so  bericht  wissen 
odet  hom  werden  von  der  sachen  anders  reden  vnd  erwegen 
ob  vns  anch  nach  gelegenheit  vnd  gesteldt,  wie  es  Zugängen 
möglich  gewesen  mehr  auszurichten,  wo  noch  Itzo  vnd  hin- 
furo  ein  anderer  ob  der  auch  der  grosse  pucher  oder  hoch- 
drabende  eisenfresser  were  mit  gleicher  abfertigung  dohin 
geschickt  vnd  denselbigen  nicht  mehr  dan  wie  es  geschehen 
zugehalten  vnd  zngeordent  wurde,  weiten  wir  anch  zusehen 
was  er  mehr  dann  wir  gethan,  außriditen  solte,  vnd  ob  ers 
noch  so  weitt  mochte  bringen,  es  wirdet  muhe  vnd  sorge 
gnugk  haben  wan  es  gleich  zum  fleissigsten  bedacht  vnd  be- 
steldt  wirdet.  dan  vns  diese  ding  dofur  ansehen,  das  diesen 
sieg  alleine  der,  deme  es  got  gönnet  haben  werde,  dan  was 
menschen  rethe  vnd  anschlage  bißhero  angerichtet,  haben 
wk  alle  erftm.  Wir  haben  aber  diese  geschichte  nicht  wollen 
in  eine  relation  wie  wir  wol  anders  dan  hierin  geschehen 
thun  können  lassen  bringen,  domit  nieniands  zu  achten  das 
wir  den  haudel  vnsersteils  vorglimppfen  wollen,  sonder  haben 
es  bey  den  Schriften  so  wir  als  balde  anfangs  mit  rathe  der 
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mgeordneten  krigsroihe  aaß  dem  feldlager  aa  die  Beichstonde 
vnd  andere  Teioidenten  der  miuigel  halb  so  wir  am  entgelde 
befunden  [?]  vnd  wie  es  In  jeder  zeit  gestanden  biß  zum 

ende  vnd  sie  widerum  an  vns  gethan  lassen  wenden,  vnd  bitten 
von  gott  hoffen  auch  das  diß  wergk  hinfüro  mochte  mit 
mhererm  ernste  gemeindt  oach  besser  TBd  sighafter  dan  man 
bifihero  ftugenohmen  aufigericht  werden  vnd  wdten  ench  solchs 
das  ir  alleine  das  wir  berurt  mochtet  gruntlichen  bericht 
haben  nicht  vorhalten  Gesonnen  gnediglich  wollet  es  also  vn- 
beschwert  wiewoll  es  etwas  langk  ist  vorlesen  vnd  siud  euch 
In  gnaden  geneigt.  Dat 
Den  Wirdigen  hochgelartten ,  vnsern  lieben  besondem  Em 
Martino  Ltähcr  vnd  Eiu  Jolian  Bugenhagmy  der  hei- 
ligen Schrift  doctorn  vnd  Ern  %i>liil'ippo  MelancJUitoni 
Magistern,  zu  WiUenbergk  semptlich  ?nd  sonderlich, 
[Gonoept  im  Arehiy  des  SSnigL  Hauses  sa  Bedm.] 


1543.     1  1.  Aug. 

Landgraf  Philipp  an  Luther. 

CAiffMiMMiMl«  Antwort  au/lmAen  IMkte  (Stidtmann,  &  848 fj  för  Jok,  IteklQ 
[Mitgeteilt  von  M.  Lens  in  Zeitschr.  ftr  Euclieiigeech.  lY,  149.] 


1543.     30.  Aug. 

Evangelische  Brüder  Im  Venetianischen  an  Luther. 

(Ermd§rmg  au/  JMera  Sehreibm  vom  IB,  JwU  1S48  [De  Wette  V,  Die 
Briefe  der  Fürtten  an  den  Bot  mm  Vuudigt  »eien  in  der  Vereammlunrf  der» 
•»Iben  durch  MattJiia«  FJacixm  vorgelesen  worden ,  aus  Conniven»  gegen  di>  Papst- 
liehen  hnhe  man  jedoch  die  Echtheit  der  Briefe  verdächtigt  n.  «.  tp.  .  irenhaW  die 
Pürsten  noch  einmal  «ehreiben  möchten,  wozu  Luther  <iltnilben  nrcuilaisrn  solh.  Sic 
Itehennen  sich  zu  L^uthera  Äbcndmahhhhre  vnd  xprirli,-n  die  liifürchtumj  au», 
dajl  nach  seinem  Tode  in  dieser  Richtung  falsche  Propheten  aufstehen  werden  u.  s.w. 

Venetiis  8.  Kai.  Septem,  1848.) 

[AuB  dem  Cod.  chart.  bibl.  Dorpatons.  nr.  43,  fol.  191—201,  mitgeteilt 
von  0.  Waltz  in  Zeitschr.  tür  KircUengesch.  II,  150  f^J 
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1543.    13.  Sept. 
Luther  (und  Melanchthon)  an  den  Rat  zu  Halle  [?J 

(Uber  die  Abachaß'ung  de»  Bordell«.) 

Senteutia  d.  Mart.  Luth,  de  abolendo  lupanari  HallensL 
So  donncket  mich  noch  zur  zeith,  Mbs  das  Enangeliiim 
fester  eingewuitzelt  vnd  das  vnkrant  ausgerott,  So  sey  mit  * 
dieser  Sachen  noch  ein  kleine  zeith  gedult  zu  haben,  damit 
man  nicht  dem  guten  zuuyl  schaden  thun  wo  man  das  böß 
vnzeitlicher  weyß  aussrottet,  den  es  ist  noch  (sage  ich)  große 
heidenschafft  mit  vuter  bey  den  Christen.  Aber  so  erst  man 
gleich  wd  kan  ist  mit  ernst  dazu  zuthon.  In  des  Böllen  die 
Prediger  hefftig  dawider  predigen,  damit  dem  Erbam  Bhat 
der  wege  Raum  ynd  yrsache  bereitet  werden  fuglicher  maß 
sulcher  leidenschaft  zu  steuren. 

Anno  1543.  Idib.  Septemb.  data. 

Sent  d.  Fhil.  Melantlwim 
de  eodem  nqgotio. 
Nee  patrodnor  scortationi  nec  scribo  hanc  opinionem  meam 
vt  dogma.  Et  optarim  eam  disdplinam  esse  dnitatam  ac 
temperantiam  gentis  vt  uulla  essent  loca  scortis  concessa.  Sed 
quia  inter  geutcs  viuimus  fui  hortator  Euaugelii  doctoribus 
vt  ipsi  suas  ecclesias  convenienter  doceant  fugiendam  esse 
scortationem.  Id  concionatori  satis  est.  Aliud  est  officium 
deliberare  de  pellendis  famosis.  Ibi  magistratos  videat  quo  et 
gentibus  et  alüs  consnlat. 

[Abschr.  im  Archiv  zu  Zerbst.] 


1543.     14.  Sept. 

Dorothea,  Gräfin  zu  Manafeld  an  Luther. 

(Äntvoort  auf  timm  mdU  arhaitentn  Brief  Liilikin,  wori»  «r  ihr  «Ott  M/S/nen  kör  per - 
UAm  BuAwvrden  ge$chrieben  haben  wird,  mit  der  Bitte  um  näheren  Aufwihh^ß 
dar&ter,  damit  me  ihm  ihren  Bat  erteilen  kOnne^ 

Lieber  togktor  ich  hab  eawer  sehriben  gelesen  imd  be^ntt 
auß  eorem  berichtt  das  es  kein  floß  ist  noch  wirtt  allein 

ein  wettagen  von  bösem  gebleutt  lai  es  vff  der  rechten  seitten 


Digitized  by  Google 


392 


80  kompt  es  von  der  lebem,  ist  es  vff  der  lingkten  sitton  so 
komptfc  es  von  der  milcz  es  ist  yon  netten  solches  zu  wissen 
sonst  kan  icli  min  ratt  nitt  dar  zu  geben  wan  ich  aber  solches 
berichtt  wertt  dorch  euer  schrieft  als  dan  wil  ich  dorch  holff 
des  almechttigeu  gottes  euch  min  ratt  witter  mitteilen  zu  gott 
min  ho&onge  es  wertt  ench  czn  leichtenmg  eners  sohmerczen 
vnd  zum  besten  gereichen  so  hör  ich  das  ir  mitt  dem  stein 
seitt  besehwertt  schribett  mir  wie  lange  es  ench  angefochten 
vnd  wilczeit  im  iar  vnd  wie  oft  hoff  ich  zu  gott  ich  wollt 
euch  auch  dorch  gottes  genade  liolff  mitteilen  dem  sitt  be- 
folen  vud  gedengktt  myner  in  euer  andacht  zu  gott  geben  am 
freittage  den  14  tagk  des  herbst  monets  anno  48  iaie. 

Dorothea  ^)  g.  z.  mansfeU  witt[ib]. 

 gktor  niartinus 

 u  eigener  hantt. 

[Ava  dem  Oiiginal  in  der  Wolfschen  Sammlimg  der  Hambniger  Stadt» 

bibliothek.] 


1543.    6.  Dec. 
Herzog  Albrechi  von  Preufsen  an  Luther. 

(über  den  Man<jtl  an  geeiijneten  Kirchendienern.) 

[Knnes  Begest  bei  J.  Voigt  a.  a,  0.,  S.  15.] 


1)  Gest.  1578.  (lon.-Sup.  Hieron.  Mencel  hielt  ihr  die  Lcichenprcdigt: 
„Zwo  Predigten  von  der  Tliabca  .  .  .  bey  der  Christhchcn  BegrcLinis  der 
Wolgebornen  Frawen  Dorothea  ....  Gräfün  vnd  Frawen  zu  Mansfelt 
Halle  1578.  4<^.  Ihr  Gemahl  Graf  Emst,  f  1531,  ist  der.  von  welchem 
Melanchthon  die  Anekdote  Corp.  Ref.  XX,  527  erzählt  Dieselbe  laatet  ia 
Cod.  Gotb.  403,  foL  868^:  „Cornea  in  Hanafeld  JSmettus  M  andivit  canM 
ein  fiiate  bnrgk  etc.  dizit:  Ich  i?U  die  Burgk  heUElBn  za  aohieto  fad 
wil  nicht  kben  et  poat  tridnmn  mortana  eat.  Graff  Emat  xu  UarnftU 
qvi  Toliiit  die  fieate  bnigk  zu  atoren,  et  damavit;  caeaar  aalvator  nmt, 
aine  oonfeaaioiie  et  aacramento  eat  mortava.*'  (MitteiL  von  Fnt  Kawerao.) 
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1543.    12.  Oct 
Caspar  Schwenkfeld  an  Luther  ^). 

(Verletzt  durch  Luthers  Schrißen,  besonder«  durch  die  eben  ausgegangene  „von  den 
teste»  WoHtn  JDomd***,  in  der  er  als  KeUer  («m^imC  wtrd«^  tuehi  er  durch  Bin- 
«Mit  4Mt/  di«  IrrMre  der  SeMoeiMr  ««mm  Chieteiogie  m»  reeht/eHigen  und  Utk/t 
JMker,  eeme  ihm  «mft«»  Vibereendete»  htelm  Sekrißen  Mmnt  der  dm  HUtemehAoH  B> 
vor  Jeikreefiiei  länreehickttn  Con/ession  zu  lesen  und  mmm  Lehre  M*  prü/m  und  ihn 
%Mu  mdw  ohne  (TthimI  cn  verdammen  ete*) 

[Aligedraokt  in  Sohwenkfelds  Epistolar  (1570)  U,  701  ff.] 


1543.    25.  Dec. 

Spalatin  an  Luther. 

(Bittet  ihn»  mm»  Ürteü  Uber  ein  von  ihm  gefirhrichenefi  Werk  e^mtgd>en  reep,  «tM 

Vorrede  daau  »u  edure^ben^ 

Dei  gxatiam  et  pacem  per  Christum.  Quod  diu  in  Totis 
lialrai,  BeTerendiRsinie  in  Christo  et  pater  et  Doctor,  nt  di- 
vlna  tandem,  quod  dicitur  virgula  contingeret,  qui  exemplum 
Hermanni  Bonni^)  secutiis,  exempla  selectiora  et  maxime 
consolatorias  sententias  martyrum  et  aliorum  sanctorum  quae 
ad  erigendas  conscientias  variis  teiitationibua  laboraates  &ce- 
lent,  in  Epitomen  ooUectas  ederet,  alüs  cessantibns  ipse 
tandem,  non  tarn  caeteris  hoc  officii  et  ministerii  genere,  qnam 
mihimet  ipsi  consulturus,  snm  aggressus  quicqoid  hoc  est 


1)  Luthers  Antwort  für  den  Boten  De  Wette  V,  614.  Vgl.  Zeitsdir. 

fÖr  Kircheiig'esch.  II,  304  f. 

2)  Die  betreffende  Correspondenz  (Melanchthons  Brief  vom  IG.  Febr. 
1542),  die  weder  bei  Bretschneider  noch  Bindseil  verzeichnet  ist,  eben- 
falls in  Schwenkfelds  Epistolar  II,  61)8  ff. 

3)  Farrago  praecipuorum  exemplorum  de  apostolis,  J^Iartyribus,  Epis- 
copis  et  Sanctis  Patribus  veteris  ecclesiae,  qui  docentes  verbum  Dei  et 
veritatera  illius  adserentes  Christianae  religioni  fideliter  patrocinati  sunt. 
Quorum  tractatio  inipriuiis  utilis  et  necessaria  praedicatoribus  verbi  Dei. 
Collecta  per  Hermannum  Bouuum  virum  pium  et  doctum.  Catalogum 
Sanctorum,  qui  in  hoc  libro  habentur,  sequentes  paginae  ostendent.  Halae 
Bnevonim  Anno  XXX TX  (16.).  Vgl.  B.  S  p  i  e  g  e  1 ,  Hermann  Bonnus  (Leipz. 
1864),  ^.  52. 
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operae      Tum  qnod  sperarem  mnltis  hunc  laborem,  qualeiii- 

cunque  profuturum  tum  quod  non  semel  ex  ore  tuo  observavi 
te  otiam  ipsum  iam  pridem  optare  ut  tale  quippiam  nobis 
daretur.  Quamvis  euim  talia  passim  iuTeniantor  iu  non^ 
nnllis  libris,  tarnen  ita  sparaa  sunt  et  miiaculis  plemmqve 
mendaeisdmis  oppiessa,  at  vel  mi»dioGriter  diligentem  ftUaat 
Lectorem,  imo  a  plerisque  tanquam  minima  et  abjectissima 
prae  miraculis  proi*sus  praeterita  etiam,  iit  fere  in  omnibus 
ut  vocant,  Legeiidis  et  earurn  Scriptoribus  paucissimis  exceptis 
videre  licet,  ex  quo  vei  solo  perspicuum  est  a  talibus  Scriptoh- 
boB  hoc  magis  actum  esse,  ut  popolum  in  Idololatria  re* 
tinerent,  quam  yeiam  religionem  proveberent,  et  non  tarn 
conscientiis  afflidds  et  jacentibne  quam  rentri  et  rei  fecinndae 
prospicerent.  —  Amissis  igitur  sive  temporum  injuria  et  bel- 
lorum  furore  sive  Satanae  et  impiorum  malitia,  ut  aliia  Scri- 
ptoribus idoneis  ita  Eusebio  et  Justino  qui  de  antiquis  mar- 
tyribus  et  fideliter  et  diligenter  yel  ipso  etiam  Eusebio  teste, 
olim  scripsetrnnt,  perlustratis  et  repetitiB  quos  potui  habere 
antoribus,  qualiacunque  baec  decerpsi,  tuo  calcolo  et  judide, 
yel  domi  tantum  meae  privatim  mansnra  vel  si  tuo  elogio  etiam 
brevissimo  liice  et  piiblico  digna  iudicaveris  proditura.  Hck: 
enim  vere  possum  scribere,  me  hoc  opere  quantulocunque  nihil 
aliud  secutum,  quam  ut  talia  requirentes  statim  haberent 
obvia,  ex  autoribus  non  peesimiB  breviter  oollecta  et  fere 
omnibus  proximis  temporibos  eorum,  de  quibuB  baec  saperiori- 
bu8  seculis  memoriae  et  literis  sunt  prodita,  tantum  abest, 
ut  melioia  daturis  invidcam.  Bene  vale  et  Pater  et  Doctor 
in  Christo  charissime,  meorum  et  mei  in  sanctis  orationibus 
tuis  memor  apud  Patrem  misericordiarum  et  Deum  omnis 
gratiae.  Quod  tibi  tuiaque  praeter  omnia  alia  officia  pro  in- 
numerabilibus  et  incomparabilibus  tuis  in  totam  Eodeäam 
Catholicam  beneficiis,  debemus  onmes,  quicunque  GhristioD 
conütemui'  quicunque  bis  uovissimis  et  periculosis  temporibus 


1)  GoMint  ist:  Magniflce  ooiiBolatoria  exempla  et  aententiaA  ex  fitii 
et  paBsUnibns  sanctorom  eoUeetM  a  Q.  S.  eom  piae&t  LvtiMii  Wittil»* 
1544.  8.  Lathen  Yonede  vom  8.  Män  1544.  De  Wette  Y,  68& 
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ubique  gentium  aliquid  verae  et  coelestis  habemus  de  im- 
mensa  Dei  patris  nostri  coelestis  giatia  et  misericordia  hicis 
oogmUonis  et  oonsoktionis.  Itenim  felix  cum  tuis  omnibiis 
TOle.   Die  Natali  Christi  1544 

Oeorgius  Spalatinm. 
Beverendissimo  in  Christo  Patri  Domino  Martino  Luthero 
verae  Theologiae  Doctori,  Ecelesiasticae  doctrinae  Instau- 
ratori  constantissiiDO. 

[AbBohr.  Cod.  chart.  Gotiu  185,  p.  805  f.] 


1544.    29.  Jan. 
Christian  von  Dänemark  an  Luther. 

(I^ankt  für  Luthers  Schreiben  und  bittet  um  seine  Fürbitte  für  sich  und  sein  ßeich, 
BedoMert,  dc^  ein  für  üm  hutimMte»  Octeftenik  nitAg  angekommen  und  will  daa- 

•effre  tfrmewem,) 

Christian  etc.  Vnusernn  gnedigeun  gras  zuuoinn. 

Ehrwirdiger  vnnd  hochgelarter  besunder  lieber.  Ewer 
Tröstlich  schreibeDn  itzo  ann  vnns  gethann  haben  wir  em- 
p&ngenn,  gehört,  Ynnd  verstanndemi.  Thun  vnns  für  soliche 
Christliche  trostangenn  gegenn  ench  mit  gnadenn  bedanckenn, 
Wollenu  aucli  demselbenn  nacli  vnnserim  aiiiigon  Trost  vnnd 
vertrawenn  vff  denn  Almechtigen  setzenn  vnnd  nit  zweiuelnn, 
es  werde  sein  götlich  Almechtigkeit  vnns  Imi  keinem  wege 
yerlassenn,  Sundenm  vmiB  vnnd  die  vnnsernn  for  all  Tnsem 
vheindenn  vnnd  widderwertigenn  errettenn,  behüten,  vnnder- 
faaltenn  [sie].  Begemn  vnnd  gesinnenn  nochmals,  gnediglich, 
Ihr  woUett  vnns,  vnnsoro  <zeliebte  f^emaliel,  junge  herschafften, 
bruiU're,  Schwestereu,  Auch  vnnsere  Kelche,  Lanndc  vnnd 
leuthe  ewreni  Christlichenn  gebeth  beuholenn  sein  lassenn, 
Auch  solichs  Inn  Euere  kirchenn  zugescheenn  vleis  habenn, 
ob  der  Almechtig,  wie  wir  zu  Ime  genntzlich  vertrawenns, 


1)  Das  lit'iRt  154)3,  denn  Luther  erklarte  schon  in  einem  Brief  vom 
23.  Xov.  15 i.)  (De  Wette  V,  G03},  die  Vorrede  dazu  schreiben  zu  wollen, 
"2)  Nicht  eriialten. 
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sich  vnnser  vnnschult  annhemenn  vnnd  vnnser  vheinde  mut- 
willig vnnd  Tyrannisch  furnehmenn  gegen  vns  vund  die  | 
Ynnsernn  hindenm  Yirnd  wenden  wolt.  Als  Ir  auch  In  ewim 
sdureibenn  Tonn  vnnBenn  geschennck  meldeth,  konnenn  wir 
daraus  nitt  wissen  wie  es  darmitt  gehet,  aonnderlich  wdl 
doctor  "BomMT  daraonn  gar  nicht  angezaigt.  Wir  habenns 
aber  durch  vnnsore  Ambt  vnnd  beuelhsleutte  zuuorhienn  mit 
allem  vleis  bestellenn  lassenn.  Wes  die  uhun  darinne  gethann 
oder  nicht  ist  vnns  noch  nit  angelanngt,  do  es  aber  so  guth, 
als  wir  euch  dasselbe  gemne  gunnen,  Ann  eaeh  nitt  koBunenn, 
Ist  nnns  das  getrewlidi  leidt,  Wollenn  anch  vnns  deeselbenn 
«rknndenn,  wie  wir  dann  doetori  x)ommeram  ymb  weittenm 
bericht  vnns  daruonn  zuthun  geschriebenn  vnnd  die  Ver- 
schaffung nochmals  thun  lassenn,  damit  Ir,  es  Ann  vnnserm 
gnedigen  wilienn  ye  nitt  gemangelt,  erspurenn  sollett,  Dann 
was  wir  euch  aus  diesenn  vnnsern  Reichen  vnnd  Landenn 
gnts  erzaigenn  konnenn  %  darzn  sind  wir  gnaigi  Do  Ir  auch 
ettwas  In  diesenn  ortenn  wissett  daizn  Ir  geMenn  tmgetfc, 
solichs  wollet  vnns  vermeldenn  Wollen  wir  vnns  yderzeit  darum  ' 
gnedigst  zuerzaigen  wissenn.  Solchs  wolttenn  wir  Euch  als 
deme  wir  mit  Allenn  gnadenn  gnaigt  gnedigster  mainunge 
nicht  bergenn,  Thun  euch  dem  Allmechtigen  Ewigenn  gotte  t 
Inn  seine  gnedige  bewhamng,  vnns  aber  vnnd  vnnsere  ge* 
liebte  gemahell,  Junge  herschafftenn,  Bmdere,  Beiche,  Lannde 
vnnd  Lentte  Inn  Ewer  Gebeeth  benhelenn.  Datum  vff  vnnsena 
Schlos  Bcunsburgl',  vt  supra. 

Ann  doctor  Mart  'mum  Liäher  zu  Witteniherg  mutatis  mu- 
tandis  auch  an  Philippum  Melanchthonem.  Actum  Bensburgk 
dinstags  nach  Conuersionis  pau^  Anno  Domini  1644. 

[Abgedr.  in  Wegener,  Aanbeietiihiger  de  kongelige  Geheime  «idiif. 
Sj5beiihaveD  1852-55  I,  282  f..  dtirt  bei  Burkhard t,  S.  442.] 


1)  Die  Wittonber;^a'r  orhiclten  Heringe  uml  Butter  aus  Dänemark.  Am 
Iii.  Febr.  1542  schreibt  der  König  an  Bugenhugen:  „Kuer  sdireibenn  datirt 
VlTitteuiberg  Am  tage  Antbonj  dar  Innenn  Ir  vnns  vor  die  vbersciiictate 
Battem  und  herinng,  so  wir  auch  doctori  Martino  und  phüippo  Mekmdh 
ikotti  ferefartt*'  ete.  bei  Wegener,  Aarsberetninger  etc.  I,  225. 
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1544.    18.  Febr. 
Fr.  Myconius  an  Luther. 

(Klaifc  iif>er  die  traurijen  ZuHtündf  in  der  Kirche  und  die.  fahchen  Vrrsurhe,  »ie 
au  Juden,  wobei  er  an  den  ungeschickten  Arzt,  der  Luther  in  Schmalkalden  ge- 
quäü,  «rteMTC  Von  dm  StraitigimUtt,  der  AnutädUr  mU  ißtrlin,  dem  der  am$ 
€h^«MiAurg  vertrieb«»»  Oeorf  S^^etiUim  im  Amte  moA/olgem  foB.  KU^  iXbtr  etSne 

KräMiehheU  «Ie.  l;. 

[Abgedr.  in  TentzeU  Eist.  Goth.  nipplem.  187  ff.  und  Lom- 
matsseh,  Kanatio  deErideiicolfyooiiio  eto.  Annabeigae  1825,  p.  85  ff.] 


1544.    2.  März. 
Spalatin  an  Stephan  Roth  in  Zwickau. 

(JBiUe  um  Über$endung  von  TetzeU  Theten  für  die  beabeichtigte  Äuagcdte  vonLtUliere 

Werken.) 

Eximio  viro  M.  Stephano  Roto  Senatus  F.  Q.  Cygneorum 
scribae  amioo  veteri  ZwickaM  cito. 
Dei  G.  et  P.  per  Ghristain.   Si  needs  mi  M.  Stephane, 
jam  adgressnm  opus  aancüssimum  Beverendi  nostri  Patris 

Domini  Dtictoris  M.  Ltälieri  libros  priinos  prodendi  literis 
immo  typis  excudendi     boui  eruditi  et  pii  viri  WiUeheryae 


1)  Vgl.  Luthen  Antwort  vom  23.  Febr.  De  Wette  Y,  682. 

2)  Daran  nabm,  wie  bekannt,  der  Kurfürst  das  regste  Interesse.  Sohon 
1590  Freitag  vor  Petri  (cathedra?)  schreibt  Joh.  Friedrich  an  den  Haupt- 
mann Hans  (Metzt^ch)  zu  Wittenberg.  „Ich  thue  dyr  hymehen  einen  truck 
▼her  B4shycken  dor  Innen  alle  dyc  bucher  verczeinet  styn  dye  doctor  mar- 
tynus  geschrieben  hat  bis  aufF  das  XXVIII.  Jar  [gemeint  ist  „  Verzcichniß 
und  Register  aller  Bücher  und  Schriften  T)r.  Martinus  Luthers  durch  ihn 
ausgelassen  vom  Jahre  1518  ins  28.  Wittenberg"]  wie  du  der  ausfinden 
wirdt  [?]  und  Ist  meyn  genedigos  beirer  du  wollest  dich  inyt  fleys  er- 
konden  was  mitler  zceit  for  bucblciu  lattcinis  und  deucz  von  Iiu  aus- 
gangeu  seyn  vnd  wollest  vnß  den  tyttel  desselbigen  buches  verczeynet  neben 
wyder  vbersendung  des  buchleins  zcum  förderlichsten  schicken.'*  (Orig.  in 
der  V.  Wallenborgschen  Jiibliothek  zu  Landeshut  in  Schlesien.)  Ära  28.  Oct. 
1545  läßt  der  Kurf,  durch  Brück  die  Wittenberger  Drucker  ermahnen 
endlich  an  den  Druck  der  Werke  Luthers  zu  gelin,  wie  er  schon  im 
Sommer  befohlen  und  sie  „in  tomos"  einzurichten  und  dabei  mit  der  la- 
teinischen Genesis  zu  beginnen  etc.  (Archiv  zu  Weimar.  Reg.  0.  pag. 
168  www  9).   In  derselben  Zeit  legte  mau  auch  in  Anhalt  schon  den 
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inter  alia  desiderant  Positiones  dcizelii  Monachi  dominicastri, 
quibos  author  fuit  Domino  D.  M,  Ltähero  contra  tantas  abomi- 
nationes  nempe  indnlgentias  papisticas  vel  potius  sataiikaB 
seribendi  Eqnidem  in  toia  mea  sappellectfle  libraria  sam- 
mopere  quaentas,  neque  invenias,  apad  ie  et  alios  raquiim 
cogor.  Qvapropter  te  obsecro,  ut  si  detzelianns  positiones 
pro  indulgeutiis  scriptas,  vel  habes,  vel  invenire  apud  ullos 
poteris,  mecum  communices,  qvia  gratissimum  factuius  Re- 
yerendo  Fatri  nostro  d.  M,  Luthero  et  piis  onmibus.  Ne  olim 
etiam  glorientnr  adversarii  privatis,  nihil  tale  a  se  scriptum. 
Sed  odio  a  nobis  et  nostris  confictnm.  Bene  vale  cam  tois  efc 
rescribe  cito.  Cursim  Feriis  purifir^ationis  Mariae  1544.  G.  S. 
Nonne  mirum  positiones  äetzelianas  apud  tarn  paucos  adser- 
vatos  ad  perpetuam  rei  memoiiam.  ütinam  igitor  in  luoem 
revocentar  in  Gbristi  gloriam. 

[AbBchr.  Cod.  Goth.  187.  foL  285.] 


1544.    6.  März. 

Spalatfn  an  Stephan  Rotli. 

(Dank  för  Ühenenämg  det  Brie/wechteh  twischen  Luther  und  Eratmm.) 

Dei  Gratiam  et  Pacem  per  Christum.  Non  dubito  mi 
hummaniss.  M.  Si^ham  te  valde  gratam  fedsse  nostris  et 
patronis  et  amieis  ytkibergemüm  üfihi  oerte  gmtissimnm  fecisfci 
mittende  et  Benerendissimi  patris  nostris  D.  B.  M.  Ltäkeri 

ad  D.  Erasvt.  Rotcrod.  et  vicissim  eins  ad  D.  Lutherum  episto- 
lam.    Siquidem  quod  sciam  hactenus  neutram  legi,  neutram 

Grand  zu  der  großen  Sammlung  der  Briefe  Luthers  in  Dessau  (jetzt  in 
Zerbst).  Am  2.  März  1545  schreibt  Hieron3'raus  Weller  an  Georg  von 
Anhalt:  „Literas  Reuerendi  patris  nostri  d.  doctoris  Martini  iamdudum 
C.  T.  vt  promiseram  misissem  si  prius  hoc  negotium  potuissem  conficere, 
Profecto  non  potui  plures  Epistolas  coUigere.  Pete  autem  a  C.  T.  vt 
exiguam  hoc  niunnsculnm  aequo  animo  accipiat."  Aus  einem  Bogleit- 
schreiben an  Georg  Holt  ist  zu  ersehen,  daß  sie  aus  dem  Nachlaß  des 
Hausmann  stammen.  Unterm  13.  April  wurde  Weller  aofgefordert,  noch 
mehr  zu  sammeln.  (Archiv  zu  Zerbst.) 
1)  Das  ist  ein  Irrtum. 
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vidi.  Hodie  igito  vtramqae  mitto  per  Lipsiam  illuc  pro- 
fecturos,  Btatöm  per  Tesiaram  tabellariiiiD  emittendae  niai  dignas 
dniiflBem  qnae  ezempla  penes  me  retinerem.  Est  et  istud  gra- 
tissimmn  qood  tarn  amanter  reliqiia  quoque  polliceri  ad  inuan- 

dum  tarn  sanctum  opus  et  toti  Ecclesiae  profutumm  vna  cum 
Strenuo  et  literatissimo  Viro  meo  Compatre  amantiss.  D,  Jo- 
ae^ho  Leuino  Metschio  totioB  nobilitatia  Voitlandiensis  or- 
BamenlOb  Bene  vale  cum  tois  onmibue.  Canam  Die  Martii 
TL  M.  DXLim. 

G.  Spalatinus. 

Eximio  erudito  et  diseito  Viro  M.  Stephatw  Eoto  Senatua 
P.  Q.  pyguaeomm  ä  Libellis  amico  insigoi.  Zwicka, 
[Orig.  auf  der  BatsachidbibL  za  Zwickaa.  N.  12.] 


1544.    29.  März. 

Spalatin  an  Stephan  Roth. 

Dei  Gratiam  et  Pacem  per  Christum.  Vtinam  vero  mi 
amiciss.  M.  Stcjjhane  Bote  possim  mittele  medicinam  non 
solum  profuturam,  sed  etiam  depulsuram  prorsus  quam  pateris 
podagram.  Mitto  tamen  quod  uuper  accepi  descriptum  ab 
amieis.  Quod  ai  prduerit  ex  aomio  laetabor*  Quare  te  etiam 
010  vi  BÜM  acribos,  qnomodo  saccesaerit,  donee  Dominaa  meli- 
öra  dederit.  Veram  tu  isthic  habes  medieos  insignes,  quonim 
coüsilio  eruditione  et  prudentia  secundum  Dei  gratiam  miri- 
fice  adiuuari  poteris.  Pro  missa  radice  ago  tibi  gratias  mul- 
tas  in  quam  hodie  sie  ex  tempore  ludebam  delectatos  nomine 
a  DoctisBimo  viro  Vctkrio  Cordo  iauento. 

Yalde  bona  ah  [sie]  merito  lapidem  polsnra  Yocaris 
Haud  dnbie,  mihi  te  €9iristo  fkuente  data. 

Si  poteris  aliquid  scripto  [sie]  de  quibus  schedula  facit 
mentionem  nobiscum  commuuicare  £ac  quaeso.  Gratissimum 
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enim  pijs  omnibos  feceris.  Bene  vale  cum  tuis  et  pro  nobis 
Omnibus  ora.  Garsim  VI  post  Laetare  M.  D.  XUIU. 

G.  SpaMmua. 

1.  Principis  Fnäerici   Eleeloris  Sazcn.  epigtolam  ad 

Leanem  X"**™- 

2.  Leonis  X™*  responsionem  ad  principem  Fridericum 
Electorem  eimdem  in  causa  Euangeiy, 

3.  D.  D.  M.  Ltäheri  epiatolam  ad  Hieroi^fnmm  Epi- 
scopum  Brandenhurgensem. 

4.  Pontifieii  Legati  Oardinalis  Caieiam  ad  Eleetorem  Saxo- 
niae  Domiiuim  Frülerimm  de  D.  IaUJicto. 

Si  aliquid  horum  habes  rai  chariss.  M.  Stephane  siue  etiani 
€X  alionun  Bibliothecis  habere  poteris  mihi  transmitte.  Nam 
et  baec  eupiunt  Vüdfergae  inserta  primo  qpernm  Beneran- 
dissimi  patris  nostri  D.  Dootoris  M.  LuÜ^eri  tomo.  In  qnod 
opus  sanetiflsinram  M.  Borerius  totos  yt  Yideo  incombü 
Eescribe  igitur  quaeso.  q  SpalaUnus. 

Praestanti  viro  D*  M.  Stephano  Boto  Senatns  Clygnaeonun 
Scribae  primario  singolari  amico  herm  Magister  Steflbn  Bo. 
za  Zwiekaw  Cito  com  responso. 

[Orig.  auf  der  Katsscbulbibl.  zu  Zwickaa.  N.  13.] 


1544.    c.  Mrtrz. 
Jonas  an  Georg  von  Anhalt. 

.  .  .  Beuerendns  pater  d.  d.  Luff^  sab  initia  saeniora 

Mensis  Martii  laboranit  morbo  ^)  pericnloso  stnpore  hemicran^ 
sie  ut  diiiiidiam  partem  capitis  quereretur  sine  sensu  esse 
naturali  adeo  ut  viderentur  signa  rr^g  unonXt'^iag  ^  sod  illus. 
£lector  Saxoniae  simolatque  cognouit  celerrimo  itinere  adeoqoe 
noctomo  misit  sui  corporis  arcbiatron  •  .  • 

[Orig.  im  StaatBarohiv  za  Zexbat] 


1)  Vgl.  De  Wette  V,  638. 
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1544.    9.  Mai. 
Joh.  Ernst  von  Sachsen  an  Luther. 

(GewäJtrt  Lutkera  Bitte,  zirci  armen  auegetretenm  Mönchen  noeft  «n  Jahr  lang  die 

Mittel  $nm  Studium  »u  bewilligen.) 

Johanns  Emst  etc. 

Vnnsern  gnedigen  gras  zuuor,  Ehrwirdiger  lieber  andäch- 
tiger wir  habenn  eur  furbitlich  scbreibenn  ^)  von  wegen  der 
zweien  Johannsen  Mlbebris  vnnd  Oüen  Blciiteners,  welche 
wir  Yorgangens  Jhares,  nach  dem  sie  aus  des  teuffels  banden 
der  Mnnclierey  Tnaersehenlicher  weise  In  vnser  fürstenthnmb 
za  Tns  kernen  vnd  die  fiirder  gbenn  wUtenbergk  mm  stadio 
der  Teologia  geschickt  vnd  dor  Innen  ein  Jarlaug  verlegen 
lassenn,  sie  noch  ein  Jar  des  orts  gnediglichen  zuunterhaltenn, 
alles  Inhalts  vorlesenn. 

Vnnd  nachdem  wir  aus  demselbigen  eurem  scbreibenn  vuil 
Yormerckt,  das  solche  fiirlage  wol  angelegt  auch  mit  der  zeit 
nnczliche  menner  doranß  werden  mechtenn  Ynd  wir  Ihe  gerne 
souil  Imer  mnglicli  zn  forderung  gotlicher  heiligen  worts  Tnd 
ehre  durch  Verleihung  vnnd  hulffe  desselbigenn  gereichen 
mochte  vnns  dor  Innen  behulfflich  vnd  forderlich  zuerzeigenn, 
Als  haben  wir  dorauif  auch  eurem  selbst  treuenn  christlich 
bedencken  vnd  xathe  nach  die  benenten  zwene  arme  gesellenn 
nochmab  ein  Jarlang  aide  bey  euch  zn  wittenbergh  vorlegen 
zn  lassenn  gnediglichen  bewilligt  vnnd  derhalbenn  dem  Gleitz- 
mann  des  orts  als  zuuor  gescheen  scbreibenn  lassenn,  Inen 
zur  notturfft  vnd  nach  gelegenheit  zu  gebenn,  Sie  auch  dis- 
mals  von  hynnen  auß  widrumb  aldo  bin  mit  notturftiger 
Zenmg  abfertigenn  lassenn.  Vnnd  begem  gnediglich,  do  wir 
solches  nit  änderst  dan  Christlich  vnd  wol  meinen,  auch  euch 
selbst  In  andern  sachenn  mit  gnaden  vnd  allem  gnten  er- 
scheinen wolten  das  einsehen  zu  haben,  domitte  In  deme 
gottcs  ehre  vnd  lob  gefordert  werde, 

Das  alles  wir  euch  gnediger  meynang  zur  widerautwort 


1)  Brief  vom  29.  April.  De  Wette  V,  646 f. 
'   2)  Joh.  Hidweber;  vgL  De  Wette -Seidemann  VI,  686. 
KoUet  Anal.  26 
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nit  haben  bergenn  woUenn,  vnd  geben  anf  vnserm  schlösse 

Cobtirg  Dornstags  nach  Jubilate  Anna  dni  xv«  iliiij. 
Ann  Mcniino  Lufher,  die  beiden  Junge  Muniche  vniiorsehens 
anhero  komen,  ferner  die  vorlege  zu  Wittenbergk  be- 
langennt  Act  Donerstags  nach  Jubüate.  Anno  1644. 
[Ooncept  im  AichiT  sa  Coburg.  B.  II.  20.  No.  19.] 


1544.     15.  Juni. 

Ludwig  6raf  zu  Dettingen  an  Lutlier  und  Meianchtlion  % 

(Bim»  dtm  ÜUHhnmgwr  dk$n  SeMütm,  JforiM  Rnnr^  dm  «r  0I9  KbrcUndimtt 
angenMiuM»,  Mt  ttrdinireiL  Flokptrg  ärnttag  d,  XV.  JunU  camo  XUItJO 

[Mitgeteilt  toh  K airer  in  Zdtscbr.  f&r  lath.  Theologie  und  Kirche  1858. 

S.  689.] 


Gnedigster  herr  mein  herr  Ton  der  Naumburg^)  hatt 
warlich  die  Sachen  nit  wol  ausgericht,  das  er  den  MarHmm 

also  erweckt  hatt,  vnd  solt  wol  one  vrsach  viid  noth  die  vni- 
uersitet  allhie  In  haufien  werffen.  Der  Almechtige  wende  es 
noch  gnediglich,  als  Ich  hoff  MaHiwus  werde  des  FhiHppi, 
dieweil  er  gancz  vnschnldig  vorschonen,  Dan  er  hat  mir  gar 
einen  Erbam  bericht  am  nechsten  Sonnabend  gethan,  wie  er 
sich  der  Colnischen  Reformation  halben  gehalten,  Dan  wiewol 
er  viel  leiden  vnd  tragen  kan,  wo  Inen  aber  Martimis  Im 
buch  do  im  Druck  sein  soll  vnd  er  bißher  nichs  daruon  ge- 
sehen, wirdet  namhafüg  angreiffen,  als  Ich  gar  nich  Yorhofft 


1)  Daittof  antmntete  Kelaaohtboii  am  7.  Aug.  1544.  Bd  Karrer 
a.  a.  0.,  S.  689;  Ckurp.  Bef.  VI,  457. 

2)  Amsdorf.  TgL  zur  Saehe  Corp.  Bef.  V,  459.  461  £  464.  478f. 
TL  5.  Brfiek  an  Landgr.  Fliilipp  vom  2.  Nov.  1544  bei  EucbeDbecker» 
Anal.  Hees.  Coli. X  (Harb.  1736),  S.  428 f.;  De  Wette  V»  670;  Köstlin 
n,  5701;  Jacoby,  Litnrgik  der  Beformatoien  II,  119 C;  Yarren* 
trapp,  Hermann  von  Wied  (Leipz.  1878),  8.  289 f. 
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SO  will  er  zum  thor  hinausgehen,  was  dan  bald  für  ein  auß- 
raaseii  erfolgen,  doran  mich  [dunkt]  wflrd  man  wunder  sehen, 
Aber  Ich  kan  mich  nicht  yormutiien,  das  nach  gdegenhelt 
aller  sachen  MarHnm  pMUpptm  werde  angreifen,  gemeine 
nirapel  schoss  will  er  gern  mit  gedult  leiden  vnd  vber  sich 
hingehen  lassen,  der  almechtige  behalt  die  treffliche  leuth  l)ej 
einander  vnd  zeige  auch  diss  v.  churf.  g.  darumb  an  das  mir 
Mgr.  Frantz  ^)  am  Sonnabend  geschrieben  vnd  mich  gebeten, 
Ich  wolts  helfen  vorkommen,  dan  ee  sey  drausaen  ein  groA 
reden  damon,  wan  e.  churf.  g.  einen  hiras  vnter  die  hem 
Theologen  teilten  vnd  dem  PMUppo  auch  daraon  mitteilen 

liessen,  E.  churf.  g.  gnedigen  willen  daraus  zuuormercken  

So  hatt  er  [Mel.]  mir  auch  zugestelt  guter  meinung  ein 
fein  erbietlich  schreiben,  so  der  BtUzer*)  Ime  zugeschickt 
dem  MaHmo  zu  vbmntworten,  er  hat  ea  aber  bedencken 
gehabt  Es  ist  nit  voraigelt,  E.  churf.  g.  können  es  ie  bald 
vordeutschen  lassen  vnd  wo  es  e.  churf.  g.  gefiel  bedecht  Ich 
vndertheniglich  das  e.  churf.  g.  neben  dem  wiltpredt  Inen 
beiden  ein  gnedigs  brieflein  geschrieben  vnd  darneben  vormeldet 
hotten,  das  e.  churf.  g.  etzliche  schreiben  zukommen  weren 
darunter  ein  vngesigelter  brief  befunden  des  JButUters  so  an 
Inen  Doctor  MarHmim  hielt,  den  schickte  Lue  eur  dmrf.  g. 
hiermit  su,  oder  obs  besser  solt  sein,  das  Ine  eur  churf.  g. 
wo  Mgr.  Francz  furderlich  bey  e.  churf.  g.  ankehme  befehlen 
liessen  solchen  brief  zu  vberschicken  als  wer  es  Ime  vom 
BtUeer  behendigt  oder  zu  kommen,  Den  wirdet  ein  trennung 
von  neuem  furüaUen  So  wirdet  der  fielligion  halben  vf  Iczig 
Beichstag  schwer  handien  sein  etc^  ^. 


1)  Burkhardt. 

2)  Am  9.  Sept.  l')44  schreibt  Kikht  an  Aiiibr.  lilarer :  „  Ardet  Lutherus 
nt  vix  unquam  antca.  I'ecudnntnr  urania  illa  saeva  scripta  de  re  Sacra- 
üientaria  »jt  exasperaritur  luagis  quibus  tarn  graviter  antca  Kcclesiae  con- 
cussae  sunt.  Periclitatur  optiiuus  l^lulippus  ut  de  iijutando  hospitio  cogitet. 
Periclitatur  oi>tiinus  senex  Colonicnsis.  Sohxia  Atnsdor/ii  consilio  usob  est 
et  utitur  Luthe rus.'*    (Thes.  Bauuiianus.) 

3)  Der  Kurfünst  war  darauf  unter  dem  24.  Sept.  der  Ansicht,  daß 
■ich  die  Sache  wohl  nicht  aut  einmal  würde  ausrichten  lassen,  mag. 

26* 
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CauzleiTermerk :  Doctor  Brurl-en  schreiben  belangend  Mar- 
ihimim  vnd  FhiUppum  daneben  Copien  des  Bueers  Schiiefit 
[AiddT  m  Weimar  Reg.  0.,  pag.  151.  FFP.  8».] 


1544.    13.  Dec 

Luther,  Bugenhagen,  Cruciger,  Camerarius  und  Melancb- 
ihon  an  den  Landgrafen  Philipp. 

(Fürbüte  für  den  gefangenen  Bteronymu»  Bawmgcuiner.) 

(Miigeteilt  von  Bindseil,  Supplement  S.  208.   Nach  dem  Orig.  von 
M.  Lenz  in  Zeitschr.  für  Xiicbengeecb.  IV,  Ida] 


1544«    Ende  Dec. ') 
Bugenhagen  an  Luther  und  Melanchtfaon. 

(LAm  vmttr  autführliUkigt  StgßiMung  da»  Am  tmgetragent  Bithm  CammSm  «b 
vmd  hiUet  im  dietem  SSimm  dem  Kw/ünUn  am  amiwortenj 

An  den  Ehrwirdigen  Herrn  Doctorem  Martinum  vnd  an 
Magistrum  Fhüippum. 

Pomeramts, 

Ehrwürdiger  vnd  gunstige  Herrn.   Ich  bitt  Dir  wollet  laot 

dieser  Artikel  vnserm  gnedigsten  Herrn  dem  Churfursten  zu 
Sachsen  vnd  Burggrauen  zu  Meidburg  antworten,  vnd  selb 
dazu  thun,  was  Ihr  weitter  für  gut  bedencken  werdt  besser 
denn  ich,  das  ich  von  diesem  Anhalden  und  Plagen  erlediget 
werde. 


Franz  (Burkhardt)  würde  gut  dazu  sein  „das  wildpret  wirdet 

nuhracr  gein  witembcrgk  komen  vnd  auFgctcilt  worden  sein"  

Mit  dem  Brief  wurde  es  so  gemacht,  „alß  were  es  vuns  mit  Anderen  briefen 
zukommen".  Dann  wiirle  noch  Brück  nach  "Wittenberg  geschickt,  mit 
Luther  zu  verhandeln.  Kurzes  Credenzschreiben  an  Lather:  Donnerst 
nach  Mauricij  (25.  Sept.)  ebendaselbst. 

1)  Ohne  Zweifel  das  bei  Burkhardt  8.  463  nach  dem  Original 
citirte,  aber  nicht  abgedruckte  Schreiben.  Da  nach  Voigt,  Bugenhagen, 
S.  409  dieses  Schreiben  am  1.  Jan.  1545  den  Gesandten  mitgegeben 
wurde,  wird  es  etwas  Mina  anzusetzen  sein. 
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Eraüich  das  man  mein  als  eiiis  alden  vnd  abgearbeiten 
Maus  yeraebonen  wolle.  Ich  kau  in  einem  Jar,  welebes  ich 

doch  villeicht  da  nit  außleben  mocht,  nit  alles  das  ins  Bischofs 
Gebieten  vnd  Land  bey  sechzehen  Jarn  gefallen  vnd  also  an 
Kegiment  gelegen  vnd  zerrissen  ist,  widerumb  uffrichten.  Vnd  • 
villeicht  möcht  in  einem  Jar  nit  die  Eflchen  nnd  HaaßbaltoDg 
widemmb  angeridit  vnd  die  Gebewe  in  nottigen  Gemachen 
widemmb  gebessert  werden.  Ich  will  Thr  Küchenmeister  nit 
seyn  vnd  so  ich  solche  Din^  nit  khont  anrichten ,  weiten  sie 
darnach  mir  vfiiegen,  mein  Yerseumnis  were  Vrsach  vieler 
Schaden. 

Dieweil  Acte.  6.  geschrieben,  das.  sich  nit  gebur,  das  wir 
das  Predig  Ampt  Men  laßen  vnd  beladen  vnß  mit  der  andern 
Sorg  dem  Tisch  zu  dienen,  wammb  solt  ich  denn  mich  mit  Sor- 
gen einer  solchen  grossen  Regierung  einer  Herrschafft  beladen, 
die  mich  bald  gantz  vom  Studio  vnd  Predig  Aiiii»t  abtzihen 
vnd  mich  todten  würde,  wider  Gottes  Wort,  welches  spricht, 
die  Eonig  in  der  Welt  herschen,  yhr  aber  sollt  nicht  herr- 
schen. M. 

Yber  dises  so  hat  es  auch  Mangel  des  Kostens  halb  so  znr 

geistlichen  vnd  weltlichen  Regierung  nöttig,  denn  die  hohesten 
Praelaturen,  die  zuvor  vfF  yhren  eigen  Kosten  haben  mit  ge- 
dienet in  Gerichten,  Visitation,  Schickungen  vnd  vielen  andern 
Sachen,  die  sind  jetzond  in  solcher  Personen  Henden,  die 
khein  Ynkoet  vmb  der  Kirchen  willen  tragen  wollen,  vnd 
mnast  derjenig  so  Bischoff  heißt  allein  alle  Ynkost  vnd  arbeit 
tr^n  vnd  bestellen  ins  Bischofi's  Land  vnd  ausser  demselbigen, 
durch  so  grosse  Füi-stenthumb  beider  Hertzogen  zu  Pomeru 
mit  Visitation,  Schickungen,  Gerichten  etc. 

Vnd  dieweil  das  bischofiOich  Einkhomen  seliches  [sie]  nit 
ertragen  khondt,  so  khont  ich  auch  zu  den  Kirchen  nit  not- 
turfitiglich  zihen  etc. 

Weitter  so  were  mir  nit  möglich  die  weggerissene  Kirchen 
Güter,  davon  man  pfarren  vnd  Schulen  bestellen  vnd  erhalden 
muß,  von  denen  welche  sie  inheben  vnd  nit  gern  widergeben 
weiden,  wiederamb  zun  Kirchen  zu  pringen,  besondern  dieweil 
sich  etlioh  rhfimen,  die  Landsf&rsten  haben  yhnen  dieselbige 
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Oflter  gesehenckt,  wie  de  auch  durch  die  Fflisten  nicht  ge- 
drungen werden  die  Gfiter  wieder  zngehoi.  Diese  Zerreissong 

der  Güter  würde  verhindern,  das  ich  den  Kirchen  vnd  Schulen 
nicht  helffen  kont,  vnd  würden  also  die  fromen  Pfarrer,  die 
.  jetzund  mein  begeren  vnd  grosse  Hoffnung  haben,  vergeblich 
geboft  haben,  ?nd  müst  ich  das  Stadium  vnd  Predigampti 
welche  die  fümemesten  Werck  einA  Biachoflb  sein  sollen,  vnd 
in  welchen  ich  jetzund  €h>tt  diene,  lassen  anstehen,  welches 
mir  ein  Hertzleid  vnd  Vrsach  zum  Todt  were,  warumb  weiten 
sie  mich  vnschuldigen  zum  Tod  bringen.  Und  so  die  Besse- 
rung in  Landen  nit  volgen  würde,  weite  man  mir  die  Schuld 
geben,  vnd  kheme  entlich  die  Nachrede  uff  das  Eyangelium, 
dises  were  die  schOne  Evangelische  Begimng. 

Zum  letzten,  so  will  ich  dieses  Ergerniß  auch  nit  vff  midL 
laden,  das  die  Feind  des  Euangelii  sagen  würden,  wir  betten 
die  Bischoff  vom  Stiicl  vnd  vnlJ  daraufi'  gesetzt,  vnd  betten 
yhre  Güter  vnd  nit  Gottes  Ehre  gesucht  in  Straffong  der 
Bischofflichen  Begierung. 

Derbalben  wil  iek  dem  Euangelio  zw  Ehren,  der  Bischoff 
weltliche  Ehren  Gfiter  vnd  bracht  nit  haben,  wie  ich  zuuor 
zweymal  solche  Bistumb  ausgeschlagen  vnd  nit  habe  annemoi 
wollen. 

Ich  dankh  aber  in  üuterthenigkeit  den  Durchleuchten  hoch- 
gebomen  Fürsten  vnd  Herren  den  Hertzogen  zw  Pomem  etc. 
meinen  gnedigen  Herren,  vnd  dem  EmwOrdigen  Gapitl  zw 
Obmtii,  das  sie  mir  diso  Ehre  gethan  vnd  das  Bistumb  oa 
mein  Yorwissen  oder  zutbun  gnediglich  vnd  freundtlich  durch 
Schrift  und  stadtliche  Bottschafft  angetragen  vnd  mich  dazw 
erwellet  haben. 

Es  wissen  aber  die  Gesandten,  wie  gro^e  vnd  billiche  ür- 
sach  ich  erzelet,  darumb  ich  das  Bistumb  nit  anzunemen  ge- 
dechte,  vund  sind  derhalben  zwischen  Tuß  etliche  Tag  Bedt 
ynd  Gegenred  geschehen,  biß  so  lang  der  DurchlenditigBt  vnd 
hochgeboren  Fürst  vnd  Herr  der  Churfürst  zw  Sachsen  vnd 
Burggrav  zw  Meidburg,  mein  gnedigster  Herr,  anher  khomen, 
.  vff  welches  Vnterhandlung,  da  man  vft  mich  mit  diesen  Wor- 
ten diang,  wo  ichs  nit  anneme,  were  Krieg  vnd  Bluttveigiessea 
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swisehen  Yettern  zu  besorgen,  vnd  würde  solches  mein  Schaidt 

seyn,  habe  ich  dieselbige  Zeit  das  Bistumb  vflf  ein  Zeitlang, 
doch  mit  einer  Condition  vnnd  Maß  anzunemen  gewilliget. 

Derselbigen  raeinen  gemeüigteu  Bewilligung  ist  die  Pome- 
risdie  Bottschafft  erfreut  gewesen,  vnd  also  wideromb  heimb- 
getzogen,  Ich  aber  bin  emach  ser  betrfibt  vnd  trawiig  worden, 
das  ich  mich  mit  derselbigen  Bewilligung  in  so  viel  Fahrlikeit 
vnd  bose  Last  gestecket,  dazu  ich  doch  aus  Furcht  bewogen  bin 
mit  disen  Wortten,  das  Krieg  zu  besorgen  so  ichs  nit  anneme, 
vnd  hatte  doch  ein  Mai^  vnd  CSondition  daran  gehenget.  Er- 
nach  aber  bat  mir  Gott  dieAngen  n£Qg;ethan,  das  ich  bedacht^ 
das  ich  mich  mit  diaer  Forcht  nit  engatigen  sollt,  Gott  wolle 
meine  gnedigen  Fflrsten  vnd  Herren,  die  Hertzogen  zw  Po- 
mem  also  gnediglich  regiren  vnd  bewaren,  das  sie  nit  In  ein- 
ander fallen,  vnd  so  sich  Unruge  zutrüge,  das  Gott  verhütt, 
warumb  solte  ich  dafür  in  Gottes  Gericht  antworten,  denn  ob 
ich  gleich  das  Bistumb  nit  anneme,  sind  sie  dennoch  schuldig 
innen  andern  tflchtigen  zu  suchen,  vnd  haben  noch  viel  tüch- 
tiger Personen.  Ach  Gott,  ich  habe  eine  thMchte  Bewil- 
ligung gethan,  hilf  mir  auß  dieser  Sache  umb  deines  Namens 
willen,  durch  deinen  Sohn  vnsern  Heiland  Jhesura  Christum, 
errette  mich  von  diesem  Vnfall,  darein  Ich  doch  vnwisaen, 
vmb  meiner  Sünd  willen  gefallen,  hilf  mir  daraus  durch  deine 
Bumhertzigkeit,  wie  dw  gesagt  hast:  0  Daniel,  das  Verderben 
khompt  von  dir  selb,  aber  die  Erlösung  kfaompt  von  mir,  wirf 
Bdeh  nit  weg  von  deinem  Angesicht  etc.  Also  habe  ich  diese 
Zeit  für  und  für  gebetten,  als  in  einer  hohen  Anfechtung, 
des  ist  Gott  mein  Zeug,  der  nu  mein  Gebett  erhöret  hat: 
^em  sey  Lobe  vnd  Danckh,  den  ich  hab  vor  dieser  Zeit  ge- 
höret vnd  nn  mer  Uerer  vernommen  anß  Hertzogs  FkiUpps 
Schrifften  an  meinen  gnedigsten  Herrn  den  Chnrftoten  etc. 
SWidt,  das  die  Fflrsten  mancherley  Vrsach  fhrwenden,  daramb 
Yhnen  gemelte  Condition  vnd  Maß  von  mir  furgeschlageu  be- 
schwerlich vnd  nit  annemlich  etc.  ' 

Daraus  volget,  das  ich  widerumb  von  meiner  gemeßigten 
Bewilligung  vnd  Zosag  ledig  vnd  frey  bin,  das  ist  niir  seer 
'lOD  vnd  ist  mein  Hertz  wieder  zw  Buge  vnd  Frevd  khomen, 
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dancke  derwegen  Gott,  der  mir  erauß  geholffen  hatt,  durch 
seinen  Son  Jhesum  Christum  vnsern  Heiland  Amen. 

Nu  wird  abermal  gesucht,  ob  ich  gleich  das  Bistumb  nit 
lang  behalden  wolt,  so  solt  ichs  dennoch  mit  andern  Condition 
vnd  Maß  yff  ein  Zeitt  annemen.  Daruff  antwort  ich  klar  vnd 
entlieh,  das  ich  gantz  bey  mir  beschlossen,  das  Bistnmh  zw 
Camin  nicht  anznnemen,  vngeachtet  aller  Verheissungen,  Con- 
dition, Maß  oder  Bedrovngen,  als  solte  ich  schuldig  daran 
seyn,  so  Unrug  oder  Krieg  wurde  etc.  welche  BedroYngen  du- 
mehr,  Qott  habe  Lob,  mein  Gemüt  nit  hoch  bewegen  oder 
erschrecken,  denn  solche  der  Hertsogen  Y neinikeit,  so  ich  nach 
einem  Jar  oder  zweyen  wideromb  abzOge,  wurde  wideromb 
new  ynd  zw  besorgen  hefftiger  denn  jetznnd,  vnd  wurde,  al»- 
denn  vielmehr  die  Schuld  vf  mich  getrieben,  wurden  sagen: 
Zihestu  weg,  so  gibestu  Vrsach  zw  neuer  Vneinigkeitt,  dw  wirst 
dafür  antwnrten  müssen  für  Gott,  diesen  Krieg  haben  wir  von 
Doctor  Jchcmn  Bugenhagen  Pomeranmn. 

Danunb  bitt  ich  entlich,  das  man  mein,  alß  eines  alten 
swachen  abgearbeiteten  Jüans  vnd  der  jetznndt  ein  rechter 
Bischoff  vnseiö  Herrn  Christi  ist,  vnd  nu  Linderung^  seiner 
Arbeitt,  vnd  ernach  ewige  Buge  vnd  Frewd  haben  soll,  ver- 
schonen wolle. 

Der  Dorchleucht  hochgebome  Fürst  Hertzog  ^Phüippt 
schreibet,  ich  werde  zom  Bischofflichen  Ampt  erfordeii 
Darauf  sage  ich,  das  die  Fomerischen  Fnrstenthnmb  doidi 

Gottes  Gnad  viel  gelarter  vnd  gottförchtiger  Menner  in  vielen 
Stedten  haben,  welche  das  Bisch  offlich  Ampt  recht  füren  vnd 
thun.  So  binu'  ich  selb  uu  lange  Zeit  vnd  noch  in  dem 
Bischofflichen  Ampt,  bin  auch  Ton  den  Durchleachtigen  hodi* 
gebomen  Forsten  vnd  Herrn,  den  Hertzogen  zu  Pomen, 
meinen  gnedigen  Herren,  in  die  Pomerische  Fnrstenthnmb  m 
etlichen  Jaru  zum  waren  Bischofflichen  Ampt  vnd  Werck, 
rechte  Lehr  vnd  Kirchen  Ordnung  anzurichten  erfordert  wor- 
den, vnd  bab  solchs  so  viel  mir  Gott  verlihen  durch  Christum 
außgericht,  wiewol  ich  weniger  darin  denn  an  andern  Ortfcea 
geechaft 

Vber  dises  habe  ich  mich  selb  und  williglieh  erboten, 
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wenn  meine  gnedige  Fürsten  vnd  Herren  die  Hertzogen  zw 
Fomem,  ¥nd  das  ErnwOrdig  Gapiü  einen  Bischoft'  gewellet 
haben,  vnd  mich  zw  geisUichen  Sachen,  als  zur  Visitation 
vnd  Besserung  der  Kirchen  erfordern  ynd  gebranchen  wollen, 

das  ich,  vnangeseheu  mein  Alter  vnd  Schwacheit,  dahin  reysen 

vnd  zwr  Kirchen  Ordnung  radteu  vnd  helffen  wolle,  vnd  mag 

mir  nit  ufifgeleget  werden,  das  ich  Tuiecht  thue,  das  ich  wäre 

BischofiQiche  Arbeit  nich  annemen  wolle. 

[Abgedrackt  bei  Schnmaeher,  Gelehrter  Ißimer  Briefe  an  die  Ednige 
in  Dänemark  (Kopenhagen  und  Leipzig  1758)  I,  46  ff.] 


1545.    5.  Jan. 

Christian  von  Dänemari(  an  Lutiier. 

(JJa  man  mit  cUr  ihm  zugedachten  ,,Küchenspei(i€  unrichtig  umgegangen",  habe  er 
die  Verachreihung  au/  Geld  vmämlcrn  lassen.) 

Christian  eta  Vnsernn  gnnstigenn  grus  vnnd  gnedigen 
willen  zanom«  Ehrwirdiger  vnnd  hochgelarter  besonder  über. 
Als  wir  euch  hiebenhom  ans  gnediger  neigange  etzliche 
Enchennspeiße  vorschriebenn ,  hettenn  wir  ganntz  gernne 
sehenn  vnnd  vornbemenn  mugeuu ,  das  euch  soliche  kuchenn- 
speiß  yderzeitt  dermassenn,  wie  wirß  euch  vonn  hertzen  ge- 
gunnett,  were  zu  kommenn.  Als  wir  aber  befundean,  das 
damit  vber  vnsernn  beuelh  vnnd  willenn  fast  vnrichtig  vmb- 
gangenn,  Haben  wir  aus  gnedigstem  bedenckenn  die  vor- 
schreibnngen  Inn  vnnser  Oantzley  vff  geltt  verändern  lassenn 
Vnnd  gesiiinenn  gnediglich,  Ir  wollet  vnns  desfalls  nicht 
änderst  dann  im  bestenn  bedenckenn,  Euch  auch  soliche  vor- 
schreibunge  gefalienu  lassenn,  Dann  wir  des  gemutts  vnnd 


1)  Schon  am  25.  Juni  1544  schrieb  der  König  in  derselben  Ange- 
legenheit an  Bngenhagen:  „Schicken  euch  auch  demnach  vnnser  vor- 
schreihunge  Ann  stadt  der  Andern  Jerlich  vff  anderthalb  hundert  gülden 
Müntz,  dauonn  doctor  Martinus  vnnd  Philippus  nnd  Ir  yder  Funfftzig 
guldenn  habenn  sollenn,  vnnd  soll  solich  geltt  lauth  der  vorschreibung  ydes 
Jahr  durch  ewemn  aignenn  Potenn,  doch  vf  vnnser  belohnung,  bei  vnns 
vff  Jacobj,  damit  daran  nit  manngel,  gefordert  vnnd  empfangen  werden/* 
Wegener  a.  a.  0.  I,  236. 
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neigODg  gegenn  euch  mit  gnedigster  willfimiDgenn  yderzeit 
zabeiegnenn  gneigt.  Woltenn  euch  aolichs  gantz  gnedigster 
meynange  nicht  vorhalltenn,  Vnnd  vnns  zos&mbt  Tnnaer  ge- 
liebtenn  Gtemahell,  Jungenn  henchafftenn,  Brnedere,  Keiehenn, 

Lannden  vund  LentteDa  in  Ewer  christlich  gebeth  vnnd  vatter 

vnnser  empfelennde.   Datum  vt  supra. 
Aufschr. :  An  doctor  Martin  Luther,   Mutatis  mutandis  an 
doctor  pommeranum  vnnd  Fhüippum  Mdamkthonem  zu 
mtlembergh,  jhre  beatellangen  belangennde«  Actum 
Bipevm  Montags  nacbm  Newen  jar  1545. 

[Abgedr.  bei  Wegen  er,  Aarsberetninger  etc.  I,  239,  citirt  bei  Burk- 

bardt,  S.  4Ü3.] 


1545.    8.  Jan. 
Landgraf  Philipp  an  Luther  und  Genoasen. 

(Aiitxoort  av/  den  Brief  der aeiben  vom  13,  Dec.  1544 ;  er  verspricht,  $idi  f  ür  Baum- 
gartner zu  verwenden.) 

[Mitgeteilt  von  M.  Lenz  in  Zeitscbr.  für  Kiicbengesch.  IV,  151.  Vgl. 
dazu  die  Erläuterungen  desselben  ebendas.,  S.  153  ff.  i)j 


1545.    c  Febr. 
Landgraf  Philipp  an  Luther  und  Melanchthon. 

(Berichtet  über  «eine  Vcrhandluuijen  mit  Jinsenlyery  in  Sachen  Baumyartners.) 

[Hitgeteilt  von  M.  Lenz  in  Zeitscbr.  für  Xircbengesch.  XV,  1Ö2.J 


15  45.     6.  März. 

Luther  und  Melanchthon  an  den  Landgrafen  Philipp. 

(Dankt  ßk^  daMM  Vmrwtndwg  wvgnmten  Baumgartnen  mit  dar  BUU,  der  8adi» 

weiter  nachzudenken.) 

[Mitgeteilt  Ton  H.  Lenz  in  Zeitsehl,  für  Kirchengeseb.  lY,  152.] 


1)  Vgl.  noch  van  Haut,  Zum  Briefwechsel  des  älteren  HieronymQi 
Baumgartner.    Programm  des  Gymnasiums  zu  Bonn  lb77. 
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1545.     11).  März. 

Georg  von  Anhalt  an  Luther  und  Melanchthon. 

(Üb«r  dm  Verität,  den  erdwrdiden  To:'  n,  nr,,  I  nrchheÜM  trlitUnu  Zürich  Damk- 
tagung  föt  Lathen  imd  Mdemektium»  Tro^rUf*  «oai  P.  Jfdlr*^ 

Giatiam  Misericordiam  et  pacem  a  Deo  Fbtre  et  Domino 
nostro  Jesn  ebristo.   EHsi  Benerende  pater,  ylriqne  doctissimi 

animo  tarn  turbato  at(4ue  in  varias  distracto  cogitatioaes  quid 
vobis  rescribam  nescio,  Non  })ossum  tarnen  facere,  quin  Pater- 
nitati  ac  human  itati  vestrae,  quam  maximas  again  gratias  pro 
vestriB  conaolatorijs  epistolis,  qnas  auidissime  expectatas  obaijs 
manilmB  aecepi  et  perl^  Ereptos  Biqnidem  nobis  est  dinina 
Tolnntate  Optimus  domioiis  Magister  Oßorgius  noster  HeUus 
mihi  vnice  carus  (quem  non  secus  ac  parentem  filiali  prose- 
quutus  sum  aniore)  non  citra  ingentem  cordis  mei  dolorem, 
grauissimum  cruciatum  magnamque  iacturam,  Nec  varijs  ad- 
aeiaitatibas,  quibns  hacfcenus  quatimnr  quicquam  potoisset 
aocedere  acerbius.  Nam  vt  caetera  imiumeia  beneficia,  qnae 
Dens  per  enm  in  me  contnlit,  taceam,  quoque  patemo  in 
me  a  puero  fuerit  affectu,  quantaque  pietate  et  sollicitudine 
mei  curam  gesserit,  quae  quidem  vei  bis  consequi  non  pos3um. 
Hoc  vel  vnum  desyderium  sui  apud  me  magnopere  äuget,  qaod 
eordis  mei  secreta  et  varias  tentationee,  qnibns  nonnunquam 
impetor  tnto  et  non  frustra  in  sinum  ipains  effnndere  eiqne 
Tt  fideliflsimo  intimoqae  animo  eoncredere  licnerit.  Receptis 
ab  eo  sanis  consilijs  efficacibusque  consolationibus ,  Hoc  tanto 
dono  ac  irreparabili  commodo  nunc  carere,  et  quam  ditlicile 
est,  praesertim  hoc  tempore  turbuieuto,  quo  quidem  in  iuiuucto 
Ministerio  ipsius  opera  magis  quam  vnquam  indigerem,  Vnd 
ist  mir  fast  Sehenlicb,  quod  tantam  coactns  snm  relinquere 
thesannim,  Praeterea  snbit  qnandoqne  animnm  me  tali  viro 
indignum  iusto  dei  indicio  eodem  orbatum  esse,  quae  quidem 
cogitatio  non  leuiter  animum  affligit,  Etsi  quantum  possum, 
Diuina  ope  fretus,  ab  eiusmodi  tristibus  cogitationibus  animum 
menm  abduco  meque  potius  ad  firmissima  argumenta  conuerto, 
qnibns  me  certnm  focio  Dinino  oiacnlo  Ipsnm  hnius  cala- 

1)  De  Wette  V,  722;  C<»p.  Ref.  V,  698. 
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mitosi  mundi  ömuibus  malis  et  aduersis  defunctum  iam  aeternae 
patriae  foelicitate  Beatonunque  consuetudine  firoi,  ac  nobis 
optandum  magis  vt  ad  eum  commigremus,  quam  vt  ipsom  a 
fieri  posset  ad  nos  renocemns.  Maximam  vero  ex  eo  oon- 
solationem  percipio  quod  mihi  contigerit  excessam  eins  coram 
contemplari,  vbi  re  ipsa  experti  sumus  Fidelem  Dominum  nou 
perraittere  vltra  tentari  aliquem,  quam  ferre  possit.  Abbreui- 
auit  enim  illi  clementer  agODis  acerbitatem  ut  obdormienti 
magis  quam  morienti  similis  appareret,  ^tque  adeo  in  confes- 
sione  et  inaocatione  nominis  Domiui  Nosfcri  Jesu  Christi  Spiri- 
tum  suum  in  Dininas  manus  tradidit.  Qnae  yt  sno  nomine 
ipsi  gratulaudi  uobis  gaudendi  maiorem  oaussam,  quam  lugendi 
praebent,  Ita  vt  mihi  talem  huius  vitae  exitum  a  Deo  opt. 
Max.  optarim,  Com  tarnen  subinde  dolorosi  affectus  saique 
ingens  desyderium  lecnnat,  Bern  plane  tam  necessariam  quam 
gratissimam  Faternitas  Hnmanitasque  yestra  mihi  pnestitit 
qnod  vestris  pijs  oonsolationibus  deiectum  ac  saudatnm  animnm 
meum  subleuare  atque  curare  dignati  sitis,  quae  etiam  magno- 
pere  me  recrearunt.  Primum  quidem  quod  vestro  totiusque 
Ecclesiae  praeclaro  testimonio  meam  indabitatam  spem  de  eius 
salute  confirmastis,  quippe  quo  commemoratio  illius  viri  mihi 
ledditnr  suauior,  qnae  alioqui  mihi  aoerbissima  foret  nee 
sicds  recolenda  oculis.  Daboque  operam  vt  vestris  pijs  moni- 
tis  ac  consolationibus  acquiescam,  Deinde  quod  plane  intelligo 
me  licet  hoc  nou  raeritum  vobis  tantopere  curae  esse,  ac  vos 
in  illius  dulcissimi  parentis  locum  succedere,  vt  nihilo  minus 
mihi  integrum  sit,  et  vestris  cousilijs  auxilijs  consolationibus 
ac  predbns  vti  ac  ftm  qaoad  Dominus  et  nos  ex  hac  comp 
ploiationis  Talle  ad  futoiam  gloriam  euocanerit,  yt  cum  Danide 
canamns  Pater  mens  et  mater  mea  dereliqnerunt  me  Dominus 
autem  assumpsit  me.  Proinde  rogo  praestautissimi  viri  ut  eum 
vestrum  propensum  in  me  animum  porro  retineatis,  consilijs 
praecibusque  vestris  nostros  conatus  adiunctis  vt  reliquum  vitaa 
meae  in  Euangel^  propagationem  atque  proximi  Ttilitatem 
impendam  nene  Satauas  vllam  in  me  obtineat  potestatem.  Et 
siquando  vestra  requisiuero  consilia  yt  ea  mihi  impartiri  bod 
grauemini.  Ego  contra  quicquid  vel  praecibus  vel  alijs  ofiicijs 
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potero,  vobis  sedulo  praestare  paratissimiis  siim.  Rogo  autera 
yt  boui  coiisulatis  hoc  meum  qualecuaque  scriptum,  et  quod. 
TiUB  literis  coninnctim  vobis  reepondeiim.  Cum  enim  mihi 
ens  deo  Tolente  Mmbwii^^  repetendam  sit  viz  haec  scri- 
bendi  data  est  fiicultas.  Dominus  antem  Christas  Fatendtatem 
atqne  Humanitatem  vestram  in  sni  gloriam  atqne  Ecciesiae 
vtilitatem  saluam  ac  incolumem  quam  diutissinie  conseruet. 
Datum  Dessauiae  Xij  Martij  Abuo  Domiui  MDXLY. 

Oeorgius  Prinoeps 
Anhaltinus  ete. 
Manu  propria. 
....  rdigen  vnd  hochgelarteu 
....  den  lieben  hern 
.  ,  .  .  her  der  heiligen 
.  .  .  .  nd  hern  Magistern 
•  .  .  hioni  za 
VUtenbergh 
....  tlich  vnd  sonderlich. 
[Original  in  der  Wolisclien  Samml.  der  Hamb.  StadtbibUothek  I,  75  L] 


1545.    23.  Apr. 

Cruciger  an  Veit  Dietrich. 

(ühtr  die  Sehift  der  SekweUet  ustd  mAm  B^/iirchtnnyen .  daß  LuAer  AnaAematime» 
mtfiuXUM  «md  dU  XhUreekriJi  der  Tkemiogtn  /ordern  wfirde.) 

....  Lnfhcrus  accepit  scriptum  Heluetiorura  id  a  nie 
nondum  est  visum  sed  video  omnibus  doctis  et  prudentibus 
valde  displicere  quod  et  inernditnm  sit  et  prope  ßd»avaor, 
sie.  n.  et  johiUpp.  iudicat  et  ipse  LtUherus  n^t  se  dignar 
turum  iUos  response  sed  meditatnr  idem  qnod  et  antea  insti- 
tuit  uyad^efiaTta^oig  cum  subscriptionibus  nostrorum  Quae 


1)  Vgl.  zur  Sache  Cord.  Ref.  V,  743.  746 f.;  Bin d seil,  S.  220 fif.; 
Pres  sei,  Cruciger,  S.  84  f.  Ohne  Zweifel  hat  Luther  eine  Zeit  lang 
emstlich  daran  gedaclit,  solche  Anatheniatismen  aufzustellen  (was  Köstlin 
U,  591  f.  in  Abrede  zu  Ftellen  scheint),  wenn  auch  gewiß  die  Schwarz- 
seherei nicht  so  sehr  Melanchthons  als  Crucigers  die  Gefahr  für  Melancb- 
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forma  futura  sit,  nescio,  sed  spero  tarnen  eum  sie  eam  mo- 
deratunim,  vt  non  dissentiat  a  formula  concordiae  quae  hio 
iiiita  est  auuo  ui  fallor  36.  noster  amicus  etsi  vt  scis  abhorret 
ft  (poQttxtoT^Qots  tarnen  eüam  sie  se  sabecriptiHnim  ostendit, 
n  nihil  durius  ponatnr  quam  in  edito  prazimo  libello  a  Ltdkerö 
8ed  metnit  ne  quid  fiat  atrocins  et  sane  bis  earis  non  pamm 
exercetur  ac  adfligitnr  propter  graues  quasdam  causas,  in  quibw 
est  et  haec  de  qua  iuter  nos  contulimus,  durum  esse  sine 
discretione  damnari  omnes  inter  quos  sunt  etiam  aliqui  uel 
imbecilliores  uel  non  satis  instrncti  et  multi  in  hac  vna  n 
antoritate  nominiB  Lutkeri  pra^anati  rapinntnr  ad  sapplicia 
cum  non  omnia  papistica  delinunenta  de  iieiowkam  et  ado- 
ratione  panis  probant  .... 

Wittebergae  die  20.  Aprilis  1545. 

[Cftm.  Samml.  VU,  88.] 


1545.     25.  Apr. 

Joachim  Mörlin  an  Luther. 

(JSitt9  «m  ein  Gvtaehm  iOter  ein  angebUdi  anabapdtUeekee  Budk,  deuen  Vlerirmiimf 
MwA  »einer  Äneieht  verhindert  werden  müeee^ 

Gratia  Domini  per  Christom,  Ezfaibnit  mihi  hunc  libellom 

per  suos  consiliarios  Comes  Plessensis,  qui  cum  sit  vicinus 
nostrae  Ecclesiae,  Pecijt  vt  inspicerein  et  dijudicareiii  doctri- 
nam,  Addebat  authorem  mira  opportuuitate  vrgere  quottidie 
per  litteras,  vt  cnraret  in  bis  Ecclesijs  exemplaria  diaulgari 
se  iam  editnnim  adbac  plmra.  Ego  libere  dixi  meam  senten- 
ciam  imo  sentendam  verbi  Dei  quod  bic  libellns  sit  a  Gatbo- 
licae  Eccleäiue  syncera  fide  alienissimus  ac  totus  anabaptisticus 

tbun  stlir  übertrieben  bat.  Am  3.  Juui  scbn  iLt  ("ruciger  an  Veit  Dietrieh: 
,,Noster  nunc  «ki  Wneticio  placidus  est,  de  anatbematismo  iain  non  facit 
luentioneuj,  uieditatur  etiam  aliud  scriptam  adversus  papam."  Am  3.  Jali: 
„Hic  dei  lencficio  tranquillitas  est."  (Cam.  Sara.  VII.  90.  1»2.)  Am 
19.  Oct.  (poKtr.  Lucae  Evang  ):  „realem  dissensionom  inter  ipsos  esse  plane 
non  existimu,  sed  vereur  ne  frustra  boc  ojjtetur  propter  nescio  quae  male 
ifxnoddJy  xei/uty«  in  quo  genere  multum  uucere  puto  etiam  leues  inter» 
dorn  suspiciunculas "  (ib.  p.  92). 
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et  sacramentarius  ac  pecij  vi  ComoB  enraret  pro  sao  officio  ne 

spargatur  hoc  doctrinae  geiius  in  vulgus,  id  se  facturos  summa 
cum  voluntate  promiseruat  consiliarij.  Sed  quantum  ego  sencio 
celebritas  loci  in  quo  est  libellus  impiessos  non  parum  sus- 
poDSum  habet  Comitis  aDimnm  quare  peto  mi  darisaime  d. 
.Doetor  vt  ad  me  acribas  et  tanm  iadidam  qao  boni  Düna 
▼in  et  domini  animmn  confirmare  qneam.  Non  poasmn  tibi 
scribere  quanta  sit  in  his  locia  doctrinae  vaiietas  et  ingenio- 
rum  mira  arrogaucia,  Dominus  det  sie  afflictissirae  Ecclesiae 
veram  concordiam  et  pacem  ac  tiiam  nobis  humaDitatem  cum 
ceteria  pneoeptoribus  nostria  diu  conaeniet  Amen. 
GütHngae  25.  Aprilia  Anno  45. 

T.  M.  obsernantiflsinins 

Joachimus  Mörlin. 
ßeuerendo  in  Christo  Patri  ac  Domino  D.  Martino  Lutliero 
S.  theologiae  Doctori  suo  Patrono  praeceptori  obseruando. 
[Orig.  in  der  WoUachen  SammL  der  Hamb.  StadtbibL  God.  I,  77.] 


1545.    2.  Mai. 
Luther  an  Joachim  II.  von  Brandenburg. 

(Hat  den  Credtnzbrie/ Jür  Ägricola  erhalten,  %cetgert  »ich  aber,  ihn  selbst  zn  sehen  etc) 

[Mitgeteilt  von  Kaweran  in  Zeitschr.  fJai  Siicbengesoh.  IV,  464.] 


1545.    2B.  Mai. 
Herzog  Albrecht  von  PreuTsen  an  Luther. 

(Dankt  ihm  seinen  Brief  vom  ^fai  1545  beantirortt  nd  Jür  seine  fortdauernde 
VäUrliehe  Gewogenheit  und  entschuldigt  «ich,  dqji  er  Jiegierungsgeschäfte  wegen  nieAt 

9dbti  eekr^ben  könnet 

[Kurzes  Hegest  bei  J.  Voigt  a.  a.  0.,  S.  15.] 


1545  (?)    3.  Aug. 

Luther  an  Job.  Mllka,  Pfarrer  zu  Barby. 

(ürottttSirmben  /9.  Äug.  164ßJ.) 

[Bei  Er  äfft,  TheoL  Arbeiten  des  rbein.-wiBB6nBch.  P^cedigervereins  II,  105.] 
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1545.    3.  Aug. 

Der  Kanzler  Bruck  an  den  KurfOrsten. 

(Ühwt  LuAer*  Weggang  von  Wlltenherg.    Torgan  Mantagt  nach  Ftiiettla  Pgtri.) 

 So  ist  Mgr.  Fhilippus  vff  den  mittag  zu  mir 

komen  Tnd  mit  mir  gessen  vnd  darnach  mir  erzelt,  Doctoiis 
MarUni  fiirhabeiif  Auch  wie  er  seiner  hansfinnen  von  CaeUt 
ans  znraek  geschrieben^)  vnd  befohlen  alles  zn  verkanffen 

(Do  aber  gottlob  so  baldt  nit  kaufleuth  sein  werden,  daran 
wol  andre  leuth  mangel  haben,  die  nicht  so  kostpar  beuser 
vnd  guter  zu  vorkcuffeu  haben  als  sein  seindt)  hatt  mir  auch 
darbey  vormeldet  seine  gedancken  wer  es  treibe  vnd  woüv 
Inen  die  Sachen  ansehen,  vnd  das  es  nicht  das  sei  so  er  fm^ 
wendet,  wie  er  den  solchs  alles  Hans  Hudlofen  zu*  Weyämr 
heim  nach  der  lenge  auch  angeczeigt  bette  vnd  sonderlich 
worauff  sein,  doctor  Pomerani  vnd  Maiors  bedencken  stund, 
wie  Ir  ansuchen  nit  helÜ'en  wolt,  wie  e.  churf.  g.  Inen 
mochten  widenunb  zu  recht  brengen,  das  Ime  der  Ynmutii 
vnd  zcom  voiginge. 

Mich  dauert  das  bereith  souil  geschrei  daruon  auch  den 
Widersachern  nit  vorschwiegen  bleiben  wirdct.  So  vormerck 
Ich  Fhüij^pus  hat  dem  Cantzler  vnd  doctor  Mordeisen  dauoa 
auch  gesagt.  Ich  hoff  nit  das  es  der  Cantzler  nit  weiter 
ausbreiten  werd.  der  Allmechtige  Gott  der  helff,  will  Mcar* 
Uiius  vff  seinem  köpf  sitzen,  So  vermerck  Ich  Phüipfm 
wirdet  auch  nit  bleiben.  Dan  er  sagte  der  Doctor  hatt  die 
Sachen  angefangen,  vnd  er  wer  als  der  wenigste  mit  einge- 
treten, wult  aber  der  Doctor  nuhn  seilest  der  sachen  ein  solch 
ergenius  machen.  So  must  er  sich  auch  vorkrichen  vnd  kundt 
darbei  nit  bleiben,  drumb  wil  wol  von  noth  sein  glimpfliebe 
vnd  bequeme  weg  zufurderst,  durch  e.  churf.  g.  hirin  zu  ge- 
brauchen 

[Aiehiv  zu  Wehn.  Beg.  0.  p.  151.  FFF.  9.] 


1)  De  Wette  Y,  753. 

2)  Einige  Sätze  daraus  mitgeteUt  von  Barkhardt,  S.  476.  Dnnnf 
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1545.     21.  Aug. 

Veit  Dietrich  an  Cruciger. 

{Vom  iMken  BaMkr  naeft  WütmAergt  DUtiieika  8Mß  gegen  die  Begenebvrger  ; 
epriekt  die  Soffnimg  ane,  mit  MelamdMm  hei  dem  Begenebwger  Oeeprüdi  Mt- 

«mtinenMili^^«»^ 

Salntem  in  Domino.  Habeo  tibi  graciam  magnam  quod 
Scriptum  D.  Fhilippi  Rieronymo  meo  dedisti  describeudum. 
Quod  si  non  mandabitur  tj^is  (|iieso  te  eciam  germanicum 
nobis  commimica.  Gaudeo  reconciliatum  suis  sedibus  luUherum 
Sed  a  te  ezpecto  quod  cum  eo  ait  actum  et  quid  ipae  con- 
silij  habuerit.  Puto  omnia  tentasse  prindpem  vt  ad  seueri- 
crem  disciplinam  hoc  modo  cogeret.  Absolui  scriptum  meum 
contra  Puiiisponcnscs  sed  bibliogniphus  noudiim  absoluit. 
Primo  quoque  tempore  ad  te  mittam.  Multa  literis  non  at- 
tigisBem  de  quibus  D.  Fhilippo  scribo  Sed  coegit  me  Mos 
mea  quam  dissimulatis  talibus  reddidissem  suspectam.  Enmt 
Tt  puto  paginae  quiudecÜD.  Omnino  abrumpendum  fuit  scri- 
ptum ne  prolixitate  peccarem.  Spero  Dominum  Philippum  ad 
no8  expaciaturum.  Colloquiura  ratispo)ic  iustitutum  ut  opinor 
dabit  occasionem  ut  couueniamus.  Non  euim  obmittam  si 
istic  eritis  quin  ad  uos  excurram  si  vobis  negabitur  ut  huc 
traoseatis  Bene  in  Christo  vaie  mi  carissime  Caspar  et  re- 
seribe  de  'omnibus  qua  putabis  me  cum  voluptate  cognitnmm 
Dat.  Nwih.  21.  Augusti  1545. 

Clarissimo  viro  D.  Casparo  Cniciyero  S.  theol.  Doctori  fideli 
suo  Dno  &  amico  Carissimo. 

[Orig.  anf  der  Köoigl.  BibUothek  zu  Stnttigart] 


Bebrieb  der  Eorflirst  den  bei  Butkhardt  a.  a.  0.  abgedruckten  Bdef. 
iKe  üniTCXsit&t  hatte  schon  am  1.  August  in  grofiem  Sohiecken  Aber 
ItUtiMis  EntMfalnfi  den  Landesheini  un  seine  Yermittdnng  eisnchl  YgL 
Walch,  Bd.  XXI  (Nachlese),  S.  2^f. 
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1545.    25.  Sept. 

Luther,  Bugenhagen  und  Melanchthon  an  den  Rat  zu 

Braunschwelg. 

[Abgedraekt  bei  Bind  seil  a.  a.  0.,  8.  227  L] 


1545.    5.  Oct. 

P.  Eber  an  Joachim  Camerarius. 

(Meldet,  daß  Mtlanchtlum  sehr  loider  leinen  Willen  von  /Aither  r,runl<tHgt  worden 
tei,  detuelhen  nach  Mans/eld  zur  Schlichtuny  dort  ausyebrochener  Streitiykviltn  zu 

begUUm,) 

S.  D.  Maadauit  mihi  Dns  Philippus  vt  tibi  subitam  pro- 
fectionem  snam  eiaaque  causam  indicarem,  praeoeptor  carissimet 
quam  tibi  miram  videri  non  dubito.  Aeddit  n.  nobis  quoqne 
preter  expectationem  &  angit  nos  propter  reoens  exortos  tu- 
multus,  quos  Deus  clementer  sedet.  Aduenerat  huc  ciiiis  Mans- 
feldensis ,  qiii  nescio  quibus  rationibus  persuasit  dno  doctori 
Mariino  vi}  proüciäceretur  ad  comites  conareturque  eos  dia- 
seutieiites  redigere  m  gratiam.  Eins  itinere  comitem  secom 
molta  exeusantem  firuBtara  abstraxit  Fhü^ppum  dolentem  in 
primis  quod  vt  constitaerat  hiB  nondinis  tecam  esse  non  posset 
Etsi  dicetnr  se  datorom  operam  vt  si  aaelli  illinc  posset 
Lipsiam  transiret,  vix  tarnen  puto  fore,  vt  a  Doctore  dimittatur, 
praesertim  in  bis  pericolis  publicis.    Deom  precor  vt  ambos 


1)  Zu  Weingartens  Artikel  über  Medier  In  der  TbeoL  Bealen^- 
klo^ldie,  2.  Aufl.,  Bd.  IX,  461  ist  noch  naehzutragen  der  Aufnts  von 
Holstein,  Nioohms  Medier  nnd  die  Beformattön  in  Naumburg  in  Zeit- 
Bchrift  fär  Gesobiehte  and  Landeskunde  1867,  S.  271  ff.   Zu  dem 

Briete  Luthers  an  den  Rat  zu  Braunschweig  vom  13.  Aug.  1581  (das 
Orig  noch  jetzt  in  Braunschweig,  der  De  Wettesche  Abdruck  aus  den 
Unsch.  Nachr.  in  Kleinigkeiten  imgenan)  ist  aus  der  Kämmereirechnung 
im  Stadtarchiv  zu  Braunschweig  notiren:  „v  Jochiradaler  geschencket 
D.  Martmus  eheligen  hnsfrawe»  in  saken  vnsen  berm  bewust  in  vigilia 
LaurenciL" 
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Imc  incoluraes  re  foeliciter  perfecta  ad  spes  meliores  et  ru- 

luores  laetiores  

III  Nonas  Oct. 

[Garn.  Samml.  VU,  im,] 


1545.    15.  Dec.') 

BrOck  an  den  Kurfürsten. 

(Im  AuJ'irage  de$  Kur/üraten  habe  er  behuj'a  BeachUunigung  der  Srhri/t  an  den 
Kurßtntm  md  dm  Lamdgru/en  mit  Ltuier  gtBproehtn*   Sie  xoerde  in  wenigen 
Vb^e»  /er(i^  mmi.  Indettem  tdUdbe  er  dU  «nten  fertig  gewtrdetun  Qmaernmt  dvt 
MÜner  AnuAdU  naeft  ffJfUtikm  SehriJMtemg.) 

Durchlauchtigster  hochgeborner  churfiirst!  Eurn  churfurst- 
licheu  gü.  seint  mein  vnderthemge  gehorsame  dinst  in  stetem 
Um  zanor.  Gnedigster  herr,  Eur  chmfursü.  gn.  gnedige 
schreiben  geetem  montags  vor  dat.  za  Torgau  gegeben  bab 
ich  beut  dinstag  nach  sieboi  bor  zu  morgens  yndertheuiglich 
empfangen  vnd  will  die  vberschickten  schrifte  mit  vleis  lesen 
vnd  eurn  churf.  gn.  die  vber  morgen  neben  meinem  vnder- 
thenigen  schreiben  wils  gott  widder  schicken.  Dan  die  weil 
cor  churf.  gn.  am  vnd  mit  eigner  bandt  befohlen,  doctoris 
Martini  schreiben  an  e.  dinrf.  gn.  vnd  den  lantgrafen  *)  zn 
fürdem,  danon  ich  dan  mit  seiner  erwirden  am  negsten  son- 
tag  in  der  kirchen  geredt.  Dorauff  er  mir  angetzeigt,  das  er 
domit  fertig  vnd  hett  es  einem  drucker  Kltigk  genant,  ge- 
geben, so  hab  ich  e.  churfurstl.  gn.  betten  uit  wollen  aof- 
haltenn.  Vnd  dieweil  doctor  Martimts  vor  gut  angesehen 
das  ich  bey  dem  dmoker  als  ans  e.  chnri  gn.  befehl  vmb 
ftudemng  des  dmcks  mocht  anhalten  hissenn  so  hab  ich  den 
Älberkim,  gestern  zu  ime  geschickt,  der  hat  ime  zwene  ge- 
druckter quatem  zugestelt  vnd  sich  vornehmen  lassenn,  es  solt 
vff  künftigen  freitag  fertig  werden,  das  es  bis  sonnabent  e. 
chnrf.  gn.  mocht  zukommen.  Er  hat  mich  aber  bitten  lassen, 
inen  znnorstendigen  wie  viel  ezemplar  e.  chnrf.  gnaden  danoa 


1)  Vgl.  die  Notizen  ans  di«sem  Schreiben  bei  Bnrkhardt,  S.  482. 

2)  Dasselbe  abgedruckt  bei  De  Wette-Seidemann  VI,  885. 

27* 
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wolten  nehmen.  Darauf  ich  ime  widder  antzeigen  lassen,  das 
ich  mich  solchs  bei  e.  churf.  gn.  vndertheniglich  wolt  er- 
kandea.  Der  drucket  ist  ein  gatei  anner  man  mit  üim  die 
heni  tbeologi  ein  mittleiden  tragen,  sonst  hett  es  durch  einen 
der  mit  zweien  pressen  dmckt  wol  eher  können  gefertiget 
werden.  Schick  e.  churf.  gn.  hiebej  vndertheniglich  die  vor- 
berurten  zwen  quatern,  wo  änderst  der  dritt  vmb  die  maltzeit 
auch  nit  fertig  wirdet.  Vnd  las  mich  vorduncken  wie  ichs 
in  TÜ  gelesenn,  es  sei  ein  tre£Qich  stadtlich  schreiben  dem 
manne  vom  heiligen  geist  one  mittel  eing^eben,  das  die 
historien  vnd  sprach  der  schrifitt  so  er  fiihret,  wolleo  n 
hertzen  zu  fassen  vnd  nit  znnorachten  sein,  so  ist  es  darzn 
von  gemessigten  stimmen  vnd  worten,  dem  almechtigen  sei 
lob  vnd  danck  vnd  werden  sich  die  partheijschen  Meißner, 
wan  sie  noch  so  parteijsch  waren,  dofur  Schemen  müssen. 
Dieweil  die  forstin,  deren  schriffte  e.  churf.  gn.  mir  am 
gnedigem  vortranen  mit  zngeschi<^  meldong  ihnet  von  einer 
nenen  Werbung,  so  werden  e.  churf.  gn.  wol  aehtnng  dnnf 
geben  lassen,  ob  es  villeicht  mocht  gemeint  sein,  zu  handt^ 
habung  des  neuen  vornehmens  der  Strassen  halben  vff  Sadisscn- 
hurg^  dofur  ichs  doch  nit  halten  kan,  weil  sie  selbst  gutliche 
vnderhandlung  fiirgeslagen  vnd  hab  solchs  e.  churf.  gn.  nit 
wollen  vnangezeigt  lassen,  bin  auch  denselben  meine  vnder- 
thenigen  vormugens  zu  dienen  allzeit  in  vndertbenigkeit  willig. 
Datum  Wittemherg  dinstags  nach  Lucie  1545.  E.  churf.  gn. 
vndertheniger  gehorsamer 

Gregorius  Bruck,  Doctor.. 

Dem  dnrchlanchtigistenn  hochgeboraen  Airsten  vnd  hen, 

hem  Johans  Fridrichen  hertzogen  zu  Sachssen,  des  befligoi 
Romischen  reichs  ertzmarschalh  vnd  chuvfursten  hmtgrauen  in 
Doriugen,  maiggrauen  zu  Meissen  vnd  burggrauen  zu  Ma^e- 
buig,  meinem  gnedigstenn  herren. 
Zu  8.  churf.  g.  banden. 

[Em.  Gefl.-Arcbiv  Weimar.  Reg.  0.,  pag.  148  ESEE.  19.  90.] 
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1545.    18.  Dec 

Brück  an  den  Kurfürsten. 

(Luther  M»  sur  Weffitumng  «mmt  «McrMiimriMi  SkOt  ti»  dm  jSHMbelrn(«M  o»  <I«i» 
Kurßhrtten  und  den  Landgtxt/en  nicht  n»  hewegm  geweUn  und  «et  fifter  cSm  Z«- 
«wittNjr  M&r  umug  guuordtn,  wetkoB  «r  «B«  8euJ^  halb*  fftitm  Iimmm.  XnAer  ui 
awA  wntt  tele  ihm  dfink«  gegen  den  Hof  au/yihmcht,  wob»  wahrtehemliA  eeine 
Frcm  dahinUr  gttek«,  die  auch  ihr  Wort  dawn  gegeben  heibe^ 

Durchlauchtigster  hochgebomer  chnrftirst!   Eom  chnrforsÜ. 

gnaden  seiut  mein  vnderthenige  gehorsame  dinste  in 
stetem  vleis  zuuor,  gnädigster  herr!  E.  churf.  g.  schreiben 
an  nechster  mitwoch  gegeben  bab  ich  heut  dat.  freitags 
vmb  den  mittag  empfangen. 

Ynnd  was  belanget  doctor  BhicH^uirdts  ^)  handlung  mit* 
den  von  Stolberg,  dauon  wil  ich  mit  ime  zu  seiner  heimknnft 

reden  vnd  die  Sachen  nach  eur  chuif.  gnaden  befehlich  vnder- 
theniglich  furdern,  so  will  ich  auch  düctorem  Fomcrarmm 
ansprechen  vnd  seiner  erwirden  die  mainung  antzeigen  wie 
e.  churf.  g.  mir  geschrieben,  hab  ime  auch  nagst  des  widder- 
Spiels  etwas  bericht  gethaii.  Als  er  mich  mit  dem  brief  e. 
chuif«  g.  zu  vberschicken  beschwert  hatt. 

Aber  mit  doctor  Martina  gehet  mirs  etwas  vnrichtig,  dan 
in  dem  quatern,  D.  vff  dem  andern  blatt  hett  ich  e.  churf. 
g.  antzeig  nach  wol  gern  gesehenn,  das  das  hett  mögen  ge- 
endert  werdenn,  was  die  rustung  belangendt  so  aus  Welsch- 
land in  die  Deutzsche  nation  geschickt  werden'),  schickte 


1)  Syudringer,  VgL  über  ihn  Seidemann  in  Zeitöchr.  für  bißt. 
Tbeol.  1H74,  S.  517  ff. 

2)  Die  iiiciimiiiirte  Stelle  lautet  in  meiner  (der  vun  Scidemanu 
VI,  385  mit  B  bezeichneten)  Ausgabe:  „Man  weis  wol,  das  H.  Heinrich 
den  zug  nicht  vurmochte,  Man  weis  wol  das  aus  Welschlaiiden  treffliche 
rBstung  Inn  das  Deodseblaiid  geschickt  Tnd  verordnet  gewest  Wirds 
laut,  das  der  Bftbst,  oder  wer  es  gethan,  kau  man  daranff  sieh  bera1> 
schlagen,  vnd  in  die  sache  sich  weiter  schicken."  Als  Lnther  im  Jahre 
1589  erklSrte,  dafi  er  von  der  vonseiien  der  TJmversit&t  Torzonefamenden 
Oensnr  befreit  sei,  resoribirte  der  Eazf&rst  Sonnabend  nach  Cantate 
(10.  Hai),  daA  er  „was  aofierhalb  gotlieher  schrift  ist  vnd  Privatsachen 
sind,  an  vnser  rorwissen  im  drack  nichts  ansgehen  lasse"  (Emest  Oes.- 
Archiv  Beg.  N.,  p.  107  H.  No.  40.  11). 
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derhalben  den  ÄWerium  zu  ime  hinauff  vüd  gab  ime  mit 
die  copei  des  keiseis  antwort  die  er  e.  churf.  g.  viid  dem 
lantgrafen  berorter  rustong  vnd  ^raffen  halben  g^benn,  lies 
sein  erw.  bitten  ob  er  dieselben  wenig  wort  wolt  etwo  hanssen 

lassen  vnd  gleich wol  den  sin  wider  zusameu  richten  mit  dem 
erbieten  das  dem  buchdrucker  die  vorgebnen  quaternen  solten 
erstatet  werden.  Aber  er  warde  zcornig  vnd  wunderlich 
worden  vnd  hat  gesagt,  er  wolds  kurtzvmb  nit  thnn  vnd  wan 
er  also  solt  gefangen  sein  so  mnst  er  solche  seine  schreiben 
gar  vnderwegen  lassen.  Vnd  wiewol  ich  mich  nit  hab  vnder- 
stehen  durften  nach  dem  exemplar  zuschicken  vnd  zusehen  ob 
etwas  sonst  bis  zum  end  des  kaisers  halben  bedencklich  drinen 
sein  mocht,  so  hab  ich  doch  den  buchdrucker  vortraulich 
dmmb  anspredien  lassenn.  Der  hat  mir  sagen  lassen,  es  weie 
nor  ein  qnatem  noch  als  E.  ^)  ynd  yonnerckte  nichs  drinneo, 
das  des  keisers  halben  beschwemng  oder  bedencken  haben 
mocht.  Drumb  wil  ichs  darbei  lassen,  dan  gleichwol  ist  es 
ein  nodtwendigs  schönes  vnd  lustigs  buchlein  vnd  im  gnmd 
ein  solch  argument,  das  es  gleichwol  viel  leuth  stossen  wirdei 
Das  hab  e.  chnrf.  g.  ich  in  vnderthenigkeit  nit  vnangeizeigt 
lassenn  wollen,  bin  anch  denselben  meins  vnderthenigen  ?or- 
mugens  in  alweg  zn  dienen  bereith  vnd  willig.  Bai  Wittern- 
herg,  freitags  nach  Lucia  1545. 
E.  Churf.  g, 

Tudertheuiger  gehorsamer 

Grregorim  Bruek,  Doctor. 

Dem  durchlanchtigisten  hochgebomen  fursten  vnd  hern, 
hern  Jöhans  Fridriehen,  hertzogenn  zn  Sachssen  des  heiliges 
Komischen  roichs  ertzraarschalh  vnd  chuifursten  lantgi*aueu  in 
Düringen,  niai^^graueu  zu  Meißen  vnd  burggrauen  zu  Magde- 
burg, meinem  gnedigistenn  herren. 

Zu  s.  chnrf.  g.  selbs  band. 

[Em.  GeB.-ArchiY.  Weimar  Beg.  0.,  p  146  EEE.  19^  20.] 


1 )  Danach  und  nach  dem  obigen  Citate  (D  vff  dem  andern  bhitt)  i>t 
mit  I'>urkliardt  die  von  Seidemann  mit  A  bezeichnete  Aasgabe  al^  <iie 
tursprüngUcbe  anzusehen. 
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Ente  beilage:  Gnedigster  herr!  aus  vndertiieiiigem  Vortiaueii 
mag  ich  e.  clmrf.  g.  nit  bergen,  das  ich  sorg  hab  weil  sich 
doctor  Martims  in  mehr  daa  einem  weg  widder  den  hoff 
bewegt,  Tormercken  lest,  es  iniiB  nochmals  das  gatbleiii  Wachs- 
dorff^)  dahinter  stecken  vnd  das  der  guth  firomme  herr  durch 
die  riebe  bewegt  wirdet  Dan  wie  ich  Älberkm  hinauf  m 
seiner  erwirden  geschickt  ist  dieselb  auch  dar  bei  gewest  vnd 
hat  ir  wordt  darzu  gelegt  dieser  gestalt:  Eia  lieber  her,  sie 
lesen  zu  hoff  nichs,  das  machts  wissen  sie  doch  euer  weis 
wol  etc.  Dan  wie  negst  e.  churf.  g.  die  Ordnung  die  hoch- 
tzeiten  vnd  kindttanffen  belangendt  doctori  Mafiino  widder 
zugeschickt,  haben  mir  Pameranus  vnd  Philippus  die  der* 
wegen  zu  mir  komen  sein  anget/eigt,  das  er  inen  gesagt,  er 
gedecht  sie  widder  zu  sehn  noch  zu  hören.  Man  hette  zu 
hoff  nur  das  gespött  draus  vnd  gleich  wol  darbey  aogehengt, 
wnrd  man  nicht  furderlich  ein  einsehn  drinnen  thun,  so  wolt 
er  hinweg  zihen,  des  solt  man  sich  vor  sehen  etc.  Das  ich 
glenb,  er  mocht  leicbtlich  aufgewigelt  werden.  Damit  man 
nuhn  den  fehl  möchte  vorsehenn  vnd  das  ergemus  vorkommen 
werd,  bedacht  ich,  es  solt  nit  vnguth  sein,  ob  e.  churf.  g.  d. 
MaUhiqßen  Heltm  ein  gescheff't  herüber  machen  lassen  zu- 
normercken  was  doch  der  fehl  sei,  es  ist  ein  arms  ding,  das 
weis  gott,  £.  churf.  gnaden  wollen  bedencken  wie  ime  zuthun 
sei.  Das  hab  e.  churf.  g.  ich  aus  yndertheniger  wolmeinung 
auch  nit  vnangetzeigt  lassen  wollen.    Datum  uts. 


1)  V<jl.  Seidemann:  „Luthers  Grundbesitz",  Zeitschr.  f.  bist.  Theol. 
1860,  S.  530 ff  Sein  Hanswesen  betreffend  füge  ich  hier  folgendes  bei: 
Sonnabend  nach  Invocavit  (12.  März)  1530  schreibt  der  Kürfürst  an  den 
Hauptmann  Hans  Metzsch  zu  Wittenberg:  „zuc  dem  auch  begern  wir 
Ir  wollet  euch  erkunden  ob  doctor  Martinui^  Luther  auch  Malz  zu  einetu 
gebraw  bedurtftig  were  vud  wo  Ir  bet'undet  das  er  doran  mangel  al.s<hiu 
Ime  sülchs  Maitz  zw  einem  gebraw  aus  gnaden  geben  vnnd  volgen  lassen." 
Und  von  Coburg  aus  am  heil.  Ostertag  (17.  April)  1530  schreibt  der- 
selbe: „wir  begeren  du  wollest  doctor  Martin  Lntliers  hausl'rauen  zuoW 
schöffel  Rogken,  alsopald  furstrecken  vnd  vb(.rantwordten  lassen."  Aus 
einem  Zettel  von  Metzsch  ergiebt  sich,  daß  Frau  Katharina  durum  ge- 
beten hatte.    (Staatsarchiv  zu  Coburg.) 

2)  lüppe,  das  ist  Luthers  Frau. 
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Zweite  beilage:  E.  chlirf.  g.  vbersend  ich  auch  hiemit  noch 
einen  quatern  von  des  doctoris  Martin  schreiben  an  e.  chorü. 
g.  vnd  den  lantgrafen,  welcher  mir  itzo  in  dieser  stand  za 
kommen  ist,  Tnd  hat  midi  der  dmcker  darbei  beriditen  lassen, 
das  er  beint  vif  den  abent  gar  darmit  fertig  werde.  WeÜ 
dan  die  abdrnclc  sonder  zweifei  wol  werden  abgehen,  donütt 
aber  eurn  churf.  g.  etzliche  exeniplar  wie  viel  sie  deren  wollen 
behalten,  mögen  zugeschickt  werden.  So  werden  e.  churf.  g. 
fnrderlich  za  erkennen  geben  lassen,  wie  Tiel  derselben  für 
e.  chnrf.  g.  sollen  behalten  werden,  wie  ich  dan  solchs  in 
negsten  meinem  schreiben  e.  chnrf.  gnaden  aacb  angetzeigt 
hab  vnd  hab  es  e.  churf.  g.  in  vnderthenigkeit  auch  nit  wollen 
vnangetzeigt  lassen.    Dat.  uts. 

Dritte  bdlage:  Gnädigster  berr!  Es  wolt  nit  vngnet  sein, 
das  man  den  bericht  ancb  mocht  znr  bandt  haben,  so  ich  e. 

cburf.  g.  gethan  hab,  als  ich  mit  dem  von  Habspiirg  zue 
Naimhiirg  beisamen  gewest,  vnd  was  seidt  der  zeit  genanter 
von  Habspurg  vnd  Jacob  WaJil  auch  .  .  ^)  selbst  an  e.  churf.  g. 
Yod  an  mich  geschrieben.  Das  zeig  ich  allein  zn  vndertheniger 
erinnemng  an  etc. 

[Em.  Oe8.-ATchiT  za  Weimar  Reg.  0.,  p.  146  EEE.  19.  20.] 


1545. 
Bibelinschrift. 

Job:  5. 

Forachei  ynn  der  sekriffl  Dem  yhr  haUet,  das  yhr  das 
ewige  L^ten  drinnen  habt,  Vnd  sie  ists,  die  wm  mir  ecugct. 
Die  Jnden  hatten  darin  recht,  das  sie  ynn  der  schrifft  das 

e  wige  leben  Zu  haben  meineten ,  denn  dasselbige  ist  war,  Es 
ist  das  wort  des  Lebens.  Aber,  das  Christus  solts  sein  solch 
lebe  [sie]  vnd  die  schrifft  von  yhm  Zuuerstehen  sey  das 


1)  An  dieser  Stelle  findet  sich  eine  Cbii&e;  ein  Kreis,  ia  dem  ein 
Kreuz  eingezeichnet  ist. 
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wolten  sie  nicht,  vnd  wolleos  noch  heutiges  tages  nicht. 
Suchen  ein  anders  Drinnen,  das  sie  sol  lebendig  vnd  selig 
machen,  I)a  wird  nicht  aus  Es  Heißt  Sie  lata  die  von,  MIR, 
zeoget  Ich  bin  dasselbige  ewige  leben  das  man  ynn  der  echrifft 
hat  vnd  findet  AQßr  mir  findet  man  das  leben  nicht  drinnen 
sondern  den  ewigen  tod. 

1545 

Martinus  Luther  D. 

[Inschrift  in  eine  Wittenberger  Bibel  von  1545  im  Besitz  der  Marienkirche 
za  Frankfurt  a.  0.;  als  Facsiiuile  ndtgetcilt  von  Spieker  in  seiner  Schrift 
M Beschreibung  und  Geschichte  der  Marienkirche",  Frankf.  a.  0.  1835; 

vgl.  ebendas.  S.  488  i).] 


1546.     28.  Jiui. 

Maior  an  Luther  und  die  Wittenberger. 

(Btrichut  von  temw  iSeiM,  «eMi«r  Ankunß  m»  Rtgmtbvrg  und  dem  Anfang  dw 

Beverendissimis  et  Doctissimis  viris  Domino  Martina  Ltähero, 

D.  Johanni  Btigoilunjio,  D.  Caspari  Cmchjero  Domino 
VlüJipXW  Mdanvlifhont  S.  Theologiae  Doctoribiis  Domi- 
nis  Patribus  et  Praeceptoribus  suis  cum  omni  reverentia 
colendis. 

S.  D.  Venimns  RaHsjponam  21.  Januarii  non  sine  diffi- 
cnltate  ita  enim  et  frigns  intensnm  et  alta  passim  nix  ftiit. 
Statim  ergo  altero  die  adventum  nostrum  Dominis  Praesidenti- 
bus  Episcopo  Eichsietemi  et  Domino  Comiti  Fridcrico  a 
Fürstenhcrg  indicavimus,  hi  post  prandium  eodem  die  quos- 
dam  ex  nostris  ad  se  Tocant  et  primnm  moleste  significant, 
coUoqninm  ideo  extractum  hactenns,  qnod  nondom  omnes  con- 
yenerint  et  deinde  statnitnr  dies  27.  Januarii  inchoando  colloquio. 
Sit  qnae  sit  eins  futura  ratio  et  de  qua  re  disputatio  adhuc 
plane  ignoramus.  Quia  vero  TriderUi  Concilium  magna  pompa 


1)  Von  HflirD  Ftof.  Kawerau  mir  ft^nndlicbst  öberlassen. 
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iterum  prociamatum  est,  plerique  existunant  futarain  dispu- 
tationem  de  autoritate  Conciliomm  et  Pontifids  nt  si  eam 
agnoBceie  nolimns,  in  Goncilio  contia  nos  feratnr  sententia, 

quam  imperator  postea  exeqaatnr.  Scribit  enim  Vikis,  quem 

hodie  cum  D.  Hieronymo  Bmimgartnero  affuturum  speramus 
conventui  in  uostra  capita  sterni  consilia  ita  ut  quidam  putent, 
hnnc  auDum  exitiabilem  fore  Germaniae,  sed  erit  tarnen  contra 
hnnc  Satanae  et  mnndi  ftuoiem  protector  in  se  sperantiiim 
Dens,  qni  non  einet  extingni  Eocleeiam  et  doctrinam  pate- 
factam.  De  adventa  Imperatoris  et  GomiMis  fntaris  altnm 
hic  äilentiiim  est.  Vehementer  me  satis  eerte  animo  imbecil- 
lum  et  sollicitum  confirmavit  congiessus  cum  uostris  Theologis. 
Video  enim  vires  esse  bonos  pios  et  doctos.  Boge  igitor 
Excellentias  vestras,  nt  vestris  orationibns  nos  commendetiB 
Deo,  nt  iUe  noetras  actiones  i^t  et  gnberaet,  quo  Ecclesiae 
eint  salntaree.  Eramns  ninnis  Torgam  yersna  remissnri  anri- 
gam  sed  propter  niveni  solutam  et  pluvias  ita  passira  omnia 
flumina  exundarunt  ut  non  fuerit  tutura  proficisci.  Quare 
non  fuit  nuncius  cum  quo  mitterem.  Heri  27.  Januarij  coeptum 
est  Golleqninm.  Hortati  snnt  Fraesides  nt  sine  acerbitate 
animornm  nt  [sie]  conferremus  de  sententiis  Scriptniae.  Mitfeo 
antem  bic  Oolloqnü  fonnam  Imperatoris  nomine  propositsm 
ac  iiieo  et  omnium  nostrum  nomine,  qni  hic  bumus,  sum  enim 
iussus  a  vestris  Praestantiis  petere,  rogo  ut  vestris  consiliis 
et  precationibus  nos  iuvetis.  Dicuutur  enim  Antagonistae 
nostri  esse  homines  et  impndentissimi  et  impnrissinii  enm 
quibns  qnidem  Coiloquinm  sed  oonoordia  nnlla  erit  Hodiemiun 
diem  consumsimns  in  petendis  notoriis  et  aliis  praeparatoriis 
quae  postea  gerentnr  scriham.  Deus  Pater  Domini  nostri  Jesu 
Christi  servet  Praestantias  vestras  nobis  et  Ecclesiae  suae 
Eatispmae  28.  Jan.  1546. 
V.  C. 

addictissipins 

Geargim  Ma^ar, 
(AbBchrift  in  der  Wolfschen  Samml.  der  Hamb.  StadibiUioihek,  ?ol.  66, 

fol.  3.] 
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1546.    18.  Jbebr. 

Job.  Aurffaber  an  Micbael  Gutt  in  Halle. 

(Mddet  Zttl^er«  Tod.) 

Ad  Micheln  GuU  Camerschreiberu  zu  hall  iu  der  Sclimer- 
straßen. 

Eylents,  Eylents  zu  eigen  handeo. 
Ach  wie  ist  mirs  so  henrtzlich  leidt  das  ich  Euch  mit  be- 
trnbten  hertzen  so)  den  großen  vnfhal  zn  erkennen  geben. 

das  leider  gott  geklagt,  der  Ehrwirdigk  herr  doctor  MaHimis 
Luther  alliier  zu  Eislehen  heutt  zwischen  2.  vnd  3.  iii  gott 
Christlichen  verscheiden  ^)  nachdem  ehr  gestern  abents  gesse, 
getmncke,  sehr  frolich  gewesen,  aber  nach  easens  In  die  krank- 
heit  der  Maaß  angestoßen,  vnd  als  ihm  hentt  yhn  der  nacht 
ymb  eins  widder  ankham,  versuchten  wir  an  ihm  alle  mensch- 
liche hulffe,  aber  gott  halt  In  also  giiediglichen  von  diesem 
Jamcrthal  nemen  wollen  darbey  ist  fürst  Wolff  von  anliahlt, 
graff  AlhrecU  von  mamfeldt,  philips  vnd  hans  ^)  Jorg  graff 
vnd  volraüif  graff  hemrich  von  schtoarteburgk^  graff  aXbreehts 
gemahl,  des  von  schwars^nirgks  gemahl  Doctor  Ludwig  vnd 
Magister  Simon  Wüäe,  der  her  doctor  Jenas,  herr  Michd 
Crh'us  vnd  viel  von  Adel  gewesen,  ist  christlicli  vnd  wohl 
verschieden,  des  seien  geinigen  vnd  vns  allen  gott  der  almechtig 
gnedig  vnd  barmhertzigk  sein  woL  Ehr  ist  ein  kindt  der 
ewigen  Seligkeit  wie  ich  euch  g^enwertigk  sagen  wil.  den 
18.  Febmarij  anno  1646.   E.  W.  Joannes  Äunfäber. 

[Am  Kuude:]  Acli  das  Gott  erbarm  Im  hohen  himd  das  ich  ao  ein 

traurig  Bottschaft  euch  anzeigen  sol. 

[Orig.  im  Staatsarchiv  zu  Zcrbst.] 


1)  Vgl.  AnBer  den  bekannten  Berichten  bei  Walch,  Bd.  XXI  die 
inteieBBftnte  Pnblieation  tob  Eaweran,  F&nf  Briefe  ans  den  Tagen  des 
Todes  Lnthers  in  TheoL  Stnd.  n.  Erit  1881,  S.  160  E  Spanischer  Be- 
richt über  Luthen  Tod  Tom  10.  April  1546,  mitgeteilt  von  0.  Waltz  m 
Zritschr.  för  Kirebengesch.  IV,  297. 

2)  VgL  den  Bericht  des  Jonas  Walch,  Bd.  XXI  (Nachlese,  S.  290). 
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Undatirt. 

Camerarius  an  Luther 

(AiUwaH  Ott/  L^hert  Mknp/ehlung  «cmc«  Neffen ,  Klagtn  &«r  die  tramrigtM  2m* 

Münde  m  StAtiU  und  Kirche^) 

S.  (jk^ndeo  milii  occasionem  datam  Mi  eolendiss.  pater 

scribendi  ad  te  nam  saepe  hoc  facere  ciipienti  cum  alia  ob- 
stitere  mihi,  tum  consideratio  occupationura  &  negotiorum 
tuorum  quae  literis  meis  iuterpeilanda  esse  noa  putarem.  Nunc 
autem  officiam  respondeudi  hanc  mihi  potestatem  fiicit  quod 
accidit  miM  sane  optatam  praeBeitini  cmn  qnae  ad  te  potia- 
simam  scribere  libeat  in  hoc  negotio  quasi  implicantar.  Com- 
mendas  mihi  filium  Sororis  tuae  in  quo  utinam  possim  satis- 
facere  uoluntati  &  expectationi  tuae  etsi  ego  quidora  tibi  facile 
satisfaciam  fide  diligentiaque  &  sedulitate  mea,  reliqua,  ta 
scis  et  noB  doces  non  esse  in  nostra  manu.  Hoc  me  9ng%t 
quod  non  possam  tibi  tarn  splendido  polioeri:  de  felidB  enentos 
spe  quam  par  certe  esset  cum  in  hac  qnaliconque  epinione 
caiusdam  ernditionis  meae  tarn  in  in  nostrae  scolae  celebritate. 
Tanta  enim  pruuitas  in  uitara  tanta  iu  mores  coriuptio  inua- 
sit,  ea  est  omnium  aetatum,  geuerum  conditiouum  ordinum 
denique  uniuersi  status  rerum  com  pnblici  tum  prinati  miseria 
et  confusio  at  ego  qnidem  nereor  actum  esse  de  pietate  & 
nirtute.  Sed  aUa  relinqoamua  In  Academijs  quid  non  fit 


1)  Das  Datum  dieses  als  Brachstück  erhaltenen  Briefconoepts  dfitifte 
sieh  kaum  eimittelii  lassen,  da  der  Brief  sa  aUgemein  gehatten  ist,  am 
Anhaltepnnkte  za  bieten,  so  daS  nicht  einmal  daraus  entnommen  werden 
kann,  wo  sich  damals  Camerarias  befiEuid.  Auch  bleibt  zweifdhaft,  ob 
der  empfohlene  Neflfo  ein  Fdner  oder  ein  Eanfinann  war.  „FaUaniu 
Mereator  filins  Benerendi  D.  doctoris  Hartini  sen  nepos  ez  sorote** 
wird  Ton  Jonas  dem  Forsten  Georg  Ton  Anhalt  (c.  1644?)  Ar  eine 
Hofstelle  empfohlen.  An  denselben  wandte  sich  andi  im  Sonmier  1547 
Lnthers  Bruder  und  sein  Sohn  Hartin  mn  eine  Unteratfttsnng,  weil  ihr 
Herr,  der  Graf  von  Hansfeld  das  Beigwerk  in  Selbstbestellang  ge- 
nommen. Der  Sohn,  der  in  Wittenberg  stndirte  (übrigens  sehoa  seit 
1689,  Albmn  174),  mftBte  deshalb  sein  Stadium  au^ben.  (StaatsarchiT 
tu  Zerbet.) 
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aliter  quam  oportebai  Ubi  pietas  in  bis  ubi  decns  abi  bonae 
artes  in  predo  sünt,  nisi  sole  isläc  nbi  noskn  antoritate  &  coia 

ac  studio  aliquid  adhuc  proficitur  Nulla  est  in  ecclesia  di- 
scipliua,  ex  eo  profanitas  animos  uulgi  occupaiiit  it<aquc  omues 
partes  Reip.  laborant  Ego  quidem  saepe  cogito  an  non  satius 
flit  nullas  esse  publicas  scolas,  quam  hoc  ocium  quasi  asylum 
improbitati  &  nitijs  conetii  Vtioam  tecam  de  bis  loqni  liceret 
conoD,  Don  enim  nana  neqae  temere  snscepta  est  haec  qnerela 
EHam  quondam  delinquebant  nt  ego  me  sentio  turpissime. . . . 

[Cam.  Samml.  zu  Münchiu  Yll,  152.] 


J.  W. ')  an  Luther. 

(Meldet,  daß  er  die  angehoteue  SteUui^g  annehmen  will.) 

Ad.  D.  M.  L. 

Salntem  in  christo  Vid  tandem  me  ipsom  sen  potins  Sa- 
thanam  colaphisantem  me  et  certo  decreni  mecnm  sine  nlla 

dubitutioiie  conditionem  in  Ccrvltz  ^)  accipere,  et  quam  priiiuiiu 
eo  proficisci  etiam  si  nondura  confirniato  sim  corpore,  üimen 
in  gloriam  christi  et  in  Yerba  eius  atque  aedificatiouem  Eo 
desiae  soae  permmpam  et  proponam  mihi  exemplum  40  il- 
loTom  martymm  qni  propter  christnm  nnllum  recosarnnt  aut 
formidanmt  crneiatam  corporis,  atque  ideo  seruati  sunt  in 
flumiiie  concreto  gelu.  Seutio  enim  qiianto  diutius  differo 
tanto  peius  habeo.  Quare  si  bumauitas  vestra  idem  milii  con- 
suluerit  ita  ut  decreoi  facere  pergam,  modo  ut  uestrae  me 
preces  comitentor.  Nam  oratio  piomm  nnicom  meum  est 
aolatimn  et  profugium  et  qnanta  illins  virtus  dt  quotidie 
experioT. 

[Abschr.  der  Hamb.  Stadtbibliotliek,  voL  141.] 


1)  Wer  der  Schreiber  dieses  Briefes  ist.  habe  leb  nicht  auffinden 

kOnnen. 

2)  Zerbst? 
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Bibelinschriften. 
I. 

Ps.  23. 

Und  ob  ich  wandern  milste  ym  finstem  tat  furcMe  ich 
mich  doch  nicht,  den  du  bist  hey  mir, 

Gottes  wort  i^t  Eiu  liecht,  das  ym  finstern  scheinet  ynd 
leitet  heller  denn  am  tage^  denn  ym  tode  ?erlascfafc  nicht 
allein  das  Licht,  dieser  sonnen  sondern  auch  der  Venuuifft 
mit  alle  yhrer  wdsheit.  ^  leuchtet  denn  mit  aller  trew  das 

Wort  Gottes  ein  Ewige  Sonne  Welche  allein  der  glaube  sihet 
Tnd  folget  bis  yus  Ewige  Leben. 

Ma/rUms  Luiher  D. 

[Ava  dem  Original  in  einer  Bibel  ▼om  Jahxe  1642  im  British  Hnaeam 

ra  Londen.] 

n. 

Johan.  5. 

Sachet  in  der  Schrifft,  denn  ihr  meinet  ihr  habet  das 
ewige  Leben  drinnen,  nnd  sie  ists  die  von  mir  zeuget  Daß 
ist:  Weil  wir  selbist  halten,  daß  die  h.  Schrillt  sei  Gottes 

heilsames  wort,  welches  uns  kan  ewiglich  seelig  machen,  So 
sollen  wir  also  drinnen  lesen  und  studiren,  daß  wir  Christum 
drinnen  finden  bezeuget,  wie  S.  Paulus  auch  saget  Uom.  lO: 
Christas  ist  des  gesetzes  ende,  Ps.  40.  Und  im  buch  stehet 
geschrieben  von  mir,  daß  ich  soll  Gott  deinen  willen  than. 
Wer  nun  nicht  stndiret  in  der  Schrifft,  wie  ans  hier  Christas 
heißet,  der  kann  nicht  wißen  vom  ewigen  Leben:  denn  er 
leht  ohne  Gottes  wort  ohn  welches  die  Veniuufft  niclits  kann 
vom  ewigen  leben  rechts  denken  noch  reden.  Wer  aber  also 
drinnen  stadiret:»  daß  er  Christam  nicht  drinnen  findet  der 
kann  das  ewige  leben  nicht  erlangen,  ob  er  gleich  lernet  Tie! 
davon  reden,  oder  auch  hoffet,  wie  die  Jaden  than,  als  S.  Paulas 
saget  Actor.  29  [sie].  Desgleichen  die  Münche,  und  alle  die,  so 
durch  werke  wollen  seelig  werden.  Denn  die  Schrift't  zeuget 
von  Christo,  daß  alleine  der,  so  an  ihn  glaubet,  seelig  wird. 
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Esa.  53.  Gott  hat  aller  mm  sflnde  anflf  ihn  geleget.  Et 
notitia  sua  justificabit  plurimos. 

Martimis  Luther  D. 
m°-  propria. 

Sabscriptio  lata  fitcta  est  a  D.  D.  MarHno  IMero  in  Biblüs 
sopra  Pergameno  impressie.  Et  ista  exarata  snnt  e  biblüs 

Illiistrissimi  Ducis  Heinrich  ab  Münsterher g  in  Olsna 

degentis.   Anoo  1542.  ^ 

[Abschrift  in  einer  lat.  Bildeibibel  mit  Holzschnitten.  Francof.  ad  Moennm 

156&] 


1546.    3.  März. 
Christian  von  Dänemarlc  an  Luther. 

(Weilt  LutlifTH  Dank  für  dit  (rrldverncfirfibunfi  zuriick ,  dankt  ßir  die  mitijeteilten 
2iach richten  und  «pricht  dit  Iloßnianj  au»,   daß  die  Feinde  den  Evantjeliumn  dot- 
neibe  Schicksal  erleidtn  würden  wie  der  JJtrzoy  von  ßraunachwtig.) 

GhrisUm  etc.   Ynsenin  gnedigstenn  gros  zunom.  £hr- 
wirdiger  ?nnd  hochgelarter  beBimder  lieber.  Ewer  Schreibenn 
habenn  wir  empfimgenn  ynd  gnedigst  voretandenn.  Wehre 

der  danksage  vor  das  vberschicte  geltt  ohne  iioth  geweßenn, 
Dan  so  wir  euch  mit  grösserm  vnnd  anderra  gnad  viind 
gneigten  willenu  zuerzeigenn  wustenn,  Thetten  wir  mn  war- 
heit  gerne,  Ynd  ist  vons  m  besonderm  ge&Uenn,  das  euch 
Boichs  gerings  ?omi  vnns  Annhemblich  ist.  Yerhoffenn  zu 
GK)tt  er  werde  euch  der  Ghristliohen  Circhenn  vond  ynser 
wharenn  Relligion  zu  Nutz  vnnd  fiirderung  noch  lange  ge- 
siiiidt  vnnd  lebendig  fristenn,  das  yhr  nicht  allein  ilißmul 
besondernn  noch  vü  Jar  hernacher  das  vorschriebenn  vnnd 


1)  Ich  verdanke  diese  Abschrift  derG&te  des  Berm  Gymnasialdirector 
Dr.  Yolkniann  in  Janer.  Eüie  welteie  Kbelinsdnift  findet  sieh  mitge- 
teQt  TOD  Walts  In  Zeitschr.  f&r  Kirchengeseb.  II,  147. 

2)  Bnrkhardt,  S.  498,  bUt  dieses  Scbrdben  Ar  verloren,  -weil  es 
der  Brief  Lnthers  ▼om  26.  Not.  1545  (De  Wette  Y,  769)  nicht  sein 
kOnne;  es  ist  aber  das  Schreiben  Tom  14.  April  (De  Wette  Y,  726) 
gemeint* 
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geringe  gelt  Tonn  vnns  empMen  werdett.  Ynnd  bedancken 
ynns  gnedigst  der  zugescbriebeim  zeittungenn.  Wolleim  mM 

zweiueln,  wie  wir  auch  erabsig  darumb  bittenn,  der  allmech- 
tige  werde,  wie  itzundt  aiin  dem  von  Braiinschweyg  gnedigst 
vuud  gewaltig  gescheenn,  der  gotloßenn  auschlege  vnud  fur- 
nbemenn  widder  seine  heilige  Kirch  vnnd  wahre  Lehr  hyn- 
demn,  m  Aschen  vnd  nichtig  machenn  ?nnd  seyne  arme 
kyrob  erbaltenn  vnnd  erretten.  Demselben  Gott  vnnd  Vater 
vnsers  heylants  Jesu  Christi  thun  wir  euch,  vnd  vns  sarabt 
vnnser  gliptenn  Gemahel,  Jungen  herschafftenn,  Reichen  Lan- 
den vnd  Leutteu  in  ewr  Christlich  gebeth  vnd  Pater  Noster 
emphelen.   Datum  vt  supra. 

Andtwordt  an  Doctor  MaarHwum  Luthmm  za  WUtembergh, 
das  vber  schickte  gelt  belangen.   Datum  Ärhusen  den 

3.  tag  Marcij.    Anno  etc.  1546. 
[Gedruckt  beiWcgener,  Aarsberetnioge I,  242,  citirt  bei  B u r k h a r d t.] 


1546.    29.  Dec 

Christian  von  Dänemaric  an  Katharina  Luther. 

(Sendet  ihr  für  ihre  liuutfhaltuny  jün/zitj  Thaler  und  vcrtpricht  ihr  aeine  fernere 

Geneigtheit.) 

Christiann  etc.  Vnns(Mii  gnedigsten  grüß  zuuoni.  Erbare 
ynnd  vil  tugenntsame  Hebe  besondere.  Nachdem  wir  berichtt, 
das  Dir  Inn  ytzigenn  ge&rlichenn  zeitten  nebenn  anndem  anß 
WUkmberh  nach  Magdeburg  gewichenn,  habenn  wir  niditt 
vnnderlassenn  wollen  ann  euch  zu  schreibenn,  Euch  vnnsem 
gnedigstenn  willenn  vnnd  ueigung  zuuormeldenn.  Vnnd  als 
Ihr  dermassenn,  Euer  haushaltung  vorannderen  vnnd  euch 
ann  frembdenn  Orten  erhaldenn  mnssett,  das  wir  danne  ein 
besnnders  mittleidenn,  Schicken  wir  eaeh  bej  k^ennwertigem 
bothenn  dem  altenn  Schleeier  zn  ewer  hansbaltnnge  ftmfftrig 
thaler,  die  wollett  zu  gefallenn  anucuienn  vnnd  vnnser  gne- 
digste  neigunge  daraus  vormerkenn.  Wir  wollen  auch  Ider- 
zeitt  euer  gnediger  herr  sein  viind  vns  Jegeun  euch  zuerzeigeun 
wissenn.  Woltenn  euch  solchs  gnedigst  nichst  vorhalten,  ?iuid 
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seindt  each  mitt  gnadenn  vnnd  allem  gutenn  geneigtt  Datum 

vt  supra. 

Aufsclir.:  An  doctor  hders  witwenn.  Kon  Mtt.  vberschicken 
Ihr  fuufftzig  thaler.  Datum  Coldiftgen  denn  29.  Decem- 
bris  Anno  1546. 

[Abgedruckt  in  Wegener,  Aarsberetninger  T,  248.] 


155  2.    8.  Febr. 

Chriatian  von  Dänemark  an  Katharina  Luther. 

(Smdtt  ihr  tmf  ihr  Bittgttwk  «mm  ÜHlßnOUmmg  von  fitnfmg  ThaUm.) 

Chrisiiann  ete.  Vnnaeni  gnedigstenn  graes  znaorn.  Tugeat- 
same  liebe  besondere.    Wir  habenn  euer  schreibenn,  darin  Ir 
vnns  vmb  hulff  zu  euerra  vnderbaldt  ersuecht,  gnedigst  em- 
pfangen vnnd  Yornhüomen,  hörenn  euer  obligenn  dermassen 
yngernn.  Vnnd  scbickenn  ench  demnach  ans  gnedigster  Ney- 
gmig  zu  Steuer  euer  hanßhaltong  bej  zeigenm  dem  Botbenn 
Seherff  fnnffssebenn  Boßennobell ,  macbenn  fnnfftzig  thaler 
die  Ir  zu  gefallen  anzunhemen  vnnd  vonn  dem  Bottenn  zu 
empfangen  haben  werdett,    Vnnd  seindt  euch  mit  gnadenn 
geneigt.  Datum. 
Aii£sohr.:  Antwort  Doctor  Marfinn  Ltähers  Widtwenn  gebenn 
mnd  werden  jr  funf^ben  Boßnobel  Tberschickt.  Adnmi 
DroffyUngburgh  den  Achten  Febroarij.  Anno  1552**^. 

[Abgedruckt  bei  Wegen  er,  Aarsberetninger  1,  262. j 


1)  Aiieh  LnthetB  Sohn  Pftnl  nntentfitzte  der  König.  Am  1.  Jnli 
1566  ichreibt  er  an  Mdanchthon:  „Yff  ewer  sonderlich  Torpitt  anch 
▼hm  des  thearenn  gottoeligen  manns  dootoris  Lntheii  willen  schicken 
wir  hieneben  Pawel  Lnthemn  virtzig  thaler  Ans  gnaden  vnnd  woltten 
nichts  liebers  hören,  dann  das  die  Jungen  Lnther  Ihre  Zeitt  woll  mochten 
anlegen  vnnd  den  FaßtapfFen  des  Vatters,  Anch  anderer  gelertten  lent 
folgen  sehen  wir  sonderlich  gem.*'  Wegener     a.  0.  I,  270. 

XoUe.  Aaal.  28 
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Paul  Luther  an  Jacob  Andreae. 

(  Witmcht  dringend  zu  roisaen,  wie  die  Äu<jele(jenheit<:n  de$9elben  liegen^ 

EvTzfidrvuv  Tuxi  iv      öd^  xixt  dktfid^  Htm  ^un  dfiipf 
yUxofiai  n6w  Ttai  ho^&  in  ro0  af&ftarog  %al  rflg  wx^iag 

y.iov  Iv  to)  Vir.  El  yovv  tl  l'yeig  l)7reQ  yvCival  uoi  eidivai 
rrql.rti  oifudQa  ()H)uat  ooü  Vm  jLir^  chcc^^l^üOr^Q  Ö7rco^  ariev- 
6o'/Mg  M'vr/Qccijjai,  tQQWoo  dfÖQeiu^  iv  zaikais  taig  ^fii^ai-^ 
oiv  [de]  Xhxqorqeog  dfi^v 

6  adg        naClog  Ivz^^  yfyffaTtTai 

^lu'/.iü  ß  ^Avö  qtl  (fikui  00  V  [sic]  '/xtvä  xbv  2\lu  qz  Ivov 
{Mg,  mit  Siegel  in  der  Wolftcben  Samml.,  voL  4,  p.  17  Hamb.  StadtbiU.] 
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151«.    S.  Ost 
Luther  an  Joh.  Lang. 

[Bei  De  Wetto  I,  36.  Die  Abichii^t  io  Cod.  Chart  A.  399.  fol  Ud 

bat  folgende  Nachschrift: 

Obiit  in  Dresden  P.  Senior  Johannes  KunUeL 
Obiit  in  Gri/mms  F.  Junior  Mtdreas  Mochüs,] 


1518.     20.  Dec. 

Chr.  Sclieurl  an  Luther. 

(Jk^  4i0  Kmit  «n»  iMhtr»  A/j))>  lI,ttlcu  am  Condl  fuhrt  er  einx<j(  Bf-Upule  «OH 
Leuten  an,  die  ««  ebenso  gemacht  haben.  Freut  tich,  nach  einigen  Tagen  gehört  itu 
haben,  daß  Luther  die  Predigtthätigkeit  wieder  au/genommen.  Pfeffirnjer  und  Miltitz 
»ind  in  Nürnberg  angekommen.  Urteil  über  den  Lttsttren,  aotcie  Mittf Hungen  üler 
die  Ä*{ßerungen  deuelben.  Mahnung,  den  ihm  angebotenen  Frieden  nicht  kurzer 
Band  €Atmmi$tn,  Mücbm  dtk  dk  StudU  •«  VberUgm,  li6crAa«pl  mit  dtt  grüßim 
Vortiekt  tu  Jumddm,  %ooför  «r  noek  ietonder«  BaUehiHg*  gitbt.) 

[Mitgeteilt  in  Sehenrls  Briefbueh  ed.    Soden  und  Knaake  H,  70 


1)  Erst  während  des  Druckes  bemerkt  oder  aufgefunden.  Zu  meinem 
großen  Bedauern  hatte  ich  in  der  Meinung,  daß  Burkhardt  alle  Briefe 
Öchturls  an  Luther  mitgeteilt,  die  durch  Knaake  veröffentlichten  gleich 
zu  Anfang  einzureihen  vergessen. 

28* 
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1518«    22.  Dec 

Chr.  Seheurl  an  Luther. 

(MiUitM  homme  iMeAt  aU  Legat,  §€md§m  alt  S^MtUdeommitmHm» ,  ob  IkiUrgAemer 
dtt  Itgotm,  dm  «r  mt  MdUm  Ikrft«;  er  Aa5«  fibn^eiit  iIm  &itt«ii  AhtUkUn,  8tU 
•«k»  JUra»  ioi«  der  päptOk^  SttM  kein«  »ehwierigtn  Saek«  gduii,  LnOm  wAmt 
dm  Brief  an  Cfajetan  ändern;  derselbe  empfinde  et  gewiteermußen  de 

eine  Verspottung,  daß  er  wid  Staupitz  ohne  Äbichied  Äugi^urg  verlassen.  Xicht 
eemUkalben  bleibe  CajeUae  in  Deutschland,  sondern  um  dee  eitikmnftigen  Beickelagt 

willen  etc.) 

(Mitgeteilt  in  Scheurls  Bhefbach  ed.  v.  Sodeu  und  Knaake  II,  751] 


1519.     1.  Jan. 

Chr.  Scheurl  an  Luther. 

(MmeuU  MeSmumg  enr  Fwwdl«  lei  der  Betmtwertmng  der  BepKk  dee  Sj^eeeter 
Prieriae  und  der  Behandlung  der  Frage  von  der  päpstlichen  Gewalt,  er  mifge  omA 
an  »einen  Orden  dabei  denken.  Die  Ehnersche  Familie,  deren  ITaupt  fT'eronymMS 
Luther  sehr  ergeben  gei,  schicke  seinem  Kloiter  eine  geweihte  Cas\da.  Emji/>hJ*ing 
zweier  junger  Nürnberger.    Er  ertcarttt  Lutlicrg  Annotatioriea  zum  Römerhritj  etc.) 

[Mitgeteilt  in  Scheurls  Bhefbach  ed.  v.  Soden  und  Knaake  Ii,  81.J 


1519.     9.  Md. 

Chr.  Seheurl  an  Luther  und  Beckmann. 

f  FW  dem  JKIofler  der  KUaieehuun  in  mirnberg,  wo  kfirelich  die  Bimkleidmng  der 

Katharina  Ebner  stattgefunden .  und  den  Luther  betreffenden  ÄetfMrmgm,  die  hei 
dem  bei  dieser  Gelegenheit  gehaltenem  Mahle  gefallen  wären;  ganz  bescnderg  eei  die 

Ehnersche  Familie  für  ihn  eingenommen.    Empfehlungen  etc.) 

[Mitgeteilt  in  Scheurls  Briefbach  ed.  v.  Soden  und  Knaake  II,  Sdt] 


1519.     3.  Aug. 

Chr.  Seheurl  an  Luther. 

(Bittet  um  Übereendung  etwaiger  neuer  SdMfien*  Spriekt  in  eeheUrmerieekm 
ÄuedHkte»  vom  dem  Predigten  dee  Weneedoue  IMk,  demm  teUfgw  Atattaftr  ir 

[Mitgeteilt  in  Scheurls  Briefbnch  ed.  v.  Soden  und  Knaake  II,  96l1 
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1520.    23.  Jau. 

Bucer  an  Spaiatln. 

f AifteAuM^  daß  tr  «oa^t»  a»  «Am«  w  hadtiOtmdem  JAnmi  ■«  teknibmh  Mr^ 
Mäkk  VOM  d«m  Sminuk,  dm  Lutktr»  Thum,  «mim  It9iMerg0r  JDuputution,  «oibw 
fömg^  da*  Oommentar  amn  Gnlaterhrief  omf  ihn  ^emaeiU.  JIhwch  Spalatint  Fer- 

mittelvn(/  hofft  er  Ltühen  Retolutionen  tu  den  Theten  gegen  Eck  tu  erhalten, 
Froben  dmrl-e  Einige»  von  ihm.     Er  hnhe  den  Brief  den  Kvr flirtiten   an  fii-urhh'n 
gelesen,  in  dem  er  diesen  vm  Besorgung  von  Lehrern  der  i/rifchi/i'^hen  ktk?  iiebräigchen 
Sjjrache  ersuche.     Von  den  Bemühungen  des  iSickingen  Jür  Reuddin.) 

Salutem  et  inunortalitatem  Sacerdotom  doctiss.  pientissime 
ßpoikstivne,,  Demiiaberis  meam  temeritatem,  ne  dicam  impu- 
dentiam,  quod  gigantiim  fraterculus  tibi  tanto  heroi  mearom 

literarum  velut  fumos  quosdam  effundere  non  sim  veritus. 
Sed  cogites  velim  quanta  sit  potentia  amoris,  praecipue  ho- 
nesti,  quam  iuevitabile  impeham  in  cuuctos  exerceat,  etiam 
Beos  et  veniae  locum  apnd  te  mea  inveniet  audacia.  Eqni- 
dem  Dn.  Färum  Glariss.  Prindpis  Wo^ga/ngi  Oomitis  Fala- 
tini  saeeHannm  amo,  nt  nemo  qnemquam  mortalium  magis, 
idque  non  alia  ratione,  quam  quia  Christi  Charitas  in  eo,  miro 
splendore  eoque  minime  vulgari  effulgeat.  Quid  igitur  mira- 
culi,  si,  dum  illi  volo  obsequi  decori  metas  excedam  aut  bovi, 
quod  lyont  cli|iellas  imponam.  Caetemm  Dovi  quam  geram 
personam,  qnaeve  mihi  domi  sit  supellex  et  gigantmn  frater- 
culum  i.  e.  primo  terrae  filium  deinde  in  eorum  albo,  qni  Düs 
bellum  inferunt,  inscriptum  me  esse  appellavi  [?]  Nam  e  grege 
sum  Dominicalium ,  quibus  ea  fere  laus  esse  coepit  nec  sine 
ipsorum  merito,  quae  literarum  pietatisque  hostibus  debetur. 
Porro  autem  qui  Spalatimm  nominant  Christianae  cum  pietatis 
tarn  emditionis  antistitem  ac  mecenatem  nominale  sciont,  qni- 
conque  Tel  a  limine  bonas  literas  salntaveront.  Ftoinde  ob- 
scnmm  eese  band  potnit,  nihil  mi  Heere  minus,  quam  iHa- 
tinis  meis  lit^ris  tibi,  coelesti  Minervae  sacra  facienti  negotium 
facessere.  Sed  me  transversum  rapuit  meus  ille,  quem  dixi, 
in  nostrum  Fetrum  flagrantissimus  amor  ac  facile  imposuit, 
ut  nullius  prorsus  lationem  haberem,  dnmmodo  illi  meo  animo 
morem  gererem  et  Christo  non  adversarer. 

Piaesertim  qnando  etsi  ego  citra  decomm  ac  pariter  digni- 
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tatem  tnam  tibi  obstreperem,  scio  tarnen  quo  es  candore,  id  te 
aeqnanimiter  laturum.  üt  enim  CäiristiiB,  ita  tu  quoque  perao- 
nam  nec  respicis  neque  accipis.    Sed  qiod  proximus  sam 

pensi  [?]  habens  ad  reliquas  facies  siue  institati  ruditatis  aut 
obBCuritatis,  non  illibeuter  connivebis.  Hunc  sane  inesse  tibi 
animmn  partim  tuae  literae  partim  liteiarum  de  te  praeconia 
ei  candidifluina  saffragia  mundo  jam  pridem  tettantnr  oniTene, 
atqne  inprimis  aretiarima  illa,  qnae  tibi  cum  Martino  Lidhero, 
bone  Jesu,  quo  Theologo  amidtia  intereedit.  Sed  quo  mihi 
inqiües  taiitum  prooemii?  Nempe  dum  nimiam  impudentiae 
meae  culpam  agnosco  purgationis  nullum  finem  inveuio.  boc 
est  ineptiae  culpam  pariter  adjungo,  dum  non  paulo  &bula 
Sit  prologus  longior.  Atqui  ipsa  ßtcilitate  facilior  esse  prae- 
diearis,  cancta  semel  vitia  oondonabis.  Jam  eigo  febnlam 
accipe.  Onm  primnm  sna  lAdherus  paradoxa  de  indnlgentÜB 
Pontificum  quibuslibet  Tagi  aut  Pactoli  fluentis  charioribus 
orbi  nostro  donasset,  tetigit  dico  animum  meum  numen  in  eo 
heqyüv  Id  qaod  luculentissime  deprehendi  cum  binc  ses- 
qniannmn  hic  soa  dogmata  non  tam  rata  nobis  iuxta  veia  ae 
salnbria  dlsputaiei  Pono  divinissimis  suis  lacnbrationibns, 
qnas  deinde  edidit,  meum  sibi  animum  adeo  devinxit,  nt  non 
secus  atque  Angeli  cujuspiam  ipsius  sententiam  babeam  qua  ceu 
filo  divinae  Scripturae  labyrintbis  me  credere  audeo  ueque  id 
iiisi  fj  (filai  iia  mihi  impouat  sine  fructu.  Mira  itaqne  in 
me  sitis  reliquaram  qnas  pollicitns  est,  lacnbiationnm  etdtata 
est^  potissimnm  antem  qnas  in  Panlnm  et  Flsahnos  sdebam 
moliri.  Atqne  ideo  onm  nuper  mei  instltnt!  fhiter  qnidam  ejus 
Commentarium  in  opislulaiii  D.  Pauli  ad  Galatas  I^orimhcrga 
attulisset,  quanto  me  credis  gaudio  exultasse  etiamnum  libello 
vix  per  transennam  viso.  Parum  aberat,  quin  choro  illi  Aristo- 
pbanico  in  Pluto  snccinuissem 

7)öovtjg. 

Nam  6  aiogo^  lOv  dh^iyivCjv  xQ^ih^^^^'  nun- 


1^  Seckendorf  r,  138  (vgl.  29),  der  einige  Stelleo  aas  diesem  Briefe 
mitteilt,  liest:  „tetigit  meum  Terborom  ipsius  Mgysut**, 
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tiabatar  venire  eed  praesens  ipsis  oculis  snbjiciebatar,  quem 

etiam  tedniis  qoibusdam  velut  una  duntaxat  nocte  usaros  eo 
a  suo  Domino  obtinui,  quo  postridie  abeuntc  ac  nescio  mp 
adhuc  suiim  habere  libellum  nactus  quendam  qui  Seiestadium 
eiat  petitams  illo  ad  B.  Bkmanum  m&am  miai.  A  Schurerii 
nepote  LoMoro  äeano  excadendum  si  ooii  aMm  oalogm- 
phoram  anteverterit.  Nam  altimae  propositiones  earam,  in 
quas  Eoeius  Lipsiae  elamavit  probationem ,  FMbemi  filius, 
diiin  parens  in  nundinis  FrancofurtenMhns  negotiatur,  cura^ 
verat  excudi.  At  vero  vel  brevis  hujus  libelli  gustus  ingens 
sni  desideriam  in  me  succendit,  qnod  quaedam  etiam  necessitaa 
band  poram  augei  Quo  oerte  fectiim  est,  nt  übt  didioerom, 
q[aeiidam  binc  ad  Testram  Principem,  omnium  pr^eeto  quos 
habet  Gennania,  GbristianisBlnnim,  ntmeinm  profectnram  non 
destiti,  meo  Fefro  esse  molestus,  donec  promitteret  se  cnra- 
tiirum,  ut  alinm  hic  nuncius  libellum  ejusmodi  referret,  cum 
probationibus  propoäitioiiam  liaud  merito  Eccii  sycophantiis 
«xposltanim,  quas  ntincapatim  tibi  Lidhervts  insoripsit,  nibil 
heram  enim  nostti  Bibliopolae  babent.  Yernm  non  eKomTi 
heminem  etsi  amioiflsimnin ,  nisi  pollicerer,  bis  gerris  meis 
tibi  negotium  me  exhibiturum.  Quid  facerem?  Debeo  viro 
quae  possum  et  quae  non  possum.  Levius  ergo  putavi  im- 
padentiae  crimen  apud  te  admittere  quam  aeglectae  amicitiae 
ib  60  male  audire.  Qoare  te  per  Gbristom  rogo,  boni  haue 
meam  vel  temeritatem  vel  aadaciam  consnlas,  ac  si  tuae  sacra- 
tissimae  occupationes  permittent  petere  abs  tna  bumanitate 
impetret  meus  Fetnis,  quod  te  utriusque  nomine  orat.  Quanto 
indigniori  operam  tuam  collocabis,  ut  nihil  ab  illo  gratiae 
recipis,  ita  a  Christo  tanto  ampliorem  mercedem  expectabis. 
Indignissimus  certe  sum,  qui  ad  te  scribam,  nedum  aliquid 
abs  te  impetrem,  sed  qaoniam  non  salutiferum  esse  band 
poteet,  qnod  oro,  gratiam  abnnde  Ohristas  rependet.  Jam  vero 
aatis  nuganim.  Ynnm  tantnm  de  Gapnicnis  cattsa  narravero, 
qui  tuus  est  in  hunc  Phoenicem  nostrum  rainime  vulgaris 
araor,  band  fore  ingratum.  Nam  quauti  eura  faciat  Illustr. 
Prinoeps  tuus  ex  ipsius  ad  Capnimwm  literis  didici,  quas 
pro  lingoaram,  Graecae  et  fiebraeae  Professoribas  sibi  ad- 
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dnoendis  ad  emn  dedeiat  certe  hnfnaniffllmm  Scito  igitar 
nobilem  fllom  ac  mite  &mig6ratam  equitem  Frandseim  ex 
Siccingen  nosiro  provinciali  jam  pridem  bis  hastam  simiil  efc 

caduceum  obtulisse  atque  huc  compulisse,  ut  Juos  illustres 
Theologos  Ingolstadium  ad  Capniontm  raiserit,  qui  coucordiam 
com  eo  conficiaut,  quod  ai  non  succeaserit  XIII  Marti  i  dictoa 
dies  esfc  ab  eodem,  quo  sab  arbitris  les  transigatiir.  Eacile 
antem  compnlit  huc  provindalem,  com  aane  doleret  ei,  tantum 
vimm  tarn  indignis  modis  divexari,  alioe  autem  profecto  tan- 
tum  non  disrampebat.  Verum  tragicara  istam  nostram  simiam^ 
immo  un]v  Hogstratm  dico,  tangere,  nostri  minores  verebantur. 
Christo  gratia,  qui  vel  armis  eos  huc  perduxit.  Hodie  XV 
dies  est,  quo  isti  nostri  nnncii  bic  abierot  ut  reverti  jam  eos 
atque  cum  optato  nundo  speremus.  Haeo  cum  induMtala 
sint,  potes  amicis  impertiri  tuis  et  imprimis  dariss.  literanun 
Maecenati  optimo  principi.  Quem  olim  parentem  nostmm, 
nt  audio  prob  pudor  fastu  suo  atque  intolerabili  arrogantia 
nostri  quoque  oöendere.  Quod  sane  ut  verum  fatear  non 
parum  sordere  mihi  hunc  cucullum  effecit.  Bene  vale  literarum 
ac  pietatis  decns  ac  praesidium  SpaJaHne  huwianiasime.  Meidel' 
hergae  X.  Eal.  Febr.  1620. 

F.  Martinus  Suemta  Seiestadens.,  cui  nibil  prius  in  votia 

est,  quam  inter  tuos  clientulos  annumerari. 

[Orig.  aui  der  BibUothek  za  Basel,  G.  1,21;  Abachr.  Cod.  Chart  Qoth.  451. 

u.  353.] 


1520.     30.  Aug.') 

Luther  an  Kaiser  Karl  V. 

[Bei  De  Wette  I,  892  f.  unter  dem  15.  Jan.] 


1)  Brief  vom  30.  Alärz  1518  b^i  Geiger,  Beochlins Briefwecbael  1875^ 

S.  Ü89tf. 

2|  Für  dieses  Datum,  unter  welchem  sich  der  Brief  bei  Job.  Braut, 
Ceutuiu  epp.  dar.  vir.  Amsterd.  1702,  8^  üodet,  ist  mit  guten  Gründen 
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1523.    27.  FebT. 
Rychardus  an  Luther. 

(MitUt  um  Amkuu/t  über  dir  I.thre  von  den  yW^n  Wtrken  und  von  der  Hecht - 

j'ertiyuny  durch  den  Glauben.)  * 

Audaculam  me  reddidit  Magenbuchms:  qiii  saepius  mihi 
praedicavit  tnam  facilitatem,  qua  soleas  etiam  omnea  pnflilloa 
ad  te  ficribentes  admittore  et  tanqnam  jocnm  anitni  catna 

succisivis  horuliö  ex  omni  terrarura  orbe  varias  ad  te  datas 
epistolas  perlegere.  Quo  factum  est,  me  in  praesentia  ani- 
mosiorem  vel  ut  verius  loquar,  importuniorem  meis  literis 
felicibns  tuis  studüs  atropham  interponere.  Nam  me  hercle 
quid  aliud  comminiscontar,  qni  suis  scriptis  te  interpellant, 
qoam  qaod  tempns  sufiFtirantar  tibi  melioribns  coUooandnm 
conatibus.  Abutar  tamen  comitate  tua  et  iie  longis  ambagi- 
bus  quaestionem  meam  procrastinem,  velim  per  meam  fidem 
certior  abs  te  fieri,  quid  iutersit  inter  regnum  Dei  Patris 
qaod  in  Evangelio  bis,  qui  bona  operati  sunt  pollicetur; 
et  justificationem  quam  Paulus  Mei  nullis  intercedentibus 
operibus  nostris  tanqnam  veram  gratiam  gratis  dari  affirmat. 
Qua  de  re  Hieron.  Candelphium,  cum  mihi  adhuc  vicinus 
erat  conveni,  qui  et  Christiane  et  sapienter  rospondit,  verunta- 
men  sublimitate  sermonis  et  philosophia  sua  ex  dubitante  me 
totum  reddidit  ignarum:  jussit  te  perinde  atque  oraculum 
adire.  Testor  Magenbuchium  cui  mea  ei|^  te  obsenrantia 
cognita  est,  moiesque  apricissimi,  nihil  me  fabarum  cudere. 
Itaque  mi  charissime  Pater  in  Christo,  tibi  acceptam  refero 
omnem  animae  meae  salutem.  Gratia  i^itiir  sit  Deo  omni- 
potenti,  uude  haec  sunt.   Velis  itaque  uuico  verbulo  rescri- 


eingetreten  Enaake  in  ZdtBchr.  fär  Inth.  TbeoL  1876,  S.  842.  0ie- 
Belben  Verden  bestätigt  dnroh  eine  gldohzeltige  Abicbrift  de«  Briefes, 
die  dasselbe  BatniD  tragt,  im  British  Mnsenm  so  London.  Add.  IS,  100 
letfeer  ftom  Martin  Luther  to  the  Emperor  Charles  V,  80.  Ang.  1620. 
Zn  Lnthers  Berofong  nach  Worms  vgl.  P.  Wagner,  Über  die  £dht> 
heit  der  beiden  Exemplare  des  kaiserl.  Yorladangsschreibens  an  Luther 
d.  d.  (>.]förz  1521  zum  Reichstage  von  Worms  in  der  AltprenS.  Honats- 
sehrift,  Bd.  XVUI,  Eft.  5  n.  6,  S.  461—474. 
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bendi  argumentum  Magcnhuhio  dictare,  quo  mea  sanetur 
ignomntia.  Vale  in  Domino  nostro  Jesu  Christo,  qiü  ut  nobis 
te  dedit  verum  Heliam  fidei  instauratorem ;  ita  dignetur  te 
pro  nostro  salute  et  sua  laude  peipetao  sna  giatia  indigitare 
Ex  Ulma  3  Eal  Martii  1523  % 

[Ans  dem  Cod.  Byeh.  zn  Hamburg,  p.  480  abg«dnickt  in  dem  sehr  seltenen 
Bnoihe:  Conspeetus  SnpeUeetUis  Epistolieae  et  Litenriae  mann  exaratae 
qnae  eztat  apnd  Jo.  Chiistophoram  Wolflnm  etc.  (Hamb.  1736X  p.  240.) 


1523.    4.  April. 

Amsdorf  an  Spalatln*). 

(über  die  au«  dem  Kloster  2\^iei)i2,tachen  iittjlohenen  Nonnen,  /ür  die  Spalatiu  heim 
KwfStnUn  FM/iUe  9M*>gm  »oH.    Von  einer  Rehe  Lwther»  inuf  der  ÜinvernUU.} 

Es  seind  nicb  allein  Neun  sonder  zwolff  Nannen  außge* 
treten.  Neun  seind  zu  vns  kummen  Seind  schon,  feyn  und 
alle  Yom  Adel,  under  welchen  ich  keyn  funfftzig  jerige  find. 
Die  eldiste  unter  In,  melns  Gnedigen  Hern  und  Ohemen 

Doctor  Stmipitz  Schwester  ^)  hab  ich  dir  raein  lieber  bruder 
zugereclienth  zu  eyuem  eelichen  gemahelu,  damit  Du  dich 


1)  Ein  anderes  Briefchen  an  Luther,  vielleicht  nur  ein  frfilieres  Con- 
cept  des  obigen:  „Quamuis  non  it^norabam  inopportunuiu  esse  aures 
tuas  obtundere  peregrinis  eisdcmquc  ignotis  et  quae  nec  vsui  nec  vtilitati 
tibi  futurae  cssent :  non  potui  tarnen  non  oblectanicnto  meo  satisfacere  : 
vt  te  per  epistolium  illud  inuiisereiu  qui  corporea  jiraesciitia  hact«.nu8 
nequeani :  cum  niillus  interim  mortalis  iani  vita  fungatur,  cuius  con- 
spectu  libentius  perfruerer.  'lantus  est  feruor:  tanta  est  mea  in  te 
obseruantia:  et  non  tam  tui  quam  christi  et  euangelij  ex  te  sv-hceriter 
scaturientis  amore,  te  videre  desidero.  Quare  tui  auidnin  et  libelloruui 
tuorum  incolam  quotidianum  fameque  bucciiiatorcm  queiiicuntjue  audire 
non  aegre  feras:  Kec  id  preconij  mihi  inuidcas  quo  ausim  apud  meos 
iactari,  meas  ad  te  irc  literas.  Vale  faustiter  ex  Vlma."  (Cod.  B}  ch  ar  d  i 
p.  505  auf  der  Hamb.  Stadtbibl.) 

2)  Bmchstück  eines  Briefes  desselben,  welches  Spalatia  dem  KurAnten 
in  dentseher  Obenetnmg  sandte  mit  dar  Übenebiiflt  „  Amsdorf  sebreibt 
also."  Der  erste  Sats  eitirt  bei  Bnrlchardt,  S.  56.  Danach  dUrfle 
das  Original,  wekhes  ich  nicht  habe  anfifinden  können,  in  Weimar  sein. 

8)  Vgl.  über  sie  Th.  Kolde,  Deotsche  Angnstineroongregation » 
S.  212  f.  269. 
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mfigst  eyns  solchen  Schwagers  berfimen  als  ich  mich  eins  solchen 
Ohemen  berflm.  Wiltu  aber  ein  jüngere  haben  so  soltu  die 
wal  vnder  den  schönsten  haben. 

Yüd  wenn  du  annen  wilt  etwas  geben,  so  geb  es  Inen. 
Dann  de  seind  ja  am  elende  and  verlassen  von  irer  frennt- 
idiaffl. 

Mieh  erbinnt  der  meteen.  Sie  liaben  wider  schuch  noch 

cleyder. 

Mein  liebster  bruder  Ich  bitt  dich  ob  du  kuntest  von  dem 
hdÜMlel  etwas  far  sie  erlangen,  sie  mit  kost  und  claydung  zu 
VBfsehen.  Da  weitest  vleis  liaben,  dann  sie  seind  in  großer 
aramt  und  angst  gants  gednld^.  Wartieli  mich  nymbt  wun- 
der das  sie  so  geduldig  nnd  frolidi  seind  in  so  großer  wider-* 
wertickeit  und  armut. 

Und  wenn  du  für  sie  von  unserm  Gnedigsteu  Hern  auch 
lointest  etwas  zuwegen  bringen,  da  thustu  ein  wunder  Crist- 
liohs  werck  an. 

Bs  seind  etliche  nnder  Inen,  die  wollen  zu  ir  frmmtsehaflt 
nicht  wider  wenn  sie  gleich  von  hr  erfordert  wnrd,  daramb 
das  sie  in  Hertzog  Jonjcn  Land  niusten  des  gotlichen  worts 
mangel  haben.  Darumb  wollest  diser  erbarn  meydlen  vor- 
bitter  am  hof  sein. 

Von  unserm  Yatter  Doctor  Martwims  hab  ich  nicht  mügen 
erlangen  das  er  doheym  hüben  wer^).  Er  hat  auch  wider 
philippum  noch  mich  hören  wnllen  S<mdem  uns  dise  antwort 
geben.  Ich  kan  nicht  beleydigt  werden.  Ich  will  mich  mit 
gebet  bewapen  und  wenn  es  von  noten  sein  würd,  so  will  ich 
sicherlich  einst  ein  wundertzeichen  thun.  Und  lacheth  dortzu. 
Domit  schlug  er  uns  unser  anschlag  und  bedencken  zurück. 
Bs  werden  wenig  Lection  yersaumi  Dann  wur  wollen  bald 
wider  kummen. 

Dat  am  Sambstag  in  der  Osterwochen  Anno  Dni.  XV.  XXIII. 
[Aus  Ncudeckers  Abschrift  in  Gotha.] 


1)  Besieht  sScfa  wohl  auf  deseen  Beiie  Ea  Lhiks  Hoebzeit. 
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1524.     13.  Jim. 
Mutian  an  Job.  Lang. 

(Ent$thildigt        wgen  Verdächtigungen,  die  er  $iek  durch  bri0fU9ke  J^ßtrungm 

über  LtUher  vmd  MdandUho»  augtwogtnO 

Ego  vero  mi  Lange  nemiiiem  reprehendo  nominatim,  nisi 
forte  neminis  calpam  extimescere  par  sit.   Mirari  me  fiiteor 

quo  semine  proueiiiat  ista  mala  herba  veneni  perditissimi. 
Penitus  quieti  me  dedidi  procul  ab  omni  contentione  procal 
ut  nosti  a  conuicijs  et  biie  et  tarnen  inuenti  sunt  turgiduli 
nobis  iniqui  tnuiquiUitati  graues.  Obliquis  Bententiia  Mos 
sttspicionibos  eomplent  omnia.  Abutantor  lenitate  noBta 
quasi  me  lateat  quo  cbristiana  differat  tranquillitas  ab  eihnica 
et  democritea.  Merito  parcerent  si  docti  sunt  homines  viro 
mediocriter  docto,  si  indocti  presbytero  communi  prlucipi 
subiecto  eciam  ob  iugenii  candorem  moderationem  vite  cum- 
primis  caro  et  iucando.  Vnius  eiuitatis  sumus.  an  alio  iure 
Wittebergenses  alio  gotthani  mannt?  Coloi  hdhmm  et 
SHipieium  anteqnam  phiUppo  salarinm  deeemereturl  deum 
oraui  vt  gymnasio  principis  grecanicuin  daret  professorem. 
Exaudite  sunt  preces  nostrae  princeps  votis  adnuit.  fouet 
Alumnum  Capnimiis.  laudo  giatias  ago  continuas.  Commen- 
dare  non  desino.  Testis  SpiUatinus,  testis  Janas.  Que  cum 
ita  habeant  stnpefaeit  me  mmor  esse  aliquos  in  oohorto  disei- 
pnlornm  qui  a  sapientia  praeceptoris  emditissimi  abhorrentea 
turbare  nescio  quid  in  nostra  tranquillitate  non  dubitent.  Ea 
res  meos  coutristat.  pusilla  causa  tamen  si  negligas  solicitabit 
plurimos  et  summos  viros.  Mibi  forme  nunc  acta  est  etas. 
luctari  non  übet.  Gaul  suadent  si  non  inertiam,  tamen  otinm 
et  lenem  adnersus  connicia  spiritum.  Obidtnr  mihi  qnod 
in  epistola  quadam  ^)  Erasmum  et  phiUppum  Ltdhero  pra^ 
tolerim.  Quid  nunc  agam?  Non  ego  debui,  que  sentirem 
libere  scribere?  Si  quem  oflFendit  quod  adulari  nesciam,  obtrecta- 
tores  meos  feram.  is  omnino  cecus  est  et  me  ignorat  et 


1)  Wahnehdidieh  gemdnt  U atians  Brief  an  Eiasmiis  wm  1.  Hin  1521% 
Bei  Bnrsoher,  Sfdeil  XIII,  12 £;  Kampschnlte,  Eifort  H,  282. 
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frastra  lapidem  yerberai   Non  conceptas  omniiim  opinionee 

sequor.  paucorum  auctoritate  ducor.  At  si  proiiterea  nobis 
lutheranonim  inuidia  8ubeunda  est:  sit  leuis  error  et  venia 
dignus.  Neque  iudicio  dictum  putabis  sed  extortum  respoa« 
dendi  neceasitate.  Illud  aatem  per  te  monendi  sunt  qm  in  nos 
in  impetnm  feruntor  vt  in  malignitatem  animo  aint  hosÜli,  me 
talem  fore  Semper  qnalem  atadiosi  et  optare  debeant  et  esse 
velint.  Habes  pater  optima  querulam  cum  purgatioue  uostri. 
£idibus  Junij 

MiUianus. 

Au&ehr.:  Pia  querimonia  cum  oiBciosa  porgatione  ad  langum 
Tbeologum  Erhfordiensem  etc. 

[Cun.  SamiDl.  YIII,  19.] 


1524.  Nov.O 

Camerariui  an  Luther. 

(Dank  fttr  «Am  ihm  iAvnaiidf  BriUe») 

S.  Quae  tuis  uerbis  specula  phUipptis  Melanehthon  misit 
faere  cum  pretio  ipso  tunc  eius  qui  ad  nos  dederat,  nomine 
giatisB.  Agerem  tibi  uir  clariss.  gratias  nisi  indignnm  pntarem 
eni  qnod  debeo  referre  neqneam,  ei  aelle  uerbis  solnere  quod 
ille  re  benefecerii  Ego  sane  meam  memoriam  apad  nos  in- 
columem  esse  sie  gaudeo  ut  magis  non  possim  neque  hoc 
bonum  cum  omnium  regnis  si  optio  detur  commutare  uelim. 
Itaque  soleo  me  uestro  amore  &  studio  magnifice  ostentare 
qua  mihi  pulcherr.  sunt  apnd  bonos  omamento,  inuidie  apud 
improbos.  Sed  quid  esse  dicam  qnod  praeter  me  adbnc  nemo 
est  innentos  cnins  ista  specnla  oenlis  eonnenirent,  quine  per 
baec  non  mnito  obtnsins  cemet  atque  solis  oculis.  Mirantnr 
ergo  me  &  munus  uerbis  augere  putant  apud  quos  ego  tam 


1)  Dm  Jahr  1624  eigiebt  aioh  ans  der  Besiebnng  auf  den  in  Yoziger 
Anmerkong  erwähnten  Bdef  an  Erasmus. 

2)  Das  Datum  ergiebt  sieh  ans  Melaachtiums  Brief  vom  81.  Oet  1624. 
Cofp.  Ref.  I,  682:  „Luthenu  mittit  speeiU»,  qnonim  tu  eras  oblitns.'* 
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aeatam  per  ea  nideie  gkrior,  Neqae  cndimt  qaod  ras  est» 

quae  nadis  ocolis  darnff^  luü  dftavfd  aegre  conseqaor  ea  oc- 
como«ians  specillis  chevtltg  yxti  öicrAoidbv  perspicere.  Doleo 
itaqae  mnltoriim  aicem,  qaibas  si  uti  his  poasent  libenter 
«am  oommodatnnis.  Et  crede  mihi  haberent  apos.  Nam  a 
PMS.  me  aideie  pnlu  falkris.  M lüti  sali,  se  caocMwa  afcqaa 
aadimii  nade  plorimi  aed  ia  aarieiüam  deam  fem  ooasa*» 
uenmt,  Lumina  qnid  fadant  non  inaemaiit  postquam  Me 
specula  inutilia  sunt.  Jam  tarnen  quidam  consuefaciunt  si 
hec  gestare  &  sentiiint  profectum  quare  spes  est  fore  nt  certiu?^ 
malta  contemplentur.  Mihi  qoia  apta  qoidem  sunt  k  per 
baec  molto  pr^eeto  rectias  aidso  qaan  si  osraun.  Habeo  tibi 
immeasas  giatias  gai  et  mea  dsfoetai  sabsidiam  mlseris  k 
iacandifls.  manere  oohoaestara.  Sed  sam  TeprdieBdeBdas  qai 
ad  te  hominem  occupatissimum  meras  niigas  do,  praesertim 
cum  non  habeam  compertum  iurium  quo  tempore  ridere  an 
tristis  esse  aelis  hanc  epistokm  accipias.  Sed  dabis  aeuiam 
Me  tibi  coamieada  tajsqae  ssnetia  ontieaibiis.  Yale. 

[CasD.  Samml.  VII,  151.] 


1525.    9.  Sept. 
Der  Rat  zu  Erfurt  an  Luther. 

(l'nf<r  Htnrccui  avf  die  f'rühere   Bitte  dtn  Rata  vom  10.  Mai,  zu  Verhandlungen 
aber  die  von  ihren  Untertontn  tnt/>je»(ellu^  Artikel  wtit  Melamehthon  nach  Erfurt 
tu  k<mmeM,  und  Lutker«  Verhinderung ,  über$endet  der  Bai  jHat  dit  betrtffmdm 
2B  AniM  mit  der  Bim  vm  Begutaektmtg^f 

[Mitgeteilt  von  W.  Seh  um  in  Neue  Mitteilungen  aus  dem  Grebiet  histo- 
risch-antiquarischer Forschungen.  Bd.  XY,  1.  S.  189  ff.  Halle  1880  i).} 


1)  Vg].  hiem  die  ÄMMuvmgm  ton  Seban  a.  a.  0.  «ad  8eide- 
mann  VI,  Mit 
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1527.     1.  April. 

Zwingli  an  Luther. 

(BtgUUaAttibm  •»  teburABdea  «m^mm.  In  dem  er  ihm  Ab/M  «o«  /Htktfm  Aite* 
e«pi«M  vormr/t  und  tmter  Bem/kng  auf  ein  toerlomee}  SduretbeH  cm  de»  Ltutd^frafin 
h^MUptei,  daß  Luther  daroM  venewei/rfn'I,  'hiß  «eine  Surhe  durch  die  Schrift  au/recht 
erhehen  wrden  könne,  nunmehr  zu  den  Waffen  rufe.  Etwas  StlbflerkenntniH  hättf 
ihn  zu  dem  Zugeatändnit  führen  aollen ,  doß  er  auch  unii  r  dini  Beistand  des  heil. 
Geiftts  Vtthif  nicht  wisse.  Es  icerde  ihm  nicht  ijiUnfjen,  hkih  er  hoffe,  dem  Fürsten 
vufzuspiegelnj  daß  et  sich  darum  handele,  den  Leib  des  Herrn  nicht  ganz  aus  dem 
Abendmahl  c«  «ii0PfMtt.  Wen»  er  dem  Landgrafen  geschrieben,  doß  die  Siuhe  dem 
gtU^Kekem  Oeriekle  wnetände,  eo  erkenm  mmA  «r  daeeeXbe  em,  im  der  Hoffnung, 
da^  Gott  audl  diejenige»  treffen  »«itb,  wtitAe  ikre  Mtintmg  ßtr  die  gOtUidte 
au8'jrl>cn.  Er  möge  sich  i'ihen  in  der  Ildrarhtung  des  Todes  und  der  Aufer- 
stehung Christi  und  nicht  hoß'en ,  daß  die  Welt  immer  an  tHricht  sein  toerde,  zwi- 
eeken  den  verhüllenden  Worten  und  den  Fundamenten  der  Wahrheit  nicht  en  «utfar» 

scheiden .) 

[Abgedruckt  bei  Veesenmcier,  Literärgoschichte  der  Briefsamialungef) 
Luthers  (Berlin  1821),  S,  194 If.  mit  etwas  verändertem  Text  in  Zwingiii 
Opp.  ed.  Schüler  und  h>chulthei88  YIU,  33  f.  Nicht  bei  Barkhardt] 


1530.    Anf.  Mtfrs. 
Gerbelius  an  Luther 

(Setzt  die  t^chwieri<jkiiteii  auseinander,  die  es  machen  tciirdt,  den  ihm  von  Lnthrr  er- 
eilten Auftrag  zu  erfüllen,  die  Eltern  dt»  Laeiu*  mit  diesem  zu  versöhnen.  Carl" 
etadt  Mf  i»  Straßhurg  angehcmmen*    BeßkrdOeH  vteSHere  DSnlrM«  deee^ben,  Ee  eei 
dae  OerÜ€^  wm  MeUmdUkone  Tbde  «erfrrejM  geweeen.) 

S.  Tu  vero  Luthcre  mi  aniautissime  provinciam  mihi  in- 
iungis  diificilem  et  arduam,  qui  cupis  ut  iratum  Lasii  ^)  patrem 
incambeotemque  illius  anribns  vehit  Erynnem  peipetnam 
matrem  plaeem,  quae  filiiim  adeo  teuere  adeo  anxie  dikxit, 


1)  Dio  Alwchrift  hat  die  Datumsbestimmimg :  ,,Post  Colloq.  Marpurg: 
et  jfoedoa  eiUD  Helvetiis  initum.'*  Da  Carlstadt  schon  als  in  Straßburg 
anwesend  erwähnt  \Yird  (vgl.  Jäger,  Carlstadt,  S.  502),  wird  man  den 
Brief  in  den  Anfang  März  1530  zu  setzen  haben. 

2)  Doch  wohl  Christoph  Lasius,  der  spätere  Pfarrer  in  Spandau.  VgU 
Eaw  erau,  Agricola,  S.  238.  286.  313 f.  Daa  Vergehen  wird  wohl  eine 
anüberlegte  Heirat  gewesen  sein. 
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adeo  observavit  unice  ut  ad  singulas  eiuB  salatationes  singulas 
literas  exüierit  [sie]  Toltu  g68ttt  nooeque  memoiabilem  indicaiet 
laetitiam.  Haac  modo  cimcitatam  et  amorem  in  odiom  ver- 
teiltem Ullis  vel  yerbis  vel  oratiODe  leniri  posse  credis?  ni 

forsau  excidit  tibi  cuiusmodi  mulierum  excandescere  si  coe- 
perint  irae.  Omnem  spem  omiie  [gaiidium]  omne  senectutis 
praesidiom  in  lioc  collocarat  filio  mater,  in  hoo  solo  haerebat, 
hnnc  solom  lecuperatnmm,  quod  frater  alter  oondmili  facto 
peocarat,  oonfidebat:  pro  hoc  solo  filio  a^ad  omnes  dejeiabat 
talia  nnnqnam  qnalia  fhiter  commiBsnrani.  At  fhistrata  bac 
spe  mater  et  a  filio  quem  taiiti  faciebat,  delusa  quid 
dicet,  putas!  quas  lachrymas  ob  amissum  filium  (ita  euim 
patabit)  apud  patrem  moestum  deiectam  animo  a[c]  prope 
morientem  ciebit?  et  bnnc  a  me  phcari  posse  cogitare  potnisti 
Luthere!  Sed  finge  me  adire,  componere  ad  orationem 
[rultam  ')]  et  verba  ad  leniendnm  aptissima  instrnere.  Qaotiea 
arbitraris  me  a  patre  coramoto,  adde  etiam  matre  plusquam 
iriitata  auditurum,  Gerheli,  num  et  tu  filios  habes,  quos  tanta 
cura  tot  laboribus  tot  idem  sumptibus  enutris.  Hi  si  spreto 
consilio  tue,  contemta  senectate  posthabitis  omnibus  edncatio- 
nis  molestiis  sno  obseqnerentnr  ingenio,  qnidnam  esses  QerMi 
dictama  ant  fiictoms?  Corte  Lidhere  hie  cogerer  si  placare 
Vellern  aliud  dicere  et  aliud  in  animo  habere.  Plurima  omitto 
quae  poöt  scriptas  a  Lasio  literas,  obsequii  et  huraanitatis 
plenas  contra  parentes  dicere  possera.  Verum  ut  ad  tua  iussa 
redeam  si  quid  ego  possum,  si  pater  vel  me,  vel  oonsolationem 
meam  admiserit  non  deero  Lasio:  qnem  sane  ex  animo  ob 
summaa  ingenii  et  coiporis  dotes  semper  amavL  Qoamqnam 
nos  omnes  bae  molestia  levare  potuisset,  si  saltem  antea  literis 
ea  de  re  vel  consuluisset  et  certiorem  fecisset  patrem  sed 
actam  rem  ago.  Dominus  illi  prospcra  et  felicia  omnia  largiatur. 
In  causa  quam  Marpurgi  egistis  nostri  hactenus  miro  silentio 
pacem,  nt  ego  Interpreter,  teetati  sunt,  tametsi  a  vobis  oon 
eadem  fieri  nonnnlli  conqnerentur.    Getemm  alind  


1)  Fehlt  iu  der  Absclirift. 
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interea  tabulae  imaginesque  pasäini  omues  depositae:  in  aliam 
omnia  faciem  redacta.  Die  enim  Lunae  ad  nos  venit  Carol- 
^staditts  humaniter  et  aedulo  a  nostris  exceptus  et  quoiiiam 
prior  ignis,  quem  snperioribus  annis  inoendit  nondom  satis 
«rsit  aliom  forsan  eet  excitatoms.  Qaamquam  vero  ab  illoram 
«odalitio  prorsas  sam  exclnsus,  neque  meenm  quicqaam  com- 
municant,  id  quod  satis  mihi  commodum  est,  tarnen  vereor, 
ne  te  veteri  odio  et  recenti  nostrorura  in  te  indignatione 
darolstadius  apud  hos  multis  oneret  contumeliis.  Sed  bene- 
dictus  Dens,  qiii  animam  tibi  dedit  baec  atque  alia  fortiter 
perferendi.  Ego  aane  mi  Lidhere  qaod  tibi  aeoretiaBime  dixero 
tmm  mnlta  nostromm  condlio  [sie]  bic  agantur  quae  plurimis 
displicent  quaeque  quo  evasura  sint  nescio,  magna  cum  molestia 
nunc  inter  hos  vivo.  Sed  quia  Dominus  probissima  me  con- 
iuge  liberis  non  omnis  spei  malae  opibusque  mediocribus,  quae 
mihi  satis  sunt  douavit  haereo  nescio  quo  me  veriam.  Jactu* 
^lam  Evangelii  causa  ferro  paratos  snm  sed  ob  quonmdam 
•depravata  consilia  et  opiniones  non  bonas  periculo  subjacere 
id  demum  supra  modum  me  affligit.  Quare  tu  pro  meo  in  te 
maximo  amore,  si  quid  potes  consulere,  fac  quaeso.  Saepe 
baec  scribere  tibi  volui  sed  nunquam  major  obtulit  occasio. 
Et  nihil  nostris  bactenus  magis  audaciam  aoxit,  quam 
foedos  iUud,  quo  se  urbs  nostra  HelTetiomm  quibusdam 
urbibns  iunxit.  Yale  et  Dominum  pro  me  ora  coningem 
toam  rogo,  meo  nomine  plurimum  salutes.  Yulgata  bic  ftiit 
fama  ThiUpptim  vita  defunctum  et  reliquiijse  non  nihil  sen- 
tentiae  tuae  adversum:  sed  utrumque  falsum  esse  ex  tuis 
literis  coniicio  qui  harum  rerum  haud  dubie  fecisses  mihi 
mentionem.  Dii  faxint  ut  praeter  illorum  spem  FhiUppus 
diu  Buperait. 

[Aus  dem  Th«8.  Baum.] 


XQldt,  Aul.  29 
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1530.    Auf.  :Mai 

Camerarius  aa  Luther. 

fSkndtt  ihn  im  ÄM/tiVLge  MdeuultAcm  auaiibidüdM  Zudbertotrk*) 

Joadumus  Camerarivs  Pabebergensis.   2\Ia(ji  ii'(^  /^viijQi^. 

*Ejtio%BiXa  aoi  uQWi]v  jrqotQiTieovTog  (f  t  ki7C7COV  TcavtQ 
Tifiu&vare'  &7i^  aoi  dmleSdfi&fog  vijv  ^fieriQap  tb  CTtovdqi^ 

dva/ptbaug  tr^v  vr^oO-i  fdav  (-firi-  7CQ6g  üb  TMtt  äig  dkti$4aT€Qog: 
etTteiv  edaißeiav  elg  vvdir  tj/.oroav  rtlog,  lovde  Tta^&trvi  'Aai- 
uiQ  OL'/,  t^cüp  io7g  toie  ijcOAQvoiH^vai  ri  tdü^ev  ü(.i(x)g  Ttj 
ijfieteQijf  imato/S]  iy.nO^trai  aoi  %ä  hiö  (fiXi jc icov  '/äUv-. 
6f.ieva,   r/MVQQ  yciQ  OTtB^öfiBvos  f^fiuv  Ttsfiipai  Tt^ÖQ  CB 

heb  äkkuv  TivOiv  Bvvdv  avrdiy  ÖBdtn^i^iva  iqtanytä  v(^ayi^' 
fnava  Siieg  eyto  htiauBvaa  (feQBiv  aoi  TOik({i  afiaiBkcegf^ 
%m  ilTcitta  Ttqdg  üb  ihilvd-imi,  B^ffoao  iv  xvQtf^  xod 
ILXOC  Viciq  i)fi(jjv* 

loa'/. 

[Abschr.  in  Cod.  !Monac.  lat.  9^11,  p.  88''.] 


1532.    la.  Jan. 

Gerhard  Xantble  >)  in  Herford  an  Luther. 

(Über^det  «Am  AptXo^  dta  JVoterlfteiw  mü  der  Bim,      «•  heurttOenJ 

[Mitgeteilt  Ton  Baxmann  in  Z^br.  f»r  bist.  Theor.  1861,  S.  681. 

Nieht  bei  Bnitiiardt.] 


1)  Das  Datam  ergicbt  sicli  aus  Luthers  Brief  an  MelanchÜKm  Tom 
12.  Mai  (De  Wette  IV,  16):  „Magister  Joaobim  midt  earjcas  sen 
dactylos  et  passas  scripsit  bis  Graece  ad  me." 

2)  Viscamp  aus  Xanten.  Vgl.  zur  Sache  Hölscher,  Geschichte  des 
Gymnasiimis  zu  Herford.  Progr.  1869  und  1872.  L.  Schulze  in  der 
£v.  Kircbenzeitung  1881,  Kr.  24. 
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1536.    Anf.  Febr. 
Bucer  (und  Capito)  an  Luttar. 

(Am  l.Fehr.  habe  et»  CoWMai  40t  WtMgeUach  (fauMUn  Städte  der  &Jm$m  thM" 

gefunden,  vohfi  man  »ich  üher  iji'frisMe,  das  Sukrament  betreffende,  Punkt«  g$«ildgt, 
leoravf  zu  hoß'i  n  Hei.  daß  diesi  lht  n  auch  in  den  einzeltitn  sehr  zahlt'  irhfn  rtxinifn- 
lUeiien  Gemeinden  der  Ückwtia  *.ur  Anerkennung  kommen  und  «o  zur  UtrtteHung  der 

Eintriteht  führen  werden.) 

QnäSk  «t  pax  a  Domino  nostio  Jesu  Christo,.  PaUr  et- 
piaeotpte  nnm  coknde.  Eq^diaiinu  «t»  impetnto  oomenM' 
OliiBtRsa.  Fümipia  EladMia  «odtooib  hob.  Ope»  SatiiMemi» 
Senatas  oonveMnmt  Basileae  ad  primam  Febroarii  Eccle- 
siastae  et  legati  magistratuum  Tigurini,  Bemates  Sckaf- 
Jmsaniy  Sangallenses,  MilJiusani  et  Biehelenses^  quae  Res- 
pnl^licae  apud  Helvetios  Evangdliom  publice  receperunt.  Hia- 
Dl  Oapito>  et.  egP  adMmnB  «i  quae  dmlnaBtiiir'  in  iis^  faibaa 
Uli  eommendai»  minislernim  varbi  tl  samnmtomm  aofobaat, 
Ulis  exposuimus  juxtaqne  explanavimus ,  quae  videbantur  eis 
in  nostra  tractatione,  viam  sternere  rediturae  fiduciae  operis 
operati  in-  verbo  et  sacramentis.    Camqne  de  bis  rebus  inter 
noB  amioe  et  religiöse  contalissemus,  dedit  Dominufi  ut  omnes' 
unainmiter  agnorannt:  ]^e  expiimendtun  6681^  Domraain: 
muuilnm  saoio  itM  et;  neismentoram  dona  saliitia  nm^s 
exhibere  et  dispensare,  sacramenta  non  esse  e^mbola  nostrae 
tantum  in  domino  societatis,  sed  praecipue  sjrmbola  quibus  re 
ipsa  exbibentur,  quae  in  verbis  Domini  promittuntur.  In 
Baptismate  i^generatio,  in  sacra  Coeaa  Corpus  et  sanguia- 
Dtmim.  Agnerint  et  illud  qaae  noa  saorameiitis  tribnimuBi 
cmn  scriptum  oongroete  et  fiduoiae  opevis  operaH  nequaquam 
fovaic   Na  aoftein  ipsi  sois  yideantnr  papisticis  oomnmitia' 
iterum  accedere,  volunt  herum  simiil  admonere,  dum  exhibi- 
tionem  donorum  Dei  in  verbis  et  sacramentis  comraendant» 
virtutem  salvificam  solius  Domini  esse  nullius  operis  httmani' 
eamqva  fide  medo  cedpi  Nullam  item  fieri  mAmleai  pania 
et  oarperia  Domiiii  vnienem  eed  mun  paae  et  vino  ecapaa  et 
Banguinein  DomiBiy  Tirtnte  DqmiBi  et  mhnsterio  mimetronuii' 

29* 
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eihiberi;  finctamqae  buius  cibi  pofcusqtne  aibsqae  fiele  perdpi 
non  posse.  Ea  testati  somos  nec  T.  P.  nec  quernqnam  alinm 

orthodoxonim  offensura,  cum  nemo  tanio  studio  fidaciam  ope- 
rum  dejecerit  et  fidem  in  meritum  et  opus  christi  statuerit 
atque  T.  P.  quae  nusquam  non  inculcet  omnem  fructam  S. 
Eacharistiae  eo  perdpi  cum  illud  meUns  ac  forüus  appre- 
hendemna,  qnod  hoc  corpus,  quod  datnm  nobis  est  pio  noatra 
salate  immolatom  et  bic  sangais,  qui  exbibetar  pro  lemissione 
peccatorum  nostrorura  eflfusus  est.    Redierunt  itaque  ad  suos 
et  nobiscum  et  inter  se  pulchre  in  Domino  consentientes  reli- 
quis  Ecclesiis  et  symmistis  Helvetiae,  cum  suis,  tum  sociis 
baec  expoaituri,  nibil  addubitantes,  quin,  quae  ipsi  agnoTeront» 
onmes  agnituii  sint    Habet  Besp.  BemaHum  duoentas  et 
quatuor  parochias,  Tigurina  ultra  oentnm  (certom  numemm 
nescimus),  Basileensis  centum  triginta,  sunt  praeterea  in 
ditione  Glareanorum  et  Cellae  Ahhafis,  sunt  in  Turyuvia 
et  comitatu  JJockmlorg  plurimae  quoque  parochiae,  quae 
EYangelium  reoepenmt,  tametai  in  bis  ditionibus  non  in  Uni- 
versum et  publice  onuiium  oonaensu  Erangelium  leoeptnm  nt. 
Sunt  etiam  in  BhaeHs  publicae  Ecclesiae  quae  Evangelio  ac* 
cesserunt.    His  omnibus  fratribus  qui  Basileae  fuerunt,  con- 
veuta  illic  diligenter  exponent  et  commendabunt  et  sum  spe 
optima  plenam  fore  omnium  Ecclesiarum  concordiam  ad  quam 
promovendam  et  confirmandam  operam  suam  enixe  irapendent. 
Et  quemadmodum  agnoBCunt  in  quibusdam  Eccleeüs  sscia- 
menta  ut  tesBena  modo  eocietatis  Ghristianae  antebac  com- 
mendata  esse,  ita  omnes  pariter  curabunt  cum  verbis  tum 
ßcriptis  sicut  pridem  coeperunt  hoc  diligentissirae  inculcare 
sacramenta  esse  symbola  gratiae  et  signa  exhibitiva  donorum 
Del  quae  in  verbis  Domini  promittuntur.  Sic  etiam  communi- 
cationem  coiporia  et  Sanguinis  Dominici  in  coena  commmda- 
bitur  ut  nemo  eccaaionem  ab  ipsis  accipere  queat  non  omne 
iwkvm  Dd  in  hoc  aacramento  quam  plenisdme  agnosoendi  et 
complectendi. 

Haec  voluimus  Reverendae  Paternitati  tuae  exponere  ut 
videat  quam  &veat  nobis  Dominus  ad  ecclesiarum  Conciliatio- 
aem  eoque  migore  spe  conventum,  quem  institnit,  matoieti 
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„In  qQO  de  tota  causa  Evaogelii  et  ministem  traetetur*^  ^)  noe- 
que  omnee  in  DomiDO  liabeat  commenclatiores.  DominoB  Ulam 
nobis  emiiibiis  serret  quam  diutisBlme  et  beet  in  omnibns. 

M,  Bucerus, 

W,  Capito. 
[Aus  dem  Thea.  Baum.] 


1537.    18.  April. 
Urb.  Rhegius  an  Luther. 

(über  Luthtn  Leiden  in  Sehtnalkalden  und  »eine  eigene  Rückreite  von  dort.) 

[Exoerpt  daraus  mitgeteilt  von  0.  Waltz  in  Zeitscbr.  f.  Kirchengeflch. 

II»  803.] 


1537.     19.  April. 

Woifg.  Musculus  an  Luthsr. 

(Ühtr  di«  kirMUhm  ZtM^Md«  m  Aufftlburg.) 

[Kime«  Exeeipt  mitgeteflt  yon  0.  Waltz  in  ZeStwhr.  f.  EirGhengesdi. 

n,  804.1 


1)  Nach  Baums  Anmerkung  Zusatz  am  Bande  von  Capitos  Hand. 
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Uber  Johann  Aurifaber  und  seinen  Bericht  über  den 

Reichetag  zu  Augsburg. 

Im  Jahre  1876  hat  Prot  Sehurrmaeher  m  Sostock  em  Bndi 
unter  dem  Titel :  ,,Briefe  imd  Akten  ni  der  Geeehichte  dee  Beli- 

gionsgespräches  za  Marburg  1529  und  des  Bdehstagee  tu  Augs- 
burg 1530  nach  der  Handschrift  des  Job.  Aurifaber"  herausge- 
geben. Die  von  ihm  pablicirten  Actenstücke  entstammen  einem 
anf  der  Bostocker  Bibliothek  befindlichen  €k>dez,  dessen  Autor- 
aehaft nach  V^cg^Mch  der  Handsofarift  mit  Bedhi  dem  Avrifiiber 
sogewieeen  wurde,  waa  anch  doroh  Notlsen  ans  dem  Sehweriner 
Archiy,  welche  eher  die  Provenienz  des  Codex  berichteten,  be- 
stätigi  wurde.  Was  den  Wert  der  Handschrift  anbelangt,  so 
war  Schirrmacher  geneigt,  in  dieser  Sarnnünng,  die  er  mit  muster- 
haftem Fleiß  unter  HinsofOgang  Ton  Bogeeten  zu  der  Geschichte 
des  Beichetagea,  f&r  die  ihm  jeder  Hiatorikar  dankbar  sein  mnla» 
heranegegeben  hat,  eme  Quelle  ersten  Banges  fOr  die  Geschichte 
des  Augsburger  Keicbstages  zu  sehen,  während  er  die  darin  ent- 
haltenen Berichte  über  das  Marburger  Gesprach  als  die  „einzicre  uns 
erhaltene  umfangreiche  Kelation  evangelischer  Seits"  bezeichnet«. 
Das  letztere  ist  allerdings  richtig;  daß  indessen  Schimnacher 
sieh  geuzt  hat^  wenn  er  den  Bericht  fBr  nngedmckt  hielt»  hat  Th. 
Biieger  daigetan  dnrch  den  Nachweis,  daA  jene  Behition  schon 
hei  Job.  Wigand  in  dessen  „Exegesis  coUoqnionim  cnm  saera^ 
mentariis  habitorum  (Lipsiae  1584)"'  gedruckt  vorliegt  und  von 
«Scoltetus  (Annalinm  evangelü  passim  per  Europain  renovati  Decas 
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secunda  [Heidelbergae  1620J  p.  197  sq.  216 — 229),  der  ihn  nur 
iuMdsetoiftlich  gekannt,  snm  Teil  w((rtUch  ansgesehrieben  wor- 
den iei  Hienadi  luttlen  wir  doroh  den  ersten  Tml  der  Pnbli- 
•eatlon  niclit  eben  viel  gewonnen  >).   Vor  swei  Jahren  hat  nnn 

F.  V.  Popowsky  in  einer  bisher  wie  scheint  i;:ir  nicht  beachteten, 
sehr  fleiliigen,  Königsberger  Dissertation  die  den  Aiigsburger  Reichs- 
tag betareifenden  Berichte  wie  die  Auslassungen  des  Heransgebers 
.  -fiber  ihren  Wert  «tner  eingdienden  nnd  echarfea  Kritik  unter- 
'«ogen'). 

Dnidi  Yergldehmg  des  Awifiibenchen  Textee  mit  Brfteka  Oe- 

«chichte  der  Religionshandlangen  den  mannigfachen  Aufzeich- 
oungen  Spalatins,  soweit  uns  diese  durch  den  IX.  Band  der 
Wittenberger ,  den  Y.  Band  der  Jenaer  und  den  XYI.  Band  der 
■Walchedien  Attsgi^  von  Lnthers  Schriften,  eowSe  dnrch  die  von 
<|yiirian  verMtentUchten  BefbimslaonBaBinalen  beloauit  sind,  nnd 
iendlich  mit  dem  TIL  Bnehe  der  Oomnwntare  Sleidana,  dfirfte 
der  Beweis  erbracht  sein,  daß  wir  es  nur  mit  einer  OompUation 
Anrifabers  zu  tun  haben,  deren  Wert  da,  wo  er  von  seinen  Vor- 
lagen abweicht,  nicht  gerade  groß  ist.  Ihre  früheste  Entstehungs- 
^t  hält  Popowsky  „durch  die  £ntde<^auig,  daß  Sleidans  Com- 
«kentaro  darin  benntat  sind,  gegeben''. 

Diese  Beenltaifce  finden  nun  ihre  voUate  BeatlMjgnng  reep. 
"Ktfßmmg  In  einem  weiter  nnten  abandmekenden  Briefe  Anri- 
fabers an  den  Herzog  von  Würteraberg  vom  30.  Juni  1550.  In 
demselben  i>ietet  er  dem  Herzog  ohne  Zweifel  dieselbe  Arbeit  an, 


1)  Th.  Bf  leger,  Zum  Haibinger  OoOoqnimn  in  Zeitschrift  fftr 
^Xirohengescbichte  I,  628  f.  Der  Anrifiiibersche  Teit  (nicht  von  seiner 
Hand)  findet  sich  handschriftlich  in  Wolfenbüttel  (Cod.  67.  2.  Collo- 
quium  Marporgense.  Disputationes).  Von  „Die  Jouis"  an,  also  ohne  die 
Einleitung,  im  Archiv  zu  Zerbst  (K.  G7.  v.  V.  f.  268,  no.  1  und  in 
dem  Mheren  Cod.  CIobsü  jetzt  Addit.  12,059,  p.  26  ff.  im  British 
'Unscmn.) 

2)  Fritz  V-  Popowsky,  Kritik  der  haBdschriftlichen  Samralung  des 
Joh.  Aurifaber  zu  der  Geschichte  des  Augsburger  Reichstages  im  Jahre 
1530.  Königsberg  1880.  Dissert.  Leider  hat  Popowsky  Briegers  Arbeit 
aicht  gekannt. 

3)  Bei  Förste  mann,  Archiv  für  die  Geschichte  der  Reformation  I,  1. 
HaUe  1831. 
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die  er  dann  nach  Mecklenburg  schickte,  indem  er  schreibt:  „Bia 
auch  itzt  in  der  arbeit  die  £eligions  handelung  so  anno  1530 
anff  dem  grossen  fieiobetage  zu  Angsburgk  ist  gehalten  woideA 
mit  den  fiathsohlegen  d.  ICartini  Lnthero  vnd  anderer  als  Phi-' 
lippi  snznrioliten*'  etc.  Schon  dies  charakterisirt  die  Art 
seiner  Oeschichtsscfareibmig,  noch  mehr  aber  das,  was  er  Aber 
die  praktische  Verwendbarkeit  seiner  Schätze  für  die  Kirche  sagt. 
Er  hat  danach  bei  seinen  historischen  Arbeiten  nicht  nur  sehr 
materielle,  sondern  auch  Partei -Interessen  verfolgt.  Um  ihn  aber 
gani  kennen  sn  lernen,  sn  sehen,  wie  wenig  er  das  Zeng  sn 
einem  Geschichtsschnnber  hatte,  nnd  wie  flberans  naohlSs^  er 
bei  seinen  Compüationen  yerfiihren  is^  mnJb  mali  noch  weiter 
gehen. 

Es  ist  ohne  Zweifel  sehr  auffallend  und  bedauerlich,  daß  beide 
Forscher,  die  sich  zuletzt  mit  Aurifaber  beschäftigt  haben,  Schirr- 
macher sowohl  wie  PopowslKy,  sich  nicht  etma  weiter  nmgetaa 
haben.  Stand  erst  die  Antorschalt  AnrifisberB  fOr  jenen  fraglidhmi 
Codex  fast,  so  lag  es  nahe,  nm  vielleieht  Nfiheres  Wm  sein» 
Entstehung  zu  erfahren,  sieh  dorthin  sn  wenden,  wo  die  Iltens 
rische  Hinterlassenschaft  Aurifabers  aufbewahrt  wird,  nämlich  nach 
Wolfenbüttel  Sind  dort  auch  die  von  ihm  herrührendem 
Handschriften  durchaus  nicht  alle  als  solche  verzeichnet,  so  sind 
sie  doch  fOr  jeden  schrifbknndigen  —  die  Handschrift  Anrifisben  ist 
eine  der  am  leichtesten  kenntlichen  im  sechzehnten  Jahxhmidert  — 
sehr  leicht  heranssnllnden.  Auf  der  Wolfenbfttteler  Bibliothek 
findet  sich  nun  ein  Codex  (Cod.  Msc.  42)  mit  der  Aufschrift 
„historia  comitiorum  Augustae  habitorum",  der  nach  der  Handschrift 
sofort  als  von  Aurifaber  herrührend  sich  erweist  Da  nach  Schirr- 
macher,  8.  yn  der  ganze  den  Augsbniger  Reichstag  betreffend» 
Abschnitt  des  Bostocker  Codex  Ton  Schreibers  Hand  geschrieben 
ist,  im  Weil  Cod.  aber  das  Meiste  Ton  Aurifaber  selbst  ge» 
schrieben  ist,  so  ging  meine  erste  Yermntung  dahin,  daft  der  Bo- 
stocker Codex  nur  eine  Abschrift  des  Wolfenbütteler  Originals  sei. 


1)  Vgl.  Petzholdt,  Adieftbuch  der  Bibliotheken  (1875),  a  U4. 
0.  Heinemann,  IKe  Herzogliehe  Bibliothek  (Wolfenbüttel  1876)^ 
8.  8. 
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Di«6  erwies  rieh  Jedoch  bei  nSherer  Betraehtong  als  unrichtig, 
indem  die  Bmteünngr  des  WoUtob.  Cod.  resp.  die  Yerteilnng  der 

einzelnen  zusammongotragenen  Stücke  eine  ganz  andere,  übrigens 
jedenfalls  frühere  ist.  Wie  wenig  es  dem  Compilator  auf  ein  histo- 
risches Ver£ftbren  ankam,  sondern  wahrscheinlich  nor  um  eine 
Hftoltang  Ton  historischen  Doonmenton,  die  sich  gut  Terwerten 
ließen,  aeigt  eine  Verglelchnng  der  beiden  Codices  anf  Jedem 
Punkte.  Ich  habe  nicht  die  Abriebt,  was  auch  riemlich  wertlos 
wäre,  die  im  Einzelnen  flberans  zahlreichen  Varianten  anfznzählen, 
sondern  nur  auf  Einzelnes  aufmerksam  zu  machen.  Der  größere 
Teil  der  Handschrift  ist  wie  gesagt  von  Aurifaber  selbst  ge- 
schrieben, dazwischen  finden  sich  aber  noch  zahlreiche  Abschnitte 
▼on  Schreibers  Hand  (s.  B.  foL  1 — 40*  Ton  Anrit,  bis  64^  Sehr.» 
bis  66  Anrii;  dann  leere  Blätter,  69—109  Sehr.,  140 — 143  Sehr., 
bis  160  Anrif,  bis  183  Sehr.,  leere  Blfttter,  199—203  Anrlf, 
203—227  [Confutatio]  Sehr.,  bis  250  Aurif.  u.  s.  f.).  Die  Zahl 
der  mitgeteilten  Briefe  (die,  so  weit  ich  sehe,  bis  anf  den  von  mir 
abgedruckten  übrigens  bekannt  sind)  ist  eine  bei  weitem  größere 
als  im  fiostocker  Codex,  rie  finden  sich  £Mt  niemals  an  derselben 
Stelle.  ^0  gleiche  Yerschiebnng  «ngt  sich  bri  den  einseinen 
Actenstttcken,  die  mit  Ansnahme  weniger  (c  B.  friüt  ^  Ankunft 
der  kaiserL  Majestäten"  Schirrmaeher  S.  40,  S.  98  yon  „Es  hat 
ein  papistischer  Fürst  bis  sprutzete",  dann  fehlen  S.  103  ff.  bis 
„in  demut  vnd  warheit  geben"  etc.)  sich  so  ziemlich  alle  auf- 
finden lassen.  WortTerschiedenheiten  und  stilistische  Umstel- 
longen  sind  ftofierst  sahireich.  Die  bei  Schirrmaeher  fehlenden 
Obersehriflen  s.  B.  8.  217  finden  rieh  daselbst  Anstatt  der  bei 
Schirrmaeher  S.  287  sieh  findenden  üebersehrift  hriftt  es  im 
Wolfenb.  Cod.  „Rathschlag  Philippi  Melanchthonis.  Wie  der  sachen 
abzukommen,  das  die  fürsten  selbst  zu  der  keiserlichen  Mayt.  ziehen 
selten  vnd  kurtz  sagen  worauf  die  sachen  stunden  vnd  wo  man 
weichen  kan  oder  nicht F&lschlich  wird  das  bri  Förstemann 
n,  400  abgsdmekte  Bedenken  Melanchthons  (Tgl.  Schirrmaeher, 
&  361)  Lnther  svgesehrieben.  Bri  einseinen  Briefen  fehlt  die  D»- 
tirung  oder  ein  Teil  derselben,  bei  andern  wieder  ist  sie  richtiger 
als  bei  Schirrmaeher,  z.  B.  steht  im  Wolfenb.  Cod.  der  Brief  Luthers 
an  Philipp  von  Hessen  (De  Wette  lY,  24  ff.)  mit  dem  nchiigen 
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Dfttom  80.  Mai  (et  Mumucher  39),  aber  mit  dem  ▼ehl  irill- 

kürlichen  Zusatz  zu  „Aus  der  Einöde'*.  Eine  genaoe  YergleieliiiBg 
würde  eine  Menge  solcher  Verschiedenheiten  dartun  aber  keinen 
andern  Wert  haben,  als  die  ünza?erläliigkeit  Anrifabers  za  be- 
leuchten und  n  eflSgen,  wie  unrichtig  Boriduurdte  Urteil  war, 
wenn  er  an  Schimnacher  (8.  T)  schrieb:  »Es  ist  ftr  die  Our« 
recHieit  nnd  2n?erläßigkeit  Ihres  Manineriptoe  toh  hoher  Be- 
deutung, daß  Sie  Sich  im  Besitz  einer  AnriÜaberechen  Arbeit 
befinden." 


Johann  Aurifaher  an  den  Herzog  von  Wfirtember||. 

Gottes  gnad  vnd  fried  durch  Christum  Jhesum  vnsem 
Heyland.  Durchlauchtiger  hochgebomer  fürst  E.  f.  g.  seind 
mdn  gebet  vnd  vnterthenige  be?li88ene  vnd  willige  dienst  alle- 
zeit zanoran  beieitt.  Gnädiger  Herr,  Nach  dem  B.  t  g.  Ich 
durch  den  Ehrwirdigen  herm  doetor  Jacob  Andreae  Soper- 
intendeut^n  zu  Gopxnngen,  den  dritten  tomum  der  deutseben 
Bucher  des  theuern  Man  gottes,  doctoris  Mmiini  Luiheri, 
votertheniger  wolmejnnng  zugeschickt  hab,  darfur  ich  den 
aaeh  die  bezaliuig  Yom  Bethen  bekminen,  So  hab  obgedaehtem 
herm  Doetor  Ich  darneben  scfarieflUichen  TmneUet,  wie  ich 
bey  mir  einen  groesen  thenem  Schatz  Ton  geschriebenen 
Religions  bendein,  So  von  vielen  jbaren  aulf  allen  Reichstegen 
furgefallen  weren ,  bette.  Insonderheit  aber  von  Doctoris 
Martini  Liäheri  Rathschl^gen,  Sendebhefen,  Colloquien,  Dis- 
putationen, vnd  andern  Tnsehlichen  mehr  «diriefiten.  Welche 
bishehr  nicht  woren  gedmd^t  worden,  andi  nimer  mkir 
worden  jm  dnick  ausgehen.  Sab  derhalben  mich  erbottai. 
So:  E.  f.  g.  zu  solchen  schriefften  lust  betten,  das  ich  vnbe- 
schweret  sein  wolt,  E.  f.  g.  dieselbigen  mit  der  zeit  lassen 
abzuschreiben  vnd  vnterthenigst  zazaschicken,  Darauf  der  herr 
doetor  mir  mt  antwoitt  gegeben,  das  E.  f.  g.  daran  zun 
gaedigeten  geftUen  gesdiehe,  so  Ton  der  gleichen  Beligions 
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'.hendeln,  E.  f.  g.  idi  etwas  schicken  wurde.  Nun  bin  ich 
willig  vnd  bereit  meinem  erbieten  nach  zu  setzen,  aber  es 
will  mangel  furfallen  an  denen,  die  es  Rein  vnd  schön  ab- 
schrieben, Bin  auch  itzt  in  der  arbeit,  die  fieligionshandelnng 
80  anno  1.5;8,0.  soff  dem  grollen  Belchslage  za  Augaimrgk  ist 
gehalten,  wortoh  mit  den  Bathschlegen  d.  MoifirHm  LtUhers, 
vnd  anderer  als  Phüippi  Melanchtonis  zuzurichten,  aber  e. 
f.  g.  werden  mit  den  Schreibern  müssen  gnedige  gediilt  tragen. 
Wie  den  Hirmit  E.  f.  g.  ein  auzahl  Eatbschlege  doctoris 
MarHni  Luiheri  seliger  gedecbtniss  in  wichtigen  grossen 
Bachen  thne  ynterüieniglieh  vbeiBchicken  welche  E.  f.'g. 
zn  gnedigstem  geMlen  annemen  wollen.  Vnd  nachdem  etz- 
liche heimliche  stucke  darinnen  sind,  als  vom  Landgrafen  zu 
Hessen,  geschrieben  an  hertzog  Johans  den  aldteru  Churfursten, 
So  werden  E.  f.  g.  auch  vntertheniger  wolmejnung  willen  vnd 
dienst,  so  zu  E.  f.  g.  Ich  trage  auff  gross  vertrauen  zu 
Inmimen  lasse,  Vnd  kondten  £.  t  g.  giosBem  schätz  vnd  kley- 
notth  ihren  kirchen  im  fdrstentomb  Württemberg  nicht  lassen. 
Dan  wen  E.  f.  g.  solchen  schätz  der  Beligion  hendel  vnd 
Rathschlege  Ltäherj  zusamen  bringen  vnd  beilegen  mochten, 
auff  das  in  künftigen  zeitten,  aUerlej  streittige  religions  sachen 
durch  solche  rathschlege  Lutheri  mochten  dijudiciret  vnd 
genrtteilt  werden  vnd  man  darinnen  JAäheri  Bedencken  vnd 
ntha  sich  halten  vnd  folgen  kondte.  Dieses  hab  E.  f.  g.  ans 
vntertheniger  meinung  nicht  verhalten  können,  dammb  das 
E.  f.  g.  Ich  mit  allem  dinstlicben  wille  zugethan  bin.  Dan 
E.  f.  g.  höchlich  allenthalben  als  ein  Christlicher  fürst  ge- 
rbnmbt  werden  vnd  diese  zeitt  sehr  viel  gutts  bej  der  kirchen 
gethan.  Dammb  woltte  aolchen  schätz  der  schriefften  D.  M. 
LMeri  E.  f.  g.  Ich  anch  vnterthenig  zu  kommen  lassen.  So 
ich  sonst  als  tat  meinen  schätz  halte,  vnd  nicht  bej  vielen 
zu  finden.  Sondern  Ich  die  aus  dem  gantzen  deutschem  Lande 
zusamen  getragen  hab.  Befhele  E.  f.  g.  hirmit  in  den  gnaden 
reichen  schätz  gottes  des  almechtigen,  mit  vntertheniger  er- 


1)  Dieselben  habe  ich  nicht  im  Aichiv  zn  Stuttgart  auffinden 
können. 
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biettung  meines  gebets  gegen  Gott  for  E.  f.  g.  vnd  meiner 
willigen  gehorsamen  vnd  allezeit  bereitten  dienaten.  Gegeben 

Weimar  am  30.  tage  Juuij  aniio  1.5.5.6. 
E.  f.  g.  williger  diener 

Joannes  Aurifaher 
Secbaiscber  Hofiprediger. 
[StaatsardiiT  za  Stattgart  BeL  Aet  BttidieL  10.1 
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Zusätze  und  VerbessenmgeiL 


S.  24.  In  dem  Briefe  des  Sebastian  Hofmeister  ist  zu 
lesen:  Z.  2  Miueretar*'  st.  „mereri".  Z.  2  ?.  a.  „quod 
rebus    si.  »qiii^.   Am  Ende  der  Seite  ^spectaada". 

8»  25.  Z.  3  ^BmmMBk**  st  »Snmmanun"  Z.  7  y.  o.  (»quam" 
st  „qnod".  I>or  Brief  findet  sieh  schon  gedruckt  bei 
6.  Chr.  Joannes,  Tabnlamm  Litteraromque  Tetemm 
osque  huc  nondum  editarum  Spicilegium  (Francof.  1724), 
p.  535.  Abweichend  vun  den  hier  nach  erneuter  Ver- 
gleichong  mit  dem  Original  gegebenen  Yerbesserungen 
daselbet  »•rige'*  st  »geie  ammam".  Z.  6  nnd  Z.  6 
Mqosntom"  st  „qaam". 

S.  28.   Zn  LniheiB  Auftreten  in  Worms  vgl.  anch  Theod. 
Elze:  Martine  Lutero  alla  dieta  di  Vormazia  nel  15 
secondo  le  lettere  ed  i  dispacci  degli  ambasciatori  Ve- 
neti.  Boma-Firenze  1875.  Separatabdrack  aus  der  lU- 
Tista  Cristiana  HI,  284  ff. 

.&  31.  Zn  Nicolsns  Gerbel  TgL  Trithtims  Brief  an  Um  vom 
16.  Juli  1507,  in  dessen  Epistolae  (Hagenoae  1536), 
p.  274  f.  Neuerdings  Baum  garten,  Sleidans  Brief- 
wechsel (Strafäburg  1881),  S.  281. 

^  39.  Karl  Hose  ist  der  oft  falschlich  Refs  geschriebene 
(vgL  Möller,  Osiander,  8.  19)  spätere  Pfarrer  Ton 
Hersbruck.  YgL  Biederer,  Abhandlung  Ton  EinflUmmg 
des  tentschen  Gesangs  etc.  (Kflmbeig  1759),  8.  197. 
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S.  52.    Znm  Ausdruck  „ Elias'*  vgl.  Bitsehl,  Zeitschrift  für 
Kirchongesch.  I,  103;  Kawerua,  Tbeol.  Studien 
Kritiken  1881,  S.  169. 

S.  55.  Brief  von  Wimpheling  ist  nicht  nur  an  Lnther,  son- 
dern auch  an  Zwingli  gerichtet 

S.  64.  Vgl.  Müller,  Stephan  Both.  BeitrSge  snr  SftchsischeD 
Kirchengescb,  1.  Heft  (1888),  S.  79  f. 

S.  78.  Zu  Johann  von  Schwarzenberg  vgl.  noch  R.  Phi- 
lip pi  in  Zeitschrift  des  westpreußischen  Geschichts-^ 
Vereins  J.  Danzig  1880. 

S.  9B.  AniQierkimg  Z.  8  t.  o.  lies:  ^Hheflmmg*^  si  „Üher* 
setsrong". 

8.110.   Das  Schreiben  Packs  an  Lnther  schon  bei  Joannis^ 

Tabnlarum  literarumque  etc.  spicilegiuxa,  S.  548.  Eb&es^ 
Packische  Händel  1881  (nicht  1882). 

S.  124.  Bbegius  an  Lujbber  steht  auch  bei  Joannis,  Tabn- 
larom  Uterarnrnqu»  spieileigiiiii  eto»»  &  661 ;  richtig  da»» 
selbst  „neu"  st.  „raaik**,  fiilsoh  „in.  memeEato''  si  „in 
muaerato''  n.  a.  m.  WahncheiaUeh  viohtig  die  Gonjectar 
„in  sninma,  spem".  —  Zu  der  Frage  vom  damaligen  Zwing- 
lianismus vgl.  noch  Lambert  an  ßucer,  Marburg,  Montag- 
nach  Eeminiscere  1630  bei  Fuesiin,  Epist.  Keform. 
Cent.  I,  p.  71,  and  meine  Ausföhnmgeo.  in  Scbfiiers  TheoL 
Literatuseitnng  1881,  S;  446 1 

8. 130.  Zu  Joh.  Froaoli  and  Stephan  Agricola  Tgl.  msBT^ 
dings  Bberliard  Schott,  Beitrag»  m  der  Geschieht» 
des  Carmeliterklosters  und  der  Kirche  zu  St.  Anna  in 
Augsburg  in  Zeitschrift  des  bistor.  Vereins  für  Schwaben 
und  Neuburg.    9.  Jabrg*  Inh.  S.  327  ff. 

&142.  Der  Brief  von  Brei^z  an  Lothar  auch  Coipk.  B/^  11^ 
610  £  in»  dar  Annb 

8.3d9   lies  Friedrich  lÜQrcoBins  an  Luther. 

S.428.  Wie  ich  nachträglich  bemerke,  bat  Döllinger,  Die> 
Reformation  (Regensburg  1846)  I,  484  einen  Teil  dea 
Briefes  von  Camerarius  an  Lutlier,  den  er,  ohne 
GrOnde  dafür  anzogebea,  Id  das  Jahr  1536  setzt, 
mitgeteflt.   Das  Hansserq^,  von  dam  jatst  ein  Stück 
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abgerissen  ist,  hatte  demosch  damals  hinter  „turpisssimo** 
nocli  folgenden  Passus:  „in  adolescentia  deformatum 
In  hoc  tarnen  acquiescOi  quoniam  remissa  sunt  delicta 
et  tecta  peeeata,  pntoqne  et  alios.  Nunc  ntinam  modo 
pndori  locus  reiinqneratar  ant  latebrae  qnaererentnr 
errornm." 
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Erstes.  Register. ') 


(iJie  lutteu  Ziliem  beziehen  sich  aul  (.lie  Seiteiualilen.) 


Briefe  Luthere  an: 


A|ricola,  Else,  1586.   18.  Not. 

—  Jnh.,  1527.    5.  Juli.  89. 

—  —  1527.  17.  Sept.  90. 

—  —  1527.  4.  Oct.  91 

—  —  1528.  2.  März.  99. 

—  -  1536.  15.De(.  285. 

A  u  Ii  a  1 1 .  .T(»h.  lind  Juaehüi^  von. 

1533,  15.  Oct.  194. 
Augsburg,  Bat  so.  1536.  7.  Aug. 

244. 

Blankenfelde  Haigarethe.  1528. 

7.  Jan.  98. 
Brandenbur«,',  Joachim  L  von. 

1528,  21.  Juni.  106. 
.  —  Joaclüm  I.  von.  1528.  21.  Aug. 

108. 

—  Joachim  II.  1545.  2.  Mai.  415. 
Bra  unschwei^',  Bat  zu.  1545. 

25.  Sept.  418. 

Carl  Stadt,  Andr.   1540.  Juni. 

355. 

Crodol,  Marc.    1^42.   28.  Aug. 


Cromwel,  Th.  1586.  9.  Apr.  218. 

Dänemark,  Christian  von.  1Ö22. 
15.  Sept.  42. 

f  esel,  Joh.  1537.  5.  Oct  312. 


Halle,  Bat  zu  (?)  1543.  13. Sept. 
391 

Hefs^  Job.  1520.  27.  Apr.  19. 
Hefs,  Job.    1520.   7.  Juni.  19. 

—  —  1523.   27.  Aug.  52. 

—  —  1524.   1.  Apr.  52. 
Hessen,  PhiLr.  1581.  22.  Sept. 

171. 

—  —  1534.  17.  Dec.  201. 
~  —  1540.  10.  Apr.  9t». 

1540.    24.  Mai.  348. 

—  —    1540.    22.  Aug.  366. 

—  —   1540.   17.  Sept.  367. 

—  —  1540.  10.  Oa  867. 

—  —    1544.    13.  Dec.  401. 

—  —    1645.    6.  März.  410. 
Hornung.Katli.  1528.  7. Jan.  99. 


*Jouas,J.  1540.  Auf. Dec. 


Karl  V.  1520.  30.  Aug.  440. 
*Koler,  Fr.  1582.  8.  Jtmi.  17& 

*Lang,  Joh.  1516.  5.  Oct.  4Sb. 
Lautensack,  P.  1538.  94. Man. 

185. 

Lös  eher,  Thom.   1529.  26.  Aug. 
115. 

Löser,  H.  1531.  13.  Sept.  170. 
—  —  1531.  16.  Dec  174 


1)  Die  mit  *  bezeichneten  Briefe  sind  Bruchstücke. 
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♦Molanchthon.    1521.  26,  Dec. 

—  1528.   28.  Dec.  33L 
Milka,  Joh.  1545  (?)  a.Aug.  415, 

Naumburg,  Rat  zu.  1537.  21.0ct. 

Beval,Ratzu.  1531.  .S-AIni.  169. 

—  —   1532.   L  Aug.  mL 

—  —    1533.    9.  Juli,  m 
Eiga,  Rat  zu.    1529.    3L  Aug. 

115. 

Rörer,  Georg.  1540.  2.  Juli.  ]Ml 

Sachsen,  Kurf.  Johann  von .  1531 . 
L  März.  löL 

—  Joh.  Friedrich.    1539.  IL  Aug. 
(mit  Bugenh.  u.  Mel.)  843. 


Sachsen,  Joh.  Friedrich.  1540. 

Anf.  Juni.  348. 
Scarabcäus,  Georg.  1540.  fi. Fehr. 

34L 

Schuldorp,    Marquard.  1525. 
22.  Dec.  Zfi. 

Ungenannten.    1538.  c.  88iL 


Wickmann,  Joh.  1537.  2.  Nov. 

am 

Z  ü  t  p  h  e  n ,  Heinr.  v.  1524.  L  Sept. 
55. 

Zwickau,  Rat  zu.  1531.  4. März. 

m 


Bibelinschrift.  1545.  <m. 

—  Undat.  480. 

Paul  Luther  an  Jacob  Andrea.  (Undat.)  434* 


Zweites  Register. 


Briefe  an  Luther  von: 


Agricola,  Joh.  1528.  Sept.  109, 

—  —    1528.    23.  Oet.  lÜL 

—  —    1537.    2.  Sei.t.  m 

~    —    1537.  Vor  d  l  T)...  ai3. 

—  —    1538  (?)   Aug.  ML 

—  —    1538.    2Ü.  Dec.  33ü.. 

—  St«ph.    1530.    L  Nov.  158. 
Amman,  Casp.  1522.  2(;. Oct.  42. 
Amsdorf,  Nio.  1531.  18. Oet.  HL 

—  —    1536.    14.  Sept.  2ß4. 

—  —    1538.    LL  Dec.  HM. 
Anhalt,  Georg  von.  1538.  28.Sopt. 

330. 

—  —    1538.    22.  Dec.  335. 

—  —    1541.    13.  Sopt.  öliL 

—  —    (u.Mel.)  1545.  liLMarz. 

4iL 

Apel,  Joh.    1532.  21.  Mai.  125, 

Kolde,  Aual. 


Augsburg,  Prediger  zu.  1535. 
2Ü.  Juni.  2Qfi. 

—  Rat  zu.    1536.    28.  Apr.  214. 

—  —    1536.    18.  Jidi. 

Blankenfeld,  Margarethe.  1527. 

L  Dec.  92. 
Brandenburg,  Joachim  II.  von. 

1543.    Frühjahr.  388. 
Braunfels,  Otto.    1524.  58. 
Brenz,  Joh.  1530.  8.  Juli.  142. 

—  —    1531.    L  JuU. 
Brismann,  Joh.    1542.  22.  Nov. 

Buco'r,  M.    1520.    20.  Jan.  iL 

—  —    1520.    5.  Aug.  23. 

—  —    1530.  25.  Aug.  149. 

—  —    1531.    5.  Febr.  m. 

30 
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Buccr,M.  153G.  Anl.  Febr.  45L 

—  —   1536.  22.  Juli.  24iL 

—  —    1536.    tL  Sept: 

—  —    1537.    3,  Dec.  ^14 
Bupenkagea,  Joh.  1529.  fi^Müia. 

_    —    1544.    Ende  De<;.  401 
Bull  Inger,  Heiiir.    1538.  März. 

_   —   1538.   L  Sept.  32L 

*Camerariu8.    (ündat.)  4aL 

—  1524.    Nov.  445. 
1530.   Anf.  Mai.  4ML 

Capito,W.  1521.  üMärz.  2L 

—  —  1521.  2a  Dec.  ^ 
_    _    1521.    2L  Dec.  33. 

—  —    1536.    Iß.  Jimi.  2iL 

—  -  1536.  2a  Juli.  231 
_    —    1536.    4.  Sept.  243. 

—  —  1537.  la.  Jan.  29iL 
_  _  1537.  26.  Apr.  3öi 
Carlstadt, Andr.  1525.  l^.Frl'r. 

59. 

_    —    1525.    Mitte  Sept.  68. 
Cordatus,  Conr.    1536.  Ende 

oct.  m. 

_  1536.  a.  Nov.  2iiL 
_  —  1536.  (L  Dec.  2IL 
C  0  r  V  i  n  u  8 ,  Ant.    1534.    25.  Nov. 

2QL 

Dänemark,  Christian  von.  1525. 

2a  Mai.  (LL 
_    —   1537.    IL  Apr.  304 
_    _    1544.    2a  Jan.  Ml 

—  —    1545.    5.  Jan.  409. 
—    1546.   3.  März.  43L 

—  —    anKatharina  T.utlier.  1546. 

2a  Dec.  ^ 

—  —    an  Katharina  Luther.  1552. 

8.  Febr.  432., 

Ebert,  Andr.    1536.   Ende  JuK. 
241. 

Egranus,  Joh.  1522.  LJuni.  36. 
Erfurt,  ?at  zu.    1525.    a  Sept. 
44& 

Fabri,  Joh.    1522.  Ende. 
Forster,  Joh.  1535.  a  Sept.  2ia 
Franci8ci,Petr.  1520.  Ende.  26. 

Oerbelius.Nic.  1521-  laMai.  3L 
_    —    1525.    2a  März.  HL 

—  —   1525.   Apr.  63. 


Gerbe  Ii  US,  Nie.  1526.  Jan.  11. 

—  —  1526.  5.  Juni.  SL 

—  —  1526.  la  Juli. 

^    —  1526.  Ende  Juli.  84. 

_  1527.  Ende  März.  85. 

_    _  1527.  Ende  Mai. 

—  —  1527.  2a  Aug.  81L 

—  —  1530.  Anf.  März.  447. 

—  —  153a  2L  Oct.  \ML 

—  -  1536.  25.  Oct.  26(L 


Hessen,  Phil 
Oct. 

—  —  1536. 

—  —  1536. 

—  —  1540. 

—  —  1540. 

—  -  1540. 

—  —  1540. 

—  —  1540. 

—  —  1540. 

—  -  1540. 

—  —  1542. 

—  —  1543. 

—  —  1543. 

—  —  1545. 

—  —  1545. 
Hess  US,  Eob. 
Hofmeister , 

24. 

Jonas,  Just. 

_   —  1530. 

—  —  1530. 

—  —  1530. 

—  —  1530. 
^    —  1530. 

—  —  1530.- 

—  —  1530. 


,  von.    1534.  Auf. 

15.  Febr.  2Öfi.. 
24  Mai. 
a  Apr.  34S. 
a  Juni.  340. 
2a  Juni.  35S. 
a  Juli.  36Ö, 

21.  Juli.  365. 
la  Aug.  SüiL 
4.  Oct.  3fiL 

a  Apr.  m 

22.  Jim.  388. 

IL  Aug.  am 

a  Jan.  411L 
c.    Febr.  411L 
1530.  ifi  Nm-  IM. 
Seb.  1520.  aNov. 

1528.   2.  Jan. 
L  Mai.  \2L 
12.  Juni.  12Ö. 
la  Juni.  13L 
la  Juni.  134- 
2a  Juni.  1^ 
a  Aug.  144. 
a  Sept.  IÖ2. 


Karg,  Joh.    1 538.    a  od.  a  Jan. 
HIS. 

K  r  a  f  f  t ,  Ad.,  mit  anderen  hessischen 
Theologen.   1540.  2aJimi.  353. 

Link,  Wencesl.    1539.    24.  Juni. 

342. 

Lohmüller,  Job.   1522.  22.  Oct. 
46. 

*   1523.  4L 

Major,  G.  1546.  2a  Jan.  425. 
Mansfeld,  Dorotliea,  Gräfin  von. 

1543.   14.  Sept.  SftL 
Melanchthon.   1530.  Ende  Juli. 

143. 
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Melanchthou.    1539.  U.März. 

—  1540.    14.  Juni.  851. 
Menius,  J.    1533.    Anf.  183. 

—  —  1540.  Aug.  od.  Sept.  m&. 
Minkwitz,  Nie.  V.  1529.  ] .  März. 

IIL 

Mithobius,  BurWi.  1540.  l.Nov. 

Mörlin.    1545.    25,  Apr.  414 
Munssoor,  L.    1531.    2L  Sept. 

HL 

Musculus,  W.    1537.    13.  Apr. 

4^ 

Myconius,  Fr.    1529.    3£L  Nov. 
litt 

—  —    1539.     3.  März.  SSö, 

—  —    1544.    JLÖ.  Febr.  ML 

—  Osw.  1536.  Dec. 

—  —    1538.    21L  Juni.  324. 

—  —    1542.    IL  März.  32^ 
Nürnberg,  Rat  zu.  1532.  16.  Juli. 

im 

—  —    1533.   8.  Apr.  185. 

—  —    1533.    21  Sept.  IM 

—  —    1533.   20.  Oct.  195, 

—  —    1536.        Nov.  222, 
^ecolani  padiu  8.   1524.  3.  Mai. 

—  1524.    15.  Mai.  M 
Oettingen,  Ludw.,  (Jmf  zu.  1539. 

2L  Juli.  342. 

—  —  —  1544.  15..Tnni.  402. 
Osiander,  Andr.  1530.  2L  Juni. 

m 

—  —    1530.    30.  Juni.  14L 

—  —    1536.   12.  Juli.  235. 

Paek,  Ottov.  1529.  2a.Jan.  IIH 
P  e  1 1  i  c  a  n  u  8 ,  Conr.  1520.  Iii.  März. 
11 

P  re  u  ß  e  n ,  Albr.  v.   1532.  Apr. 
175. 

—  —    1532.  12.  Apr.    125.  ] 

—  —    1533.  12.  Juni.  181 

—  —    1534.  28.  Juni.  lölL 

—  —    1543.  iL  Dw.  aifci 

—  —    1537.  30.  Jan.    29«.  ' 

—  —    1539.  15.  Febr.    33&  I 

—  —    1540.  2L  März.  34L 

—  —    1540.  21  Nov.   3fiiL  I 

—  —    1541.  18.  Juni.  32fi. 

—  —    1542.  15.  Dec.    38L  I 

—  —    1Ö4Ö.  21L  Mai.  ILÄ 


Reutlingen,    Rat   zu.  1536. 

13.  Sept.  262. 
Rhegius,  Urb.    1530.    21  Mai. 

m. 

—  -    1537.    18.  Apr.  453. 
Rychardu8,W.   1523.  2L  Febr. 

441 

Sachsen,  Job.  Ernst  von.  1544. 
Mai.  4ÜL 

—  Job.  Friedr.    1529.    21  März. 

m 

—  —    Job.  Friedr.  1537.  L  Jan. 
2S5. 

*   1537.   20.  Aug.  SffiL 

—  —    1540.    23.  Jan.  846. 
Scheurl,  Chr.    1518.    20.  I)«c. 

435. 

--   —    1518.    22.  Dec. 

—  -    1519.    L  Jan.  436. 

—  —    1519.    9.  Mai.  436. 

—  -    1519.    3.  Aug.  4M 
Schweizer.  1536.  30.  Apr.  214. 
ö  c  h  w  e  n  k  i  e  1  d ,  Casp.  1543.  12iM. 

393. 

Soest,  Rat  zu.    1532.  Ajif.Jimi. 
128. 

—  ~    1532.    Ani:  Dec.  182. 
Spalatin.    1530.  25.  Aug.  152. 

—  1543.    25.  Dec.    3  " 


S  t  a  u  p  i  t  z ,  Job.  v.   1524.  L  Apr. 

52.  ^ 
Strafsburg,  Geistlichen  zu.  1525. 

8.  Oct.  08. 

—  Rat  zu.    1537.   Ul  Jan.  2ÖL 

Vadian,  Joach.    1536.    30.  Auir. 
214. 

—  —    1536.   28.  Nov.  224. 
Venetianer.  1543.  30.  Aug.  390, 
Vinne,  Dion.    c.  15M  182. 

W.,  J.    (Tndat.)  42SL 
W  i  m  p  h  e  1  i  n  g  ,    Jacob.  1524. 
23.  Juni.  55. 

Xanthis,  Gerb.    1532.    13.  Jan. 
450. 

Zerbst,  Rat  zu.    1527.  29.Sept. 

91  ^ 
Zoch,  laur.  1531.  30.  Oct.  121 
Zürich,    Geistliche   zu.  1539. 

30.  Aug.  844. 
Zwingli.    1527.    L  Apr.  44L 
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Drittes  Register'). 


Briefe  verschiedener 

A  ra  8  (l  ü  r  f  an  Spalatin.  1523.  4.  Apr. 
442. 

Augsburg,  Rat  zu,  an  Molancli- 
thon.    1538.    L  Februar.  BIS. 
Au ri faber,  Job.,  an  Micbel  Gutt. 
1546.    18.  Febr.  42L 

—  —   au  Christoph  von  Würtem- 
berg.    1556.   3Ü.  Juni.  456. 

»Balduin  an  Steph.  Roth.  1530. 

18.  Oct.  155. 
Bochius,  Phil.,  an  Osw.  Mvconius. 

1542.    2L  Mai.  ML 

—  —  —  1542.  23.  Aug.  382. 
Beckmann,  0.,  an  Spalatin.  1519. 

24u  Fobr.  fi, 
*Blauror,  Th.,  an  Ambr.  Blaurer. 

1520.    4-  Dec.  2£L 
*Brück  an  Kurf.  Joh.  Friedr,  von 

Sachsen.  1544.  mtteSept.  4ö2L 
* —  an  Kurf.'Joh.  Friedr.  von  Sachsen. 

1545.   3.  Aug.  416- 

—  an  Kurf.  Joh.  Friedr.  von  Sachsen. 
1545.    15.  Dec.  411L 

—  an  Kurf.  Joh.  Friedr,  von  Sachsen. 
1545.    18.  Dec.  42L 

*B  u  c  e  r  an  Beatus  Rhenanus.  1519. 
lÖ.  März.  L 

—  an   Beatus   Rhenanus.  1520. 
2.  Apr.  16. 

* —  an  Bullinger.    1534.    Ö.  Apr. 
204. 

* —  an  Frecht  und  Som.  1533. 
12.  Febr.  203. 

—  an  Jod.  Neobolus.  1537.   3  Dec. 
SIL 

—  an  Spalatin.  1520.  23.Jan.  43L 
*—  an  Joh.  Zwick.  1536.  25.  Oct. 

2^ 

Bugenhagen,  J.,   an  Spalatin. 
1533.   10.  März.  183. 


Zeitgenossen  Luthers. 

*Bullinger   an   Bucer.  1532. 

12.  Juü.  2(E 
*B  u  r  k  h  a  r  d  t ,  Fr.,  an  Joachim  von 

Anhalt.    1534.    24  Aug.  ISä. 

—  Fr.,  an  Spalatin.  1537.  3.  März, 
300. 

Capito  an  Jod.  Neobolus.  1537. 

15.  Aug.  306. 
Conon,  Joh.,  an  St.  Roth.  1538. 

19.  Juni.  32L 
*Crucigeran  Veit  Dietrich.  1543. 

26.  Jan.  381 
*—  an  Veit  Dietrich.  1545.  23.  Apr. 

413. 

»Dänemark,  Christian  von,  an 

Jonas.    1542.    4.  Jan.  321 
Dietrich,  V.,  an  Cniciger.  1545. 

2L  Aug.  4iL 
* —  —    an    Camerarius.  1538. 

8.  Juli.  326. 

—  —    an  Fesel.  1535.  22.  Aug. 

209. 

—  —    an  Justus  Menius.  1532. 

SL  Aug.  18L 

—  —    an  Justus  Menius.  1533. 

23.  März.  184. 

—  —   an  Justus  3Icniu8.  1538. 

3a  Oct.  33L 

*Eber,  Paul,  an  Camerarius.  1545. 
5.  Oct.  418. 

Frecht,  Joh.,  an  Neobolus.  1536. 
9.  Dec.  'M. 

*Hold,  Georg,  an  Georg  von  An- 
halt.   1542.    23.  Febr.  328, 

Heß,  Joh.,  an  Joh.  Lang.  1519. 
19.  Nov.  9, 


1)  In  dieses  R<^i8t«r  sind  aus  den  Anmerkungen  nur  die  größeren 
Bruchstücke  aufgenommen. 
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Hessen,  Philipp  von,  an  Kurf.  Joh. 

vonSaehsen.  1528. 11.  Apr. 
100. 

* —  —    an  Kurf.  Joh.  von  Sachsen. 
1531.   25,  Jan.  m 

Jonas,  Just.,  an  Joh.  Agricola. 
1529.    12.  Oct.  m 

—  —    an  Joacliim  von  Anlialt. 

1541.   3.  März.  325. 
* —  —    an  Joh.  und  Joachim  von 
Anhalt.    1541.    1 7.  Febr. 

m 

—  —    an  Joh.,  Georg  und  Joachim 

von  Anlialt.  1541.  5.  Febr. 

azo. 

*—  —    an  Georg  von  Anhalt.  1534. 

LL  Aug.  m 
*—  —    an  Georg  von  Anlialt.  1534. 

2iL  Der.  2Qi. 
*  an  Georg  von  Anlialt.  1538. 

m  Mai.  22L 
*—  —    an  Georg  von  Anhalt.  1538. 

13,  Nov. 

—  —   an  Georg  von  Anlialt.  1530. 

a.  Juni.  339. 

*  an  Georg  von  Anhalt.  1540. 

24,  Jan.  34L 

—  —    an  Georg  von  Anhalt.  1540. 

IL  Juni.  862. 
*  an  Georg  von  Anhalt.  1541. 

19,  Febr.  324. 
*—  —    an  Georg  von  Anhalt.  1544. 

c.  März.  41ML 

—  —    anCapito.  1538.  20.  Nov. 

333. 

—  —   an  Joh.  V.  Dolzgk.  1526. 

4.  Jan.  28. 
~    --    anSpalatin.  1533.  2(i.0ct. 

m 

♦J  u  d  ac ,  L.,  an Bucer.  1532. 12JulL 

203. 

♦  —    1534.   9.  Febr.  204. 

•  —    1534.   24,  Apr.  2lß. 

*  an  Joach.  Vadian.  1529. 

fi-  Sept.  LLL 

*Iiyco8thene  s  an  Bucer.  1532. 

25,  März.  202. 
♦Magenbuch,  Joh.,   an  Wolfg. 

Rychardus.  1523.  2L  Oct.  öl 
Melanchthon   an   den  Rat  zu 

Augsburg.  1537.  lü,  Sej.t.  SIL 
*Monner,  ßasil.,  an  Friedr.  Mv- 

conius.    1537.    3L  Dec.  31iL 


Mosellan,  Petr. ,  an  Joh.  I^ang. 

1519.   3Ö.  Mai.  iL 
Mühlphort,  Horm.,  an  Stephan 

Roth.    1525.    4,  Juni.  ß4. 
Mutian  an  Joh.  Lang.  1515.  Anf. 
Älai.  i 

—  —    1516.   fi,  Dcc.  5, 

—  —    1520.    L  Juli.  lÄ. 

—  —  1524.  13.  Juni.  444. 
♦Myconius,   Osw.,   an  Joacliim 

Vadian.    1529.    2a  Oct.  HL 

* 

*Petreju8  an  Joh.  Lang.  1510. 

m  Sept.  3. 
—  1512.   8.  Mai.  L 

Rihelius,  Wendel.,  an  Jod.  Neo- 

bolus.    1537.   13.  Jan.  232, 
Rose,  Carl.,  an  Nicol.  v.  Kniobys. 

1522.   Sept.  89. 
Rychardus,  Wolfg.,  an  Urban 
Rhegius.    1524.    24,  Juli.  45. 
*—    —    an  Joh.  Alex.  Brassicanus. 

1522.   25.  Nov.  49. 
* —    —    an  Joh.  Magenbuch.  1523. 
IL  Jimi.  50. 


Sachsen,  Kurf.  Johann  an  den 
Rat  zu  Nürnberg.  1530.  15,  Apr. 
119. 

—  Kurf.  Joh.  Friedr.  an  Bugen- 
hagen etc.  1537.  2LFebr.  299. 

—  Kurf.  Joh.  IViedr.  an  Spalatin. 
1537.   L  Sept.  309. 

*Seiler,  Ger.,  an  Bucer.  1534. 

15,  Jan.  203. 
Spalatin  an  Hausmann.  1530. 

LL  Aug.  146. 
*—  an  Kurf.  Joh.  Friedr.  1534. 

2fi.  Dec.  202, 

—  —   1538.  c.  33L 
*—         —    1539.  8.  Sept.  34fi. 

—  an  Steph.  Roth.  1544.  2,  März. 

—  —    1544.   ü,  März.  898. 

—  —  1544.  29,  März.  899. 
Spengler,  Laz.,  an  B.  v.  Hirsch- 

fcld  und  Hans  v.  Dolzgk.  1523. 
24.  Sept.  125. 

*Stroraer,  H,  (Auerbach)  an  Spa- 
latin.   1519.    19,  Juli.  9. 

Sturm,  Jacob,  an  I^ndgr.  Plii- 
lipp  von  Hessen.  1531.  2,  Febr. 
160. 
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Tetzel,  .Toh.,  an  Dmin  ii.  Capitel  j  Ul scen ins,  Felix,  an  Capito.  1522. 
in  Bautzen.    1510.    Jan.    L  20.  Jiili. 

!  Zwick,  Joh.,  an  Bullingcr.  1537. 
*Ulareniu8,   Felix,    au    C^ipito.  Ende  ^lärz.  302. 

1522.    IL  März,  —    —    au  (ioistliche  zu  Zürich. 

1537.    Ende  Marz.  3ftL 


Viertes  Eegister. 


Sonstige  Actenstücke. 


Aufruf  an  die  WittonlH'r<;t'r  Stu- 
dentensi  haft,  zur  Vorbronuuu«^  der 
geistlichen  Ret-htslmeher  zu  er- 
scheinen.   1520.    MLDec.  2ß. 

Conrad  P  e  u  t  i  n  fjf  e  r  über  Luthers 
Auftreten  zu  Worms.  28. 

Grcjfor  Ca  sei  üher  seine  Ver- 
liandlungen   mit  Luther.  1525. 

Nov.  m 

Hediü's  Itinerarium.  117. 
R  h  a  ]>  s  o  d  i  a  e  <•  o  1 1  o  q  u i  i  ad  Mar- 

purgimi.  IIL 
*Bc8screr  in  Ilm.  Gesi^ndt Schaft s- 

bericht.    1530.  Xn^.  liü 

*Mu8culus'  Itinerarium.  1536. 

m 

C  o  r  d  a  t  u  s"  Bericht  ül)er  ehi  Gc- 
.  sprach  mit  Luther.  2ßiL 


*Be rieht  der  Straßburj^cr  Ge- 
sandten über  den  Tag  von  Sclmial- 
kaldeu  (1537).  29Ö. 

Protokolle  über  die  Roden  Lu- 
thers u.  Brü<-ks  auf  der  Eisenacher 
C:<inferenz.    1540.  15^17.  Juli. 

R  e  1  a  t  i  o  n  ül>or  die  Antwort  Feigo's 
auf  <lie  Au-slaesungen  Luthers  vom 
IL  Juli.  857. 

Bedenken  Luthers  imd  der  Kur- 
fürstlichen Räte  für  tlie  Räte  des 
Landgrafen.  1540.  13,  u.  20.  Juli. 
360.^ 

Offenes  Em])fehlung8schrei- 
ben  Luthers   fiir   einen  Geist- 


lichen. 1541. 


Ifi.  Aug. 


üb  er  Johann  Auri faber  und  seinen  Bericht  über  den  Reichstag  zii 
Angsbui>j.  4ri8. 
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Fünftes  Register. 


Namen-  und  0 

A  a  r  a  n  .  Versammlung  der  Ei«lgc- 

nossen  214  t. 
A  (l  a  m ,  sen  iis  Atrionsis  (^Au«,'UBtinor 

in  Erfurt)  3. 
— .  mag.  Hl 5. 

Agrict)la,  Joh.  Islebius  ÖIL 
02.  94—9«.  99.  109  f.  IIH.  124. 

i2iL  laz  14L  m  m  m 
aiiL  m  mi  m  üil 

—  Else  222. 

—  SUiphaniifi ,    Kastenbauer  130. 
158  f.  4Ü2. 

AllM-rtus  41IL  422f. 
A 1  b »'  r  u  s ,  Erasmus  äÜL 
— .  Mütth.  22ß. 
AlesiuR.  Alex.  S<-otU8  871. 
Alveld.  Aug.  IL  2L 
A  m  m  a  n ,  Ca  spar  421'. 
A  ni  e  r  b  a  <•  h  .  H»  »nil.  241. 

—  Bruno  liL 

—  Vitus  32L 

Amsdorf,  Nie.  v.  L  5lL  HL  2M. 

30»if.  aülf.  ÜliL  4ü2r.  442  f. 
Analjaptistae  3()7. 

—  lilxdlu.s  anal)a])ti.st.  414. 
Andreae.  .laeob  434. 

An  b  alt,  Fürsten  /.u  M  122, 

—  ( Jeorg  m  202.  32L  330  f.  332.  f. 
aaüf.  339—342.  34L  üüif.  370  f. 

liiL  aiüf.  aiiL  m  4oa  üif. 

428. 

—  .lua.  bim  1941.  1991".  2Ö2.  342. 
aiÜf.  374  f. 

—  Johann.  124  f.  342.  3IÜf.  324. 

—  Wolfgang  a2ü  42L 
A  n  s  h  e  1  m .  Tbom.  30. 
Antin-omi  318. 

A  n  t  i  o«'h  u  .s ,  L  o.  König  Ferdinand 
133. 

A n  t i  R<'h  we  r me  r  u s  Ö2. 
An  t  wer  pen  3H5. 
Apel.  Job.  175—177. 
ApjH'nz«'lI  4.V2 
A  prio]«iK  üL 
Aui^sburg.  Hisebof  v,  147 
•—  ConfeKsion  142  f.  IM.  2<i3.  229. 
2MtL  2äii. 


rts  Verzeichnis. 

A  u  g  .s  b  u  r  g  ,  Confuttition  143  f. 

—  Prediger  2üßf.  240. 

—  Rat  zu  214.  23lif.  244f.  311f. 
31Sf. 

—  Reiehstag  zu  IM  f.  133.  28L 
345 

'  —  Saeramentirer  lüfif. 

—  kinbl.  Ziistände  238.  453. 
Anrifalier.  Christ.  ((loldsehmidt) 

112. 

—  Johann  143  f.  42L  4ü4f. 
.\ventinus,  Joh.  2L 
Axt.  Ba.sil.  III 

Baden.  Disputation  zu  81 — 83. 

—  Markgraf  v.  154 
Baiern,  Herzöge  von  127.  134. 
Balduin  155. 

Barcelona  122. 
Barnes,  Ant.  213. 
Bartboioiuä  us  31L 
Basel,  .s.nsul.  232.  232. 

—  Stadt  un<l  Kin-he  23S.  2a2.  2iifi. 
2li2.  22fi.  21»3.  3S2.  452. 

—  S}-nodus  245.  2!iL  224.  45L 

—  Confessir)  345. 

;  Baumgartner,  llieron.  92.  235. 
404.  410.  417.  42iL 
Bautzen,  Dfkan  imd  Capitel  zu  L 
Rerbius,  riül.  379-3sr> 

j  Beekmann,  Otto  Gf.  43Ü. 

;  Bedrottus.  .land.  239^  24L 
Bendorf,  (i.  v.  Iül 

—  (^Miirin  v.  1 75. 
Benedict  U  S.  llieron.  4. 
Bern.  Kirche  zu  2aL  2112-  314. 

451  f. 

Bernhard,  Pred.  v.  Dölen  332. 

Beriihardus.  Israelita  23lL 

B  e  s  s  e  r  e  r  von  Ulm  148  f.  151  294. 

Biberach  2H2. 
Bibliander  22ß.  34ß. 
Bibra.  I/)renz  v.,  Bifchof  v.  Würz- 
burg 12fi. 
Biel  221L  45L 
;  Blankenfeld.  Joh.  93. 
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Blankenfeld,  Margar.  92f.  28, 
— ,  Thomas  93. 

Blaurer,  Ambros.        IIL  28L 
4Q3. 

—  Thomas  25.  32- 

—  Margarethe  282. 
Bleittener,  Otto  4ÜL 
Bömberg,  Dan.  IML 
Bonn  US,  Hermaim  2^ 
Bora,  Florian  v.  886.. 
Brabant  m 

Brandenburg,  Albrecht  von  33, 

— ,  Elisabeth  von  310. 

— ,  Georg  von  13fL  112.  18L  371f. 

— Haus  von  194. 

— ,  Joachim  I.  von  92  f.  IM.  108  f. 

ni.  135. 
— ,  Joachim  II.  von  322,  33fi.  388 f. 

— ,  WiUielm  von  m  3ii2. 
— ,  Prediger  der  Markgrafen  148. 
— ,  Bischof  Hieronymus  von  400. 
Brassica nus  49 f. 
Braunfels,  Otto  23f.  32.  58f. 
Braunschweig,  Stadt  22Ö.  418. 
— ,  Emst  von  Br. -Lüneburg  122. 

lafi.  Ifi2.  282. 
— ,  dessen  Prediger  148, 
— ,  Heinrich  m  13L  14L  SM. 

gfiO,  H72.  377.  385.  42L  432. 
Brehna,  Kloster  173. 
Broitenbach,  Dr.  34L 
Bremen,  Bischof  v.  öuL 
Brenz,  Joh.  142f.  14ü  1(12.  m 

ISO.  18L  3ÜL  31Ü.  4Ü2. 
Brisraann,  Joh.  m  121  .  38L 
Brück  (Pontanus),  Greg.  79  f.  128. 

m  1Ü2.  2D4.  3Ü8.  312.  üM. 

aöfif.  3fiQf.  3ßiL  391.  4ü2f.  41fi. 

412  f.  421  f. 
Brune,  Joh.  128.  182. 
Bucer.  Mart.  7f.  IL  1£L  23.  52. 

88.  112^  149  r.  152.  160  f.  163  f. 

2Q0f.  2ü2f.  21L  220-2.30.  232. 

234,  238  f.  240f.  24L  25Ü.  255  f. 

224,  28L  288.  22Üf.  3D1.  3ü3f. 

305.  314—317.  328.  33Üf.  3311 

345,  35af.  4Ü3.  432f.  451f.  4ü2. 
— ,  dessen  Kinder  238. 
Bugen hagen,  Joh.,  Pomeranus 

38.  53.  55t  68.  2D.  74f.  28f. 

82,  8L  82f.  112f.  126. 152,  122. 

183f.  190f.  195f.  208.  219f. 

227.  230.  24L  249.  252.  255. 

264  220,  22L  222.  3ÜL  304. 


SOfi,  3ö8f.  343.  352.  324.  3TL 

38L  385.  320,  32fi,  4ü4f.  40Üf. 

41fi.  418,  42L  423.  425f. 
Bugen  hagen,  dessen  Frau  112 f. 
Bullinger   203f.    302  f.  312.  f. 

322  f.  346. 
B  u  r  k  Ii  a  r  d ,  Franz  199  f.  202.  230. 

374.  403f. 

Cajetanus,  Cardinal  400.  436. 
Calixtus  128. 

— .  Pfarrer  zu  Pollersdorf  343. 
Calvin,  Joh.  277. 
Camerarius,  Joach.  8,  322.  326 f. 

404.  418 f.  428.  445 f.  450.  462f. 
Camitianus,  Andr.  (Frank)  35. 

322. 

Gamm  in,  Bistum  404 f. 
Campanus,  Joh.  1ft2.  205. 
Campegius,  Cardinal  135.  153. 
Candelphius,  Hieron.  441. 
Cantiuncula,  Claudius  22, 
Capito,  Wolfg.  Fabr.  IL  13.  Iß. 

27 f.  33.  35,  32.  5L  68.  Zlf.  84f. 

221f.   226f.  231f.  23If.  24L 

24L  249f.  253,  262.  224.  28L 

286.  288.  22Üf.  304f.  306f.  312. 

333f.  345.  451f. 
Carolus,  Petrus  222. 
Casel,  Gregor  68f.  70f.  22.  152, 
Castner  312f. 

Frau  313, 
Cellarius,  IVIich.  129f.  238. 
Gelte 8,  Conrad  20. 
Clemens  VIL  5fi.  14L  151f. 
Cleve,  Herzog  Wilhelm  von  385. 
Coburg,  Luther  auf  der  120.  12ß  f. 

1fi5  256.  29L 
— ,  praefectus  122,  140, 
Cochleus,  Joh.  133,  128. 
Coelius,  Michael  42L 
Cöln.   Cölnische  Keformation  402. 
— ,  Bischof  von,  Herrn,  von  Wied  403. 
— ,  Theologen  in  18.  28. 
Golonna,  Grafen  147.  152. 
Conon,  Johann  321f. 
Concilium  145.  153.  IM  239. 

282.  284.  22ß.  29a  326.  435. 
Concordio,    Wittenberger  204. 

214f.   216 f.   231  f.  230 f.  244. 

262f.  26fif.  228f.  28L  283.  29(1 

301  f.  303  f.  aD5-314f.  324 f.  452. 
Göns  tan  Z.Prediger  232.  240J25Ö. 
Co  r  d a  tu  8 ,  Conr.  14L  264 f.  268  f. 

22Üf.  2nf. 


'  >  V  Googl 
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Cordus,  Enricius  4f. 
— ,  Valerius  322. 

Corvinus,  Anton.  2ÖL  3ÖL  m 

—  Ludovicus  212* 

Coßwick  32L 

Cratander,  Andr.  12. 

Crodol,  Marcus  886. 

Cromwell,  Thom.  213. 

Crotus,  Rubeanus  10.  2L  171. 

Cruciger  m  195f.  218f.  22iL 
249.  25L  21)5.  268f.  270f.  27L 
270.  äüü.  m  32fL  m  Mi. 

am  ai2.  374f.  38l  asL  iim, 

413f.  4iL  425f. 
Cyriacus  1Ö2. 

Dänemark,  Christian  II.  von  42. 

64.  llfi.  13fL  14£L  m 
— ,  Christian  lU.  31)4.  ^77  f.  385. 

395f.  4DÖf.  431f.  433. 
Dasypodius  239. 
Dietrich,  Veit  13L  137.  14ß. 

IM.  m  im  181-183.  184  f. 

209.  322.  32ßf.  331  f.  314.  381. 

413  f.  411.  42Ü. 
Dölzig,  Joh.  V.  m  m  175f. 

2D4. 

Dorfer,  Arabros.  229. 
Draco,  Joh.  19. 
Dresden,  Präilikant  zu  350. 

Eber,  Paul  418  f. 
Eberbach,^Plül.  38. 
Eberlin  v.  Günzburg  40. 
Ebert,  Andr.  241  f. 
Ebner,  Hieron.  4L  430. 
— .  Katharina  43(i. 
Eck,  Joh.  (Theologe)  12.  14.  Iß. 
18  f.  24.  21.  81—83.  144.  311  f. 

—  Joh.  (Offidal  von  Trier)  28-  30. 
Edenbergor,  Luc.  220f. 
Egranus,  Joh.  3lL 
Ehinger,  Gebrüder  12L 
Eichstedt,  Bischof  von  SÖL  425. 
E  i  8  e  n  a  c  h  ,    Zusammenkunft  zu 

214f.  235.  239.  24fi. 

—  Conferenz  1640:  35fif. 
Eisleben  42L 

~,  Capitel  zu  23. 
E 1  i  a  8  =  Luther  50—52.  4fi2. 
Em  brich,  Caspar,  d.  jur.  2. 
Eraser,  Hieron.  2L  55. 
England,  König  von  31  4Ö.  HL 
213. 


Erasmus,  8.  12.  15 f.  18.  20.  22. 
,  24.  28.  38.  43.  53  f.  80.  82.  152. 

im  23iL  24L  25L  2Ü5.  2m 

398.  444f. 

Erasmianer  IL  15. 
Erfurt,  Rat  zu  440. 
Esch  (Eschhaus)  9L 
Esslingen  24D. 
Eugerensis  19. 


Faber,  Joh.  22.  5Ü.  84f.  123f. 
144f. 

— ,  sein  Bruder  132. 
Faber,  Joh.  Stapulensis  239. 
Farel,  W.  54.  2IL 
Feige  357. 

Feilitzsch,  Fabian  v.  132. 

— ,  Philipp  v.  28. 

Ferdinand,  König  5ß.  121.  133. 

135.  152.  154.  a5L 
Fesel,  Joh.  209f.  312f. 
Fischer,  Friedr.  (Piscator),  Kanzler 

177. 

Flacius,  Matthias  39Ö» 

Förch  heim,  Georg  80.  29L  308. 
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